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Esser unter Anklage
Köln , 1g. Februar.

Vor der III . Großen Strafkammer begann am
Montag der Prozeß gegen den früheren Geschäfts¬
führer der Kölner Handwerkskammer , Dr.
Engels  und Genossen , deren Verfehlungen bei
der Kölner Handwerkskammer s. Zt . großes Auf¬
sehen erregten . Unter den Angeklagten befindet
sich auch Vankdirektor Thomas Esser (der frü¬
here Reichstagspräsident ) .

Die Kölner Handwerkskammer hatte sich im
Hihre 1918 eine Wirtschaftsstelle eingerichtet , die
ursprünglich den verschiedenen Interessen der
Kölner Handwerker dienen sollte . Dr . Engels,
Weiter , Pesch und Esser sollen sich ' nun unter
Ausnutzung ihres Einflusses bei der Kammer und
dieser Wirtschaftsstelle widerrechtliche
persönliche Vorteile  verschafft und
schwarze Fonds angesammelt haben , die dann in
Form von Darlehen an die Mitwisser und andere
Personen verwandt wurden.

Dr . Dietzel von der Deutschen Eenossenschafts-
und Treuhandbank äußerte sich ausführlich als
Sachverständiger über die Buchführung bei der
Handwerkskammer . Er kam zu dem Ergebnis , daß
augenblicklich die Verbuchungen im Belieben des
Geschäftsführers gestanden hätten.

Der Angeklagte Thomas Esser erklärte dazu , er
höre hier zum ersten Male , daß die Buchungen
nicht vorschriftsmäßig  gewesen sein sollen.
Er habe so viele Aemter gehabt , daß er sich nicht
um die Buchungen habe kümmern können , worauf
ihm der Vorsitzende entgegnete , daß er ein neues
Ehrenamt hätte ablehnen müssen, wenn er über¬
lastet gewesen sei.

Bei der weiteren Vernehmung der Angeklagten
kam zur Sprache , daß die Ausleihung der Devisen
an Jansen , Pesch und Weiter nicht durch die
Bücher gegangen sei. Pesch will das Darlehen in
Höhe von 7900 Dollar für den Betrieb seines Nef¬
fen zur Verfügung gestellt haben , der später in
Konkurs ging . Einige Zeit . später sei . zwischen
Pesch, Esser und Syndikus Dn Engels über die
Herabsetzung des Darlehens auf 15 000 Mark eine
Einigung erzielt worden . Aus der . Rhein - und
Ruhrhilfe , die Pesch in Höhe von 15 000 Mark er¬
halten habe , seien sofort an die Handelskammer
zur Abdeckung der Schuld 9400 Mark abgeführt
worden.

Auf Fragen des Vorsitzenden über den Verbleib
der von Pesch zurückgezahlten 9400 RM . erklärt
er , er habe damals den Betrag der Sparkasse
überwiesen und ihn erst 1931 abgehoben . Von der
Summe habe er 7000 RM . für einen noch für
Pesch offenstehenden Posten an die Handwerks¬
kammer abgeführt und die mit Zinsen auf 4000
RM . aufgelaufene Restsumme in Form von Gra¬
tifikationen an sich, an Weiter und die Ange¬
stellten der Kammer ausgeschüttet.

Bei der Nachmittagsverhandlung spielte ein
Ehrenwort eine gewichtige Rolle , das der frühere
Reichstagsvizepräsident Thomas Esser einem Köl¬
ner Kriminalkommissär gegeben hatte . Der Kom¬
missar wiederholte heute als Zeuge , Esser habe
ihm bei seiner ersten Verhaftung ehrenwörtlich
versichert , belastende Unterlagen nicht weggeschafft
zu haben , aber in einer erneuten Rücksprache
habe Ester eingestanden , damals ein unauf¬
richtiges Ehrenwort  gegeben zu haben.

Ester Lestritt bisse Darstellung sehr erregt ; er
behauptet , niemals eine derartige Schuld auf sich
genommen zu haben . Lediglich seine Privatakten
von der Westmarkenbank habe er fortgebracht und
das sei sein gutes Recht . Er halte sich nicht für
verpflichtet , darüber dem Kommissar reinen Wein
einzuschenken.

Die Verhandlung , für die 14 Tage angesetzt
sind, wird am Dienstag fortgesetzt.

Unsoziale«- Betriebsleiter in
Schutzhaft

Neusalz , 19. Februar.
In Neusatz kam es zu einer Kundgebung gegen

den Betriebsleiter der Ziegelei Blumenthal in
Liebschütz, Gens.  Es war bekannt geworden,
daß die Ziegelei ihre Arbeiter unter Tarif be¬
zahlte . Aus diesem Grunde wollte der Orts-
gruppenleiter der NSBO und Arbeitsfront , Pg.
Mosig,  mit dem Betriebsleiter verhandeln.
Dieser wurde jedoch tätlich gegen den Vertreter
der Arbeitsfront und beleidigte ihn auf das
Schwerste . Die NSBO veranstaltete aus diesem
Grunde eine Protestkundgebung durch Neusalz
zum Rathaus , wo Ortsgruppenleiter , Beigeord¬
neter Hanke , zu der Arbeiterschaft sprach. Es
wurde ein Schild mitgefühlt , auf dem die Unter¬
bringung des gewalttätigen Betriebsleiters in
einem Konzentrationslager gefordert wurde.
Gens wurde aus Veranlassung des Landrates in
Schutzhaft genommen.

Vsaöflnder-Verbcinb aufgelöst
Berlin , 19. Februar.

Der Iugendfllhrer des Deutschen Reiches hat
die Auflösung des Deutschen Pfadfinder -Verban¬
des verfügt , da dieser seine Berechtigung durch
die Tatsache verloren hat . daß dem Verband nur
noch ein Bund , nämlich die Nüchsschaft deutscher
Pfadfinder , angehört.

„Napoleon der Kleine" zwischen zwei Fronten
cknb. Wien , 19. Februar.

Bei einem diplomatischen Empfang hat der eng¬
lische Gesandte Selby auftragsgemäß Bundes¬
kanzler Dollfuß über die ablehnende und kritische
Stellungnahme der englischen öffentlichen Mei¬
nung zu den letzten Ereignissen in Oesterreich
unterrichtet . Hierbei soll der Gesandte im beson¬
deren daraus hingewiesen haben , daß es für die
englische Öffentlichkeit unbegreiflich sei, aus
welchen Gründen die österreichische Regierung , die
seit langem über die Bewaffnung des Schutz¬
bundes unterrichtet war , nicht schon weit früher
durch ein aktives Vorgehen den Ausbruch des
offenen Aufruhrs und damit das Blutvergießen
der vorigen Woche verhindert habe.

Von englischer Seite soll, ebenso wie von sel¬
ten anderer Mächte , auf die österreichische Regie¬
rung im Sinne einer milden Behandlung der
verhafteten Schutzbündler hingewirkt worden
sein . Bundeskanzler Dollfuß hat dagegen dem
englischen Gesandten seinerseits die letzte Ent¬
wicklung in Oesterreich und die Ursache des
marxistischen Aufstandes entsprechend der bekann¬
ten Auffassung der österreichischen Regierung dar¬
gelegt.

In hiesigen diplomatischen Kreisen wird die
weitere Entwicklung der innerpolitischen Lage
Oesterreichs durchaus ernst beurteilt . Es wird
erklärt , daß die internationale Stellung der Re¬
gierung infolge der letzten Ereignisse erschwert
worden sei und daß auf die Dauer der gegen¬
wärtige . Zustand einer Zweifrontenkrise
der Regierung  zu weiteren ernsten Verwick¬
lungen führen müsse. Man weist hierbei darauf
hin , daß trotz der Niederwerfung des Aufstandes
mit einer Weiterführung des marxistischen Kamp¬
fes mit veränderten Methoden zu rechnen sei,
daß eine dauerhafte Ueberwindung des Marxis¬
mus der Regierung bisher nicht geglückt sei und
auf der anderen Seite eine weitere Stär¬
kung der nationalsozialistischen Be¬
wegung  in Oesterreich erwartet werden könne.
Die Weiterentwicklung der innerpolitischen Ver¬
hältnisse wird daher , wie mitgeteilt wird , durch¬
aus mit Besorgnis verfolgt.

Man vertritt die Auffassung , daß eine inter¬
nationale Regelung der österreichischen Frage zwi¬
schen den vier europäischen Großmächten unerläß¬
lich geworden sei. Der Gedanke einer Vehand-
lungderö st erreichischen Fraget mRah-

men des Vicrmächte - Paktes,  somit mit
Einschluß Deutschlands , soll in den letzten Tagen
stark an Boden gewonnen haben . Ein endgültiger
Ausweg aus der äußerst verworrenen und gefahr¬
vollen Lage Oesterreichs wird jetzt in wachsendem
Maße in einer baldigen Verständigung mit

. Deutschland gesehen. Man erwartet daher in diplo¬
matischen Kreisen , daß infolge der veränderten in¬
ternationalen Lage eine gewisse Verzögerung in
der Einreichung der Völkerbundsklage  ein¬
treten werde und daß die österreichische Regierung
in dieser Frage eine weniger schroffe Haltung ein¬
nehmen werde als bisher.

Es gibt nach dem Blutbad , das Dollfuß
verschuldet hat , nur ein Mittel , um Oester¬
reich wieder der innerpolitischen Beruhigung
entzgegenzuführen : Volksabstimmung über die
Frage : „ Soll der jetzige Bundeskanzler blei¬
ben , oder sollen die Nationalsozialisten die
Regierung übernehmen ? " Das würde die
Lage schnell klären und dem National¬
sozialismus den Weg zum Wiederaufbau
Oesterreichs freimachen . Alles andere ist
Stückwerk , mit dem man das Elend nur noch
vergrößer . (Weitere Meldungen über Oesterreich
im Innern des Blattes ) .

Hoheitszeichen der NSDAP . - ei der Wehrmacht
Die Schulung des Führernachwuchses

s , Berlin, . 19. Februar.
Um i>ie Verbundenheit der Wehrmacht mit

Volk und Staat zum Ausdruck zu bringen,
hat der Herr Reichspräsident im Verfolg des
Gesetzes zum Neuaufbau des Reiches auf
Vorschlag des Reichswehrministers eine Ver¬
ordnung erlassen , welche das Hoheitsabzei¬
chen der NSDAP . auch bei der Wehrmacht
einführt.

Die Landeskokarde an der Dienstmütze des
Reichsheeres wird in Zukunft durch das Hoheits¬
abzeichen in silberner Ausführung ersetzt; an der
Schirmmütze der Offiziere usw. der Reichsmarine
wird es in goldener Ausführung über der Reichs¬
kokarde getragen , ebenso an der Marine -Mann-
schastsmütze. Am Stahlhelm wird auf der rechten
Seite das Schild mit den Reichsfarben Schwarz-
Weiß -Rot , auf der linken das Hoheitsabzeichen
angebracht , beim Reichsheer in weißer , bei der
Reichsmarine in goldgelber Ausführung.

Ferner wird das Hoheitsabzeichen an der Uni¬
form getragen , beim Reichsheer auf der rechten

Brustseite des Rockes bzw. dex Bluse in . silbsr-
grauer Stickerei , an der Bekleidung der .Reichs¬
marine in Höh « des zweiten Rockknopfes in gol¬
dener bzw. goldgelber Stickerei.

Die neuen Abzeichen sind zurzeit in Bearbei¬
tung . Der Zeitpunkt des Anlegens wird beson¬
ders befohlen werden.

Berlin , 19. Februar.
Der Reichsschulungsleiter der NSDAP und

der Deutschen Arbeitsfront , Otto Gohdes,  ent¬
wickelt einen Plan zur Schulung des Führernach-
wuchses, in dem er es als die große Aufgabe be¬
zeichnet, in der die jetzige Führung ablösenden
Generation den Bestand von Kämpfern und Füh¬
rern zu erziehen , der zur Aufrechterhaltung des
nationalsozialistischen Staates in aller Zukunft
notwendig ist. Spätestens vom 1. Oktober ds . Is.
ab sollen die Parteischulen dem Teil der Jugend
geöffnet werden , der Führerqualitäten auszu¬
weisen hat . In den Gauführerschulen werden
Erziehungslurse von dreimonatiger Zeitdauer
durchgeführt werden . Daran schließen sich halb¬
jährige Erziehungskurse in den Laudesführer-
schulen und ein einjähriger Kursus in der Schule.

Die . Kuxsusteiluehmer . werden nach ganz ' be¬
stimmten Gesichtspunkten ausgesucht.

Es wird zur Bedingung gemacht , daß jeder , der
zum politischen Führer herangebildet werden soll,
in seiner Jugend Dienst im Jungvolk gemacht,
bis zum 18. Lebensjahr in der Hitler -Jugend ge¬
dient , mindestens ein Jahr aktiven SA -Dienst
erlebt und einige Monate im Arbeitsdienst oder
auf andere Weise seine vaterländische Pflicht er¬
füllt haben muß . Im Anschluß an diesen Jugend¬
dienst folgen dann IX Jahre politischer Schu¬
lungsdienst.

Nach Absolvierung der drei Schulen wird jedem
erfolgreichen Kursusteilnehmer Gelegenheit ge¬
geben werden . sich in der politischen Organisa¬
tion hochzudienen . Neben der notwendigen geisti¬
gen Schulung wird eine straffe körperliche Er¬
tüchtigung durchgeführt . Es soll in diesen Schulen
der Typ des Kämpfers einer Weltanschauung her¬
angebildet werden , der Prediger und Soldat zu¬
gleich ist. Die Schulungs - und Erziehungspläne
werden in den nächsten Wochen aufgestellt , ebenso
wird eine sorgfältige Ueberprüfung der bisheri¬
gen Lehrkräfte durchgeführt werden.

Bor - neuer Regierungskrise
in Frankreich?

cknb. Paris , 19. Februar.
Dem kommenden Parteitag in Elermont -Ferrand

sieht das radikalsozialistische Blatt „Ere Nouvelle"
offenbar mit einer großen Beklemmung entgegen.
Es fürchtet , daß dort beschlossen.werden könnte , die
drei Radikalsozialisten im Kabinett zurückzuziehen.
Die Folgen seien unabsehbar . Die Regierung Dou -^
mergue könne sich ohne die Radikalsozialisten un - '
möglich halten . Genau so schlimm sei es, wenn die
drei Minister sich weigern sollten , der Partei¬
disziplin zu gehorchen. Die Partei würde dann aus-
einanderfallen.

*

Die Befürchtungen des Herriot -Blattes
sind verständlich , dürften von der Zukunft
aber kaum gerechtfertigt werden . Ein Zu¬
rückziehen der radikalsozialistischen Minister
des Kabinetts Toumergue hätte , da sich dann
die Regierung in der Tat nicht mehr auf das
Parlament stützen könnte , die schon bei der
letzten Kabinettsbildung in Erwägung gezo¬
gene Kammerauflösung zur Folge . Es ist
aber nicht anzunehmen , daß die Radikat-
sozialisten den Marxisten , die in völliger
Ueberschätzung ihres Anhanges schon seit
Tagen auf Neuwahlen hinarbeiten , ihren leb¬
haften Wunsch erfüllen werden . Herriot selbst
bemüht sich übrigens vorerst , durch scharfe
Presseattacken gegen Deutschland die franzö¬
sische Öffentlichkeit von den Schwierigkei¬
ten in seiner Partei abzulenken.

Frankreichs Etat gesichert
ckvb. Paris , 19 Februar.

Die Kammer hat heute mit 444 gegen 140 (So-
zialdemokraten ) Stimmen folgenden Gesetzentwurf
verabschiedet : Ausnahmsweise und in Abwcichunq
von den Bestimmungen des Artikels 30 des Gesetzes
vom 18. September 1871 werden die Kredite des
Ausgabenhaushalts 1034 durch eine einzige Ab¬
stimmung verabschiedet , die sich auf die Gesamtheit
dieser Kredite erstreckt, so wie sie in der in der

Anlage zum Einnahmehaushalt enthaltenen Ver¬
anschlagung für jedes Ministerium und für jedes
Kapitel aufgeführt sind.

Zwei sozialistische Redner haben sich gegen die¬
sen Regierungsantrag gewandt , der eine Be¬
schränkung des parlamentarischen
Kontrollrechtes  sei . Finanzminister Germain
Martin hielt dem entgegen , daß es sich um einen
Ausnahmefall handele , daß die parlamentarische
Kontrolle durch die Beratung des Ausgabenbud - .
gets im Finanzausschuß gewahrt werde und daß'
die Annahme des Entwurfs die Einbringung von
Budgetzwölfteln vermeide.

Gemeindewadlen in Bulgmien
Sieg der Regierungsparteien

ckvb. Sofia , 19. Februar
Die Kommunalwahlen in 2030 Landgemeinden

spielten sich am Sonntag in vollkommener Ruhe
ab . Der Block der Regierungsparteien konnte
65 v. H. aller abgegebenen Stimmen auf sich ver¬
einigen . Bemerkenswert ist der Rückgang der
Kommunisten , die mit 7 v. H. gegenüber den
Wahlen von 1931 etwa die Hälfte ihrer Wähler
eingebüßt haben.

Die schwebendeReichsfchuld
Berlin , 19. Februar.

Am 31. Januar 1934 betrug die Summe der
schwebenden Schuld des Deutschen Reiches 2167,1
Millionen Reichsmark gegen 2032,6 Mill RM.
am 30. Dezember 1933. Die Umrechnung der auf
USA .-Dollar lautenden Verpflichtungen (ameri¬
kanische Tranche des Lee , Higginson -Kredites ) ist
zum Mittelkurs für telegraphische Auszahlung
Newyork vom Stichtag erfolgt . An Steuergm-
icheinen waren am 31. Januar 1278,7 (1215,2)
Mill . RM . in Umlauf befindlich ; für Zwecke der
öffentlichen Arbeitsbeschaffung waren der Reichs¬
bank als Sicherheit 600 (600) Mill . RM Steuer¬
gutscheine als Sicherheit überlassen.

Ehi-enbüi-gerbriefe für
Hinbenbui-g

Berlin , 19. Februar.

Reichspräsident von Hindenburg empfing heute
vormittag eine Vertretung der Landeshauptstadt
Dresden , bestehend aus dem Oberbürgermeister
Zörner , dem Stadtverordnetenvorsteher Beyrisch
und dem Führer der Ratsfraktion der NSDAP .,
Stadtrat Best , zur Ueberreichung des künstlerisch
ausgestatteten Ehrenbürgerbrieses der Stadt
Dresden . Ferner empfing der Herr Reichspräsident
eine vom sächsischen Minister des Innern Dr.
Fritsch geführte , aus dem Präsidenten Naumann
und Mimsterialrat Kunz sowie Stabsleiter Grü¬
bet bestehende Abordnung des sächsischen Ee-
meindetages und nahm aus deren Händen die
kunstvolle Ehrenbürger -Urkunde entgegen , welche
die im sächsischen Eemeindetag zusammenge¬
schlossenen 1800 Gemeinden , deren Ehrenbürger
der Herr Reichspräsident ist, gemeinsam aufgestellt
haben . Reichspräsident von Hindenburg dankte für
die ihm erwiesenen Ehrungen und verband damit
seine besten Wünsche für das Gedeihen der Landes¬
hauptstadt Dresden und der im sächsischen Ee¬
meindetag zusammengeschlossenen sächsischen Ge¬
meinden.

Schmalz -Beimischungszwang
Bekanntlich besteht für die Margarineindustrie

die Verpflichtung , zur Herstellung von Marga¬
rine 10 v. H . neutrales Schweineschmalz zu ver¬
wenden . Diese Vorschrift läuft am 28. ds . Mts.
ab . Bisher ist noch keine Entscheidung darüber
getroffen , wie die Verhältnisse sich nach diesem
Termin entwickeln werden . Es ist aber damit
zu rechnen , daß der Beimischungszwang nicht nur
ausrechterhalren sondern sogar erweitert werden
wird.

Nandbemerkungen
K. X. Bremen , 20 . Februar.

Zmt » Tndl > Der plötzliche Tod des bel-
gischen Königs wird in Deutsch-

König Werts fand mit jener herzlichen,An¬
teilnahme aufgenommen , die wir bei jeder
ähnlichen Gelegenheit einem Volke ent¬
gegenbringen , das von einem harten Schtck-
salsschlag betroffen wurde . König Albert war
gewiß kein Freund der Deutschen , wenn er
auch mit einer bayerischen Prinzessin ver¬
heiratet gewesen ist . Aber wir wollen ihm
gern Zubilligen , daß er wenigstens kein fana¬
tischer Deutschenfeind gewesen war . Wenn
das belgische Volk uns Teutschen bis heute
nicht den Einmarsch in Belgien  1914
vergessen und verzeihen kann , so müssen wir
uns wohl oder übel mit dieser Tatsache ab¬
finden . Aber ebenso darf der Belgier nicht
vergessen , daß der verstorbene König Albert
vor dem Kriege bereits so stark unter fran¬
zösischem Einfluß stand , daß bei einem deutsch¬
französischen Konflikt die französischen Trup¬
pen über Belgien nach Deutschland eingerückt
wären . Deutschland braucht sich auch heute
keine Gewissensbisse über den Einmarsch in
Belgien zu machen . Hier kam es daraus an,
zuerst zu handeln . Das deutsche Volk wünscht
heute auch mit dem belgischen Volke eine
aufrichtige Verständigung . Die Stimmen , die
aus der belgischen Presse und aus dem bel¬
gischen Parlament zu uns herüberklingen,
sind allerdings in der Hauptsache wenig er¬
mutigend . Aber auch hier wird die Zeit alte
Wunden heilen , und man wird in Belgien
einmal begreifen , daß das neue Deutschland
unter Hitler kein europäischer Unruheherd
ist . Deutschland und Belgien verbinden heute
wieder starke Handelsbeziehungen , und je
korrekter unsere politischen Beziehungen zu
Belgien werden , desto besser ist es wirtschaft¬
lich für beide Teile . Mag Belgien , wenn es
Lust und Geld dazu hat , feine Ostgrenzen
genau so befestigen wie Frankreich . Wir
haben nichts dagegen , denn wir sind über¬
zeugt , daß die ganzen Grenzbefestigungen
Frankreichs und Belgiens in einigen Jahr¬
zehnten nur noch Museumswert  be¬
sitzen . Mit dem deutschen Beileid an Belgien
zum Tode seines Königs aber verbindet sich
die deutsche Hoffnung , daß der neue König
bestrebt fein möge , im Interesse des Friedens
und der Verständigung auch dem deutschen
Standpunkt aus Ehre und Gerechtigkeit
Achtung entgegenzubringen.

OesterreWscher Die Spitzmarke stimmt
Kntzknmmmpr ufcht ganz . Man müßte schon

richtiger von einem Katzen¬
jammer der Herren Dollfuß und Genossen
sprechen . Wenn heute der Vizekanzler Fey
großspurig behauptet , daß die Regierung mit
derselben Energie , mit der sie den Marxisten
gegenübergetreten sei , auch anderen Grup¬
pen entgegentreten werde , so kann man ein
Lächeln nicht unterdrücken . Gegen wen will
denn die hohe österreichische Regierung jetzt
mit Kanonen schießen ? Gegen die National¬
sozialisten etwa ? Glaubt sie wirklich , daß
dieses Blutvergießen auch in Zukunft zur
Regel werden kann ? Ein einziger Kanonen¬
schuß , gegen die eigenen Volksgenossen kann
von jetzt ab endgültig die Regierung Dollfuß
hinwegfegen . Diese Regierung steht heute
auf so schwachen Füßen , daß ihr nichts an¬
deres übrigbleibt , als durch starke Worte
und Drohungen beim Volke Eindruck zu
schinden . Die D r e i - M ä ch t e - E r kl ä-
rung  von der sogenannten „Unabhängig¬
keit " Oesterreichs hat in ihrer Leere und
Bedeutungslosigkeit der Regierung Dollfuß
den letzten schweren Schlag versetzt . Dollfuß
kann sich ja bemühen , diese Erklärung zu
seinen Gunsten zu frisieren — mehr als einen
reinen Höflichkeitsakt bringt er dabei nicht
heraus . Auf keinen Fall kann er , nach den
Kommentaren der maßgebenden englischen
Zeitungen , erwarten , daß ihm das Ausland
— besonders aber England nicht — irgendwie
behilflich sein wird , eine Regierungsform
nach seinem eigenen Geschmack in Oesterreich
auszurichten.

Dollfuß muß also schon selbst sehen , wie er
Mit fernen Oesterreichern , denen er auf seine
Art den Himmel aus Erden schenken wollte
und die mit Recht dieses Geschenk dankend ab¬
lehnen , fertig wird . Wenn er und seine Ge¬
nossen diese Oesterreicher weiter mit allen
Mitteln der Gewalt bekehren wollen , so zeigt
die österreichische Regierung nur wieder , daß

N)as LS sonst Neues .-

Toumergue in Brüssel

Neue Anschläge in Wien

Die Zeitungsoerleger tagen

Entsetzliches Verbrechen eines Einsiedlers

Großzügige Baupläne
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sie die Grenze ihrer Unfähigkeit sogar noch
überschreiten will . Nach einem solchen schreck¬
lichen Blutbad nach weiterem Blutvergießen
zu schreien , ist der Ausfluß höchster Nervosi¬
tät . Das ist Katzenjammer in Reinkultur.
Nun , die österreichischen Nationalsozialisten
lassen sich von dieser Dollfuß -Nervositüt erfreu¬
licherweise nicht anstecken . Der Vizekanzler
Fey wird sich also seine „Energien " für fried¬
lichere Zwecke aufsparen müssen.

Das Wunder des Während Dollfuß Haß und
Verbitterung in Oesterreich

«0- sät , pflanzt Hitler in Deutsch¬
land Liebe in die Herzen . 15 Millionen Men¬
schen sind durch das Winterhilfswerk Monat
für Monat zusätzlich mit Kohlen und Kar¬
toffeln , Lebensmitteln , Kleidern , Wäsche . und
Schuhen versorgt worden . 52 Millionen Zent¬
ner Kohlen gelangen zur Verteilung , daneben
sechs Millionen Zentner Kartoffeln , Wer
eine Million Zentner Getreide und Mehl
und viele 100 000 Zentner Hülsen - uiü > Feld-
früchte . Allein diese Zahlen genügen , um sich
einen Begriff von dem Riosenausmaß des
Winterhilfswerkes zu machen . Aber diese
Zahlen reden noch von etwas anderem : von
dem wirklichen großen Wunder,  das
der Führer in Deutschland fertig gebracht hat.
Das Wunder aus der Bibel von der Spei¬
sung der Fünftausend ist heute in Deutschland
ein zweites Mal geschehen . 15 Millionen
Menschen haben wir in Deutschland — man
kann wohl mit Recht sagen — aus dem Nichts
heraus gespeist und gekleidet . Denn es war
doch tatsächlich nichts Mehr vorhanden , als
das WHW . mit der Arbeit im Herbst begann.

Die Kreise , die geben sollten , waren unter
dem alten System selbst bald zu Bedürftigen
geworden . Zum Teil hatte man ihnen die
Gebefreudigkeit auch verleidet . Bei jeder frü¬
heren Hilfsaktion kam es mehr oder weniger
zum Krach . Weder Geber noch Nehmer waren
befriedigt . Hitler hat uns den Weg gezeigt.
Dieser Weg , der alle befriedigt , ging aller¬
dings nur über den Nationalsozialismus . Nur
Menschen , denen tatsächlich Gemeinnutz vor
Eigennutz zur zweiten Natur geworden ist,
konnten das Wunder des WHW . vollbringen.
Unter dem nationalsozialistischen Einfluß fing
das ausgetrocknete Büchlein der werktätigen
Hilfe wieder an zu fließen und heute ist aus
dem Büchlein ein starker Strom geworden , der
15 Millionen Menschen auf seinem Rücken
tragen kann . Allein 20 Millionen Mark sind
bis jetzt durch das Eintopfgericht gesammelt
worden . 1,6 Millionen Menschen betätigen
sich ehrenamtlich im Dienste des WHW . Und
Lies alles soll kein Wunder sein ? Wenn man
Menschen einander wieder näher bringt , die
sich früher nicht mehr kannten , wenn dieselben
Menschen heute für einander opfern , ohne erst
lange zu fragen ? Wahrhaftig , hier haben sich
Dinge vollzogen , die noch vor zwei Jahren
als eine Unmöglichkeit bespöttelt worden
wären . Alles hätte man sich denken und vor¬
stellen können : die größten Erfindungen und
Entdeckungen auf dem Gebiete der Technik
und Wissenschaft — aber schwerlich ein opfern¬
des deutsches Volk , wie es sich heute zeigt.
Die Literatur erzählt von den sieben Welt¬
wundern — sie muß sich jetzt verbessern : Es
gibt acht Weltwunder , und das
achtet st dasdeutscheWinterhilfs-
werk!

Zwischen Paris und Berlin
Mussolini von Deutschlands friedfertigen Absichten überzeugt

ävb . London , 19. Februar.

Der „Daily Telegraph " beschäftigt sich mit der
Absicht Edens , nach seinen Besuchen in Berlin
und Rom erneut nach Paris zu fahren und
sagt , es werde interessant sein, ob Eden dann
besser imstande sein werde , Frankreich von
Deutschlands friedfertigen Absichten zu überzeu¬
gen. Mussolini habe sich über diesen Punkt sein
Urteil bereits gebildet , das auch in London be¬
kannt geworden sei. Nach der Ueberzeugung des
Du « sei es Deutschlands aufrichtiger Wunsch,
die Erhaltung des Friedens während der nächsten
zehn Jahre zu sichern. Während dieser Zeit möchte
Deutschland alle seine Anstrengungen auf den
innere » Wiederaufbau vereinigen.

Der Berichterstatter der „Times " in Paris
meldet u . a . : Barthou und Eden erklärten sich
mit dem Ergebnis ihrer Aussprache recht zufrie¬
den . Man war sich von Anfang an klar darüber,
daß Edens Besuch mehr den Zweck hatte , die
Ansicht der französischen Regierung über die bri -
tische Abriistungsdenkschrift  einzuholen,
als im jetzigen Stadium irgendwelche genauen
Vorschläge für ihre Annahme zu machen.

Ein zweites Ziel war , Aufklärungen über die
französische Antwort an Deutschland
zu erlangen . Daß die britische Denkschrift anfäng¬
lich recht kühl aufgenommen wurde , ist kein Ge¬
heimnis . Dieser Umstand hat zu der Behauptung
in der Presse Anlaß gegeben , sie habe keine Aus¬
sicht als Grundlage der künftigen Aussprache . Ich
höre , daß diese Auffassung unzutreffend ist. Eden
hat es sich angelegen sein lassen, darzutun , daß
in der Frage der Sicherheit  die britische
Denkschrift über alles bisher Zugestandene be¬
trächtlich hinausgehe . Sieht sie doch für den Fall
einer Verletzung des Abrüstungsabkommens die
sogenannte Konsultation  vor . Damit bleibt
sie allerdings ein gutes Stück hinter dem zurück,
was die Franzosen zufriedenstellen würde . Eden
wurde auf die Entschließung des französischen Se¬
natsausschusses für auswärtige Angelegenheiten
aufmerksam gemacht , die besagt , daß Frankreich
weitere Verminderungen seiner bereits gefährlich
niedrigen Rüstungen nicht bewilligen könne. Auch
der Vorschlag , eine kleinere Konferenz von
acht oder neun Mächten  an einem anderen
Platz als Genf abzuhalten , finde bei den maß¬
gebenden französischen Stellen kein günstiges Ohr.

Zweierlei Maß
Die Saar -Regierungskommission schützt die

Emigranten

SsL Saarbrücken , 19. Februar.
Um erneut zu beweisen , wie sehr ihr das Wohl

der Emigranten am Herzen liegt , hat die Regie¬
rungskommission des Saargebiets jetzt eine be¬
sondere Emigrantenverordnung  erlassen.
Danach sind die Personen , die aus politischen oder
kulturellen Gründen ihren Heimatstaat verlassen
haben , berechtigt , im Saargebiet Aufenthalt zu
nehmen . Sie sind zur Anmeldung verpflichtet und
erhalten dann sogar einen besonderen Personal¬
ausweis . Zwar kann ihnen Lei völkerrechts¬
widriger politischer Vetätigung die Aufenthalts¬
erlaubnis wieder entzogen werden , aber nach den
bisherigen Erfahrungen wird man kaum an¬
nehmen können , daß die Saarregierung jemals
gegen die politische Betätigung der Emigranten
einschreiten wird.

Ein Emigrant , der die Anmeldung unterläßt
erhält im Höchstfall eine Geldstrafe von 200 Franken.
2n krassem Gegensatz zu dieser Strafe stehen die
hohen Gefängnis - und Zuchthausstrafen , die im
Saargebiet für nationale Betätigung festgesetzt
worden sind. Für die Saarregierung scheint es

völlig in der Ordnung zu sein, wenn ein Abstim¬
mungsgebiet zum politischen Tummelplatz aller
möglichen Elemente wird , die gar nicht die Be¬
rechtigung haben , an der Volksabstimmung teil¬
zunehmen.

Doumergue in Brüssel
cknd. Paris , 19. Februar

Ministerpräsident Doumergue ist in Beglei¬
tung von Minister Tardieu und Herriot am Mon¬
tagvormittag nach Brüssel abgereist , um der kö¬
niglichen Familie das Beileid Frankreichs zum
Tode des Königs Albert  zum Ausdruck
zu bringen.

Der erste Teil der Kammersitzung am Montag
war einer Trauerkundgebung für Kö¬
nig Albert  gewidmet . Kammerpräsident
Buisson erklärte in seiner Ansprache , Frankreich
werde niemals jene ersten kritischen Tage ver¬
gessen, als sich das befreundete Belgien voll und
ganz hinter seinen König stellte . Außenminister
Barthou betonte , jeder Franzose empfinde den
Tod König Alberts als nationale Trauer . Das
unsterbliche Andenken Alberts I . werde zwischen
beiden Völkern die jahrhundertealte Einigung nur
noch enger schließen.

Nach diesen beiden Ansprachen wurde die Sit¬
zung zum Zeichen der Trauer für kurze Zeit auf¬
gehoben.

Theater in München
Auch das Theaterleben stand in München in den

letzten Wochen ganz im Zeichen des Faschings : die
heitere Muse herrschte. Das Staatsschauspiel
brachte nach dem köstlich humorvollen Abend ,' Alt-
Nürnberger Spielsachen ", der unter diesem Titel
vier sonst selten gegebene Spiele von Hans Sachs
zusammenfaßte , nach der erfolgreichen Urauffüh¬
rung von Alois Johannes Lippls Lustspiel mit Ge¬
sang „Schwefel , Baumöl und Zichorie " eine sehr
interessante und sehr wertvolle Neuinszenierung
von Grillparzers  unvergänglichem Lustspiel
„Weh dem , der lügt"  unter der Spielleitung
von Friedrich Förster - Burggraf,  Besondere,
grundsätzliche Bedeutung erhielt der Abend da¬
durch, daß vor Beginn des Stückes Friedrich
Förster -Burggraf , der künstlerische Leiter des
Bayerischen Staatsschauspiels und Spielleiter des
Abends , in längeren , verantwortungsbewußten
Ausführungen auf einen kurz zuvor im „Völkischen
Beobachter " erschienenen Aussatz „Värenklauen und
Methörner . . ." von Hans Friedrich Blunck
einging.

Blunck hatte in diesem Aussatz allgemein gefor¬
dert , daß bei der Inszenierung eines Stückes , das
in germanischer Frühzeit spielt , die neuen Ergeb¬
nisse der Wissenschaft beachtet werden müßten,
und nicht noch genau so wie schon vor hundert
Jahren üblich, unsere Vorfahren aus der Bühne
so dargestellt werden , als seien sie eben aus
Raubtierkäsigen entsprungen . Blunck fordert , daß
man sich, wie den patriotischen Kitsch auch den
Heidenkitsch verbitten solle, und nicht die Lebens¬
kultur der nordischen Frühzeit mit Buschmann
und Neandertaler verwechseln dürfe . Anlaß zu
diesen Ausführungen hatten Blunck die üblichen
Inszenierungen von Grillparzers entzückendem
Lustspiel gegeben , die den Zuhörer trotz der schwe¬
benden Leichtigkeit des Stückes durch der Regie

Plumpheit verletzt und durch deren Ungerechtig¬
keit verstimmt entließen . Bei voller Anerkennung
der grundsätzlichen Notwendigkeit von Bluncks
Vorstoß betonte Förster -Burggraf , daß für Erill-
parzer die Fabel nur ganz einfach : Barbarentum
und Kultur geheißen habe , daß er gar nicht an
die Gegenüberstellung von barbarischem Ger¬
manentum und der Kultur westfränkischen Chri¬
stentums gedacht, daß bei ihm alles in die Welt
des Märchens hinübergeführt worden sei, und
daß außerdem die Schaubühne beim Sichtbar¬
machen vergröbern müsse.

Dazu ist zu bemerken , daß bei Grillparzers Lust¬
spiel die Deutung als Märchen voll« Berechtigung
hat . Und von befreiender heiterer Märchenhaftig¬
keit war auch Forster -Burggrafs Inszenierung,
bei der man so recht von Herzen über die köstliche
Tolpatschigkeit seiner Bärenfell -Germanen lachen
konnte , denn entscheidend ist, von wem und wie
es so gespielt wird , ob von einem deutschen Men¬
schen mit unbefangener Heiterkeit , oder ob von
einem uns Fremden mit bösartigem Spott . Die
Inszenierung Forster -Burggrafs brachte den
frischen, klaren und fröhlichen Ton des Märchens
ganz rein zum Klingen , so daß für jeden deutschen
Menschen der Abend zu einem schönen, Freude
und Kraft spendenden Erlebnis wurde . Von den
Darstellern sehr gut der liebenswürdig -kecke
Küchenjunge Leon des ja außerordentlich begab¬
ten Albin Skoda , der dieses Mal in seinem jugend¬
lich mitreißenden Feuer auch fast völlig gelockert
spielte . Köstlich in ihrer frischen Spielfreude : Inge
Thiesfcld  als die germanische Erafentochter
Edrita , Otto W e r n i cke als der an Körper und
Macht so urgewaltige Rheingraf Kattwald und
Ernst Mariens  als der dumm gutmütige Riese
Galomir.

Die Kammerspiele im Schauspielhaus

Das Bauprogramm
-es Reichsar-eitsminisiers

Berlin , 19. Februar.
Die große Bedeutung der Bauwirtschaft für die

Arbeitsbeschaffung wird das Reichsarbeitsmini¬
sterium veranlassen , ein allgemeines Baupro¬
gramm für das Jahr 1934 so frühzeitig heraus¬
zubringen , daß die Bauwirtschaft und die Ge¬
meinden sich rechtzeitig auf die Aufgaben des
neuen Jahres einstellen können . In diesem Zu¬
sammenhang wird in unterrichteten kommuna¬
len Kreisen darauf hingewiesen , daß im Rahmen
der Altstadtsanierungen erstrebt werden solle , auch
der Stadtbevölkerung , namentlich die arbeitenden
Schichten , in bescheidenen Heimen mit zugehörigem
Gartenland seßhaft zu machen . Durch diese Maß¬
nahmen werd « das Mietshaus an sich nicht ver¬
schwinden . Es werde aber auf einen dem Ver¬
hältnis der Gesamtbsvökkerung angepaßten Anteil
zurückgeführt und in der gesunden Form und Auf¬
lockerung erstellt werden müssen , wie es der Bau¬
typ des dem Eigenheim angenäherten Flachbaues
schon in den letzten Jahren zur Ausführung
brachte . Die Gemeinden und Eemeindeverbände
unterstützen die Regierung nachdrücklich auch in
dem Bestreben einer Vermeidung von Baupreis-
verteusrungen.

*
Die Beteiligung der Llektrizitätswerke und der

Gaswerke in Deutschland an der Arbeitsbeschaf¬
fung beläuft sich nach den Ermittlungen des
Reichsverbandes der Eelktrizitätsversorgung und
der für die Gaswerke zuständigen Stellen auf
zusammen über 200 Millionen Reichsmark für
1933 und 1934. 400 dem Reichsverband der Elek¬

trizitätsversorgung angeschlossenen Werke haben,
wie das vckr.-Vüro meldet , insgesamt 12S 860 474
Mark für ihr Arbeitsbeschaffungsprogramm vor¬
gesehen . Diese große Summe enthält u . a . rund
30,3 Millionen für Arbeiten an den Verteilungs¬
anlagen , etwa 14,7 Millionen für Instandsetzun¬
gen bei den Kraftwerken , etwa 3 Millionen für
einen nicht ins einzelne festgelegten Verwen¬
dungszweck und rund 31 Millionen für besonders
projektierte Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen . Es
finden sich dabei auch 7,4 Millionen für die Fi¬
nanzierung von Teilzahlungen und zwar bei In¬
stallationen wie bei Geräten , weiter 1,7 Millionen
Zuschüsse für Hausanschlüsse und Steigeleitungen
und über 3 Millionen für Instandsetzungen an
den Gebäuden der Werke.

Zu den erwähnten mehr als 125 Millionen
kommen bei den Elektrowerten noch rund 35 Mil¬
lionen RM . für größere , über mehrere Jahre ver¬
teilte Arbeiten . 50 Werke haben außerdem über
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen durch verbilligte
oder kostenlose Ausführungen von Hausan¬
schlüssen, Anbringung von Zählern , Verbilligung
von Strom für eine gewisse Zeitdauer und Aus¬
händigung von Strom -Gutscheinen berichtet.
Durch diese Maßnahmen konnten mehrere . 1000
Mann bei den Elektrowerken neu eingestellt wer¬
den.

Die Gaswerke geben ihren Anteil an den Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen mit insgesamt etwa
81 Millionen RM ., wovon jedoch 48 Millionen
auf Aufwendungen für normale Ergänzungs - und
Erneuerungsarbeiten entfallen . Der Rest kommt
auf zusätzliche Arbeiten.

Schwierigkeiten an-er Donau
Fährt Dollfuß nach Rom?

Budapest , 19. Februar.
Wie Bundeskanzler Dollfuß dem Berichterstatter

des Budapester „A Reggel " in einer Unterredung
erklärte , könne er sich nicht darüber äußern , ob
er zu den von den Blättern angekündigten Kon¬
ferenzen fahre . Von einer Zoll - Union  könne
gegenwärtig keine Rede sein, was jedoch nicht
ausschließe , daß zwischen Oesterreich und Ungarn
eine noch engere Zusammenarbeit zustandekomme.

Die Budapester Montagsblätter beurteilen die
Aussichten der bevorstehenden Aussprache über
eine engere italienisch - österreichische
Zusammenarbeit zurückhaltend . So schreibt das
Blatt des Reichstagsabgeordneten Lazare , „A
Reggel ", daß es reichlich verfrüht wäre , von
einer österreichisch-ungarischen Zoll -Union unter
Einschaltung Italiens zu sprechen . Das Blatt be¬
merkt , daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit
Oesterreichs und Ungarns heute schon den Rah¬
men eines normalen Handelsvertrages über¬
schreite und daß vor der Hand bloß von einer
Vertiefung der bisherigen Zusammenarbeit die
Rede sein könne . Ob die zu erwartende Vertie¬
fung zu einer Zoll -Union führen würde , könne
deshalb nicht vorausgesagt werden , weil große
technische, wirtschaftliche und politische Schwierig¬
keiten bestünden.

clnb. Paris , 19. Februar.
Der rumänische Außenminister Titulescu

erklärte dem Belgrader Vertreter des „Petit
Parisien " , die Kleine Entente verfolge die Ereig¬
nisse in Oesterreich mit einer gewissen Beunruhi¬
gung . Der Abschluß der Straßenkämpfe bedeute
noch nicht , daß die österreichische Frage nun gere¬
gelt sei. Im Gegenteil , der Hauptkampf werde erst
jetzt geliefert werden müssen . In diesem Zusam¬
menhang mäste man feststellen , daß sich Dollfuß
die Unterstützung der einzigen Partei versage , die
ihm bei den Kämpfen gegen die Anschlutzbestre-
bungen hätte von Nutzen sein können . Der Augen¬
blick sei gekommen , wo diejenigen , die ihm bei der
Niederwerfung der Sozialdemokraten geholfen
hätten , den Preis für ihre Hilfe verlangen würden.

Der Berichterstatter fügt hinzu , es sei unzwei¬
felhaft , daß die Bestrebungen Italiens,
einen italienisch -österreichisch-ungarischen Wirt¬
schaftsblock zu bilden , in Kreisen der Kleinen
Entente ein lebhaftes Unbehagen ausgelöst
hätten . In solchen Plänen sehe man einen Ver¬
such zur Wiederherstellung der Vergangenheit mit
dem erschwerenden Umstand , daß Italien sich die¬
ser Wiederherstellung bedienen werde , um im
Donau -Becken gegen die Kleine Entente zu ar¬
beiten . Man sehe andererseits auf selten der
Kleinen Entente in dem österreichisch-ungarischen

/ Der beunruhigte Titulescu
Annäherungsbestreben die Gefahr eines doppel¬
ten Anschlusses, die man als nicht weniger bedeu¬
tungsvoll betrachte . Der Eindruck , daß Italien
von den Großmächten den Auftrag erhalten habe,
in Mitteleuropa und besonders in Wien han¬
delnd aufzutreten , sei nicht dazu angetan , die
Kleine Entente zu beruhigen , Belgrad , Prag und
Bukarest befaßten sich ernstlich mit allen Mög¬
lichkeiten , denen sie gegebenenfalls gegeniiberzu-
treten hätten.

Man könne schon jetzt behaupten , daß das Ein¬
greifen Italiens in die inneren Verhältnisse
Oesterreichs eine sofortige Reaktion in Süd-
slawien auslösen werde , das sich gezwungen sehen
werde , geeignete Maßnahmen zu treffen , um seine
Grenzen und seine Sicherheit zu schützen.

Die gemeinsame Erklärung der drei Groß¬
mächte , so betont der Berichterstatter des „Petit
Parisien " sei nach Auffassung der Kleinen
Entente nicht genügend , um die Lage zu klären,
und den Lauf der Ereignisse auszuhalten.

*

Die Aeußerungen des rumänischen Außen¬
ministers sind aus mehr als einem Grunde
sehr interessant . Sie bestätigen einmal , daß
die Erklärungen Frankreichs , Englands und
Italiens zur Frage der Unabhängigkeit
Oesterreichs keinen greifbaren prak¬
tischen  Wert Haben . Zum andern werfen
sie ein grelles Schlaglicht auf die Tatsache,
daß die Neugestaltung im T -onauraum nach
wie vor eines der schwierigsten europäischen
Probleme ist und daß noch viel Wasser zum
Schwarzen Meer hinunterfließen wird , bevor
die Hauptschwierigkeiten beseitigt sein
werden.

Spanien und der Vatikan
KP . Madrid , 19. Februar (Europapretz .)

Nachdem in den diplomatischen Beziehungen
zwischen der spanischen Republik und dem Vatikan
nach dem Sturz der Regierung Azana eine Besse¬
rung einzutreten schien, so daß man bereits die
Entsendung des Außenministers als außerordent¬
lichen Botschafter nach Rom zum Abschluß eines
Konkordats mit dem Heiligen Stuhl ankündigte,
ist nun eine neue Verschlimmerung eingetreten.
Die spanische Regierung hat Leim Vatikan wegen
der Rede des Nuntius Einspruch erhoben , die
Msgr . Tedeschini gelegentlich der jüngsten Papst-
Feier vor dem diplomatischen Korps in der Kathe¬
drale hielt . Der Nuntius erinnerte in seiner An¬
sprache an die von der Kirche in Spanien erlitte-

brachten als erstes Faschingsstück den Lustspiel ge¬
nannten , typisch amerikanischen Schwank „Der
Fratz"  von Barry Conners.  Ein junges , ob
der schönen Schwester immer übersehenes ameri¬
kanisches Mädel bekommt , vor allem durch wun¬
derschöne, aus einem Lexikon für Bildung gelernte
blödsinnig gebildete Sprüche nach großen Anstren¬
gungen ihren lieben , so gar nichts merkenden
Jungen doch noch. Diese reichlich alberne An¬
gelegenheit wurde nur durch die Darsteller halb¬
wegs erträglich , von denen besonders zu nennen
sind : Kaethe Gold  als Fratz und Will Dohm
als der ursprünglich nur Geld zu verdienen
habende Ehemann und Vater , der aber dann doch
noch, endlich , nach 25 Jahren !, zur rechten Zeit
energisch wird . Netter , erfreulicher war dagegen
die Neuinszenierung des guten alten Schwankes
„Ein toller Einfall"  von Carl Laufs.
So arg toll ist der Einfall des Herrn Corps¬
diener Birnstiel ja gerade nicht , der seinem Schütz¬
ling , dem Studiosus Lllders , rät , um seine Schul¬
den loszukriegen , die Wohnung seines verreisten
Onkels doch an möblierte Leute zu vermieten,
aber die sich daraus ergebenden „Konflikte " wer¬
den handwerklich sauber ausgeführt . Wie nicht
anders zu erwarten , wurde bei den Darstellern
des Schauspielhauses , die diesmal unter der Lei¬
tung von Eberhard Krumschmidt  spielten,
ein vergnüglicher Abend daraus . 2n den Haupt¬
rollen wirkten : Hasse  als Musikdirektor Krön-
lein , Krumschmidt  als Studiosus Liiders,
Schreck als Birnstiel , Elisabeth Flicken-
schildt  als Frau Bender , Paris  als deren
Gatte und Ferdinande Betke  als beider Toch¬
ter Eva.

Im Volkstheater  kam das rührend harm¬
lose Lustspiel „Sommer in Tirol"  von
Franz Adam Beyerlein  zur Faschingszeit
heraus . Frau Toni Spoerke hat es satt , sich aus
der Hochzeitsreise immer als zungvermähltes
Pärchen begaffen zu lassen und bestimmt deshalb
ihren lieben Alfred , sie als seine Schwester aus¬

zugeben . Der Autor versteht es mit fabelhafter
Eeschicklichkeit, den witzigsten Pointen seines Vor-
wurfes aus dem Wege zu gehen . Schauspiele¬
risch am stärksten wieder Wastl Witt  in seiner
frischen Darstellung eines echten, kräftig gesun¬
den Müncheners.

Die Probebühne Junger Schauspie¬
ler  beging Fasching mit dem frei nach Holberg,
fern von Homer ganz nett zurechtgemachten Stück
„Ulysses auf Jthaka " . Leider hielt die
Darstellung nicht das Niveau der letzten Ver¬
anstaltungen.

vannsokor.

Wissenschaft , Schule und Hochschule
Heimatschutzgesetz in Sachsen.

2n Sachsen ist ein Gesetz zum Schutze von
Kunst -, Kultur - und Naturdenkmälern unter dein
Titel „Heimatschutzgesetz" erschienen , und zwar
schützt das Gesetz nicht nur die Denkmäler im
eigentlichen Sinne , sondern alles wertvolle Erb¬
gut der Vergangenheit . Ein Gebäude , ein Bild,
eine Schnitzerei , eine Eraburne aus prähistorischer
Zeit , aber auch ein Felsgebilde , eine Dorflinde,
eine seltene Tier - oder Pflanzenart kann Denkmal
im Sinne des Gesetzes sein . Die Veränderung
oder Veräußerung eines solchen Denkmals ist
künftig von der behördlichen Genehmigung ab¬
hängig , auch steht dem Staate ein lleberwachungs-
recht, ein Vorkaufsrecht und als letztes Mittel zur
Erhaltung sogar ein Enteignungsrecht zu. Zu¬
fallsfunde müssen angezeigt werden , und alle
Funde von Bodenaltertümern kann der Staat
ohne weiteres für sich in Anspruch nehmen.

Ein beachtlicher kultureller Erfolg des sieben-
bürgischen Auslands -Deutschtums ist die Berufung
von Direktor Capesius  an die Universität
Bukarest . Direktor Capesius erhielt einen Lehr-
auftrag für siebenbürgisch -sächsische Sprache,
Literatur und Geschichte.

nen Verfolgungen und betonte die Notwendigkeit
einer angemessenen Wiedergutmachung.

Da diese Rede in einer vom Staat eingezogenen
Kirche gehalten wurde , rief sie lebhaften Protest
in Regierungskreisen hervor , um so mehr , als der
Vatikan für die Entsendung des außerordentlichen
Botschafters nach Rom erschwerende Bedingungen
stellt.

Sabotageakte in Spanien
ckvb. Madrid , 19. Februar.

Angeblich zum Protest gegen die Nieder¬
schlagung der Sozialistenaktion in Oesterreich ver-
suchten die spanischen Kommunisten sowohl in
der Hauptstadt wie in Sevilla , Salamanca und
Zamora den Generalstreik  auszurufen.
Durchgeführt wurde dieser Versuch lediglich im
Kohlenbecken von Asturien , wo 25 000 Arbeiter
in den Streik getreten sind. Von dort werden
auch zahlreiche Hebelgriffe und Sabotageakte , be¬
sonders an den Telephonleitungen , gemeldet . In
Madrid selbst demonstrierten die Kommunisten
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nur in den Vorstädten , wo sie wieder — wie jetzt
fast täglich — Lebensmittelgeschäfte plünderten,
Straßenbahnen und Lastautos mit Steinen be>
warfen und die arbeitswillige Arbeiterschaft be¬
drohten.

cknb. Paris , 19. Februar.
Wie Havas aus Madrid berichtet , hat das

Schnellgericht das Mitglied des sozialistischen
Jugendverbandes , das in der vorigen Woche
einen Faschisten auf der Straße tötete , zu 21 Iah.
ren Gefängnis und 30 000 Peseten Schadenersatz
verurteilt . Der Sohn Primo de Riveras war
der Rechtsanwalt des Zivilklägers.
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Der Ausbau
des Reichsnährstandes

ärib . Berlin , 19. Februar.
Im Reichsgesetzblatt wird die vom Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft und
vom Reichswtrtschaftsminister erlassene „Dritte
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährstandes " veröffentlicht . Die Verord¬
nung umgrenzt den Kreis derjenigen Industrien,
Handels - und Handwerksbetriebe , die zum Reichs¬
nährstand gehören , und regelt ihre Beziehungen
in marktpolitischer und in ständischer Hinsicht ge¬
mäß den Vereinbarungen , die seinerzeit zwischen
dem Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft und dem Reichswirtschaftsminister getroffen
worden sind.
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Ueber 100 000 Domänen Land zur Siedlung -
freigegeben

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , wurden vom Oktober 1933 bis heute rund
109 bis 105 900 Morgen Domänenland zur
Schaffung neuen Bauerntums zur Verfügung ge-

Mussolini läßt sich den Westmark -Film vor¬
führe ». Auf persönlichen Wunsch Mussolinis
wurde ihm in Toglonia , dem Wohnsitz des
italienischen Regierungschefs , der Westmark -Film
vorgeführt . Mussolini fand sich mit seiner Gattin,
seinem ältesten Sohn und seinem Schwiegersohn
ein und verfolgte mit gespanntester Aufmerksam¬
keit den Film , der ihm von dem ausländischen
Pressevertreter der NSDAP ., Dr . Hanfstengel,
persönlich vorgeführt wurde.
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Die Säuberungsaktion in der russischen Verwal¬
tung . Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden
auf Veranlassung des Kontrollausschusses zur
Säuberung des Staatsapparates im Kusnezk-
Becken 19 Parteimitglieder ihrer Aemter entho¬
ben , da sie der Parteipolitik nicht in genügendem
Maße Rechnung getragen haben.
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Lettland entläßt reichsdeutschen Professor . Dem
a . o. planmäßigen Professor der Religions¬
geschichte an der Universität Riga Dr . Gustav
Mensching  wurde ein Senatsbeschluß mitge¬
teilt , nach welchem seine Entlastung zum 1. Juli
1935 beschlossen ist, da bis dahin ein lettischer
Nachfolger ausgebildet sein wird.

Berusungen.

Auf den Lehrstuhl für Kirchenrecht , Völkerrecht
und internationales Privatrecht an der Univer¬
sität Würzburg , der durch die Emeritierung des
Geh . Rats Pros . Dr . Maurer frei geworden ist,
wurde Pros . Dr . Ernst Wolga  st in Rostock
berufen . — Professor Dr . Paul Büchner,
Direktor des Zoologischen Instituts und Museums
der Universität Breslau , hat den Ruf auf den
zoologischen Lehrstuhl der Universität Leipzig an¬
genommen . — Professor Max Pappenheim,
der langjährige Ordinarius für deutsche Rechts¬
geschichte, bürgerliches und Handelsrecht der Uni¬
versität Kiel und Verfasser des bekannten „Hand¬
buchs des Seerechts " ist im Alter von 74 Jahren
gestorben.

Kulturausschuß des Winterhilsswerks

Am Freitag , dein 23. Februar 1934, abends
8 Uhr , findet im großen Glockensaal (Eingang
Domsheide ) für die Arbeitslosen , Sozial - und
Kleinrentner ein Beethoven -Abend des Bremer
Sinfonie -Orchesters unter der Leitung von Kapell¬
meister Dammer (Staatstheater ) und unter Mit¬
wirkung von Werner Zepernick (Klavier ) statt.

Eintritt und Garderobe sind frei . Die Karten-
ausgabe erfolgt für die Arbeitslosen durch das
Arbeitsamt Bremen , für die Sozial - und Klein¬
rentner durch die zuständigen Fürsorgeorgane.

Beim Eintritt zu der Veranstaltung ist außer
der Eintrittskarte die Stempelkarte oder der
Rentenbeicheid vorzuzeigen . Saalöffnung 7.30
Uhr.
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Bremer Zeitung
Dienstag , den 20. Februar 1934

Die presse im neuen Siaai
Lagung der deutschen Zeitungsverleger

Der Verein Deutscher Zeitungsverleger (Heraus¬
geber der deutschen Tageszeitungen ) e. V . hielt am
Sonntag im Gebäude des ehemaligen preußischen
Landtages in Berlin seine erste Hauptversammlung
nach dem Siege des Nationalsozialismus ab . Der
Vorsitzende, Verlagsdirektor Edgar Brinkmann-
Hamburg , begrüßte bei der Eröffnung der stark-
besuchten Versammlung die Vertreter der Reichs¬
pressekammer , des Werberates der Deutschen Wirt¬
schaft und des Reichsverbandes der Deutschen
Presse . Als ein Kennzeichen des Geistes der neuen
Zeit bezeichnete er die Teilnahme des Führers der
Schriftleiter an der Hauptversammlung der Ver¬
leger.

In seinem Jahresbericht würdigte das geschäfts-
fllhrende Vorstandsmitglied des Vereins , Rechts¬
anwalt Rienhardt,  die Arbeit , die nach dem
Sieg « der nationalsozialistischen Revolution im
Verein geleistet werden mußte , um die Organisa¬
tion der Zeitungsverleger den Aufgaben der
Presse im neuen Staat anzupassen . Insbesondere
wurde auf das Reichskulturkammergesetz eingegan-
den , demzufolge der VDZV . der Fachverband der
deutschen Zeitungsverleger geworden ist. Ihm muß
kraft Gesetzes jeder Zeitungsverleger und Zei¬
tungsverlag angehören.

Hauptmann a . D . Weiß  begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen des von ihm geführten
Reichsverbandes der Deutschen Presse Die ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit zwischen den Zei¬
tungsverlegern und den Schriftleitern habe sich
seit dem 30. Januar in erfreulicher Weise ent¬
wickelt. Diese Zusammenarbeit sei eine Not¬
wendigkeit für die Presse , die im nationoalsozia-
listischen Staat nicht nur ein Erwerbsunterneh¬
men, sondern in erster Linie Träger geisti¬
ger Aufgaben  sei . Schriftleiter und Ver¬
leger seien in ihrer Arbeit verbunden durch die
gemeinsame Freude und Lieb« zum Beruf der
Presse . Im Geiste des Führers Adolf Hitler , der
der Presse neue Ausgaben gestellt hat , möge diese
Zusammenarbeit fortgesetzt werden.

Bluttat eines Einsiedlers
Strauving (Niederbayern ) , 19. Februar.

Die kleine , 9 Kilometer von Straubing ent¬
fernte Ortschaft Perkam war in den frühen Mor¬
genstunden des Montags der Schauplatz eines ent¬
setzlichen Verbrechens.

Gegen 9.30 Uhr wurden die Bewohner durch
heftiges Elockenläuten alarmiert . Ein zufällig des
Weges kommender Mann hatte an der Südseite
der einige hundert Meter vom Dorf entfernt lie¬
genden Kirche starke Rauchentwicklung bemerkt.
Die unmittelbar darauf an Ort und Stelle ein¬
treffende Feuerwehr versuchte , da sämtliche Türen
versperrt waren , im nahen Mesnerhaus , das zwei
Einsiedler bewohnten , die Schlüssel zur Sakristei
zu erhalten.

Den in die Stube Eintretenden bot sich ein

Die Grüße des Werberates der Deutschen Wirt¬
schaft überbrachte dessen Geschäftsführer Erwin
Finkenzelle  r . Er sprach die Hoffnung aus,
daß die enge Zusammenarbeit des Vereins mit
dem Werberat weiter wie bisher gute Früchte
tragen werde . Auch vom Ausland « werde heute
die Tatsache anerkannt , daß es auf der ganzen
Welt kein so geordnetes Pressewesen mit einem
so vorbildlichen Anzeigenwesen gebe wie in
Deutschland . ..

Für die Reichspressekammer übermittelte Prä¬
sident Amann der Hauptversammlung seine besten
Wünsche in einem Schreiben , das der Geschäfts¬
führer der Reichspressekammer , Dr . Richter,
verlas . Darin begrüßte der Präsident die Ent¬
wicklung, die die Presse im neuen Staate ge¬
nommen habe . Wir alle , so sagt der Präsident,
haben unser Sinnen und Trachten auf das erne
Ziel abzustellen , unserem deutschen Vaterland «,
dem nationalsozialistischen Staate und damit
unserem deutschen Volke zu dienen.

Dr . Richter  erläuterte anschließend kurz dre
organisatorische Gliederung der Reichspressekam¬
mer im Rahmen des ständischen Aufbaues.

Darauf ergriff Rechtsanwalt Rienhardtdas
Wort zu grundsätzlichen Darlegungen , die zugleich
eine Würdigung der neuen Satzung und ihrer
Grundlagen enthielten.

Die Organisation der Zeitungsverleger tragt
künftig den Namen Reichsverband der Deutschen
Zeitungsverleger (Herausgeber der deutschen
Zeitungen ) e. V ., Fachverband der Reichspresse¬
kammer.

Der Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes für
das deutsche Zeitungsgewerbe , 2 . K . von Zweck,
erstattete anschließend den letzten Geschäftsbericht
dieses Verbandes , der mit der Ueberwindung der
Klassenunterschiede zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern seine Existenzberechtigung ver¬
loren hat.

Einstimmig wurde die Auflösung des Arbeit-
geberverbandes beschlossen.

schauerlicher Anblick : der eine Einsiedler Ehr-
hardt Mock lag tot in seinem Bett . Sein Mit-
bruder Michael Würz er  hatte ihm in bestiali¬
scher Weise mehrere Hiebe  aus die rechte
Halsseite versetzt, so daß beinahe der Kops
vomRumpfgetrennt  war . Bevor der Täter
die Flucht ergriff , reinigte er an der vor dem
Haus befindlichen Wasserleitung das Beil , das
er benutzt hatte , säuberlich von allen Blutspuren
und zündete dann die Sakristei an . Die ganze
Einrichtung der Sakristei , darunter wertvolle
Meßgewänder und Meßbücher , wurde ein Raub
der Flammen . Die Kirche konnte gerettet werden.

Der Einsiedler Würz er  hat sich noch am
gleichen Abend in Regensburg der Polizei gestellt
und den Mord eingestanden.

Haltesignal
der Redseligkeit

Kopenhagen, 19. Februar.
(Von unserem nordischen » « .-Korrespondenten)

In den parlamentarisch regierten Ländern des
Nordens hat natürlich jeder Volksvertreter das
Recht, sich zu jeder zur Debatte stehenden Frage
zu äußern . Daß es nicht immer Weisheiten sind
die hier m breitem Strom über die Lippen der
redegewandten , selbstgefälligen Herren Abgeord¬
neten fließen , darüber können die Parlaments¬
referenten ein Lied singen . Aber da sie die größten
und manchmal auch erheiterndsten Floskeln weg¬
lassen müssen, bleibt für den Zeitungsleser nur die
breite Langeweile übrig , die man Parlaments-
referate nennt . Viel zur Achtung der Volksver¬
treter trägt dies« Redseligkeit in den breiten
Maßen nicht bei . Sogar die Parlamente selbst
haben eingesehen , daß es „ein Zuviel des Guten"
gibt, und so haben sie begonnen , den Redefluß zu
begrenzen.

Im dänischen „Volksting " darf nunmehr jeder
Redner höchstens eine Viertelstunde Zeit in An¬
spruch nehmen . Die Aufmerksamkeit braucht man
nicht zu begrenzen , denn sie ist ohnedies minimal
Das ist der Beschluß , was aber soll man tun da¬
mit er auch respektiert wird ? Es ist zwar leicht
einen parlamentarischen Redner in Gang zu setzen!
aber ihn zum Aufhören zu bringen , ist viel schweb
rer. Ein diskretes Husten des amtierenden Vor¬
sitzenden genügt jedenfalls nicht . Einen Extra.
Diener zu halten , der nur dazu da sein soll um
im Auftrage des Vorsitzenden den Redner diskret
auf die Schulter zu klopfen und ihm Ledeutungs-
voll die Uhr zu zeigen , ist zu kostspielig und viel-
leicht gleichfalls zu indiskret.

So ist man auf den guten Einfall gekommen
die Errungenschaften der Technik zu benutzen . Auf
dem Rednerpult hat man ein elektrisches Licht¬
signalsystem installiert . Wenn der Vorsitzende von

Die Welt hört Alfred Rosenberg
Berlin , 15. Februar.

Nach einer Mitteilung der Pressestelle des
Kampfbundes für deutsche Kultur hält Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg  am kommenden
Donnerstag , 22. Februar , 20.1S Uhr . im Reichs,
tagssitzungssaal der Kroll -Oper in Gegenwart
des Führers einen Vortrug : „Der Kampf um die
Weltanschaung ". In Anbetracht der autzerordent-
Ischen kulturpolitischen und richtunggebenden Be¬
deutung der Veranstaltung wird die Red « durch
den Deutschlandsender übertragen . Außerdem
überträgt der deutsche Kurzwellensender die große
Rede Rosenbergs mittels Richtstrahler nach
Afrika , Nordamerika , Südamerika und Asten.

seinem Platze aus das erste Mal auf einen Knopf
drückt, flammt ein gelbes Licht vor dem Redner
auf . Das ist das Zeichen , daß seine Zeit zu Ende
geht und er an die Pointe seiner Rede denken
soll. Wenn der Vorsitzende aber zum zweiten Male
drückt,^ dann erscheint ein rotes Licht, und das
ist--das -endgültige Haltsignal . Genau so wie das
automatische Verkehrsstgnal den Straßenverkehr
dirigiert , wird hier der Redestrom reguliert.

Das ist ja alles schön und gut und das Signal¬
system fungiert tadellos . Aber die dänischen Wäh¬
ler fragen sich ein wenig erstaunt : hat jeder unse¬
rer Erwählten wirklich zu jeder noch so wichtigen
Frage nicht mehr auf dem Herzen , als in einer
Viertelstunde ausgedrückt werden kann ? Dann
warten wir auf das Signal , das die Abschaffung
der „ganzen Bude " verkündet.

Zuschüsse für
Gebäudelnftandfetzung

Berlin , 19. Februar.
In seiner Rede am 13. Februar hat sich Staats¬

sekretär Reinhardt dahin ' geäußert , daß auch mit
den Eebäudeinstandsetzungsarbeiten am 31. März
nicht Schluß gemacht und das Baugewerbe sowie
die Vaunebengewerbe das ganze Jahr 1934 hin¬
durch genau so stark beschäftigt sein würden wie
gegenwärtig.

Wie wir auf Anfrage von zuständiger Stelle
erfahren , werden im allgemeinen Zuschüsse für
EebäudeinstandseKungsarbeiten über den 31.
März hinaus nicht mehr gewährt . Es gibt aber
zwei Ausnahmen : 1. Wenn die in Angriff ge¬
nommenen Arbeiten derart sind, daß sie inner¬
halb der Frist nicht bewältigt werden konnten;
2. wenn durch Frost und ähnliche Ereignisse die
rechtzeitige Arbeitsdurchführung unmöglich ge¬
worden ist.

Die oben erwähnte Aeußerung des Staats¬
sekretärs ist dahin auszulegen , daß sich auch auf
andere Weise nach dem 31. März in Auswir¬
kung der übrigen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
für das Vauhandwerk in erheblichem Umfange
Betätigungsmöglichkeiten ergeben.

Freie Bahn der Schulreform
Berlin , 19. Februar.

Der „Eemeindetag " nimmt in beachtenswerter
Weise Stellung zu den künftigen Aufgaben auf
dem Gebiet des Schulwesens . Die Begrenzung des
Hochschulzugangs werde starke Rückwirkungen auf
den Besuch der höheren Schulen haben , und die
Unterhaltsträger -würden sich auf wesentliche Ver¬
änderungen im Bestände der Schulen einrichten
müssen. Die Zurückführung des Schnlumfanges
auf das natürliche Maß werde sich verstärken,
wenn auch durch neue Auslssebestimmungen die
Zahl der Schüler der höheren Schulen einge¬
schränkt wird . Tiefgreifende Umstellungen grund¬
sätzlicher Art dürften sich vor allem im gesamten
Schulaufbau ergeben , sobald die autoritäre Ent¬
scheidung des Reiches in der Schulreformfrage
ergeht . Es handle sich hierbei um Entscheidungen
von größter Tragweite und Verantwortung , die
gründlichster Vorbereitung bedürfen , und es
bleibe abzuwarten , inwieweit sie schon für das
kommende Schuljahr in Wirksamkeit gesetzt werden.

Im Rahmen der Schulreform werden , wie
weiter ausgeführt wird , zahlreiche wichtige
Fragen ihre Lösung finden , wie die Neuge¬
staltung der Volksschule,  die künftige
Stellung der Mittelschule als Vorbildungsstätte
sllr die praktischen mittleren Berufe , die Verein¬
fachung und Vereinheitlichung des inneren Auf¬
baues der höheren Schule und der Aufbau des
beruflichen Bildungswesens durch Einführung

der Berufsschulpflicht . Das Bildungswesen wird
rm Dritten Reich ein organisches Ganzes werden.
Das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches hat
letzt den Weg auch in staatsrechtlicher Hinsicht
freigemacht für eine zielsichere und erfolgver-
yeitzende Schulpolitik des neu geschaffenen Ein¬
heitsreiches . Der umständliche Weg der Länder-
vereinbarungen über kulturpolitische Fragen ist
^ ^ « ussig geworden . Die Lösung dieser großen
bildungspolitischen Aufgaben verträgt natürlich
keine lleberstürzung und kein Experimentieren;
sie kann nur organisch und Schritt für Schritt er-

ckvb. London , 19. Februar.
Zu der am Wochenende veröffentlichten gemein¬

samen Erklärung Großbritanniens , Frankreichs
und Italiens über die Unabhängigkeit Oester¬
reichs bemerkt der diplomatische Korrespondent
des „Daily Telegraph " :

Die Erklärung erfüllt die beiden unentbehr¬
lichen Bedingungen , von denen die britische Re¬
gierung ihre Unterstützung jeder Erklärung über
Oesterreichs Regierung abhängig gemacht hat:
Sie schließt, soweit Großbritannien in Frage
kommt , keine Garantie  und kein Ver¬
sprechen militärische « Vorgehens ein , sondern be¬
zeugt nur die Bereitschaft , durch Einfluß und
Rat Sei der Erhaltung der Unabhängigkeit
Oesterreichs mitzuhelfen . Dies ist schon von Sir
John Simon im Unterhaus erklärt worden.
Urberdirs hat die britische Regierung Oesterreich
gegenüber ausdrücklich davon abgesehen , über die
jetzige Streitfrage zwischen Oesterreich und
Deutschland im voraus zu urteilen . Es darf in¬
folgedessen nicht angenommen werden , daß nach
britischer Auffassung diese erneute Bekräftigung
des Interesses an der Aufrechterhaltung der öster¬
reichischen Unabhängigkeit besonders oder aus¬
drücklich gegen Deutschland gerichtet ist.

2n britischen Kreisen erinnert man auch an
eine weitere Erklärung Simons im Parlament,
daß nämlich England nicht die Aufgabe habe , sich
in die inneren Angelegenheiten eines anderen

cknb. Paris,  18 . Februar
Der sozialistische „Populaire " veröffentlicht in

Fettdruck eine Information aus Wien , deren
Stichhaltigkeit natürlich ohne weiteres nicht nach¬
zuprüfen ist, an deren Veröffentlichung man aber
nicht achtlos vorbei gehen kann . Das Blatt be¬
hauptet nämlich , daß in der Wiener Wohnsied-
lung Landleiten die Leichen von 85 Kindern un¬
ter 14 Jahren gefunden worden seien, die bei
den blutigen Kämpfen der letzten Tage getötet
wurden.

Das Blatt fügt hinzu , Dollfuß , der für Christen¬
tum und Familie einzutreten behauptete , habe
sich zum Mörder gemacht . In einem weiteren
Artikel wendet sich der „Populaire " gegen die
zum Teil tendenziöse Einstellung der Pariser
Presse gegenüber den Ereignissen in Oesterreich.
Nicht nur fehle jedes bewegte Wort über die
Opfer der Straßenkämpfe , sondern man über¬
häufe Dollfuß mit abscheulichen Lobhudeleien und
habe die Stirn , ihn als Kanzler der österreichi¬
schen Unabhängigkeit hinzustellen.

Die seit dem marxistischen Aufstand aus dem
Wiener Straßenbild verschwundenen Papier¬
böller - Explosionen  treten jetzt wieder von
neuem in Erscheinung . In einem Eafe am Ste-
phans -Platz explodierte am Montag in einem
Abort ein Papierböller , wodurch erheblicher Sach¬
schaden angerichtet wurde . Unter den Gästen ent¬
stand eine große Aufregung . Panikartig verließen
die Gäste das Lokal.

Die Polizeidirektion Wien hat in den Mittags¬
stunden des Montag einen telegraphischen Bericht

äub . Washington , 19. Februar . I
Der neu ernannte japanische Botschafter Salto I

erklärte in einer Rundfunkrede,  Japan und
Amerika könnten in Frieden leben , denn der
Warenaustausch  zwischen beiden Ländern
sei normal und für beide Teile sehr befriedigend.
Auch habe Japan stets alle Schulden auf von
Amerikanern gekaufte Obligationen pünktlich be¬
zahlt . In der Flottenfrage  hoffe er , daß bei
Ablauf des gegenwärtigen Vertrages eine gütliche
Einigung erzielt werde . Der einzige Streitfall
zwischen beiden Ländern sei das Verbot der
japanischen Einwanderung  nach den
Vereinigten Staaten . Die Stimmung gegenüber
Amerika wurde sich alsbald gewaltig bessern,
wenn die Japaner Einwanderungsquoten erhal¬
ten würden , wie sie andere zivilisierte Länder
besitzen. Kriegsabsichten Japans gegen Rußland
bestünden nicht . Japan hoffe vielmehr , daß sich
die Sowjetunion mit Mandschukuo  über den
Verkauf der ostchinesischen Eisenbahn verständi¬
gen werde . Daß Japan die Mandschurei nicht
annektieren wolle , gehe schon daraus hervor , daß
es helfe , dort einen selbständigen  Staat zu
begründen . Die bevorstehende Krönung des Kai¬
sers Puji sei ein weiterer Beweis , daß Japan für
eine Konsolidierung des unabhängigen Mand¬
schukuo eintrete.

Amsterdam , 19. Februar.
In den Niederlanden erregt die von Tokio

aus angekündigte Entsendung von zwei japani¬
schen Kreuzern zu einer Uebungsreise ins Mit¬
teline er  großes Aufsehen . Das japanische Ge¬
schwader wird Stainbul , Athen , Marseille und
Barcelona anlaufen . Aus der Rückreise wird der
Geschwaderchef Adis Abeba , der Hauptstadt Abessi-
niens , einen Besuch abstatten . Zum ersten Mal
in der Geschichte werden also demnächst japa¬
nische Kriegsschiffe in europäischen Gewässern
manövrieren . „Algemeen Handelsblad " schreibt
hierzu in einem vielbeachteten Artikel , daß der
Hauptanlaß des japanischen Flottenbesuches in

folgen . Zunächst wird eine reichseinheitliche Neu¬
ordnung des staatlichen und gemeindlichen Ver¬
waltungsaufbaues die notwendigen Voraus¬
setzungen für die Neuordnung auf Verwaltungs¬
gebieten schaffen müssen.

Hindenburg beim Staatsakt des Heldengedenk¬
tages . Am Staatsakt des Hcldengedenktages in der
Staatsoper Unter den Linden wird voraussichtlich
der Herr Reichspräsident Eeneralfeldmarschall
von Hindenburg teilnehmen.

Landes einzumischen , mit anderen Worten : die
jetzige Erklärung wird , soweit Großbritannien in
Frage kommt, niemals gegen die Wün¬
sche der Mehrheit des österreichischen
Volkes  gebraucht werden , um dort eine be¬
stimmte Regierungsform aufrecht zu erhalten
oder zu verbieten . Oesterreich kann faschistisch,
sozialistisch oder nationalsozialistisch
werden . Großbritannien würde es nur verurtei¬
len , wenn ihm eine bestimmte Regierungsform
unter ausländischem Druck auferlegt werden
würde . (Die nationalsozialistische Regierungs¬
form wird sich die Mehrheit des österreichischen
Volkes selbst erkämpfen ; die Hilfe Deutschlands
hat es dazu nicht nötig . Die Sied.) .

Wie der „Times "-Berichterstatter in Rom mel¬
det , wird auf die gemeinsame Drei -Mächte -Er-
klärung über Oesterreichs Unabhängigkeit in di¬
plomatischen Kreisen Roms großes Gewicht ge¬
legt . Betont wurde insbesondere , daß zum ersten
Male seit dem Kriege die drei Mächte die Ge¬
meinsamkeit ihrer Ansichten gemeinschaftlich kund¬
gegeben hätten . Freilich stellt der „Times "-Ve-
richterstatter an anderer Stelle seines Berichtes
fest, die Abfassung der Erklärung habe beinahe
zweiWochenbeansprucht,  weil es den drei
Mächten schwer fiel , sich auf eine für alle an¬
nehmbare gemeinsame Formel zu einigen . Es
heiße allgemein , daß Mussolini für größeren Nach¬
druck im Wortlaut eingetreten sei. Man hoffe in
Rom , daß nun Dollfuß den Völkerbund nicht mehr
bemühen müsse.

erhalten , daß auf das FernkabelWien - West
ein Dynamitanschlag  verübt worden ist. Der
Täter ist unbekannt . Einzelheiten liegen vorläufig
noch nicht vor.

Vom Bundeskommissar für Wien wurden acht
Direktoren höherer Lehranstalten ihres Amtes ent¬
hoben . Als Ursache wird ihr politisches Verhalten
angegeben . Sie haben die Weisung erhalten , nicht
mehr auf ihrem Posten zu erscheinen.

Wahrheitsliebe strafbar?
. . . sind. Wien , 19. Februar.

Der Sonderberichterstatter der „Münchener
Neuesten Nachrichten " , Kneißel , wurde am Sonn¬
tag verhaftet und befindet sich jetzt in Polizeihaft.
Da Kneißel österreichischer Staatsangehöriger ist,
wird beabsichtigt , ihn wegen Greuelbericht-
erstattung " während des Wiener Aufstandes zu
einer längeren Polizeiarreststrafe zu verurteilen.

Enthaftungen
<Ii>b. Wien , 19. Februar.

Die Enthaftuug der in den letzten Kämpfen ge¬
fangenen Schutzbllndler hat am Montag begonnen.
Von den vom Schutzbund mobilisierten Kräften
von 50- bis 60 000 Mann waren nach bisherigen
Angaben nur 2000 Schutzbllndler , somit kaum 5 v.
H., gefangen genommen worden . Die Enthaftungs-
aktion der Regierung , die in großem Maße durch¬
geführt werden soll, wird hier auf die Haltung
der Großmächte  zurückgeführt , die auf diplo¬
matischem Wegs der Regierung no -'-drücklich weit¬
gehende Milde gegenüber den geiangenen Ar¬
beitern empfohlen haben sollen.

den Interessen zu suchen sei, die sich Japan in
jüngster Zeit in Abessinien  gesichert habe.
Bekanntlich hat die abessinische Regierung einem
japanischen Syndikat vor kurzem Bodenkonzessi¬
onen für den Anbau von Baumwolle erteilt.

Japan sei zur Deckung seines Baumwollbedarfs
auf die ausländischen Märkte angewiesen und be¬
absichtige anscheinend , sich durch die Anlage von
Vaumwollplantagen größten Umfanges in
Abessinien unabhängig zu machen.

Im Zusammenhang mit dem angekündigten
Besuch des japanischen Geschwaderchefs in Ädis
Abeba verlautete , daß demnächst die Vermählung
eines abessinischen Prinzen mit einer japanischen
Prinzessin kaiserlichen Geblüts erfolgen werde.
„Algemeen Handelsblad " unterstreicht die Tat¬
sache, daß die japanische Politik in Abessinien,
jenem für die britischen , französischen und ita¬
lienischen Interessen außerordentlich empfindlichen
Teil Afrikas , einen überaus kühnen Wurf ge¬
wagt habe . Der angekündigte japanische Flotten-
besuch rufe die Warnung Mussolinis vor der gel¬
ben Gefahr in Erinnerung . Die beabsichtigren
japanischen Flottenmanöver im Mittelmeer be¬
wiesen , daß Mussolini seinen Ruf nicht grundlos
an die Welt gerichtet habe.

Mussolinis Warnung steht im gewissen Zu¬
sammenhang mit dem Auftreten Japans in Abes¬
sinien als gefährlicher Konkurrent der italienischen
Interessen . Aus diciem Grunde müsse Italien als
große Mittelmeermacht , die die Hegemonie in
Nordest -A' rika erstrebe , die japanischen Flotten¬
manöver im Mittclmeer besonders peinlich emp¬
finden . Okme Zweifel bedeute der japanische Flot-
tenbesuch, der unter so aufsehenerregenden Um¬
ständen erfolge , eine unzweideutige Demonstration,
die man nur mit der Reise des deutschen Kanonen¬
bootes .Panther " nach Agadir im Jahre 1911 ver¬
gleichen könne In diesem Zusammenhange sei
es interessant , daß einer der beiden Kreuzer , die
Japan nach dem Mittclmeer entsende , auch den
Namen „Panther " führe.

Ankunft Edens in Berlin
6nb . Berlin,  20 . Februar.

Aus seiner Rundreise durch die europäischen
Hauptstädte traf Montag um 23.83 Uhr der eng¬
lische Lordsiegelbewahrer Eden am Bahnhof
Friedrrchstraße in Begleitung von drei Herren ein.

Volkötrauertag in Oesterreich
ävb . Wien , 19. Februar.

Anläßlich der am Dienstag stattfindenden feier¬
lichen Beerdigung der 84 Toten der Exekutive hat
die Bundesregierung den morgigen Dienstag als
einen allgemeinen Volkstrauertag erklärt . Die
Bevölkerung wird aufgefordert , die Flaggen auf
Halbmast zu setzen.

IWallisch zum Tode verurteilt
änb . Leoben , 19. Februar.

Der vor dem hiesigen Standgericht wegen Auf¬
ruhrs angeklagte marxistische Abgeordnete und
Schutzbundführer von Bruck au der Mur , Kolo-
man Wallisch , wurde Montagabend zum Tode ver¬
urteilt . Wallisch war bekanntlich am Sonntag
bei Admont verhaftet worden.

Seltsame Funde in Wien
clnb. Wien , 19. Februar.

In den Klubräumen der Sozialdemokratischen
Partei im Parlament sind jetzt zerbrochene , mit
Blut bespritzte Polizeisäbcl gefunden worden , die
jedoch, nach Auffassung der Polizei , von den blu¬
tigen Unruhen im Juli 1927 herrühren . In dem
Kleiderschrank des Bürgermeisters von Wien,
Seitz , fand man Akten des Staatsr -ates , die seit
14 Jahren von den Gerichten gesucht wurden Fer¬
ner hat man aus den Büchern des Rathauses fest¬
gestellt , daß Bürgermeister Seitz monatlich 1500
Schilling für Zigaretten vorgesehen hatte . Aus
weiteren im Rathaus beschlagnahmten Dokumen¬
ten soll hervorgehen , daß die Sowjetregieruug
während des Aufstandes in deutscher Sprache
Funksprüche nach Oesterreich gab , in denen die
Schutzbllndler aufgefordert wurden , auszuharren,
bis die Hilfe aus Rußland eingetroffen sei.

Oesterreich vor dem englischen Unterhaus
cinb. London , 19. Februar.

Das Unterhaus beschäftigte sich am Montagnach¬
mittag mit dem österreichischen Problem . Auf die
Anfrage des konservativen Abgeordneten Placier,
ob die Eeldsammlungen des englischen Gewerk¬
schaftskongresses für die Kämpfe in Oesterreich
nicht eine Einmischung in die Angelegenheiten
eines befreundeten Staates bedeuten und ob Sir
John Simon der österreichischen Regierung nicht
eine entsprechende Mitteilung zukommen lasten
wolle , erklärte Sir John Simon , daß er es nicht
für notwendig erachte , irgendwelche Schritte zu
unternehmen.

Zu überaus lebhaften Protestkundgebungen
kam es . als das Mitglied der Labour Party , Wcd-
gewood . fragte , ob das Drei -Mächte -Abkommen
vor den „Metzeleien " der österreichischen Regie¬
rung abgeschlossen worden sei oder nachher , und
ob sich die Ansicht der englischcii Regierung nicht

nach dem Vorgehen der österreichischen Regierung
geändert habe . Sir John Simon erklärte in die¬
sem Zusammenhang , der englische diplomatische
Vertreter in Wien habe der österreichischen Regie¬
rung gegenüber erklärt , man hoffe in England,
daß den Unruhen eine Politik der Milde und Be¬
friedung folgen werde.

Die pariser Unruhen
Untersuchungsausschuß für den Aufstand

beschlossen

cknb. Paris , 19. Februar.
Die Kammer hat in ihrer Nachmittagssitzung

vom Montag die Einsetzung eines 44köpfigen Aus-
schusses beschlossen, der die Ursachen der blutigen
Unruhen vom 6. Februar und der folgenden Tage
ermitteln und außerdem feststellen soll, wer dafür
verantwortlich sei. In der Aussprache erklärte der
frühere Ministerpräsident Daladier,  er trete
dem Beschluß um so freudiger bei , als seiner An¬
sicht nach der Ausschuß einwandfrei feststellen
werde , daß seine Regierung in der tragischen Nacht
nicht Befehl erteilt habe , auf die Kundgeber zu
schießen.

Wozu baut Frankreich U -Boote?
Eine Anfrage im Unterhaus

cinb. London , 19. Februar.
Im Unterhaus fragte am Montag der Abge¬

ordnete Lambert , ob der Außenminister unter¬
suchen wolle , für welche Zwecke die französische
Regierung seit dem 11. November 1918 80 Unter¬
seeboote gebaut habe bzw. gegenwärtig noch baue.
Bevor Simon antworten konnte , erhob der Abge¬
ordnete Looks Einspruch gegen diese Frage . Seit
wann , so erklärte er , haben Abgeordnete das
Recht , zu fragen , welche Rüstungen die Staaten
zu ihrer Verteidigung vornehmen . Simon lehnte
es ab , dem Vorschlag Lamberts nachzukommen.

cinb. Paris , 19. Februar.
Der Senat hat mit 268 gegen 24 Stimmen den

Gesetzentwurf , der die beschleunigte Verabschiedung
des Staatshaushaltsplanes vorsieht , angenom¬
men , so daß nunmehr der Ausgabenhaushalt ver¬
abschiedet werden kann.

Die Auslandsorganisation der NSDAP
äub . München , 19. Februar.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
veröffentlicht im „Völkischen Beobachter " fol¬
gende Bekanntmachung : Die durch meine Ver¬
fügung vom 3. Oktober 1933 mir direkt unter¬
stellte Ausländsabteilung der NSDAP führt
künftig die Bezeichnung Auslandsorganisation
der NSDAP Der zu meinem Stäbe gehörende
Leiter der Auslandsorganisation mit der Bezeich¬
nung Gauleiter ist der Pg . Ernst Wilhelm Bohle-
Hamburg.

In den Ausführungsbestimmungen hierzu heißt
es : Die Auslondsorganisation ist die einzige zu¬
ständige Parteidienststelle für alle Parteiglede-
rungen im gesamten Auslande (mit Ausnahme
von Oesterreich , Danzig und Memel ) . Der ge¬
samte Dienstverkehr aller Parteistellen mir den
Organisationen der NSDAP ist ausnahmslos
über die Auslandsorganisation in Hamburg zuleiten.

Nicht gegen Deutschland gerichtet
Die Drei -Mächte -Erklärung zur Frage der österreichischen

Unabhängigkeit

SS tote Kinder in Wien?
Wieder Vapierböfler-Explofion / Gin Dgnamitanschlag

Panthersprung Japans
Aufsehenerregendes Manöver im Miiteimeer / Gaito

beschwichtigt Amerika
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Die glückliche Geburt
eines TLckteroksns
Zeigen in dankbarer
ftreude an

Osvl I -ampfte u . kvau
Lnui , geb . Lorcbers

greinen , den I9 . llebruar 1934
kutensIralZe4

Die glückliche Geburt eines
gesunden

GonntagSjungen
zeigen in herzlicher dankbarer
Freude an
Oskar Schmidt und Frau
Martechen , geb. Steenbock
Bremen , den 18. Febr . 1934
Eichenbergerstr . 45
z. It . Wöchnerinnenheim

Statt Karten
?ür die vielen Levveiss an-

läKIich unserer Vermäklung
sagen wir biermii allen freun¬
den , gekannten u.Kameraden
herrlichsten Dank.

Lustav grase u . krau
geb . langme ^sr

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
Kranzspenden anläßlich der.
Beerdigung unseres lieben
Vaters und Großvaters

Bernh. Gpeldrich
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Die dankbaren Kinder.

Neueingang:
Schlafzimmer,

rein eichen, mit
reicher Schnitzerei,
fabelhaft flottes
Modell, s. preisn,.

Speisezimmer,
nußb. poliert,
üsett,  220 cw,
Gläserschrcmk,
Zweizugtisch,

4 Stühle.
Modell — Arbeit

— Preis?
Man mutz es ge¬

sehen haben.
Möbel -Thäte.

s
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Plötzlich
entschlief sa

und unerwartet
, sanft mein innigst-

geliebter Mann , unser her¬
zensguter Vater , Schwieger¬
vater , Pflegevater und
Großvater
Martin Entelmann

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Entelmann,
geb. Monsees

Nud . Vehrmann und Frau,
geb . Entelmann

Karl Zurmiihlen und Frau,
geb. Entelmann

Jos . Kiefer und Frau,
geb. Ramacker

und drei Enkelkinder.
Bremen , 18. Februar 1934

Buddestraße 15.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; freundl . zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste
heute unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und
Tante

Marie ÄuWe
geb. Detken

von schwerem Erdenleid.
In tiefer Trauer:

Alfred Juhlke und Frau
Adele

Anne Hanke , geb. Juhlke
Max Haugwitz und Frau

Frieda , geb. Juhlke
Wilhelm Juhlke und Frau

Hanna
Anna Vergner , geb. Detken
und Enkelkinder.

Bremen , 18. Februar 1934
Pfalzburgerstraße 218.

Die Aufbahrung erfolgte
im Trauerhause.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 11 Uhr , auf
dem Hastedter Friedhof , Al¬
ter Postweg , statt.

Maler -Innung Bremen

Unser Mitglied , Herr
Otto Reich

Doventorsdeich 23,
ist nach längerem Leiden
verstorben.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , 21. Februar
1934, vormittags 10 Uhr , in
der Kapelle des Riensber-
ger Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Vorstand.
Bremen , 19. Februar 1934.

1

Am Sonnabend entschlief nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den meine innigstgeliebte , unvergeßliche Frau,
meine herzensgute , treusorgende Mutter,
meine liebe Tochter , unsere Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Auguste Weyberger
geb . Helmers

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Weyberger
Ernst -Aug . Weyberger
die hochbetagte Mutter
und Angehörige.

Bremen , den 17. Februar 1934
Hamburgerstraße 45/47.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ". Humboldtstratze 190/92;
freundl . zugedachte Kranzspenden nach dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
22. Februar , 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

I
Nach langem , schwerem Leiden entschlief

heute mittag meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Tante , Frau

Caroline Wendt
verw . Oesselmann , geb. Egberts

im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Wendt

nebst Kindern und Angehörigen.
Bremen , den 18. Februar 1934
Linienstraße 18.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,
Wilhelm - Decker - Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 2.30
Uhr , im Krematorium statt.

Am 16. Februar wurde mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der Malermeister

Otto Reich
im 69. Lebensjahre von seinem schweren Lei¬
den durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Sophie Reich, geb. Laue,
und Angehörige.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , um

10 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Am 18. Februar verschied plötzlich der im
Ruhestand lebende frühere Direktor der mit
uns fusionierten Assecuranz - Compagnie
„Hansa " , Herr

Conrad Heuer
In treuer Pflichterfüllung hatte der Ver¬

storbene seine ganze Arbeitskraft der „Hansa"
gewidmet ; das Andenken an diesen treudeut¬
schen Mann wird bei uns unvergessen bleiben.

Deutsche Versicherungs -Gesellschaft
in Bremen.

Am Sonntagabend entschlief plötzlich und
unerwartet infolge Eehirnschlag mein über
alles geliebter Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater , der

Direktor a . D.

Georg Conrad Heuer
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Heuer , geb. Vörtmann
Henny Rabe , geb. Heuer
Ludwig Vrüggemann und Frau,

Lissy, geb. Heuer
Walter Heuer und Frau,

Linchen , geb. Teigeler
Wilhelm Hartwig und Frau,

Wilma , geb . Heuer
und vier Enkelkinder.

Bremen , den 18. Februar 1934
Fesenfeld 128.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
22. Februar , vormittags 10 Uhr , in der Riens¬
berger Friedhofs -Kapelle statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietä  t " , Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Plötzlich und unerwartet verschied heute in¬
folge Schlaganfalles mein lieber Mann , mei¬
nes Kindes herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Heizungs -Zngenieur

Emil Osterloh
im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Verta Osterloh , geb. Vröcker
Horst Osterloh und Angehörige.

Bremen , den 19. Februar 1934
Nordstraße 156/58.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Bremer Turugemeiude

Wiederum ist einer unserer Getreuesten von
uns gegangen ; am Sonntag hat unser liebes,
treues Mitglied

Constantin Werlich
die Augen für immer geschlossen. Wir haben
den Verstorbenen , der unserem Verein 34 Jahre
als aktives Mitglied angehört hat , allezeit als
einen aufrechten Mann mit lauterem Charak¬
ter hochgeschätzt: er ist uns stets ein edler
Freund , ein braver , hochverehrter Turnbruder
gewesen . Unser Verein verdankt ihm sehr viel.
Wir werden seiner allezeit in Verehrung und
Dankbarkeit gedenken.

Ferner ist unser Mitglied

Kurt Gischas
im Alter von 27 Jahren verschieden . Auch die¬
ses Verstorbenen , der unserem Verein seit
mehreren Monaten angehört , werden wir stets
gern gedenken.

An den Bestattungsfeiern am Mittwoch im
Krematorium , um 13.30 Uhr für Werlich , und
um 9.30 Uhr für Gischas, wollen die Mitglie¬
der recht zahlreich teilnehmen.

Am Sonntagabend entschlief sanft und
ruhig , doch unerwartet an den Folgen einer
Blinddarmoperation mein lieber , guter
Mann , unser herzensguter Vater , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , der Prokurist
des Norddeutschen Lloyd

Constantin Werlich
im 55. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Lisbeth Werlich , geb. Schoof
Herbert Werlich
Lisa Werlich
Georg Richter und Frau,

Anna , geb. Werlich
Egbert Eathemann und Frau,

Frida , geb . Schoof
Friedrich Schoof und Frau,

Mariechen , geb. Meyer
und Angehörige.

Bremen , den 19. Februar 1934
Beethovenstraße 31.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen " , Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , mit¬
tags I ^L Uhr , im Krematorium statt.

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben heraus wurde
uns am 18. Februar der Leiter unserer Abteilung
Schleppschiffahrt,

Herr Prokurist
Constantin Werlich

durch den Tod entrissen.

Nahezu vier Jahrzehnte hat der Entschlafene in nie ver¬
sagender Arbeitsfreudigkeit sein ganzes Wissen und Kön¬
nen in vorbildlicher Weise für unsere Gesellschaft einge¬
setzt. Wir schätzen ihn als treuen und bewährten Mit¬
arbeiter , dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Bremen , den 19. Februar 1934.

Norddeutscher Lloyd

Am Sonntagabend entriß uns der unerbittliche Tod
gänzlich unerwartet unseren Abteilungsleiter , Herrn

Prokurist

Constantin Werlich
Wir verlieren in dem so früh Entschlafenen nicht nur

einen allzeit gerecht denkenden und handelnden Vorge¬
setzten, dessen ernste Auffassung von einem pflichttreuen
Wirken für den Norddeutschen Lloyd uns stets vorbild¬
lich war und bleiben wird , sondern darüber hinaus einen
Menschen , der an dem Geschick seiner Mitmenschen warm¬
herz Anteil nahm.

Wir bewahren ihm ein treues Gedenken.
Das personal der Schleppschiffahrt

des Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 20. Februar 1934.

Am 18. Februar verschied unerwartet an einem tücki¬
schen Leiden unser Kollege , Herr

Prokurist

Constantin Werlich
Mit dem Entschlafenen ist uns ein lieber Freund ge¬

nommen , dessen aufrechter , biederer Charakter und dessen
vorbildliche Schaffensfreudigkeit ihm ein dauerndes Ge¬
denken bei uns sichern werden.

Bremen , den 19. Februar 1934.

Die stellvertretendenDirektoren,
Abteilungsdirektoren und

Prokuristen des Norddeutschen Lloyd

Unser treuer Arbeitskamerad , der Prokurist

Constantin Werlich
ist am 18. Februar sanft entschlafen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen gerechten
Vorgesetzten und Mitarbeiter von vorbildlicher Pflicht¬
erfüllung.

Sein Andenken zu bewahren , wird uns Ehrenpflicht
sein ..

NGBO
Betriebszelle Norddeutscher Lloyd
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Haft Du schon ein Los
der WinterhilsStverk-Lotterie?
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Warnung.
Ich warne hiermit jeden vor der

Verbreitung der Gerüchte, die mein
Vater über mich verbreitet, da alles
auf Unwahrheit beruht und er krank
veranlagt ist. Ich werde gegen jeden
gerichtlichvorgehen.

Hermann Gaus, Ntenburgerstr . 107.

Haltb. Dauer- u. Wafferwellen. Spez.:
Bubikopsschnitte, färben und bleichen.

Salon H. Schwenn,
Kahlenstratze2, ab Obernstratze.
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Achtung!
Mitglieder

der örtlichen Gterbekafse
des Deutschen Arbeiteroerbandes der
öffentlichen Betriebe der Ortsgruppe
Bremen  müssen die Mitgliedsbücher
bis zum 22 . FebruariY34 im Zimmer
232ll,Wilhelm -Decker -Haus ,vorlegen.

Deutscher Arbeiterverbanb der
öffentlichen Betriebe, Bremen
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Deutsch sei Dein Gruß!
Ueber ein Jahr der gewaltigsten Aufbauarbeit,

die je ein Voll leistete , liegt hinter uns . Ein Jahr,
dessen umwälzende Erfolge vielleicht erst eine
kommende Generation in ihrem Umfange voll und
ganz überblicken und bewerten kann . Der Geist
der nationalsozialistischen Sturmabteilungen , der
aufopfernden Pflichterfüllung im
Heiligen Glauben an Deutschlands

Zukunft,  setzte sich durch in der Masse des
Volkes. Ihr Gruß , der deutsche Gruß , sollt« der
Drag des gesamten Volkes geworden sein.

Ein Gang durch Bremens Straßen zeigt den
Zrrtuon dieser Annahme . Wohl kennt die Jugend
heute kaum noch einen anderen Gruß als den
Zitter-Grutz . Aber schon hier gibt es Ausnahmen.
Mit umgeklappten Handschuhen bekleidete Hände
nehmen zierlich den Hut vom Kopf , eine mit
rechtsdrehender Körperbewegung begleitete Ver¬
beugung beim Händeschütteln vollendet einen
Gruß, der genau so unmännlich wie undeutsch ist.
Junge Mädchen rufen sich beim Auseinander-
gehen ein „D schütz " zu, dessen französische Her¬
kunft ihnen anscheinend nicht bewußt wird . Genau

so fremdländisch mutet ein immer noch nicht ganz
ausgemerzter Gruß an : eine winkende Handbewe-

gung und ein lässiges „Bye bye", das kennzeichnet,
daß in Bremen die Nachäfferei ausländischer Ge¬
bräuche immer noch im stillen weiterblüht.

Sollte sich nicht auch das Alter an den Gruß
des neuen Deutschlands gewöhnen können ! Warum
immer noch ein paar Finger an den Hut oder an
den Mützenschirm legen ? Warum ? Da kommt ein
Lehrer in die Klasse , erhebt die Rechte gerade in
die Höhe des Scheitels . Dabei aber sprechen die
Lippen ein kräftiges „Guten Morgen ". Warum
nicht „Heil Hitler !" ? Auf der Straße das gleiche
Bild . Wendet der größte Teil der Bevölkerung
ausnahmslos den deutschen Gruß an , so gibt es
eine ganz besondere Schicht , die immer zuerst noch
ein „Mojn " oder „Mahlzeit " ruft und dany nach¬
träglich — man denkt unwillkürlich an die Zeiten,
wo es noch für gewisse Kreis « als Provokation
galt , mit „Heil Hitler " begrüßt zu werden —
noch mit einem freundlichen Lächeln , plötzlich
gleichfalls deutsch grüßen kann . Warum nicht
gleich? !

> Sollte nicht die Dankbarkeit ' allein verpflichtend
wirken ? Oder ist das Verweigern oder die Nicht¬
anwendung des deutschen Grußes der Ausdruck
einer allein nur hier noch offen zur Schau ge¬
tragenen reaktionären Einstellung ? !

Bremer , grüße deutsch! Ein Volk wie das
deutsch« senkt nicht den K«pf beim Gruß. Offen ist
der BUS dem Begrüßte « zugewandt ? Die erhobene
Rechte, das frei gesprochene „Hey Hitler " ist allein
würdig der Weltanschauung , deren Träger ei»
jeder Volksgenosse sei« sollte. Nationalsozialist
sein, heißt wahrer Deutscher sein ! Wer National¬
sozialist sein will , grüße in der Art , zu der ihn
sein« Volkszugehörigkeit verpflichtet . National¬
sozialisten grüße« deutsch! w^.

Dom Dach der Ansgarlklrche
Das Schiff der Ansgarikirche erhält eine neue

Dachdeckung. Nun , das ist doch nichts Besonderes?
Doch, verehrter Leser ! Damit verschwindet eines
der letzten Zeichen von Bremens frühzeitiger
Schiffahrtsoerbindung mit Mitteldeutschland.

Schon in frühester Zeit wurde im Solling , in
der Nähe der heutigen Städtchen Vodenwerder
und Linse , ein Steinbruch aufgeschlossen von einem
roten Sandstein , der die Eigenschaft einer aus¬
gezeichneten Spaltbarkeit zeigte . Man stellte da¬
mals wohl schon in bescheidenem Umfang Ziegel
her, aber mit den Dachpfannen war es man

schlecht bestellt . Wo Schiefer greifbar war , ver¬
wandte man diesen , auch Blei und später Kupfer
drente bei Monumentalbauten zur Deckung. Im
Solling aber und den durch die Weser erreich¬
baren Gebieten gebrauchte man als Dachdeckung
Sollingerplatten , die heute noch in der Nähe der
Bruchstelle verwandt werden und vielen an der
Weser gelegenen Städten eine charakteristische
Note geben . Diese Deckung hatte gegenüber vem
Metall den Vorteil schlechter Wärmeleitung , den
Pfannen der damaligen Zeit größerer Haltbar-
keit. Aber nicht allein zur Dachdeckung wurden
sie verwandt , in viel größerem Umfange als Fuß¬
steigplatten . Bis zur Entwicklung der Beton¬
industrie waren fast sämtliche Vürgersteige in
Bremen mit denselben belegt . In vielen Straßen
finden wir sie heute noch. Man kann sich vor-

Der Gedanke , durch Kleinsiedelung am Rande
der Großstadt den durch Arbeitslosigkeit in der
Stadt wurzellos gewordenen Menschen Existenz-
möglichkeiten und ein neues Lebensziel in Land¬
wirtschaft oder Gartenbau zu geben , wenn auch
nur nebenberuflich , hat tu Bremen günstige Vor¬
aussetzungen und rasch gesteigerte Verwirklichung
gefunden . Seit 1932, nachdem die Unterstützung
des Siedelungsbaues für Erwerbslose und Kurz¬
arbeiter durch Reichsdarlehen eingesetzt hat , sind
im bremischen Stadt - und Land¬
gebiet insgesamt 282 Siedlerstellen
für Erwerbslose und Kurzarbeiter bisher geschaf¬
fen worden . Dazu bzw. für 284 Stellen sind rund
687 000 RM . Reichsdarlehen gegeben worden.
Von den 282 bereits geschaffenen Siedlerstellen
hat der Bremische Staat selbst 176 Stellen aus¬
führen lassen, während die restlichen 164 Stellen
von privaten Siedlergemeinschaften ausgeführt
wurden , in denen sich die Siedler zusammen¬
geschlossen haben.

Im Jahre 1V34 kommen nach den bisherigen
Plänen rund 260 weitere Siedler¬
stellen  im bremischen Stadt - und Landgebiet
zur Ausführung , für die ein Betrag von rund
616 000 RM . an Reichsdarlehen erforderlich wird.
Diese 2S0 Siedlerstellen werden ausschließlich von
den privaten Siedlergemeinschaften ausgeführt
werden . Neben denV Bremischen Staat hat auch
die bremische Großwirtschaft die bisherige Ent¬
wicklung der Siedlungen in Bremen stark unter¬
stützt. Das um Bremen sich dehnende weite Mar-
schenland und Geestland des Landgebietes Bremen
bietet an sich für Siedelungen noch reichlich billi¬
gen Boden , wenn auch erhebliche Teile davon nach
Inkrafttreten des Erbhofgesetzes , weil in bäuer¬
lichem Besitz, nicht mehr käuflich sind. Es gibt in
Bremen noch sehr großen Besitz landwirtschaft¬
lichen Bodens in nichtbäuerlicher Hand , der also
für Siedelungszweck « käuflich ist. In der kurzen
Zeit der Jahre 1832 und 1933 sind rund um die
eigentliche Stadt Bremen 11 Siedelungen ent¬
standen.

Nur bei einer dieser Siedlungen , Lei der land¬
wirtschaftlichen Siedelung Katrepel , ist die Land¬
zuteilung mit 6 bis 10 Morgen ' Acker- und Wiesen-
land aus jede ihrer 28 Siedlerstellen unter Be¬
rücksichtigung der guten Gemüse-
absatzmöglichkeit  in der nahen Stadt so
reichlich bemessen, daß dem Siedler die Basis für
eine Existenz auf rein landwirtschaftlichem Er¬
werb gegeben ist. Mit Frühgemüsebau  nach
holländischer Art , auch in Kalthäusern sucht man
hier dies Ziel der Selbständigkeit des Siedlers
zu erreichen.

Die Kosten einer Siedlerstelle haben sich hier
für Haus und Land auf etwa 9000 bis 11000 RM.
gestellt . An Reichsdarlehen wurden pro Siedler-
stelle 3800 bis 5600 RM . gegeben . Der Siedler
selbst hatte etwa 10 bis 12 Prozent der Kosten
der Stelle mit eigenem Kapital aufzubringen.
Bei den übrigen zehn Siedlungsgruppen handelt
es sich hauptsächlich um Siedelungen für Erwerbs¬
lose und Kurzarbeiter , denen der Gartenbau in
ihrer Siedelung in normalen Zeiten nur Neben¬
beschäftigung sein soll. Diese Siedler verfügen in
der Regel höchstens über einige hundert Mark
eigenes Kapital und für sie bietet das Reichs-
darlehen  eine außergewöhnliche Chance , zu
einem eigenen Heim auf dem Lande zu kommen.

stellen, daß bei dem geringen Fassungsvermögen
der damaligen Flußschiffe ein dauernder Verkehr
notwendig war , um die angeforderten Mengen
an den Verwendungsort zu bringen.

Nicht so erheblich war die Verwendung als
reines Baumaterial . Aelteste Zeugen sind die
Säulen der Klosterkirche in Coroey 813. Bis
heute noch unübertroffen sind die Sollingerplalten
als Fußböden in Schlachthöfen , weil ein Aus¬
rutschen auf demselben fast ausgeschlossen ist. Mit
neuzeitlichen Maschinen ausgestattete Bruch¬
betriebe stellen dieselben in einer Sauberkeit her,
daß der Boden nach dem Verlegen fast als fugen¬
los angesprochen werden kann . Als Dachdeckung
in großem Umfange werden sie ihres Gewichts
wegen wohl kaum noch in Zukunft verwandt
werden . I -. 8.

Dies« Siedelungen müssen mit Selbsthilfe her¬
gestellt werden . Das heißt , diese Siedler Lauen in
Gemeinschaft unter sachverständiger Leitung ihre
Häuser selbst.

Jeder Siedler leistet für den Hausbau etwa
1500 bis 1800 Arbeitsstunden , die mit rund 300
Reichsmark bewertet werden . Für diese Kleinsied¬
lungen wurden als Reichsdarlehen je Stelle zu¬
nächst 2500 RM . gegeben . Früher wurde der frei¬
willige Arbeitsdienst zu diesen SiedlungsLauten
mit herangezogen . Das geschieht jetzt nur noch
zwecks Ausschließung des Geländes und zu Zwecken
der Bodenkultivierung . Als Siedlerhaus ist mit
geringen Variationen das schmuckeeinstöckige
Landhaus  mit Schlafkammern und Speicher¬
räumen im Dachgeschoß unter freundlichem Rot-
ziegel -Spitzgiebeldach mit kleinem Stallanbau für
Kleintiere gewählt.

Verschiedentlich enthält das Haus nur eine
Wohnküche (etwa 14 Quadratmeter ) , ein Eltern-
schlafzimmer (12 Quadratmeter ) und eine Kinder-
kamer (8 Quadratmeter ) . Das sind die Mindest-
räum « und Größen , die vorhanden sein müssen.
Bei kinderreichen Familien sind noch 1 bis 2 Kam¬
mern mehr ausgebaut . Der Kaufpreis für
denBoden  stellt « sich auf 50 Pfennig bis 1 RM.
für den Quadratmeter . Die ganze« Bedingungen
sind aber für den Erwerbslosen und Kurzarbeiter
so vorteilhaft , daß er als endgültige Lasten monat¬
lich nur 15 bis 17 RM . einschließlich Amortisation
für seine Siedelung mit Haus zu zahlen hat und
bei Erwerbslosigkeit werden auch diese von der
Fürsorge getragen . Die von der Fürsorge in der
Stadt für Erwerbslose auszubringenden Miet-
beträge sind nebenbei erheblich höher . Eine Ge¬
sundung der Verhältnisse  ist hier schon
insoweit eingetreten , als von den in Bremen an¬
gesiedelten Erwerbslosen inzwischen etwa 40 Pro¬
zent wieder ganz oder tageweise in Arbeit und
Lohn gekommen sind.

Außer der als Gruppe 1 bereits besprochenen
Siedelung Katrepel  sind in Bremen noch
vorhanden : 2. die Nebenerwerbs -Siedelungen
Oberneuland - Rockwinkel  der Siedler¬
vereine NVS . und der Eigenheim -Siedelungs-
gesellschaft (10 Stellen zurzeit noch im Bau ) , 3.
die Siedelungen in Osterholz - Tenever  der
Siedlervereine NSV . und Hahnekamp (41 Stellen
von je etwa 1000 Quadratmeter , einige bis zu
einem Morgen ) , 4. die Siedelungen der Deutschen
Arbeitsfront in Schloßpark und Sebalds-
brllck  der Siedlervereine „Frei Volk " (20
Stellen ) und „Neuland " (35 Stellen ) , jede
Stelle zu etwa 650 Qradratmeter und 4000 bis
4500 Mark Kosten für Land und Haus . 5. die
Siedelungen in Habenhausen  der Siedler¬
vereine „Siedlerring " mit 46 Stellen einschließ¬
lich des neuen Programms zu je rund 1000 Qua¬
dratmeter und „Bremer Lagerhausgesellschaft"
mit 34 Stellen zu je 800 bis 1000 Quadratmeter.
6. die Siedelungen in Arsten  des Bremischen
Staates (116 Stellen zu je 1000 Quadratmeter ) ,
des Siedlervereins „Heimatscholle " (20 Stellen zu
je 1000 Quadratmeter für Hafenarbeiter ) und der
Firma W . Kellner u . Co. (kleine Eigenheime mit
je 600 Quadratmeter Land ) . 7. die Siedelung in
Kattenesch  des Siedlervereins „Frei Volk"
mit 12 Stellen . 8. die Siedelung in Erolland
des Siedlervereins „NTS ." mit 18 Stellen zu je
etwa 2 Morgen , teils Kalthausgemüsebau . 9.

die Siedelungen in Huchting des Siedleroereins
NSS . (47 Stellen zu je etwa 1500 Quadratme¬
ter ) , der Kaiserbrauerei (13 Stellen zu je 1000
Quadratur ) . 10. die Siedelungen in Grambke
und Erambkermoor  der Siedlervereine
„Norddeutsche Hütte " (16 Stellen zu je 1000 Qua¬
dratmeter ) und „Nordwest " (16 Stellen zu je
1000 Quadratmeter ) , und 11. eine Siedelung des
Bremischen Staates in Oslebshausen  mit 62
Stellen zu je 1008 Quadratmeter.

Aus dieser Zusammenstellung wird ersichtlich,
daß sich der Aufbau der Siedelungen der Erwerbs¬
losen und Kurzarbeiter , um die es sich hauptsäch¬
lich handelt , um die Stadt Bremen herum nach
den verschiedenen Wünschen und Bedürfnissen der
Siedler und den jeweilig gegebenen Verhältnissen
entwickelt hat . Es besteht nunmehr die Absicht,
die verschiedenen privaten Siedler -Gesellschaften
zusammenzuschließen in einer Zentralstelle
für das bremische Siedelungswesen.
Der Andrang der Erwerbslosen und Kurzarbei¬
ter zu den Siedlerstellen ist in Bremen fortdau¬
ernd sehr stark.

Von der deutschen Scholle zur
deutschen Hausfrau

Man hat vor einem „Werbefilm " die alther¬
gebrachte Abneigung , zumal , wenn es sich darum
handelt , als Journalist seine einzigen freien
Stunden , den Sonntagvormitlag , für den „Dienst"
zu opfern . Statt des gefürchtet «« Herstellungs¬
berichtes aus einer modernen Fabrik erlebt man
einen regelrechten Reisefilm durch die deutschen
Gaue , durch deutsche Landschaft , ihre Leistungs -,
ihre Produktionsfähigkeit . — Der Regisseur
H. Voehlen  und der Kameramann L . Wie¬
necke,  unterstützt durch die musikalische Mit¬
arbeit von Walter Winnig,  zeigen in vorbild¬
licher Darstellungskunst die Hand -in -Hand -Arbeit
der deutschen Bauern und der deutschen Industrie,
die man .aus diesem Grunde und in diesem Zu¬
sammenhang vielleicht auch als bodenständig be¬
zeichnen darf : da sie nur und ausschließlich deut¬
sches Produkt des Landes zu deutschem Erzeugnis
der Industrie umwandelt , bei dem auch nicht das
geringste Zusatzmittel fremdländischen Ursprungs
ist. Den Spargelschnitt im Vraunschweigischen
sehen wir , die Erbsenernte im „fernen " Ost¬
preußen , den Anbau von Blumenkohl in Thü¬
ringen , den Spelz im Frankenland . Spelz , aus
dem irgendwie dann die Eriinkernsuppe entsteht,
die wir alle kennen und schätzen, ohne daß wir
bisher die allergeringste Ahnung hatten , woraus
sie eigentlich bereitet wird . Wir machen eine Fahrt
durch den herrlichen , sagenumwobenen Schwarz¬
wald , um schließlich die Rührigkeit deutschen
Schaffens am Fuße des Hohentwiel zu sehen, die
durch ihren Verbrauch deutschen Bauern Absatz
für ihre Erzeugnisse schafft. — Der ganze Film ist
Bemeis für die neuartigen Methoden künstle¬
rischen Schaffens .und einer Gestaltungskraft , die
man auch auf diesen Wegen zu finden bemüht ist.
Es sei dabei nicht verschwiegen , daß die Veran¬
staltung im Europa derartig besucht war , daß der
gleiche Film in einer Parallelveranstaltung im
Tivoli lausen mußte , um die vielen Besucher zu
befriedigen , die im Europa keinen Platz mehr
finden konnten.

Tarü ! Tara ! Die Post ist da!

Drei unternehmungslustige Rheinländer trafen
gestern , über Oldenburg kommend, mit einer
historischen Postkutsche in Bremen ein . Mit der
Tracht der alten Zeit und ihrem bunten Gefährt
geben sie ein Bild der „guten alten Zeit " . Durch
den Vertrieb einer Postkarte , auf der sie sich mit
ihrem Wagen zeigen , bestreiten sie ihre Reise¬
kosten. — Von Bremen aus treten die drei Rhein¬
länder die Fahrt nach Hamburg an . Von hier
ist die Weiterreise nach Berlin geplant.

Die tägliche Unfall-Svronik
Auf der Landwehrstraße wurde ein 4 Jahre

altes Kind von einem Personenkraftwagen über¬
fahren . Es wurde in schwer verletztem
Zustande  dem Diakonissenhaus zugeführt.

Auf dem Radfahrweg an der Oslebshauser-
Heerstraße stießen zwei Radfahrer zu¬
sammen,  wobei einer derselben verletzt wurde.

Ebenfalls stießen an der Ecke Wischhusen—
Eröpelinger Heerstraße 2 Radfahrer zusammen,
wobei nur Sachschaden  entstand.

Auf der Kreuzung Scharnhorststraße —Hohen-
zollernstraße stießen ein Personenkraftwagen und
ein Milchfuhrwerk zusammen.  Die Ka¬
rosserie des Kraftwagens wurde beschädigt.

Nebenberufliche Landsiedelung
in Bremen

VDA .-Opferlagfür das WHW.
Deutscher Volksgenosse , weißt du

1. daß im Adlergebirge , das auf der böhmischen
Seite des Elatzer Berglandes liegt , ein deutscher
Volksstamm sich kümmerlich von Heimarbeit er¬
nähren muß ? Daß im vergangenen Jahr eme
vierköpfige Familie für 10 000 Holzspanschachteln,
die sie bei Ibstiindiger Tagesarbeit in einer Woche
herstellen mußte , 4,24 Mark verdiente , also 1,06
Mark je Kopf?

2. Daß in SLdtirol zwei Drittel der deutschen
Weinbauern vor dem Zusammenbrach stehen, daß
der Vrotverbrauch um die Hälfte , der Fleisch¬
verbrauch um drei Viertel gegenüber früher zu¬
rückgegangen ist?

3. Daß in der rumänischen Dobru )sscha am
schwarzen Meer deutsche Lehrer , die verheiratet
sind und viele Kinder haben , mit ihrer Familie
oft in einem Zimmer wohnen müssen und monat¬
lich nur 25—30 Mark Gehalt bekommen?

4. Daß bei unseren sudetendeutschen Volks¬
genossen Kinder häufig ohne Unterwäsche in die
Schule kommen, teilweise wegen Unterernährung
den Weg in die Schule nicht mehr machen kön-

R-DpfeeLaa sur öas

«

nen , daß viele Wohnungen weder geheizt noch
beleuchtet sind, und daß der eiskalte Wind durch
die Dachkammern pfeift?

8. Daß in der Tschechoslowakei die Zahl der
deutschen Selbstmörder viermal so groß ist als die
der tschechischen, daß die Selbstmordziffern sich
gegenüber 1931 verdrei - und vervierfacht haben,
daß in den deutschen Jndustriebezirken Zwickau
und Haida jeder 14., in Reichenberg jeder
15. Todesfall ein Selbstmord ist?

Und wenn dich diese Not noch nicht packt, dann
lies den folgenden Brief , den S . und Heinrich
Renpenning am 20. Oktober 1933 aus Stalinska
in Südsibirien geschrieben haben . Er lautet:

„Zu allererst dank ich ihnen von Herzen für
das Paket und auch für die 19 M . u . 88 Pf.
die sie uns geschickt haben . Ach wie ist es doch
so schwer ohne Heimat . Und ohne Brot . Der
Winter ist da , und wir leben noch im ungeheiz¬
ten Zimmer kein Herd und auch kein Ofen . Es
sind hier schon große Froste , fällt auch schon oft
Schnee . Wir kochen draußen auf den Steinen
wie die Zigeuner , keine warme Kleider auf dem
Leib auch nichts an den Füßen . Aber ich hoff der
Herr wird uns auch weiter helfen ."

Deutscher Volksgenosse , vergleiche deine Lage
mit der dieser deiner Vlutsbrüder , dann weißt
du , daß du spenden mußt,  um die bitterste
Not zu lindern . Am kommenden Freitag ist
der nächst VDA . - Opfertag  für die deutsche
Winterhilfe . Nimm die eifrigen jugendlichen
Sammler freundlich auf und tu deine Volks¬
deutsche Pflicht für unser Hundertmillionenvolk.

VDA ., Gau Bremen.

Schwerer Verkehrsunfall

Ein vier Jahre altes Kind wurde von einem
Personenkraftwagen überfahren und mußte le¬
bensgefährlich verletzt dem Diakonissenhaus zuge¬
führt werden.

Von ftlienanus Klier » Vertag Press

(9. Fortsetzung)

Abends zuvor hatte ich ihn nämlich noch viel,
viel näher kennengelernt , denn es war mir ver¬
gönnt, fast die ganze Nacht mit dem alten Knaben
in einer verschwiegenen Weinkneipe zu durch-
Zechen. Als dritten im Bunde hatte mein Freund
aus Korsika noch einen dicken Etappenonkel mit¬
gebracht, was ich zuerst als Finte anzweifelte , sich
aber nachher als richtige Freiburgerei heraus¬
schälte.

Mit dem festen Versprechen , sofort weiteres von
mir hören zu lassen , auch wieder in Besancon
Station zu machen , zog ich von dannen.

Dankbar ! Denn noch nie hatte ich so gute Ernte
gehalten bisher . Was ich alles erfahren hätte in
der durchzechten Nacht , das ging auf keine Affer^
haut , trotzdem wir alle drei und jeder für sich
einen mächtigen Gorilla mit nach Hause bändigen
mußten . . .

Spät nachts landete ich in Langres.
Unterwegs hatte ich ein erschütterndes Erleb¬

nis Ab Besancon fuhren mit mir in demselben
Abteil , ein Zivilist , der sich als vollkommen Harm-
los erwies , trotzÄern ich ihn anfangs als „Gesicht
beargwohnt hatte , ferner zwei chasseurs d'alpins

Alpenjäger — sowie ein Sanitätssergeant . Nach
etwa einstündiger Fahrtzeit , die hauptsächlich
durch oftmaliges längeres Halten des Zuges auf
offener Strecke verursacht worden war , liefen wir
in den Bahnhof eines kleinen Landstädtchens ein.
Dort standen , auf einem Nebengeleise abgestellt,
ein paar Güterwagen mit deutschen Gefangenen.
Die gefangenen Menschen trachteten vurch den
kargen Spalt nach einem bißchen Lust und Licht,
und versuchten wohl auch nach Anhaltspunkten für
ihren Aufenthalt auszuspähen . Ein kleines hilf¬
loses Trllpplein deutscher Menschen war 's , das
von ein paar französischen Territorialsoldaten —
also Landsturmmännern — bewacht wurde.

edtiro Ourolidruok , Könn

Und wieder sah ich, wie einst in Marseille , die
Hysterie , den Haß und die sinnlose Wut der grande
nation plastisch sich verkörpern , angesichts dieses
Häufleins gefangener deutscher Soldaten . Schil¬
dern läßt sich das einfach nicht , einigermaßen be¬
greifen wohl , wenn man , wie ich später in Paris,
die Mache miterlebte , mit der Frankreich die
Kriegsbegeisterung wachzuhalten sich anschickte.

Wie ein elektrischer Funke sprang es schon bei
der Einfahrt unseren Zug entlang — das Wort
„äss Soebss " ! Deutsche ! Das riß alle zu einem
Furientaumel auf , der sich in infernalisch schrei¬
endem Hasse entlud.

Zuletzt tanzte die Gesellschaft in wildem Vrocken-
hexentrubel wie besessen um die zwei , drei Eisen¬
bahnwaggons herum.

„K 1'ssu !" Ins Wasser ! „Ooupsr ls Zsuls !"
Schneidet ihnen die Hälse ab , und andere schöne
Menschenfreundlichkeiten waren an der Tagesord¬
nung . Gottlob , nie habe ich solches auf deutscher
Seite gesehen.

Wir fuhren weiter . . .

Da sagten es die Alpenjäger rund und frei her¬
aus . „Blödsinn , die Schweine auch noch zu füttern.
Hals ab , und damit basta ! Bei uns Alpenjägern
gibts keine Gefangenen !" Und der französische Sa¬
nitäter mit der roten Armbinde um den Arm,
meinte trocken - „Alle muß man umbringen , die
ganze dreckige Rasse (säte rosse ) mit Mann , Weib
und Kind , dann haben wir für immer Ruhe !"
I2t I'KIIsma -ms n's xistsra plus ! !" „Vorsicht!
Der Boche hat seine Spione überall !", war plötz¬
lich unser Zivilist im Coups dazwischen und schielte
nach mir hin Sofort hielt es ich für nötig , allen
aufkeimenden Bedenken bei meinen Reisegenossen
hinsichtlich meiner Persönlichkeit von vornherein
ein Paroli zu bieten und zeigte dem Sanitäter
meine Ausweispapiere nebst Eeleitschein , samt
den empfehlenden Zeilen meines Besanconer

Feldwebelleutnants an eine militärische Persön¬
lichkeit des „Lurssu äs Is, plsoo " in Langres.
Das befriedigte . Man ließ mich unbehelligt . Ich
konnte ruhig weiter der Unterhaltung meiner
Mitreisenden folgen . Auch hatte ich durch dies
Intermezzo die Gewißheit gewonnen , daß unser
Zivilist kein Beamter des Geheimdienstes sein
konnte , denn ein solcher hätte anders gehandelt
So durfte auch ich es wagen , mich mit Frage und
Antwort am Redeflüsse zu beteiligen.

Als ich mich am Ziel der Fahrt auf dem Bahn¬
höfe von Langres , von meinen Reisegenossen ver¬
abschiedete , konnte ich hochbefriedigt nach einem
Nachtquartier Umschau halten . Die Fahrt hatte sich
gelohnt . Was ich unterwegs erfahren hatte , wog,
zu meiner Dienststelle angebracht , manche der mei¬
nen Kameraden angetanen Beschimpfungen wieder
auf.

In vielen waren meine Landsleute gerächt !! . . .
In einem kleinen , aber gut geführten Easthofe,

hatte ich alsbald ein verhältnismäßig anständiges
Zimmerchen gefunden . Allerdings waren die Lo¬
gispreise ziemlich hoch, auch die Rechnungen fürs
Essen gesalzen , doch der Wein war gut und billig
wie immer . Nachdem ich mir noch etwas Kaltes
für den Magen bestellt und auch für einen guten
Trank gesorgt hatte , verschloß ich mich in mein
Zimmer , verhängte das Schlüsselloch und begann
die bisherigen Beobachtungen in Stichwortkürze
meinem französischen Schmöker einzunadeln.

Das Folgende steht noch heute davon deutlich
vor meinem Erinnern:

Von meinem Bekannten in Besancon hatte ich
erfahren , daß Frankreich schon einen Jahrgang
vor uns bei seinen Einziehungen angelangt war.
Seine Verluste waren entsetzlich. Sie rührten aus
den verzweifelten Anstrengungen her , den verhaß¬
ten Boche aus Frankreich binauszuwerfen , was
man in grell und bunter Propaganda dem Volke
versprochen hatte . An Kriegsmaterial schien aller¬
dings kein Mangel zu sein , dank der glänzenden
englischen Unterstützung , und den immer zahlrei¬
cheren Einkäufen in Amerika . Auch in Italien
wurde dauernd Artillerie - und sonstiges Material
abgegeben : nennenswerte Unterstützung an Trup¬
pen war noch nicht erfolgt . Uebelall wurde eine
Umformung der Stäbe vorgenommen . Einzelne

kampferprobte Truppenteile wurden aus der
Front herausgezogen , aufgefüllt , neu eingedrillt
und zu besonderen Stoßdivisionen zusammenge¬
stellt . Dabei tat Frankreich etwas , was in Deutsch¬
land ebenso hätte gemacht werden können . Es be¬
förderte kurzerhand Unteroffiziere , die sich an der
Front tapfer ausgezeichnet , ihr Fiihrertum also
bewiesen hatten , zu Offizieren , ohne ängstlich auf
Nebendinge , wie Herkommen , Vorbildung usw. zu
schauen, die in unserer Heimat leider allzu oft
als ausschlaggebend bewertet wurden.

Alles dies deutete darauf hin , daß Frankreich
zu einem neuen gewaltigen Schlage ausholte.

Viel wurde auf den englischen Bundesgenossen
gescholten, der noch immer mit der Heranziehung
aller Kräfte in allgemeiner Dienstpflicht zögerte.
Tolle Gerüchte über die Kriegsmlldigkeit der Deut¬
schen schwirrten durchs Land , wurden wohl von
Einzelnen hie und da belächelt , die Mehrzahl
aber glaubte fest und steif an alles , was die Pa¬
riser Propagandisten , geschicktder Volkspsyche an¬
gepaßt , ausheckten und verbreiteten.

Auch darin konnte Frankreich unser Vorbild
sein , denn Krieg ist Krieg ; und auch die Propa¬
ganda hilft mit zum Endsiege . Große Truppenver-
schiebungen waren im Gange . Aus den Rekruten¬
depots rollten unaufhörlich die Transporte nach
der Frontmitte hin . Die Alpenjäger wurden eben¬
falls aus südlichen Frontabschnitten abgelöst und
weiter nach Norden hin umgesetzt.

In den Lägern der Champagne zu ballten sich
die Massen zusammen . . .

Endlich war ich mit meinem unsichtbaren Aus¬
zeichnungen fertig und konnte mich nach abge¬
wickeltem Tagewerke zur Ruhe begeben . Den Rest
der Nacht durchschlief ich fest und traumlos , bis
tief in den hellsten Morgen hinein.

Verhaftet und . . . ?

Sonntag war 's in der Welt , als ich gegen 9 Uhr
erwachte . Von Sabbatruhe konnte man allerdings
in Langres nicht viel verspüren . Ein unaufhör¬
liches Kommen und Gehen beherrschte draußen die
Straßen , lange Wagenzüge rollten an meinem
Easthofe vorbei , Fahrzeuge aller Art stauten sich
an den Ecken. Ein tolles Schreien , Rufen und
Tosen hallte zu mir herauf . Lange stand ich sin¬
nend an meinem Zimmerfenster hinter den Vor¬

hängen und sah voll Interesse auf das Treiben da
unten hinab . Feldblau war die Farbe des Tages
Feldblau beherrschte Langres . Bei Frühstück unten
erkundigte ich mich nach dem „Lursu äs rsorute-
msnt !" und dem Platzkommandeur . Bereitwilligst
gab der Kellner , ein alter Südfranzose , mir Aus¬
kunft . „Beide Büros sind auch heute geöffnet " ,
beschied mich noch das weißhaarige Männlein,
denn Sonntag , man älsu , das gibts hier in Lang¬
res nicht mehr . O'sst Is gusrrs !"

So begab ich mich denn zunächst zum Bezirks¬
kommando — dem Lurssn äs rsorutsmsnt — und
verlangte Mr . P . zu sprechen, an den ich von
meinem Besanconer Freunde mit „Empfehlung"
verwiesen war.

Gar nicht liebenswürdig wurde ich von diesem
Erdenbewohner empfangen , trotz aller meiner
Komplimente und trotz der vielen schönen Grüße,
die ich ihm bestellte Kaum dankte er mir für die
letzteren . Ein rechter Schnauzbart war der Mann,
wortkarg dazu und mit einem angeborenen Miß¬
trauen behaftet . Grob war der Herr wie ein Flei¬
scherklotz: dabei funkelten ihm zwei bissige Lichter
aus dem Angesichts heraus , die wirklich nichts
Gutes ahnen ließen . Ihm fehlte vollständig die
gemütliche , runde Fülle meines Korsen in Be¬
sancon , der Mann hier war kein Korse , war lang,
hager , dürr und eckig. Wortlos hörte er , meiner
wohlgesetzten Rede zu, die ich ihm in aller Besorg¬
nis um das Schicksal meines lieben Bruders vor¬
setzte. Nur hier und da zischte er ein paar Worte
fragend dazwischen.

Am Ende meiner Rede sagte der Mann mit aller
Bestimmtheit , die jeden Widerspruch abmurksen
sollte : „Wenn Ihr Bruder , dem Dränge für
Frankreichs Rechte zu kämpfen folgte , und sich als
Freiwilliger zu unseren Fahnen meldete , dann
wird er dies auch sicher seinen alten Eltern in
Holland mitgeteilt haben !" — „Vielleicht ist die
Nachricht verloren gegangen !" meinte ich beschei¬
den . „Hm ! So . . . So . . . Also , das halten Sie
für möglich !" durchdringend sahen mich die Fun¬
kenäuglein des Mannes bei diesem mir etwas
höhnisch vorgeworfenen Satzbrocken an . Bedächtig
strich er eine Weile seinen graumelierten Knebel¬
bart zurecht und dachte nach.

(Fortsetzung folgt)
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Der Tod aus der Luft
Wie sieht der Krieg von morgen aus?

Unter diesem Titel ist am 14. Februar in der
' „Weserzeitung"  ein Auszug aus dem von
' einem italienischen Schriftsteller versagten Buche:

„Wie sieht der Krieg von morgen
aus ?" veröffentlicht und kurz besprochen worden.

Da in dieser Veröffentlichung neben einigem
Richtigen sehr viel Unrichtiges  enthalten
war und infolgedessen die Wahrscheinlichkeit be¬
steht, daß die Öffentlichkeit durch den von der
„Weserzeitung " gebrachten Aufsatz von den Ge¬
fahren des Luftkrieges ein falsches Bild

- bekommt,  hat das bremische Luftamt je einen
mit Luftschutzfragen besonders vertrauten Chemi¬
ker und Arzt veranlagt , einige der gröbsten Un-

' genauigköiten der angeblich mit „fast wissen-
' schaftlicher Sachlichkeit " behandelten Schilderun-
' gen des Verfassers richtig zu stellen.

Der betr . Chemiker schreibt unter anderem:
, „Di.e verschiedenen Möglichkeiten eines Luftan¬

griffs sind hinreichend bekannt . Der Einsatz von
Bomben mit ' Zeit - und Verzöge-

> v.ungs zündung  war schon im Weltkriege
nichts Neues . Die Rettungsarbeit wird hierdurch
keineswegs erschwert , sondern vielmehr erleich¬
tert,  weil in den meisten Fällen eine recht¬
zeitige Räumung der gefährdeten
Zone  möglich sein wird und außerdem die Zeit¬
zünder durch besonders ausgebildetes Feuer¬
werkerpersonal entfernt werden können.

Der anschließend aufgestellten Behauptung , daß
Brandbomben  gegenüber alle bisherigen

' Löschverfahren machtlos seien, ist entgegenzuhal-
( ten , daß jeder Berufsfeuerwehrmann über die

Löschung bzw. Erstickung von Thermit -, Phosphor-
-und Oel -Vrandbomben genauest orientiert ist.
. Dasselbe gilt von den Fachtrupps , die genau
wissen, wie sie Brände , die durch undicht gewor¬
dene Gasleitungen entstanden sind, durch Eas-
-schixber und sonstige Absperrmittel lokalisieren
können.

Die bereits im Weltkriege gut ausgebildete
.Gasmaske,  die inzwischen erhebliche Verbesse¬
rungen erfahren hat , schützt gegen jegliche
Kampfstoffe , einerlei , ob sie in Gas -, Dampf-
ode.r Nebelform eingesetzt werden . Dies wird in
den Phantasien des Verfassers des besprochenen

- Buches ebenso wenig erwähnt wie die weitere
' Tatsache , daß es durchaus möglich ist, absolut

gasdichte Schutzräume  zu bauen . Ferner
werden sämtliche Entgiftungsmittel in der „fast

- wissenschaftlichen Abhandlung " einfach totgeschwie¬
gen ; sogar das Unioersal - Entgiftungs-
mittel Chlorkalk  bleibt unerwähnt ; wenn
es erwähnt würde , würde sich „der Krieg von
morgen " allerdings in einen „Krieg von vor-

.- gestern " verwandeln.
Des weiteren muß es als absolutes Unding be¬

zeichnet werden , wenn man eine ausländische
Kampfstoffeinteilung , oder wie der Laie sagen
würde , „Beschreibung der Giftgase " zum Abdruck

- bringt ohne einen entsprechenden Kommentar , so
-- daß die ' -MkchtWrn -Vertietdr , vitt ' dittz"Mütsche . ,
ö- Bialk - . amd Gelbkreuz , unter entstellenden Fach-
-k- ausdrückekk'" Mrschieren " oder beispielsweise ein

thpifches ' Lungengift (das Chlorpikrin ) einfach
als Tränengas hingestellt wird.

Die Niesgase oder richtiger gesagt die Nasen-
und Rachenreizstoffe sind keine „Arsene ", son-

, dern „Arsine ".
Mit dem Hautgift „Hyprit"  ist offensichtlich

- das deutsche Gelbkreuz oder Lost gemeint , das
französischerfeits auch „Pperitte " genannt worden
ist, da es erstmalig vor Ppern verwendet wurde.

. Das anschließend wiedergegebene Krankheits¬
bild der Lostvergiftung ist ebenfalls entstellt;
zum Teil sind die für : Erünkreuz charakteristischen
Krankheitsbilder des Lungenödems mit hinein

> verwoben worden.

Zum Schluß sei als eine das wissenschaftliche
^ Niveau des beanstandeten Aufsatzes kennzeich-
' nende Richtigstellung über den „Todestau"
^ gesagt , daß dieses Haut - und Aetzgift in seiner

Wirkung weit zurücksteht hinter dem Lost oder
Gelbkreuz . Der „Todestau " ist wenig wasserbe-

' ständig , er ist leicht erkennbar an seinem Ee-
' raniengeruch und physiologisch bedeutend harm¬

loser als Lost. Diese Tatsachen haben beispiels¬
weise die Amerikaner veranlaßt , ihre gesamten
Bestände an „Todestau"  in einer Menge

- von zirka 150 To . ins Meer zu versenken ."
2m Anschluß daran wird von ärztlicher Seite

, geschrieben : „Auch vom ärztlichen Stand¬
punkt können die Ausführungen des
Artikels „Der Tod aus der Luft"  nicht
gebilligt werden.
' Nicht allein , daß ' die Wirkung der einzelnen
Kampfstoffe auf den menschlichen Organismus

- falsch dargestellt und durcheinander gebracht wird,
es sind auch die Hilfsmittel , die dem Arzt wie
dem einfachen Sanitätsmann zur Verfügung
stehen, entweder völlig abwegig geschildert oder
überhaupt nicht aufgeführt worden.

Es sei dies an einigen Beispielen erläutert.
Die Niesgase „Arsine"  durchdringen keines¬

wegs „in Form eines unmerklichen Staubs " die
Gasmasken , um dann „auf die Nasenschleimhäute
einzuwirken und durch schwere Krämpfe die
„armen Opfer " zu nötigen , die Gasmaske abzu¬
reißen " , sondern sie werden durch das Gasschutz¬
gerät mit dem neuen Höchstleistungsfilter rest¬
los unschädlich gemacht. — Außerdem warnen
sie durch den von ihnen ausgeübten Reiz den mit
einer Gasmaske nicht versehenen Menschen der¬
artig , daß dieser sich entweder schleunigst aus der
Giftatmosphäre entfernt oder eine Gasmaske an¬
legt . — Im übrigen ist nur in den seltensten
Fällen die Eiftwirkung der ' auch länger ein¬
geatmeten Arsine so schwer, daß der Betroffene
nicht durch ärztliche Maßnahmen gerettet
werden könnte.

Blausäure und Cyanverbindun¬
gen  sind , nachdem man mit ihnen Versuche ange¬
stellt hatte , schon während des Krieges als Kampf¬
stoffe völlig aufgegeben worden,  weil
sie infolge ihrer Flüchtigkeit nicht in Konzentra¬
tionen gebraucht werden können , die hoch genug
sind. um eine Eiftwirkung aus den menschlichen
Organismus wirklich auszuüben . Das Chlor¬
pikrin  ist kein Tränengas , sondern ein typisches
Lungen gift  und weit gefährlicher  als
Tränengase , denn die T r n n e n g a s e üben ledig¬
lich einen heftigen Reiz auf die Augen aus und
verursachen auch einen starken Tränenfluß ; sie
führen aber keineswegs zu einer Erblindung aus
mehr oder weniger lange Zeit . -Im Gegenteil
klingt die Wirkung der Tränengase aus die Augen

nach Entfernung aus der vergifteten Zone kurz¬
fristig ab.

Lewisit und „Pperit"  wirken zwar „ins¬
besondere " auf die Haut und führen auch zur Bil¬
dung von äußerst schmerzhaften und nur langsam
heilenden Wunden ; der Tod tritt durch sie aber
keineswegs „in kürzester Zeit ein " , sondern die
Erkrankten werden fast ausnahmslos durch geeig¬
nete ärztliche Maßnahmen gerettet.

Was speziell das Senfgas oder Pperit
betrifft , so ist es allerdings ein sehr starkes Aetz-
mittel ; es wird aber in seiner Wirkung durch das
allen Hilfspersonen mitgegebene Chlorkalk völlig
zerstört und — wenn es einem Menschen auf die
Haut tropft — durch eben dieses Chlorkalk rest -
los unschädlich  gemacht . — Selbst wenn der
durch Senfgas erkrankte Mensch 6—18 Stunden
ohne Hilfe bleibt , kann der Zustand noch nicht als
hoffnungslos bezeichnet werden ; auch nach so lan¬
ger Einwirkung des Kampfstoffs kann in den
meisten Fällen ärztliche Hilfe noch die Rettung
bringen . — Im übrigen müßten schon sehr viel
unglückliche Zufälle zusammentreffen , wenn je¬
mand — wie der Aufsatz es schildert — gleichzeitig
an Epidermis , Schleimhäuten , Augenlidern,
Bindehaut und Hornhaut , Luftröhren , Lungen
usw. Senfgasvergiftungen davontragen soll.

Auch wenn das Senfgas durch Berührung mit
warmer Luft verdampfen und eingeatmet werden
sollte , werden sich nicht „durch Zerstörung der
Vronchienwände „Höhlen in den Lungen " bilden,
sondern es kommt zu Auflagerungen in der Luft¬
röhre , die aber auch noch nicht den unmittelbaren
Tod zur Folge haben müssen, sondern durch Ein¬
führung bestimmter Medikamente ausgestoßen
werden können.

Den größten Feind des neuen Deutschland , die
Arbeitslosigkeit , zu besiegen, wird tagtäglich in
der Arbeitsfürsorge in der Holz¬
straße  eine Arbeit geleistet , von der sich ein
Außenstehender kaum einen Begriff machen kann.
Die Frostzeiten , die es verhinderten , daß Bremer
Arbeiter auf dem Lande eine Unterkunfts - und
Verdienstmöglichkeit fanden , wurden von dem
Leiter der Arbeitsfllrsorge in Bremen , Pg.
Eilert,  in unermüdlicher Tätigkeit dazu be¬
nutzt , persönlich mit Gemeinden und Genossen¬
schaften Verhandlungen zu pflegen , deren Erfolge
sich jetzt erstmalig auch der Oeffentlichkeit zeigen.

Nachdem schon in den letzten Tagen in einzel¬
nen , meist kleineren Transporten mehrere hun¬
dert Bremer als Notstandsarbeiter Beschäftigung
auf dem Lande fanden , gingen nun am gestrigen

Montagmorgen an 140 Arbeiter von der Arbeits¬
fürsorge aus teils nach Bücken,  teils nach
Bunnen  im Amt Kloppenburg , um hier für
ein halbes Lahr Regulierungsarbeiten zu ver¬
richten.

Für die Notstandsarbeiten am Bücke-
nerMühlbach  sind 80 Arbeiter vorgesehen , die
nach Tariflohn bezahlt werden . Vor Antritt ihrer
Reise wurden alle . mit warmen Manchester¬
anzügen , Unterzeug , langen Stiefeln und Arbeits¬
gerät versehen . Die Unterkunftsräume in Bücken,
zwei geräumige Baracken , sind nach Angaben der
Bremer Arbeitsfürsorge bestens eingerichtet.
Jeder Arbeiter hat überdies noch zwei dicke Woll¬
decken erhalten . Die gesamte Einrichtung des
Lagers wurde von der Arbeitsfürsorge gestellt.
Spinde , Tische und Hocker sind in genügender

.

Anzahl vorhanden . Bei anderen Lagern wurden
schon von zuständigen Stellen Bibliotheken , ja
selbst Rundfunkapparate gestiftet . Wenn man fer¬
ner erfährt , daß die Baracken mit Dop¬
pelfenster und elektrischem Licht
ausgestattet sind,  so kann sich eine bessere
Unterkunft kaum gedacht werden.

Zur Verpflegung  wird ein Koch mit einem
Gehilfen mitgeschickt, der bereits in anderen
Lagern ein Zeugnis seiner Befähigung abgelegt
hat . Für Verpflegung und Unterkunft wird von
den Arbeitern eine tägliche Abgabe gefordert , die,
den Verhältnissen angemessen , äußerst niedrig ge¬
halten ist.

Die Arbeitszeiten  sind so geregelt , daß
die Notstandsarbeiter , zum großen Teil Verhei¬
ratete ohne bzw. mit einem Kind , Gelegenheit
haben , jeden Sonnabendmittag zu verbilligten
Preisen nach Bremen in den Urlaub zu fahren.
Die Arbeit beginnt dann wieder am Montag¬
mittag . Wenn man bedenkt , welch großes Werk
allein schon dadurch vollbracht ist, daß überhaupt
mit jedem dieser Transporte wieder ein Beitrag
zür Verminderung der Erwerbslosennot geliefert
wird , so ist überdies alles nur Menschenmögliche
geleistet , die Abwesenheit von der Heimatstadt so
angenehm wie nur möglich zu gestalten . Man sah
es den Gesichtern der mit Arbeit Bedachten an
welche Hoffnungen sich ihnen erfüllt hatten , wo sie
nun endlich wieder eingereiht waren in die
Armee der Schaffenden.

Und was zum Schluß den „Todestau"  be¬
trifft , so ist zu sagen , daß dieser — wie Versuche
einwandfrei erwiesen haben — in seiner Wirkung
weit zurücksteht hinter dem Pperit . — Im übrigen
ist das Getroffenwerden durch verspritzten „Todes¬
tau " auch schon deshalb viel weniger gefährlich,
als das Getroffenwerden durch Pperit oder Senf¬
gas , weil das Auftreffen eines Lewisittröpfchens
(Todestau ) sofort ein starkes Brennen der Haut
auslöst , so daß der Betroffene sofort in der Lage
ist, durch Behandlung der getroffenen Stelle mit
Chlorkalk jeder schädlichen Wirkung aus dem
Wege zu gehen , wohingegen ein Senfgas - (Pperit -)
Tropfen zunächst überhaupt nicht fühlbar ist und
sich infolgedessen möglicherweise erst dann bemerk¬
bar macht , wenn ernste Folgen der Vergiftung
in die Erscheinung treten.

Es handelt sich also bei dem beanstandeten , in
der „Weser -Zeitung " veröffentlichten Artikel vom
chemischen wie vom medizinischen Standpunkt aus
um ein Greuelmärchen  schlimmster Sorte,
das lediglich geeignet ist, falsche  Vorstellungen
und übertriebene  Furcht zu erregen.

Sollte wirklich einmal ein Luftkampf über
deutschem Boden ausgefochten werden , so werden
die deutschen Chemiker und die deutschen Aerzte
durchaus  in der Lage sein, den Einwir¬
kungen der chemischen Kampfstoffe
erfolgreichzubegegnen.

Aber so wenig man sich auch durch die Möglich¬
keiten eines „Gaskrieges"  in unnötigen
Schrecken setzen lassen sollte , ebensowenig darf
man sich mit einem Achselzucken darüber hinweg¬
zusetzen suchen!

Die Gelegenheit , sich über diese Fragen unter¬
richten und sich darüber belehren zu lassen, wie
man den Gefahren aus der Luft am besten begeg¬
net . ist jedem Deutschen gegeben durch seinen
Beitritt zum Reichsluftschutzbund!

v.

Mit welcher Freude die Landbevölke¬
rung  die Volksgenossen aus der Stadt auf¬
nimmt und sich mit ihnen darüber freut , daß
wieder ein Teilwerk an dem Aufbau unseres
Vaterlandes vollbracht ist, zeigt ein Hinweis im
Hoyaer Wochenblatt , in dem die Bücker den in
„festem Schritt zur Arbeitsstätte marschierenden
Männern " einen herzlichenWillkommen-
gruß  zurufen . Zum Empfang ist ein SA .-Sturm
beordert , dem sich die Bremer bei dem Marsch
durch Bücken anschließen . Gestern mittag wurde
dann vor dem Lager in feierlicher Weise die
Hakenkreuzfahne gehißt.

Der gestrige Transport gewinnt insofern eine
große Bedeutung , als er den Auftakt bildet zu
den vielen , die in der allernächsten Zeit folgen.
Allein in der nächsten Woche werden wieder meh¬
rere hundert Notstandsarbeiter einer neuen Wir¬
kungsstätte zugeführt . Man hofft , daß bis zum
Einsetzen der neuen Arbeitsschlacht im Frühjahr
von Brem n aus mehrere tausend Arbei¬
ter Be > äftigungin  ähnlichen Lagern ipie
in Blicken' fiüdek '. ' ' Bei der ) berechtigten Areude -
über die schon jetzt gezeigten Leistungen mutz. stets-
wieder daräüf hingewiesen werdet daß sie nicht
als eine Selbstverständlichkeit aufgenommen wer¬
den , sondern daß stets wieder die unermüdliche
Arbeit und Sorge bedacht wird , die nur zur Er¬
ledigung und Durchführung eines einzigen dieser
Transporte aufgebracht wird . ' mz-.

Die deutsche AngesleMenschast
schult Amtswalter

Vorarbeit für den 1. Mai

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
ist das große Geschenk Adolf Hitlers an das
Deutsche Volk . Als solches wird es vom deut¬
schen Arbeiter , zu dem sich begeistert auch der An¬
gestellte zählt und bekennt , mit wirklicher Freude
begrüßt . Bis zum 1. Mai muß nicht nur die
breite Masse mit dem Ideengehalt des einzig in
der Welt dastehenden Gesetzes vertraut gemacht,
sondern auch die Amtswalter der D« F . mit den
einzelnen Bestimmungen des Gesetzes vertraut
werden . Die Deutsche Angestelltenschaft hat sofort
nach der Veröffentlichung die gesamten berufs-
amtlich tätigen Geschäftsführer und leitenden
Angestellten der jetzt in der Deutschen Angeftell-
tcnsckmft vereinigten Angestelltenverbände,zu gro¬
ßen Arbeitstagungen zusammengefaßt und über
das Gesetz unterrichten lassen.

Der Kreis Bremen der Berufsgemeinschaft der
Kaufmannsgehilfen versammelte am Sonntag die
Vertrauensmänner der Ortsgruppen des Kreises
Bremen in einer Arbeitstagung , die lediglich der
Srbnlnna über das neue Gesetz diente . Die Ver¬
trauensmänner werden bereits in dieser Woche
ihre Amtswalter , bis in die kleinste Ortsgruppe
hinein , mit dem Gesetz vertraut machen . Außer¬
dem wird in jeder Ortsgruppe durch einen öf¬
fentlichen Vortragsabend die Gesamtheit der An¬
gestellten über das Gesetz aufgeklärt.

In Bremen selbst beginnen in diesen Tagen
drei Arbeitsgemeinschaften der Betriebsvertrau¬
ensleute , nachdem die Angestellten - und Arbeiter-
kammer bereits in einer großen Kundgebung zum
Gesetz Stellung genommen haben . In einer Reihe
von Betriebsversammlungen wird die Aufklärung
weiter vorangetrieben werden , damit das Ziel
erreicht wird , einen jeden deutschen Arbeiter,
einerlei ob Unternehmer , Arbeiter oder Ange¬
stellter , davon zu überzeugen , daß dieses Gesetz
nicht nur die restlose Beendigung des Klassen-
kampfes bringt , sondern der Beginn einer neuen
Zeit ist, die gekennzeichnet wird durch Kamerad¬
schaft, Verbundenheit und Ehre im Betriebe.

Bund Deutscher Osten zu Bremen
Am Sonnabend fanden sich im oberen Saale

der Centralhallen die Mitglieder von der Orts¬
gruppe der Heimattreuen Ost- und Westpreußen
zu einem Heimatabend zusammen Da Pg.
Franke  von der Kreisleitung der NSDAP
leider verhindert war , mußte der angekündigte
Vortrag über die Aufgaben des BDO ausfallen.

Der Ortsgruppenleiter Landsmann Szlus-
nus  sprach in seiner Begrüßungsrede zunächst
über die Gründe , welche die Vereinigung aller
'andsmannschaftlichen Vereine der Ostdeutschen
rfgi-derlich machten Gemäß der Anordnung des

Chefs des außenpolitischen Amtes der NSDAP
Pg Rasen born  erfolgte bereit -- nn Juni 100b
der einstimmige Zusammenschluß der

. ' -aasten .-. Damit ist allen ^ md - r-
bestrebungen der Rechtsboden entzogen . Dennoch

Bremens Arbeiter finden neues Wirkungsselö
Akiion der Arbeitssürforge gegen die Erwerbslosigkeit

wird innerhalb der Dachorganisation des BDO
ein Landesverband „Wasserkante"  gebildet
werden . Eine enge Zusammenarbeit mit der
NSDAP und der Regierung ist gewährleistet
durch die Amtswalter für Ostwerbung und Ost-
schuiung.

Zum Schluß ermähnte Landsmann Szlus-
nus - seine Landsleute , immer das Wort Adolf
Hitlers zu beherzigen , daß der Ostdeutsche einer
der wertvollsten deutschen Menschen sei. Es geht
aus den Heimatabenden , nicht nur um die Erledi¬
gung der verwaltungstechnischen Aufgaben des
Bundes und um die Pflege landsmannschaftlicher
Bräuche , sondern das höchste Ziel ist die Ostarbeit
als eine Werbung für die schwer bedrängte Hei¬
mat und eine Schulung aller Volksgenossen im
Sinne der großen Aufgaben , die unser Kanzler
dem deutschen Osten als uralten kraftvollen Kul¬
turboden zugewiesen hat.

Der Heimatabend fand nach Erledigung des ge¬
schäftlichen Teils mit einem durch Volkstänze und
Vortrüge verschönten Kappenfest einen fröhlichen
Ausklang.

Schülerriicksahrkarten jetzt für alle Entfernungen

Vom Fremdenverkehrsverein Bre¬
men  e . V . wird uns mitgeteilt , daß die Deutsche
Reichsbahngesellschaft die Bestimmungen über die
Ausgabe von Schüler -Karten dahingehend erwei¬
tert hat , als für die Folge Schülerrückfahrkarten
im Reichsbahnbinnenverkehr für alle Verbindun¬
gen ausgegeben werden dürfen , die in den Ent¬
fernungstafeln enthalten sind, oder für die die
Entfernungen mit Hilfe der Entfernungstafeln
benachbarter Bahnhöfe ermittelt werden können.
Bisher war die Ausgabe dieser Karten auf
Strecken bis zu 250 Kilometer Entfernung be¬
schränkt.

Die letzte Schaffermahlzeit im alten Haus See¬
fahrt wurde am 20. Februar 1874 abgehalten.
Die Besonderheiten dieser Mahlzeit alter Schif¬
fer und Kaufleute sind bekannt . Das alte Haus
Seefahrt wurde 1845 gegründet ; der erste große
Bau erstand jedoch erst im Jahre 1663 an der
Hutfilterstraße . Von diesem Zeitpunkt ab war
das Haus letzte Heimat für die abgewrackten
Schiffer und deren Witwen . Das Gelände , auf
dem das Gebäude stand , erstreckte sich von der

L .'

Am Sonntag wurden acht Kinder in der Eramb-
ker Kirche getauft . Unser Bild zeigt die Mütter

mit ihren Kindern.
(Vergl. auch „B. Z." vom 19. Februar)

Hutfilterstraße bis zur Jacobistraße , .bildete also
, ein ansehnliches Besitztum , das leider -der Pla¬

nung der Kaiserstraße zum Opfer fiel . . ' i
Der Abbruch 'erfolgte nach der letzten Schaffsr-

mählzeit im Februar 1874. Die alten Portale,
darunter auch das mit der bedeutungsvollen In¬
schrift „Navigars nsossss sst , vivsrs von sst
nsossss ', sind erhalten worden und beim Neubau
des Hauses Seefahrt an der Lützowerstraße ver¬
wandt . Dem nationalsozialistischen Grundsatz
„Keine Feste feiern , wenn weite Volksteile noch
Not leiden " , haben sich auch die alten Kapitäne
und die Bremer Kaufmannschaft untergeordnet
und auf die diesjährige Schaffermahlzeit verzich¬
tet . Damit ist aber der alte Brauch nicht abge¬
tan . Wenn durch das Zusammenarbeiten aller
Kräfte des deutschen Volkes der Not ein Ende
bereitet worden ist, wird auch daran wieder ge¬
dacht werden können . 71- IV. 8 .

Dr. Leu kommt am 21.Februar
nach Bremen

Achtung — Betriebszellen -Obleute;

Zur Massenkundgebung anläßlich
der Anwesenheit von -Dr . .Robert Ley
wird folgendes angeordnet:

Die Betriebe .marschieren geschlo  s.s e n zum
Schuppen -11  der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft!

Um einen Kassenandrang zu verhindern , wird
die Anordnung erlassen , daß sämtliche Betriebs-
zellenobleute eine Betriebskasiierung
vornehmen , und zwar hat jedes Belegschaftsmit¬
glied RM . 0,10 Eintrittsgeld zu zahlen . —7 Der
Gesamtbetrag , der Belegschaft ist bjs Dienstag¬
abend , 18V- Uhr auf der Kreis -Geschäftsstelle der
NSBO . abzuliefern . Der Obmann erhält dann
eine Eeneralbefchemigung für die Anzahl der Be¬
teiligten und gibt diese am Eingang des Schuppens.
ab.

Die größeren Betriebe muffen den Aufmarsch
so organisieren , daß alles um 17 Uhr im Schuppen
versammelt ist. Die weiblichen Mitglieder der Be¬
triebszelle versammeln sich dementsprechend in,der
Nähe des Versammlungsraumes , damit sie dann
mit der Zelle geschlossen einmarschieren können.

Sämtliche Belegschaftsmitglieder marschieren,
soweit vorhanden , in Uniform , alles andere wie
üblich bei Aufmärschen , dunkler Anzug mit blauer
Schirmmütze und Armbinde.

Sämtliche Betriebszellen -Fahnen und andere
der NSBO . müssen um 17.30 Uhr ohne Be¬
gleitung  vor dem Zollhaus am Eingang des
Hafens 2 sein . Die Führung der Fahnenkompagnie
ist dem stelln . Kreisleiter Pg . Beruh . Blanke
übertragen worden . Den Befehlen des Pg.
Blanke  ist unbedingt Folge zu leisten.

Die NSBO . stellt zum Empfang des Führers
der Deutschen Arbeitsfront eine Ehrenkompagnie
'von 60 Mann . Hierzu melden sich sämtliche Amts¬
walter , die Besitzer der Uniform sind, schnellstens
bei ihrem Ortsgruppen -Betriebswart.

gez. : Schwenk,
Kreis -Betriebszellen -Leiter und Kreisleiter

der Deutschen Arbeitsfront

Aufruf an die Arbeitgeber
Bremens

Am Mittwoch , 21. Februar , 18 Uhr , spricht der
Stabsleiter der politischen Organisation der
NSDAP . und Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Staatsrat Dr . Ley,  in Bremen , Hafen II , Schup¬
pen 11, Abtlg . 1. Um allen Arbeitern der Stirn
und der Faust Gelegenheit zu geben , an dieser
Riesenkundgebung teilnehmen zu können , werden
die Arbeitgeber hierdurch aufgefordert , ihre Be¬
triebe nach Möglichkeit am Mittwoch so recht¬
zeitig zu schließen, daß allen Volksgenossen die
Teilnahme ermöglicht wird.

Handelskammer , gez. Vollmeyer,  Präses.
Kleinhandelskammer , gez. Kalifen,  Präses.
Gewerbekammer , gez. Ehlers,  Präses.

Achtung! Riesenkundgebung
Haseni>, Schuppen 11

Anläßlich der Anwesenheit des Stabsleiters der
PO . und Führer der Deutschen Arbeitsfront,

Dr . L e y , am Mittwoch , 21. d, M.
( Die Fahnenträger -sämtlicher OrtsgruppeiGder -,

PO . und NSBO , .treten nm .h7 .30 . Uhr beim Zoll¬
haus Hafen II , Einfahrt Haupttor , an . Das
Kommando führt der stellvertretende Kreisleiter
Pg . Blanke.  Dr . Ley  trifft ' wahrscheinlich
mittags gegen 15 Uhr im Flugzeug , von Man¬
chen kommend , im Bremer Flughafen ein . Zum
Empfang haben sich die Kreisfahnen der PO .,
NSBO . sowie von jeder Ortsgruppe der PO.
5 uniformierte PO .-Leiter und von der NSBO.
60 uniformierte PO .-Leiter vor dem Flughafen
einzufinden . Die genaue Uhrzeit wird am Mitt¬
wochmorgen in der Presse bekanntgegeben . Das
Kommando führt ebenfalls der stellvertretende
Kreisleiter Pg . Blanke . Nach Schluß der Kund¬
gebung findet de ;̂ General -Appell , wie angesetzt,
statt.

/aMam/Me Mt/eÜllirsen ckei MM/ . Ziemen
(Setaim/gegebe/i ckmäiÄe pattetamMÄe 1>e» eikette)

Dienst-Anweisung für den Zug I zum
21. Februar 1934

Der Zug ist in drei Abteilungen aufgeteilt.
1. Abteilung : Kaushvlz, Führer Pg . Kaushvlz. An

dieser Abteilung gehören die nachstehenden Orts-
grnppen der NSDAP . mit dazugehörigen Ne-
benorganisationen : Findorff , Walle , Eröpelin-
gen (zirka 6äÜ Mann stark).

2. Abteilung : Lohst, Führer Pg . Lohst. Ortsgruppen
Mit Nebcnorganisationcu Westen und Doventor
(zirka KVO Mann stark).

Z. Abteilung : Cordes, Führer Pg . Cordes. Ortsgruppe
Burg , Stützpunkt Blockland, Amt für Beamte,
Kampfbund sür deutsche Kultur.

Die drei Abteilungen stehen in obiger Reihcnsvlge
um 20,15 llhr hintereinander in Front angetreten aus
der Danzigcr Freiheit mit Front zum Hafcrkamp vor

Wegen der Vorbereitungen für den Parteigründungs¬
tag in Oldenburg fällt die Schulung sür die PO .-
Leiter und Amtswalter , sowie die Ortsgruppcnlciter-
Schulung am Dienstag , 20. Februar , aus.

gez.: Dr. Röding,  Krcisschulungslciter.

der Schule an der Nordstrasie: rechter Flügel an der
Novdstrasie. Sämtliche Fahnen der PO. und der
NSBO . mit Fähneübcaleitern stehen vor der Abtlg.
Kansholz am rechten Flügel . Die Ortsgrnppen -Be-
triebsleiter der 'NSBO . und die Ortsgruppen -Amts-
leitcr der NS .-Hago, des WHW. und der 2ISV. ge¬
hören zum Stab des Zuges und treten daher links
neben der Fahnengrnppe an.

Antreten im Braunhemd , Orden und Ehrenzeichen
sind im ,Original anzulegen. Noch nicht eingeteilte
Teilnehmer, sind so frühzeitig einzuteilen, daß die drei
Abtsilnngssührer Punkt 20,30 llhr melden können.

Die Ortsgrnppenleitcr sind für rechtzeitiges und
vollzähliges Antreten zum geschlossenenAbmarsch znr
Danzigcr Freiheit verantwortlich . -

gez.: Blanke,  Führer des Zuges I.

Ortsgruppe Findorff . Mittwoch, 21. Februar , An¬
treten der politischen Leiter und Amiswalter sämt¬
licher Nebeiiorgämsatwncn um 10,15 Uhr Ecke Hcrbst-
und Admiralstraßc zum geschlossenen Abmarsch zur
Danzigcr Freiheit.

Zug III (Osten, Hastcdt, Stcintor und Ostcrtor).
Zum Eeneral -Appct' antreten nin 20 llhr St . Jürgen-
straße. Spitze Aral -Haus . Schwarzen Meer. Ncihen-
ivlgc: Osten, Hastedt, Stcintor . Ostcrtor.

Zugführer Zug lll : gez.- Pvnsilin  s.
NS .-Lehrcrbund. Kreis Süd und West. llm 17 llhi

spricht Pros . I . Hnnsen-KicI im Museum. Thema
Erdkunde auf nationalsozialistischer Grundlage.

Krels Ost »nd West. Donnerstag 22. Februar , um
17 llhr spricht Pros . I . Sansen -Kiel im Museum.
Thema: Erdkunde aus nativnalsozialistischer Grund¬
lage.

Ortsgruppe Findorff . Dienstag , 20 Februar , »
20,15 Nhr , Antreten der politischen Leiter niw der
Amtswalter aller Nsbenorganisationen in der SchNM-
hosstraße (Schlachkhvseinsahrt). Leiter des llcbimL--
abend Pg . Machtan.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Dienstag , 20-
20,30 Uhr , PO .-Lciter-Tressen bei der Bietor-Lchule,
statt Schulung Ausmarsch.

Achtung! Teilnehmer an der Partei-
Gründungsfeier!

(Alte Parteigenossen Zug k)
Sämtliche Parteigenossen und - Parteigenossinnen, die

im Besitze einer Teilnehmerkarte an der Partei -Erun-
dnngsscier sind, treten am Sonnabend , 21. Februar
ds. Js ., pünktlich 18,15 Uhr am Lloyd-Ecpäckbahnho
an . Die Fahrtkosten betragen 2,20 -lk, hinzu kommt
sür Fackeln 40 Psg. Die Gesamt-Unkosten mühen bis
Mittwoch, 21. ds. Alts., 12 Uhr, im Parteihaus , Hollcr-
Allee 70, Zimmer 8, eingezahlt werden. TicMigcn
Parteigenohen , die den Einzahlnngstermin versäumen,
werden von der Beteiligung ausgeschlossen.

Für Verpflegung hat jeder Teilnehmer selbst zu
sorgen. An den angesetzten Uebnngsabendcn der ein¬
zelnen Züge nehmen die Teilnehmer an der Partei-
Eründiingsseicr (Zug 6) nicht teil . Sämtliche Teil¬
nehmer müssen außerdem bis spätestens Mittwoch,
21. ds. Bits ., melden, ob Privat - oder Hotelquartier
belegt wcvdcinsoll.

gez.: I . H. Röpke,  Zugführer.

Achtung! Vereinssührer!
Große .Kundgebung des östlichen Bremens zugunsten

des Wintcrhilsswerkcs am 11. März 1931. Sämtliche
Vereine, die im Stadtbezirk der Ortsgruppe Brcineii-
Ostcrtor beheimatet sind, werden aufgefordert, bis
spätestens 21. Februar der Ortsgruppcn -Eeschästsstelle,
am -ochüssclkorb12. die voraussichtliche Teilnehmerzahl
und Anschrift aufgeben zu wollen. Fehlanzeige ist
erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastcdt. Heute, 20,30 Uhr , Pslichtubcnd

in den Eoldina -Werkcn. Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Heute, Dienstag , spielt
nin 16 Uhr in der Aula des Lyzenms Vietor, Bürger-
iiielster-Siiiidt -Straße 25, Trude Wehes Puppenthea¬
ter . Eintritt sür Kinder 10 Psg., Erwachsene 20 Psg.
Alle Kinder Tchwachhausens sind herzlich eingeladen.

Kindcrschar Ortsgruppe Schwachhauscn tritt heute,
Dienstag , 15.30 Uhr, in der Schwachhanscr Schule an.

Achtung! FrauenverbändeBremens!
In meiner Eigenschast als Kreisringsührerin des

Deutschen Fra,unwertes sür Bremen ersuche ich sämt¬
liche Fi-aneiiverbände Bremens um Bekanntgabe der
Allschritt der I. Vorsitzenden, sowie der Mitglieder-

Meldungen sind zu richten nn die
Geschäftsstelle der NS .-Franeiischaft, Hollcr-Allec 79.

gez.: S . W i n kc l in a n n,
Kreisfrauenschastsleiterin.
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D .LB . - „ Bremer über Bremen
Gute Aufnahme

See„BZ"-Repor1erwoche
Als wir zum ersten Male in der Schriftleitung

der „B . Ztg ." den Gedanken erwogen , eine so¬
genannte „Reporterwoche " im Anschlug an die
Verkehrs - Erziehungswoche einzurichten , hatten
wir etwas Herzklopfen . Wird der Bremer darauf
reagieren ? Wird man begreifen , daß diese Sache
in erster Linie einen gemeinnützigen Charakter
trägt ? Ja , wird man überhaupt verstehen , was
wir unter einer Reporter -Woche meinen ? Alle
diese Sorgen quälten uns etwas . Denn es wäre
schließlichdoch etwas recht peinlich gewesen , wenn
,,B. ü. B ." eine Fehlgeburt unseres Gehirns ge¬
worden wäre . Aber diese Schwarzseherei wurde
glänzend durch die Tatsachen widerlegt . Heute
Montag sollte die Reporterwoche beginnen und
gestern Sonntag lagen schon die ersten Einsen¬
dungen auf dem Redaktionstisch . Und so bringt
Stunde um Stunde uns neue Stöße von „Repor¬
tagen". Die Bremer haben uns also ganz richtig
verstanden.

Schon eine oberflächliche Sichtung der Einsen¬
dungen zeigt , daß es in erster Linie wieder Ver¬
kehrsfragen sind, die die Bremer besonders be¬
schäftigen, ein Zeichen dafür , daß die Verkehrs¬
erziehungswoche doch ihre guten Früchte getragen
hat . Und wenn schließlich ein Teil dieser An¬
regungen und Wünsche Berücksichtigung finden
werden — ganz gleich, ob beim Publikum oder
bei den Behörden —, dann ist der Zweck dieser
„BZ ."-Reporterwoche schon erreicht.
" Neben Verkehrsfragen werden aber auch in
einigen Einsendungen sehr ernste soziale
Fragen  Bremens angeschnitten , die wir für die
Veröffentlichung entsprechend bearbeiten und sie
dann an jene Stellen weiterleiten werden , die
berufen sind, Abhilfe zu schaffen. So wird
„B . ll. B ." einen , wenn auch bescheidenen Segen
bringen . Daß die Einsendungen mit 1 Mark be¬
zahlt werden , ist schließlich nur von untergeord¬
neter Bedeutung . Hauptsache bleibt , wenn durch
die „BZ ."-Reporterwoche der gemeinnützige Ge¬
danke stets in den Vordergrund tritt . Besonders
erfreulich ist die Tatsache , daß der weitaus meiste
Teil der „Reporter " die verdiente Mark dem
Winterhilfswerk zur Verfügung stellte.

In diesem Sinne bitten wir das verehrte
Publikum weiterzuarbeiten.

Schriftleitung der„Bremer Zeitung".

Del-„Dichtei-"
Du großer Gott , o Schreck und Graus — wie

sieht es jetzt in Bremen aus ! — Allüberall wo¬
hin man blickt — ein jeder Mensch den Bleistift
zückt. — An allen Ecken, Plätzen , Gassen — er¬
scheinen jetzt die Leut ' in Massen . — Ein jeder
schaut den andern an — ob er sich nichts notieren
kann . — Man kann nicht mehr über die Straße
gsh ',p — schon hat ein „Reporter " den Fehltritt
geseh n . — Und hat man ein kleines Mädel im
Arm — schon schlägt der liebe Nächste Alarm . —
Im Liebestaumel man schief mal geht — und
morgen man schon in der Zeitung steht . — Doch
ich will allein kein Opferlamm sein — drum
kleid ' ich mich schnell als „Reporter " ein . — Ein
langer Bleistift , ein kleines Buch — das ist für
den Anfang gerade 'genug . — Jetzt heißt es die
Augen aufgemacht — damit dir bald eine Reichs¬
mark lacht . — Lange brauchte ich nicht zu suchen —
da konnte ich einen Erfolg schon buchen . — Denn
vor mir da ging ein böser Mann — der ließ
keinen Menschen an sich heran . — Er trottete so
langsam vor sich her — und kümmerte sich weiter
um gar nichts mehr . — Wollten die Leute ihn
überholen — schon lief er ihnen wieder vor ihre
Sohlen . — Er pendelte hin und er pendelte her
— und an ihm vorüber kam keiner mehr . — Die
Straße gehörte ihm ganz allein — mochten die
Menschen dahinten nur schrei'n . — Doch war
dieser Mann noch harmlos zu nennen — denn
bald lernt ' ich noch „Schlimmere " kennen . — Die
hatten einen Spazierstock in ihrer Hand — und
gerieten damit ganz außer Rand und Band . —
Statt als Stütze ihn zu gebrauchen — taten sie
damit in der Luft rumfauchen . — Ich find ' diese
Handlungsweise nicht fein — zumal doch keiner
'nen Waffenschein . — In Gärten , die keiner be¬
treten darf — Legt Fußangeln man je nach Be¬
darf . — Doch tut ein Schild dies klar verkünden
— und hält uns fern von jenen Gründen . — Nun
wußte ich nicht , daß in unserer Stadt — man auch
Fußangeln gcleget hat . — Ich ging wie gewöhn¬
lich so vor mich her — und achtete streng auf den
regen Verkehr . — Auf einmal , bald wär ' ich kopf-
heister gegangen — da hatten sich meine Füße ver¬
fangen . — Als ich nun endlich wieder zu mir
gekommen — hatte die Fußangel Reißaus genom¬
men. — Nur von weitem noch konnte die Frau
ich seh' ir — die mit ihrem Hund tat spazieren
geh n. — Doch anstatt ihn an einer kurzen Leine
zu halten — ließ sie ihn ruhig schalten und walten.
— Die Leine mochte drei Meter wohl fern — da¬
mit zingelte der Hund die Passanten ein . Drei
Dinge nun hab ' ich euch jetzt erzählt und aus
der Fülle mir ausgewählt . — Ich stecke nun mein
„Reporterbuch " ein — und überlasse das weitere
den andern allein . — Zwar weiß ich noch so aller¬
hand — doch fürcht ' ich wird meine Epistel zu
lang — und in die Zeitung nicht aufgenommen.
Wie soll ich zu meiner Mark dann kommen ? —

Die Umbauten am Wall
selch unruhiges Loben haben Sie mit diesen

Stichworten (Bremer über Bremen ) in der
aktionsstube hervorgerufen . Die Unruhe wer-
Sie , befürchte ich, sobald nicht wieder los -.

!ie wird gewütet am schönen Wall . Aber es
gut so für den Verkehr , und die fehlenden
ane wird man an den kahlen Stellen bald
zer großziehen ! Hoffentlich werden dort nicht
re, unentwickelte Bäumchen angepflanzt . !o
wir nach wenigen Jahren unsere helle Freude
besser geregelten Verkehr und an diesen scho-
verjüngten Stellen des Walls haben werden,

ber wie sieht es an Unser lieben Frauenkirche
im Schoppensteel , an der Martinikirche und

der Ansgarikirche mit unserem Baumbestand

Diese machen den Eindruck wie schwächliche
Stadtkinder ; es fehlt ihnen jegliche Pflege und
Obhut . Schief , mit krankenden Kronen , Zeichen
mangelnder Ernährung , fristen sie ihr Dasein , trotz
Cartenbauamt ! Oder ist das Gartenbauamt nicht
zuständig?

Schreiber dieses , schon als bejahrter Bremer,
kennt diese Stätten in diesem Zustande bereits
über 60 Jahre , und scheinbar bessert sich aus eige¬
ner Kraft hier nichts mehr . Hilflos , müde , lieblos
ist der Eindruck dieser Vegetation . Das paßt tat¬
sächlich nicht zu den alten , gediegenen Bauwerken,
die sich in der Umgebung befinden ! Wie leicht wäre
hier ein frischer, gepflegter Eindruck durch Neu-
gruppierung von schönen, kräftigen Kronen - »
bäumen oder Pappelpyramiden zur Hebung dieser
Stätten zu schaffen. Gewiß , allzuviel kann des
Verkehrs wegen hier nicht angepflanzt werden.
Wohl aber würde der Martiniplatz eine Erweite¬
rung wie die Anlage an der Schlachte ganz sicher
vertragen können.

Das Stadtbild mit Grün zu schmücken, sollte
nicht versäumt werden , und die Pflege bei lang¬
anhaltender Trockenheit im Sommer könnte der
Straßenreinigung an solch abgelegenen Plätzen
mit übertragen werden . (2g

War das richtig?
(Zeit : Gegenwart . Ort : Straßenbahn)

Die Straßenbahn fährt der Stadt zu. Aus dem
ländlichen Vorort bringt sie noch einige ältere
Herren und Damen mit , die noch nicht am frühen
Morgen im Geschäft sein müssen, auch eine Anzahl
junger Mädchen , welche zum Teil dasselbe Glück
haben , und welche zum andern Teil sich auf eine
Anzeige bei einer Silberwarenfabrik als Büro¬
fräulein vorgestellt haben . Diese nehmen im
Triebwagen die beiden ersten Abteile ein . Es .sind
aber nur sieben, denn in der einen Ecke, von
einer dieser lebhaften Schönen mutwillig beim
Lesen der Morgenzeitung behindert , sitzt ein Herr
mit Spitzbart , in den besten Jahren . Auf den
Einzelplätzen an der anderen Fensterreihe sitzt
eine ältere Dame — nein , das stimmt nicht, es
ist die vielgenannte „Frau aus dem Volke" . 2m
nächsten Abteil sind zwei Plätze von den älteren
Eeschäftsdamen eingenommen.

Die Unterhaltung zwischen dem jungen Volk ist
recht lebhaft , doch als echte Töchter Evas ver¬
säumen sie auch nicht , sich die Mitfahrenden genau
anzusehen , und auch der „Herr in den besten Jah¬

sein ?" Seine Antwort geht unter in der leb¬
haften Erörterung des Vorfalls , welcher bis
mitten in die Großstadt die Mutter und die bei¬
den Kinder zum alleinigen Mittelpunkt der
Unterhaltung machte. Um so mehr zum Mittel¬
punkt , als die Kinder zum erstenmal Straßen¬
bahn fuhren und nicht nur jedes große Haus
„Schloß " nannten , sondern auch alles Besondere
eingehender Aufmerksamkeit würdigten , was der
Großstädter längst übersehen gelernt hatte . (12

Erlebnis in der Straßenbahn
19.30 Uhr . Die Straßenbahnen sind überfüllt

mit heimkehrenden kaufmännischen Angestellten.
Ich stehe auf dem Vorderteil eines Anhängers
der Linie 2. In schneller Fahrt strebt die Bahn
dem Westen zu. Jugendliche Radfahrer , die zeit¬
weise sich in einer Wettfahrt mit uns versuchen
— übrigens eine Unsitte , die schon manchen Un¬
fall zur Folge hatte —, müssen sich nach kurzer
Zeit als geschlagen bekennen . Sie können das
Tempo nicht durchholten . Nur schnittige Autos
fahren an uns vorüber und lassen uns weit zu¬
rück.

Am Postamt 8, Utbremer Straße , überholt
uns ein eleganter Mercedes . In Höhe der Oster-
feuerbergstraße fährt er wieder neben uns . Doch
nur für Sekunden hält er unsere Fahrt , im näch¬
sten Augenblick zieht er schon wieder von dannen.
Plötzlich ein Knirschen der Räder —,
die Bahn steht - , die Fahrgäste fallen sich
gegenseitig in die Arme . Aufgeregt sieht alles
nach draußen . Der elegante Mercedes steht quer
zur Straße , in einem Meter Abstand von der
Bahn . Schaffner und Straßenbahnfahrgäste um¬
ringen das Auto . Der Herrenfahrer steht zitternd
daneben . Wild gestikulierend schreit der Straßen¬
bahnführer : „Wie können Sie nur so
blödsinnig fahren . Sie sehen doch,
daß Sie den Radfahrer nicht mehr
überholen konnten ." Und an die Um¬
stehenden sich wendend : „Der fährt einem direkt
vor den Wagen ." — „Was ist denn überhaupt
los ?" fragt erstaunt der Führer des Autos . —
„Das werden Sie aus dem Strafmandat er¬
sehen", tönt es aus den Reihen der Zuschauer.
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ren " begegnet jedesmal einem lebhaften Blick,
wenn er, von seiner Zeitung aufschauend , die
jeweilige Sprecherin ansieht . Also, sehr spannend
scheint die Lektüre nicht zu sein, denn warum
sieht er immer gerade die Sprecherin an ? Er muß
doch wohl halb unbewußt der Unterhaltung ge¬
folgt sein.

Auf halbem Wege zur Stadt steigt eine junge
Mutter , eine sehr junge , frische, rotbäckige Mut¬
ter mit zwei ebenso rotbäckigen Kindern ein.
Alle drei einfach , aber sehr sauber angezogen;
die beiden kleinen Mädchen eineinhalb und drei
Jahre alt . Das Mädchen — oder sollte es schon
„Frä ' llein " heißen ?, der Herr kann es nicht
sagen , denn er hat sie ja nur ganz schräg von
der Seite gesehen, weil sie zu nahe saß — also
das Fräulein neben dem „Herrn usw." steht auf,
die Mutter dankt und setzt sich und nimmt das
Jüngste auf den Schoß. Das ältere Mädchen
möchte auch sitzen, die Mutter aber sagt : „Nein,
Martin , bleib da schön stehen." „Ach, ich dachte,
es wäre auch ein Mädchen ", sprechen die beiden
Fräuleins gegenüber wie aus einem Munde.

Inzwischen ist der Schaffner gekommen , die
Frau bezahlt und bemerkt : „Der Junge ist erst
drei Jahre ." Der Schaffner erwidert : „Wenn eine
Person zwei Kinder mitbringt , muß für ein Kind
ohne Rücksicht auf das Alter , ein Fahrschein ge¬
löst werden ." Die jungen Fräuleins finden dies
sehr sonderbar . Auch die Mutter meint , daß ein
solcher Brauch nicht mehr in die heutige Zeit
paßt , worin der Herr neben ihr sie eifrig unter¬
stützt. Es fallen Bemerkungen , daß die Straßen¬
bahn doch noch rückständig sei und gut daran
täte , sich zeitgemäßere Gepflogenheiten zu eigen
zu machen, denn es käme doch auch recht selten
vor , daß jemand mit zwei zahlungsunpflichtigen
Kindern die Bahn benütze. Alle Insassen geraten
in wohligen Aufruhr und nehmen die Partei der
Frau , so daß der Schaffner sich schließlich mit
rotem Kopf auf seine Dienstanweisung beruft.
Darin tritt der Herr ihm sofort bei — oder hat
er nur auf diesen Augenblick gewartet , in dem
dieser Hinweis fallen mußte , denn sein Lächeln,
fast spöttisch, kommt dem Schaffner verdächtig
vor . Die Frau sucht noch das verlangte Fahrgeld
hervor . Es tritt eine Pause Schweigen ein . Hin¬
ein tönt die ruhige , aber laute Stimme des
Herrn , es wäre ja das Einfachste , wenn eine der
jungen Damen für die Dauer der Fahrt ein Kind
als Mutter betreuen würde . Dieser überraschende
Vorschlag findet nach kurzem Erstaunen begeisterte
Zustimmung . Die junge Dame beugt sich sofort
zu dem Kleinen und fragt : „Soll ich deine Mutti

Inzwischen ist bereits ein Wachtmeister , der
mit seiner Braut auf dem Anhänger stand , dienst¬
beflissen hinzugeeilt . Er beruhigt die erregten
Gemüter und läßt sich die Situation kurz er¬
klären . Danach hat der Autofahrer versucht , einen
Radfahrer zu überholen und ist dabei vor die fah¬
rende Straßenbahn gekommen.

Der . Wachtmeister notiert zur Zufriedenheit
aller Umstehenden die Namen der Beteiligten und
nach kurzer Zeit setzt die Straßenbahn ihre
Fahrt fort.

Dieser Vorfall ist wiederum ein Beweis da¬
für , wie notwendig Verkehrserziehung ist. (17

Bahnüberführung
Seit längerer Zeit habe ich die Wahrnehmung

gemacht, daß es in der Hafenstraße , unterhalb der
Bahn -Uebersllhrung , besonders bei lebhaftem
Verkehr , oft direkt lebensgefährlich ist, von der
einen Seite zur anderen zu kommen. Es ist hier
dringend notwendig , daß inmitten der Fahrstraße
eine sog. Insel gebaut wird , wie dies am Herden-
torsteinweg und Faulenstraße schon geschehen ist.

Ich hoffe, daß diese Zeilen dazu beitragen wer¬
den, baldige Abhilfe zu schaffen, damit eventuelle
Unfälle für die Folge vermieden bleiben . (18

Radfahrer Bremens!
Beleuchtet mit Euren riesigen  Schein¬

werfern die Fahrbahn . Dafür sind dieselben be¬
stimmt , um Euch in der Dunkelheit vor E e -
fahr und Unfall  zu schützen, aber nicht , um
die Euch entgegenfahrenden zu blen¬
den,  die dann keinen Fahrweg erkennen und
dem Unfall leicht ausgesetzt sind. (11

Besondere Gtraßenpslasterung
für Fußgänger

Nachdem wir nun eine Woche im Verkehr er¬
zogen wurden , ist es wohl angebracht , einmal zu
überlegen , wieso es überhaupt möglich war , daß
wir so „verkehrt erzogen " waren . Wer wie ich
das Vergnügen hatte , während der Erziehungs¬
woche des öfteren die Straße Vor dem Steintor
zu begehen , durfte mit Genugtuung feststellen, daß
die meisten Bußgelder außer an der Kreuzung
Sielwall —Dobben , an dem Keil zwischen Stein¬
tor und Friesenstraße gegenüber der Römerstraße
bezahlt werden mußten . So schön es ja ist, daß
hier einmal Ordnung geschaffen wurde und jeder¬
mann gezwungen war , die Straße im rechten

Winkel zu schneiden, ist es für Fußgänger doch
geradezu eine Herausforderung,  eben in
diesem Falle doch anders , natürlich falsch, zu
gehen ; denn ohne jede weitere gegenteilige Mar¬
kierung ist doch für uns direkt schräg zur Straße
durch besonderes Pflaster  der Weg vor-
gezeichnet.

Der Behörde wäre in diesem Falle doch zu
raten , durch einen deutlicheren Hinweis , ganz
gleich ob in Form einer Tafel oder durch Mar¬
kierung auf dem Pflaster , zu bezeichnen, wie hier
gegangen werden muß . Es ist nur zu verständlich,
daß hier manche Mark mit einem Fluch bezahlt
wurde.

Bei dieser Gelegenheit könnte ich auch noch
die Frage einer Bedürfnisanstalt  kurz er¬
wähnen , denn gerade hier an diesem Platze wäre
dieselbe dringend vonnöten . Wenn es auch seiner¬
zeit allgemein begrüßt wurde , daß die üblen Well¬
blechbuden dort und vor der Paulsburg , Oster-
torsteinweg , verschwanden , so wird man auf die
Dauer in einer Großstadt auf solche Einrichtun¬
gen doch nicht verzichten können . (5

Osterholzer Friedhof
Wohl jeder Besucher des Osterholzer Friedhofs

ist über die besonders schönen und gepflegten An¬
lagen erfreut . Einen traurigen und vernach¬
lässigten Eindruck machen im Gegensatz hierzu
aber die sogenannten Armengräber . Es ist doch
für die Friedhofsverwaltung eine Kleinigkeit,
diesen unwürdigen Zustand zu beenden . (19

„Karlchen, sei helle"
Mit der Verkehrserziehungswoche stehe ick och

auf du und du , hab ick doch noch zwee Lehrbriefe
in der Tasche. Da gehst« mit dem Motto „K arl -
chen sei helle"  aus dem Hause , kaum biste am
Sielwall — peng . RotesLicht . Tscha, Herr Wacht-
meester , mochten se woll . „Karlchen sei helle !" —
Schön beharre ick auf meinen „Standpunkt " .
Aber jetzt — gelbes Licht. Achtung ! ! Grüner Pfeil
geradeaus . Det wollte ick ja grade . Also los . Kaum
bin ick auf die andere Seite , da interessiert sich dat
„Auge des Gesetzes" schon für meinen Namen . Da
biste geplättet . Tscha, wer hätte denn gedacht, dat
der grüne Pfeil nur ne Extra -Bratwurscht für
den Verkehr ist. Dat war mein erster „Lehr¬
brief ". Geh ick heute über den Sielwall , läuft
beim grünen Pfeil wieder alles kreuzfidel über
die Straße . Detwegen , wissen Sie , is dat unge¬
recht, mir hat dat nämlich ene deutsche Mark ge¬
kostet. Da sollte doch der . . . (18

Junge Bremer und junge
Bremerinnen!

Wenn ihr an einer belebten Straßenkreuzung
einen alten Mann oder eine alte Frau seht, die
Lärm und Getriebe des Verkehrs unsicher und
verwirrt machen, so beweist , daß ihr nicht „st e i f"
seid und bietet höflich euren Arm an , um die
alten Leute ruhig und sicher über die Straße zu
führen . Ihr verhütet durch diesen kleinen Liebes¬
dienst manchen schlimmen Unfall . (21

Die Straßenbahnhaltestelle
am Markt

Mit der Linie 4 von der Neustadt kommend,
erreiche ich die Haltestelle an der Börsenseite . Ich
will nach Hastedt . Einen Blick nach dem Roland:
Aha , da steht ja die 2. Fix über die Straße und
über die Insel ; da , noch 10 bis 12 Schritte von
der Bahn entfernt , setzt sich dieselbe in Bewegung
und fährt ab . Ich stehe nun und warte bei einem
scheußlichen Wetter 7 Minuten lang auf die
nächste 2. Könnte hier gegebenenfalls nicht in
einer Länge von etwa 2 Straßenbahnwagen eine
Ueberdachung geschaffen werden ? Der gegenüber¬
liegende Rathausbogen bietet diese Ueberdachung
für das Publikum , welches nach dem Westen
fährt . (4

Der Kohlenwagen
Auf einem Kohlenwagen einer großen Firma

waren ungefähr 80 Sack Koks geladen . Es war
ein monumentaler Aufbau , der doch so kunst¬
gerecht verstaut war , daß selbst bei starker Er¬
schütterung kein Sack in 's Rutschen gekommen
wäre . — Zwei kräftige belgische Pferde zogen den
Wagen vor ein Haus in der Bischofsnadel und
der Führer hielt sein Gespann an , um abzu¬
laden . Anscheinend hatte er sich in der Nummer
geirrt und mußte zwei Häuser weiter fahren , also
von neuem seine Pferde mit der schweren Last
anziehen lassen . Nach vielen Versuchen und
Kraftanstrengungen der beiden braven Tiere war
es dem einen nicht möglich, durch das glatte
Asphaltpflaster einen festen Halt zu bekommen
und da es anscheinend neue Eisen bekommen hatte,
rutschte es auf den Hinterbeinen aus und lag
mit allen Vieren ausgestreckt vor dem Kohlen¬
wagen.

Dem Führer gelang es, das Pferd wieder auf¬
zurichten und konnte man den guten Willen des
Tieres sehen, es hatte seine Aufgabe , den Wagen
zu ziehen , so ernst genommen , daß es mit aller
Kraft unter Anspannung seines Kameraden es
fertig brachte , den Wagen mit schlotternden Knien
fünf Meter weiter zu ziehen . —

Eine Beobachterin suchte in ihrer Handtasche
nach Zuckerstückchen und gab sie den Tieren zur
Belohnung . — Eine kleine Menschenansammlung
billigte das Verfahren und alles freute sich über
den guten Ausgang . — Moral von der Geschicht:
Durch Kraft und Arbeit werden die schwersten
Hindernisse genommen . — (1Z

Die Lichtzeichen
Um die Verkehrssicherheit zu erhöhen , ist es

erforderlich , daß die an den Straßenecken ste¬
henden Lichtmasten so eingerichtet werden , daß
die Lichter in gerader Richtung nach bei¬
den Seiten  deutlich erkennbar sind, ganz
gleich, ob man von rechts oder links eine Straße
überqueren muß . Z. B . will man von der Er.
Allee nach der Meterstr . und man geht von der
Altstadt aus , auf der linken Seite der Gr . Allee,
dann muß man Ecke Westerstraße den Lichtmast
Ecke Westerstraße Kl . Allee , also schräg, beobach¬
ten . Diese Beobachtung ist besonders bei Son¬
nenschein undeutlich , und gibt zu Irrtümern Ver¬
anlassung . Also , die richtigen Lichtzeichen in ge¬
rader Richtung . (7

Die Verkehrsampeln
Es war in der Verkehrserziehungswoche . Ich

stand mit meiner Frau an der Ecke Ostertorstein-
weg-Dobben . Vor uns stand ein älterer Mann,
der , ebenso wie wir , die Straße in Richtung Stein¬
tor überqueren wollte . Wir warteten auf das
grüne Licht.

Plötzlich sagt der Mann vor uns zu sich selbst
ganz laut : „So , jetzt !" Meine Frau : „Sie
dürfen noch nicht hinüber ." Der Mann , siegesstcher,
ist aber schon mitten auf der Straße und ruft im
Gehen zurück: „Jawohl , da ist doch das grüne
Licht !" Im selben Augenblick will sich auch meine
Frau in Bewegung setzen. Ich halte sie jedoch fest
mit dem Bemerken : „Das grüne Licht dort mit
dem winkligen Pfeil gilt nur für Fahrzeuge ."

Inzwischen zeigte sich auch das runde grüne
Licht für Fußgänger , und nun ging ich auch mit
meiner Frau hinüber . Auf der anderen Seite an¬
gekommen , hatte der Polizeibeamte den erwähnten
guten Mann schon beim Wickel und knöpfte ihm
eine Reichsmark ab.

Also aufpassen ! Nicht alle grünen Lichter sind
für die Fußgänger bestimmt . (23

Der- Fußgängerverkehr
Gehe stets auf der rechten Hälfte  des

Fußweges . Wer genötigt ist, viel zu Fuß zu
gehen , empfindet es bei dem immer stärker wer¬
denden Verkehr lästig , bald nach dieser , bald
nach jener Seite ausweichen zu müssen . Wie
angenehm es ist, wenn man ungehindert  ge¬
radeaus gehen kann ! Wer hätte nicht schon die
komische Situation bemerkt , wenn zwei Sichent-
gegenkommende erst einigemale hin und her tan¬
zen, bevor man weiterschreiten kann.

Während nun wohl der größte Teil der Fuß¬
gänger selbst so einsichtsvoll ist, sich rechts zu
halten , gibt es immer noch genug , die einem
bald hier , bald dort entgegenbaseln . In den
Schulen sollte schon darauf hingewiesen werden.
Um den Fußgängerverkehr ferner noch mehr zu
erleichtern , sollten so schnell wie möglich die vie¬
len Ausbuchten in der Altstadt , zwecklose Vor¬
gärten beseitigt und Treppen zurückverlegt wer¬
den . Obgleich dieses mindestens ebenso nötig ist,
wie Straßenverbreiterungen , sieht man merkwür¬
digerweise derartige Arbeiten selten . (6

Das Ballspielen auf der Straße
Ein Wort zur Verkehrssicherheit möchte ich mit

folgenden Zeilen gesagt haben . Täglich sieht
man jetzt wieder , wie gedankenlos Kinder den
Verkehr gefährden . Das Ballspielen auf der
Straße sollte mit aller Schärfe verboten werden,
denn ohne auf den Verkehr zu achten jagen die
Kinder ihrem Ball nach. Heute beobachtete ich
verschiedene Male , daß Kinder aus einer wenig
belebten Seitenstraße plötzlich auf die verkehrs¬
reiche Hauptstraße jagten , um ihren Ball wieder
zu holen , wobei Radfahrer und Automobile mei¬
stens sehr stark bremsen mußten um einen Unfall
zu verhüten . Meines Erachtens müßte auf diese
Unsitte ganz besonderer Wert gelegt werden.

(11

Verkehrsampeln gehören in öle
Mitte über der Straßenkreuzung

Man hat sich in der Verkehrswoche darüber
gewundert , daß in Bremen die Fußgänger nicht
mit den Lichtsignalen zurecht fanden . Das liegt
bestimmt mit daran , daß , im Gegensatz zu an¬
deren Städten , in Bremen die Verkehrsampeln
nicht mitten über der Straßenkreuzung hängen.
Will z. B . ein Fußgänger von der Hutsilter-
stratze bei Defaka zur Faulenstraße , so mutz er
sich nach dem Gegenlicht der Lei der Sparkasse
angebrachten Verkehrsampel richten . Bis Leute,
die nicht dauernd im Zentrum zu tun haben,
diese gefunden haben , ist bestimmt das Licht
von grün auf rot umgeschaltet . Dadurch stauen
sich an den verkehrsreichsten Ecken mehr Fuß¬
gänger als nötig.  Bei der jetzigen An¬
ordnung der Ampeln kann man häufig beobach¬
ten , daß Autofahrer aus anderen Großstädten
die Verkehrslichter erst viel zu spät entdecken,
weil sie solche nicht am Rande , sondern mitten
über der Straße gewohnt sind. In der Mitte
der Kreuzung sind die Signale auch viel früher
zu sehen, und die Autofahrer können schon von
weitem ihr Tempo nach der jeweiligen Farbe
des Lichts einrichten und evtl . dadurch plötzliches
Bremsen vermeiden . Wie man in ganz Deutsch¬
land jetzt einheitliche Warnungstafeln hat , so
müßte doch Bremen auch seine 8 oder 10 Ver¬
kehrsampeln in der allerorts üblichen Weife in
der Mitte über der Straßenkreuzung aushängen
können . (8

Verkehrserziehung
Meine Frau und ich kommen von der Stadt

und biegen in die Delmenhorsterstraße ein , da
stehen zirka fünfzehn Jungens und Mädels auf
einen Haufen  auf dem Vürgersteig , so daß
wir beide nicht vorbei konnten . Wir blieben da¬
her stehen , sagten zu den Jungens und Mädels:
„Kennt ihr denn keine Verkehrsdisziplin ? " Schon
gingen die Kinder bei Seite und wir konnten
unbehindert vorbei gehen , ohne den Bürgersteig
zu verlassen . Also eine Mahnung hat geholfen.

(8

Die Straßenschilder
Ich stellte fest, daß so viele Bremer Straßen

nur ein Namen - Schild  tragen ; richtig wäre
doch wenn sämtliche Straßen am Anfang und
Ende  sowie rechts und links  je ein Namen-
Schild tragen , deutlich und sichtbar ; es würde
viel zur Verkehrssicherheit beitragen.

Autofahrer , Motorradfahrer ' sowie Radfahrer
würden dankbar sein, wenn hier einmal Abhilfe
geschaffen würde . sg

Der„Fließverkehr"
Zur Durchführung des von der Bremer

Straßenbahn beabsichtigten „F l i e ß v e r k e h r s"
sollte endlich mit der alten Uebung : „Erst an¬
steigen lassen" gebrochen werden und das Ein¬
steigen der Fahrgäste nur hinten , das Aussteigen
nur vorn aus dem Wagen zulassen . Das Publikum
wird sich schnell dazu erziehen lassen . Für Gepäck¬
stückekönnten Ausnahmen zugelassen werden . (1
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F- LFFU«sF<^»S «FErlaß von Rejchösteuern und
Strafen aus Bllligkeiisgründen

„Der Umfang und der Grad der Beschleuni¬
gung der allgemeinen Entlastung von Produk¬
tion , Verbrauch und Besitz werden im wesentlichen
durch zweierlei bestimmt werden : erstens durch die
Pünktlichkeit aller Volksgenossen und aller Un¬
ternehmungen in der Erfüllung ihrer laufenden
Steuerverpflichtungen und durch die baldige Be¬
seitigung etwa noch vorhandener Rückstände, und
zweitens dadurch , daß alle Volksgenossen wieder
steuerehrlich werden und dem Staat nichts vor¬
enthalten , was ihm auf Grund der bestehenden
Gesetze zukommt ." (Staatssekretär Fritz Rein¬
hardt .) Der Erlaß alter Steuerrück¬
stände  wegen Arbeitsbeschaffung ist nach den
ausdrücklichen Erklärungen des Reichsfinanz-
ministeriums nur eine einmalige , nicht
wiederkehrende Maßnahme  gewesen . In
Zukunft kommt ein Erlaß von Steuern lediglich
nach den allgemeinen Richtlinien aus Billig¬
keitsgründen in Frage . Im Erlaß vom 10. Fe¬
bruar 1934 O . 1760-11 III nimmt der Reichs¬
finanzminister zu dem Begriff „Billigkeit"
grundsätzlich Stellung und erweitert gleichzeitig
zur Stärkung der Verantwortungsfreude der Fi¬
nanzämter und Landesfinanzämter die Zustän¬
digkeit dieser Behörden zum Erlaß von Steuern
und Strafen.

Der Begriff der „Billigkeit " setzt einen Aus-
nahmefall voraus . Erlaß aus Billigkeit darf
künftig nur gewährt werden , wenn ein Aus¬
nahmefall  tatsächlich gegeben ist. Dies ist
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besonders dann anzunehmen , wenn bei Gewerbe¬
treibenden und Landwirten durch die Ablehnung
des Erlaßantrages die Fortführung des gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Betriebs und bei
den übrigen Steuerpflichtigen die Bestreitung
des notwendigen Lebensunterhaltes für vorüber¬
gehend oder dauernd gefährdet würde.

Ein Steuererlaß soll niemals zu einer offen¬
sichtlichen Ungleichmäßigkeit in der Besteuerung
von Personen gleicher Einkommens - oder Ver¬
mögensverhältnisse führen . Deswegen sind die
Beamten verpflichtet , in Würdigung der heutigen
Finanzlage mehr als je zu erwägen , ob er sich
im Einklang mit den allgemeinen
Interessen des Volksganzen  befindet,
wenn er einem Erlaßantrag entspricht . Aus die¬
sen Erwägungen heraus soll es mit dem Gedan¬
ken der Volksgemeinschaft unvereinbar sein, wenn
ganz kleinen Steuerzahlern unter Berufung aus
die Finanzlage des Reichs ein Erlaß verwehrt,
großen Steuerpflichtigen dagegen Riesensummen
erlassen würden . Die Großzügigkeit , die ganz
großen Steuerpflichtigen gegenüber früher oft ge¬
übt worden ist, soll unterbleiben.

In den meisten Fällen wird es nach Ansicht des
Reichssinanzministers genügen , wenn die Steuer
zinslos gestundet und Teilzahlungen eingeräumt
werden . Dabei soll der Antragsteller mit Güte
auf den Ernst der Finanzlage des Reiches hin¬
gewiesen werden.

Ueber Anträge auf Erlaß , Anrechnung oder Er¬
stattung von Steuern , Stellerzuschlägen , Zinsen
und Kosten aus Billigkeitsgründen entscheiden
künftig:

1. die Finanzämter , wenn der Gegenstand des
Antrags für die einzelne Stsuerart 10 000 RM.
im Wert nicht übersteigt.

2. die Präsidenten der Landesfinanzämter , wenn
der Gegenstand des Antrages für die einzelne
Steuerart 10 000 RM . rm Wert übersteigt . Eine
Bejahung des Antrags bedarf der Zustimmung
des Reichsfinanzministers , soweit der Gegenstand
des Antrages für die einzelne Stsuerart 20 000
Reichsmark im Werte übersteigt . Ebenfalls sind
außergewöhnliche Fälle , in denen Ablehnung be¬
absichtigt ist, dem Reichssinanzminister vorzulegen.
Ein außergewöhnlicher Fall soll
insbesondere dann gegeben - sein,
wenn volkswirtschaftliche Erwä¬
gungen für « ine Abweichung von
der üblichen Erlaßpraxis sprechen.

Ueber Anträge auf Erlaß von Geldstrafen,
Ordnungsstrafen , Ersatzstrafen und Kosten des
Strafverfahrens , auf die durch Strafbescheid oder
im Unterwerfungsverfahren erkannt worden ist,
entscheiden:

1. die Finanzämter,  wenn der Gegenstand
des Antrages 1000 RM . im Wert nicht über¬
steigt,

2. die Landesfinanzämter,  wenn der
Gegenstand des Antrags 1000 RM . im Wert

übersteigt . Line Bejahung des Antrags be¬
darf der Zustimmung des Ministers , soweit
der Gegenstand des Antrags für die einzelne
Straf « 10 000 RM . im Wert übersteigt.

Ueber Anträge auf Erlaß von Erzwin¬
gungsstrafen  entscheiden die Finanzämter
allein.

Ueber Anträge wegen Erlaß von Kraftfahr¬
zeugsteuer , Versicherungssteuer und Beförderungs-
steuer entscheiden grundsätzlich die Präsidenten der
Landesfinanzämter . Die für verschiedene Fälle den
Finanzämtern erteilten Ermächtigungen zum Er¬
laß von Kraftfahrzeugsteuer bleiben unberührt.
Die bisher den Landesfinanzämtern zustehende
Befugnis zum B i l l i g k e i t s e r l aß für
Kriegs - und Zivildien st beschädigte
wird den Finanzämtern übertragen.

Steuern , die noch rückständig sind, sollen, so¬
weit nicht aus anerkannten Villigkeitsgründen
Stundung erfolgt ist, beschleunigt beigetrieben
werden . Der nationalsozialistische Staat wird , sd
schrieb kürzlich Staatssekretär Fritz Reinhardt,
jeden Steuersünder unnachsichtlich und ohne
Ansehen der Person uneingeschränkt zur
Rechenschaft ziehen.  Zur Hebung der
Steuermoral muß die Ueberzeugung beitragen,
daß im neuen Staat nicht eine Reichsmark aus¬
gegeben wird für Zwecke, die mit den Interessen
der Allgemeinheit und mittelbar jedes einzelnen
Volksgenossen nicht in Einklang zu bringen ist.

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen
Staatsleyranstalten

Die Reifeprüfung haben bestanden a) in der Abtlg.
Hochbau:  die Herren Walter Brermann , Wilhelm
Boos, Walter Brockmann, Otto Telventhal , Erich
Eints , Friedrich Fricke, Helmut Hocke, Alfred Kamp¬
rath , Johann Koldewehh, Rudolf Lüning , Wilhelm
Meher, Hermann Pein , Hans Pleuß , Harrh Pollem,
August Rohlfs, Hans Schierenbcck, Hermann Schwarz,
Carl Steinhof , Heinrich Wiechelmann, Friedrich Witte:
die Herren Brockmann, Fricke, Pleuß , Steinhof und
Wiechelmann erhielten das Prädikat „gut bestanden":
d) in der Abtlg. Ingenieurbau:  die Herren
Hermann Ahlers, Heinrich Borchers, Friedrich Buhr¬
mann , Hinrich Busch, Heinrich Dilcher, Albert Gerke,
Hans -Albert Schlemm, Heinz-Diedrich Wehrs : die
Herren Dilcher und Gerke erhielten das Prädikat „gut
bestanden": o) in der Abtlg. Maschinenbau:  Au¬
gust von der Brelie , Siegfried Diesner , Heinrich Dralle,
Karl Eberspächer, Friedrich Eggert , Walter Engelaae,
Robert Hemmelskamp, Wilhelm Husmeier, Heinrich
Jden , Carlos Julsrud , Wilhelm Kimmel, genannt
Marlow , Erwin Knop, .Hermann Niemeck, Wilhelm
Rasche, Eduard Rißer , Hermann Rötlicher, Heinrich
Sander , Georg Sauerbreh , Werner Schwägermann,
Johannes Warmuth : die Herren Eberspächer, Hus¬
meier, Kimmel genannt Marlow , Rißer und Sander
erhielten das Prädikat „gut bestanden".

Ferner bestanden die Prüfung zum Schisfs-
ingenieur  II : die Herren .Hermann Bergfeld, Her¬
mann Bringmann , Karl Degenhard, Friedrich Ehlers,
Bernhard Fcrbus , Emil Gerber, Johann Hasse, Jonny
Haesloop, Joses Hanskamp, Franz Heidsnreich, Hein¬
rich Heinken, Fritz Holze, Hermannns Kazmierczak,
Carl Kleinecke, Hans -Peter Koeniger, Albert Lemmer-
mann , Etienne von Masars , Friedrich van Meeteren,
Diedrich Meher, Hans Österlich, Ludwig Piel , Henry
Scharlottenbera , Johann Steinks, Wilhelm Ctreubcl,
Hans Sulewski, Diedrich Tienken, Hermann Völcker,
Nicolaus Bollmers, Friedrich Dohshall, Hermann
Wickboldt. Die Herren Bringmann , Ierbus , Meher und
Wickboldt erhielten das Prädikat „gut bestanden", und
Herr Holze erhielt das Prädikat „mit Auszeichnung be¬
standen". — Die Prüfung zum Seemaschi¬
nisten  I bestanden die Herren : Karl Bshrens , Kurt
Brasse, Hermann Busch, Diedrich Coldcweh, Max
Danzig, Georg Fick, Helmut Folkerts , Gerhard HeitI
mann , Friedrich Hillgen, Louis Kagelmacher, Otto
Klix, Heinrich Lührtzen, Hans -Georg Mahr , Werner
Meyer, Erich Michel, Otto Minning , Bernhard Pollem,
Heinrich Pustel, Gerhard Rathmann , Georg Schelling,
Carl Schulze, Wilhelm Spreen , Hans Ulrich, Paul
Wehrmeister, Karl Wicklein. Die Herren Behrens-
Brasse, Fick, Klix und Ulrich erhielten das Prädikat
„gut bestanden". — Die Prüfung zum Seemaschie
nisten  II bestanden die Herren : Walter Altvater,
Hans Börner , Georg Böthe, Gustav Ehlers , Erich
Fricke, Eduard Eelhar , Dietrich Meier, Walter Meher,
Erich Niemann , Peter Österlich, Georg Poch. Herr Nie-
mann erhielt das Prädikat „gut bestanden", Herr Bör¬
ner erhielt das Prädikat „mit Auszeichnung be¬
standen".

Der ^of6funl<sendet:
Dienstag , 2V. Februar:

8.66 Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Bücher für Landwirte . 8.15 Morgengym¬
nastik. 6.36 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.35 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.66 Zeitangabe, Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.16 Morgenspruch. 7.26 Fortsetzung
der Morgcnmufik. 8.66 Wetterdienst, Sausfrauenfunk:
Reinigung und Pflege der Nähmaschine. 8.15 Aus der
Rundfunkbewegung. 8.25 Eisbericht. 16.56 Borbe¬
richte, Nachrichtendienst 11.66 Musikalischer Schulfunk.
11.45 Mittagskonzert . In der Pause : 12.6h Markt und
Küche. 12.16 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für
die Binnenschiffahrt. 12.26 Fortsetzung des Mittags¬
konzerts. 13.66 Börsenfunk. 13.16 Wetterdienst und
Wintersport -Wetterbericht. 13.26 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Alles im Dreivierteltakt
(Schallplatten). 15.66 Börsenfunk. 15.46 Schiffahr^ -
funk und Luftverkehrsmeldungen. 15.56 Eisberickst.
18.66 Nachmittayskonzert. 17.36 Frauenstunde . 18.16
Schallplattenmusik und Funkschau. 18.45 Frankfurter
Abendbörse, Hamburger Eiernotierungen . 18.56 Wet¬
terdienst. 19.66 „Das zweite Gesicht". Eine Hörfolge
aus dem geheimnisvollen Westfalen, von Hermann
Tölle. 26.66 Generalleutnant a. D. von Metzsch spricht
über : Dokumente und Elemente. 26.16 Erste Abend¬
meldungen. 26.26 Der große Brehm. Eine heitere
Stunde mit Menschen und Tieren . 21.26 Ländliche
Idylle . „Die Bremer Stadtmusikanten ". 22.66 Nach¬
richtendienst. 22.26 Blaskonzert . 23.15 Unterhaltungs¬
musik.

(Smnbfleinlegung
für 40  Siedlungshäuser

Delmenhorst,  19 . Februar . Am 30. Ja¬
nuar 1933 übernahm der Führer das Amt des
Reichskanzlers : bereits zehn Tage später wurden
die ersten Maßnahmen zum Schutze der Landwirt¬
schaft verordnet . Die große Masse des Volkes
wurde am 1. Oktober 1933 auf die Bedeutung des
Bauernstandes für die Zukunft unseres Volkes
eindringlich hingewiesen . Zielbewußt ist die Re¬
gierung auf diesem Wege weitergegangen . Die
Groß - und Mittelstädte werden planmäßig ent¬
völkert , Bauern - und Siedlerstellen werden ge¬
schaffen, um auch auf diese Weise dem unheil¬
vollen Geburtenrückgänge Einhalt zu gebieten und
unser Volk im besten Sinne wieder bodenständig
zu machen.

Die Delmenhorster Stadtverwaltung läßt es
sich angelegen sein , im Rahmen der verfügbaren
Mittel mitzuhelfen : zugleich gilt es , Arbeit zu
beschaffen. So entstand der Plan , Kurz¬
arbeiter - Siedlungen zu errichten.
Auf dem Gelände nördlich von Gut Hafport
wird die Stadtverwaltung zunächst 40 Siedlungs¬
häuser bauen lassen . Die Grundsteinlegung hier¬
zu soll ein Volksfest  werden . Die Tatsache,
daß . unser Gauleiter und Reichsstatthalter
Röver  der feierlichen Grundsteinlegung bei¬
wohnen wird , beweist die Bedeutung dieser Hand¬
lung . Die Kreisleitung der NSDAP . ruft alle
Delmenhorster und die Einwohner der Umgegend
auf , an der Feier teilzunehmen , um aus dem
Munde unseres Gauleiters und unseres Ober¬
bürgermeisters Dr . Müller  zu hören , was diese
Tat für Delmenhorst bedeutet . Alle Organisatio¬
nen und Verbände werden geschlossen an dieser
Grundsteinlegung am 3. März teilnehmen.

Nähere Anweisungen wird die Kreisleitung
Delmenhorst der NSDAP . erlassen.

Auslegungsbehörden für den Ausbau der
Unterweser

Oldenburg,  19 . Febr . Der Minister des
Innern hat die Auslegungsbehörden gemäß § 9
des Staatsvertrages zwischen der Reichsregie¬
rung und der oldenburgischen Landesregierung
über den Ausbau der Unterweser auf oldenburgi-
schem Landesgebiet in folgender Zusammen¬
setzung neu berufen , und zwar für die Frist vom
9 Februar 1934 bis 9. Februar 1937 : K) Für
die Auslegungsbehörde 1. Instanz  1 . Vorsitzen¬
der Ministerialrat Eilers -Oldenburg (Ersatzmann
Ministerialrat Zeidler -Oldenburg ) ; 2. Beisitzer
Ministerialrat Ostendorf -Oldenburg (Ersatzmann
Regierungsbaurat Friedrichs -Varel ) , Bauer Gu¬
stav Wenke -Katjenbüttel (Ersatzmann Bauer Karl
Schröder -Sandfeld ) , Bauer Joh . Kükens -Motzen
(Ersatzmann Bauer D . Stegens -Schlüte ) . L) Aus¬
legungsbehörde 2. Instanz  1 . Vorsitzender Prä¬
sident des Oberverwaltungsgerichts Duzend , 2.
Beisitzer Ministerialrat Borchers -Oldenburg (Er¬
satzmann Regierungsbaurat Bösser -Jever ) , Auk¬
tionator Bulling -Ellingwürden (Ersatzmann Ge¬
meindevorsteher a . D . Tantzen -Ellwürden ) , Rent¬
ner H. R . Tantzen -Rodenkirchen (Ersatzmann Bau¬
er Lorenz Janssen -Abserdeich ) , Bauer H. Kür-
ßen -Schlüte (Ersatzmann Bauer V . Bulling -Vutz-
hausen ) .

Die Auslegungsbehörden haben ihren Sitz
in Oldenburg,  sie sind zuständig für folgende
vier Auslegungsverfahren : 1. lieber den Ausbau
der Unterweser für 7 Meter tiefgehende Schiffe;
2. für die Verbreiterung und Vertiefung der Un¬
terweser für 8 Meter tiefgehende Schiffe (Ent¬
wurf von 1924) ; 3. für die Aufbringung von
Baggerboden auf den Außendetchsländereien am
Ochtumkanal zwischen Lemwerder und Deichs¬
hausen und 4. für den Warflether Arm.

Schulungslehrgang in Obstbau und Obstbaum.
Pflege

Oldenburg,  19 . Februar . Die Unterabtei¬
lung „Garten"  in der Hauptabteilung II der
Landesbauernschaft Oldenburg -Bremen veran¬
staltet in den Monaten März —April Schulungs¬
lehrgänge im Obstbau und in der Obstbaum¬
pflege von je einer Woche Dauer . Der Zweck
der Schulungslehrgänge  ist , der bäuer¬
lichen Wirtschaft die unbedingt notwendigen
Kenntnisse im Obstbau und in der
Obstbaumpflege,  sowie in allen Maß¬
nahmen eines ordnungsmäßigen und geregelten
Absatzes der Erträge zu vermitteln , die notwen¬
dig sind, um auch diesen Zweig der Bodenwirt¬
schaft in unserem Bezirk im Interesse eines
jeden bäuerlichen Betriebes und auch im' volks¬
wirtschaftlichen Interesse nicht nur einträglich,
sondern auch leistungsfähig zu gestalten . Um zu

ben es „die weiLesbilde  r " , ihre Schamlosig¬
keit , „gleichs den Unvernünftigen Di-
reten (Tieren )" wagen die entrüsteten Hüter
der Sitte nur mit dem bezeichnenden Zusatz „mit
demütiger rewerentz zumelden " näher zu berühren.

Auch am „dreytatigen Weynachtsfeste und fol¬
genden Feyertagen " wären „ex pessimo proporito
(aus schlimmster Bosheit ) lermen von den Borg¬
feldern Jungens mit zweyen Drummeln getrieben,
für welchen auch andere leute ihr gewerbs außzu-
richten keinen Friede haben können ." — Gegen alle
diese Mißbrauche und Ausschreitungen bitten
Pastor und Vogt um Abhilfe und setzen sorgenvoll
hinzu : „Sofern es aber nicht geschehen solte (wenn
keine Abhilfe geschaffen würde ) , wahre Zubefurch-
ten , das gantz Borgfeld dermaleins durch Solche
leichtfertigkeit , möchte in feurige Kolen verwandelt
werden ."

Dieser Notschrei hatte denn auch den gewünsch¬
ten Erfolg , wenigstens insofern , als schon am näch¬
sten Sonntag , dem 29. Januar , ein Proclam der
Herren Richter von der Kanzel abgekündigt wurde,
das diese „grate gebrecke by den Kindelbehren unde
hochtyden und ingerehten mißhaglicheitt mit untüch¬
tigen Dantzen , Springen durch datt füre und unehr-
bares umbedreyen , freien und supen dermalen un-
tögen scheten" streng verbot , und durch welches
„allen und jedem dußes Gerichts Ingeseßenen mit
allem ernst ingebunden , upgelegtt und anbefohlen"
wurde , sich dieser Dinge zu enthalten und die
„Publiciite Ordnung " zu achten . Ebenso wurde ge¬
boten , bei „ gebührende straffe das gottlästerliche
schweren und floken ( fluchen)" zu lassen.

Ob unter der erwähnten „Publicirten Ord¬
nung " noch ein anderer besonderer Erlaß der
Obrigkeit zu verstehen ist, vermag ich leider nicht
zu sagen.

In denselben Jahren , in denen gegen Fastnachts¬
bräuche geeifert wurde , kamen auch bei Trauer-

den Lehrgängen alle Arbeiten im Obstbau und
in der Obstbaumpflege praktisch üben zu können,
müssen hierzu die Teilnehmer folgende Gegen¬
stände haben : Baummesser (Hippe ) , Baumsäge,
Veredelungsmesser (mit gerader Schneide ) , etwa
100 Gramm Bast und ein« kleine Büchse Baum¬
wachs . Die praktischen Unterweisungen finden
von 1—6 Uhr statt , woran sich ein « theoretische
Unterweisung von 6—8 Uhr anschließt . Die Ko¬
sten für die Teilnahme am Schulungslehrgang
betragen 3 RM . für jeden Teilnehmer . Anmel¬
dungen find an den zuständigen Kreisbauern¬
führer bis zum 1. März zu richten.

Eine Anordnung
des Beauftragten des Milchwirtschaft-verbandes

Oldenburg,  19 . Februar . Der Beauftragte
des Reichskommissars für die Milchwirtschaft für
das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen , Dr . Körte-
Hannover , erläßt folgende Anordnung : Um die
Regelung der Restmilchverwertung durchführen
zu können , ordne ich hiermit an , daß sämtliche
Neubauten von Käsereien , Trock¬
nungsanlagen  und sonstigen Einrichtungen
für die Restmilchverwertung der ausdrück¬
lichen Genehmigung  des Milchwirtschafts¬
verbandes Niedersachsen bedürfen.

Zur Erinnerung an Dettingen
1743

Glückwunsch eines englischen Regiments
Verden,  19 . Februar . Aus der großen indi¬

schen Universitätsstadt Lahore  traf von dem
Offizierkorps der 5. Feldbatterie eines englischen
Artillerieregiments , das zurzeit für den Kolonial¬
dienst in Indien abkommandiert ist, ein Glück¬
wunsch an die 11. Batterie der Reitenden Ab¬
teilung im Reichswehr -Artillerieregiment 6 ein.
Die 11. Batterie führt die Traditionen des
1. Hannoverschen Feldartillerie -Regiments Nr . 19
weiter . Das 10. Regiment war auf Grund des
kaiserlichen Erlasses Träger der Traditionen der
Königlich Hannoverschen Artillerie . Selbstver¬
ständlich hat die 11. Batterie den Glückwunsch
des Regiments aus Indien  erwidert.
Der Glückwunsch des indisch-englischen Regiments,
der recht geschmackvoll gehalten ist und auch die
Namen der Schlachten enthält , an denen das
Regiment während des Weltkrieges auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz teilnahm , trägt auch die
mancherlei hohen Auszeichnungen , die dem Regi¬
ment bzw. seinen Angehörigen verliehen worden
sind.

Der Glückwunsch hat aber auch eine große Be¬
deutung , denn er trägt die handschriftlich hinzu¬
gefügten Worte „Zur Erinnerung an
Dettingen  1743 " . In diesem Jahre schien
ein zweiter Fall Straßburgs drohend gekommen
zu sein, denn die deutschen Fürsten rührten sich
nicht , die neue französische Invasion abzuwehren.
In Belgien landete König Georg II . von Eng¬
land , Kurfürst von Hannover , eine englische
Armee . Zu ihr stießen noch 16 000 Mann hanno-
verscher Truppen und Tiroler Regimenter Oester¬
reichs . Bei Dettingen kam es zur Schlacht zwi¬
schen der französischen Armee unter dem Herzog
von Noailles und der verbündeten Armee , die
der König von England selber befehligte . Die
Franzosen wurden vernichtend geschlagen.

Daß sich englische Soldaten offenbar gern an
diesen gemeinsamen Waffenerfolg erinnern , ist
gerade in dem Augenblick , wo Frankreich den
Aufbauwillen Deutschlands auf der ganzen Linie
zu unterbinden sucht, von großer Bedeutung . Der
Glückwunsch des englischen Regiments ist einge¬
rahmt worden und hat im Kasino der 11. Bat¬
terie einen Ehrenplatz bekommen.

Abschiedsehrenabend
für Standartensiihrer Jansseu -Varcl

Varel,  19 . Februar . Die SA -Standarte ver¬
anstaltete für ihren scheidenden Standartenführer
Heinrich Janssen  einen Ehren -Abschiedsabend,
an dem u. a . auch der SA -Gruppenführer von
Schorlemer,  Vrigadeführer VIeeker  -
Aurich und Kapitän z. See Anker  teilnahmen.
Obersturmbannführer Fischer,  Gruppenführer
von Schorlemer und Vrigadeführer Vleeker wid¬
meten dem Scheidenden warzne Worte der An¬
erkennung und des Dankes für seine verdienst¬
volle Arbeit innerhalb der Standarte . Standar¬
tenführer Janssen dankte für die herzlichen Worte

feiern Ausschreitungen vor , wie aus einem Pro¬
clam vom 9. May ao . 1675 zu ersehen ist, in wel¬
chem an die am „25. April 1660 publicierte Ord¬
nung " erinnert wird , die alle gästerey und gesoff
bey denen Totenwachen vor und nach den begräb-
nissen by straff zehen Reichsthaler " verbietet.

Ferner hatte die Obrigkeit auf das Leben und
Treiben in den Wirtshäusern ein wachsames Auge.
Folgendes Proclam zeugt davon : „wieder das
Saufen und Tanzen in den Wirtshäusern an Sonn-
und Festtagen " vom 17. März 1663, ebenso zwei
Verbote des „zu Kruge Gehens " an Sonn - und
hohen Festtagen , das erste ohne Datum , das zweite
vom 17. Januar 1697.

Bei den Familienfeierlichkeiten haben die Un¬
sitten sich augenscheinlich im Laufe des 18. Jahr¬
hunderts arg verstärkt , denn der Rat sah sich ge¬
nötigt , am 29. Juni 1764 eine Verordnung gegen
die eingerissenen „Mißbrauche bey denen Hochzei¬
ten , Kindtauffen und Begräbnissen auf dem Lan¬
de" zu erneuern . Als nun dieser erneute Hinweis
nicht den gewünschten Erfolg hatte , beschloß der
Rat am 12. Januarii 1770, einen gedruckten An¬
hang zu genannter Verordnung zu publicieren , in
dem es unter 3. heißt , daß „niemand sich unter¬
stehen soll, in Sterbfällen einige Gäste zur Mahl¬
zeit selbst zu nöthigen , oder bitten zu lassen, oder
an Essen und Trinken ein mehreres zum Besten zu
geben , als was in voriger Verordnung mit wört¬
lichen Ausdrücken erlaubet ist." (Leider scheint
diese „Verordnung " nicht mehr vorhanden zu sein .)

Hieraus sehen wir , wie zäh sich alte Sitten und
Gewohnheiten trotz aller Versuche, sie auszurotten
auch in unserer Heimat erhalten haben.

vr . v.

und das Vertrauen , das ihm von allen Seiten
entgegengebracht worden ist. Inzwischen war auch
Gauleiter und Reichsstatthalter Röver erschienen,
um von seinen Kameradex Abschied zu nehmen.
Er überreichte ihm eine Erinnerung in Form
eines Bildes.

SA. stellt die alte Oestringer
Tdlngftätte wieder her

Oestringen,  19 . Februar . Nachdem di«
Gemeinde Oestringen auf Antrag des Altertums,
vereins in der Nähe des Klosterparks Oestring,
felde einen Platz zur Verfügung gestellt hat,
werden die Oestringer Stürme der SA . nun,
mehr die für die Wiederherstellung der alten
Oestringer Thingftätte erforderlichen Erdaibei.
ten ausführen , wozu die erster Vorarbeiten be.
reits geleistet wurden . Man hofft , schon am «.
März die Einweihung der Thingftätte feierlich
begehen zu können , die ganz in der Ursprung,
lichen Form wieder erstehen soll.

Futterball - und Silotagung der Landesbanern,
fchast Oldenburg -Bremen

Oldenburg,  19 . Februar . Am Dienstag,
20. Februar , findet in Oldenburg eine Futterbou-
und Silotagung der Landesbauernfchaft Olden¬
burg -Bremen statt . Neben Lichtbilderwortragen
werden zwei große Vortrage von Oberlandwirt¬
schaftsrat Schuster über „Frühjahrsbestellung 1934
im Zeichen vermehrten Feldfutter - und Hackfrucht-
baues " und von Dipl .-Landwirt Dannemann
über „Neuzeitliche Erünlandbewirtschaftung " ge¬
halten.

iVetts^ isnst 6s !"82.
Das atlantische Hoch liegt mit seinem Kern immer

noch ortsfest im Westen von Großbritannien . Durch
Zufuhr kalter Luft konnte sich sogar noch ein Hoch¬
druckgebiet nordwestlicher Richtung nach Island hin
anbauen . Die Wirbeltätigkeit im Norden hat mit einer
zurzeit über Finnland und Nordschweden befindlichen
Störung einen gewissen Abschluß erreicht. Aus dem
Raums des Nordmeeres dringt eine frische arktische
Kaltlustmasse aus der Rückseite des skandinavischen
Wirbels nach Südosten vor. Trotz zeitweiser Ausheit«,
rang wird der Eesamtcharakter des Wetters veränder¬
lich sein. Auch ist mit Temperaturrückgang zu rechnen.

Voraussage für den 26. Februar : Frische, zeitweise
stürmische Winde aus Nordweft bis Nord, wolkig, Nei¬
gung zu Schauerniederschlägen, sinkende Tempera¬
turen . In Aushciterungsgebieten leichter Nachtfrost.

Aussichten für den 21. Februar ? Frische Wind« aus
Nordwest bis Nord. Wechselnd bewölkt, noch Schauer-
niederschlagsneigung. Weiterer Tempcraturrückgang.

Mitteilungen und Hinweise
(Die blerunter beklnälleben dllttellunxen sebärsn

> rum ^ orelxenteil !)

Heute abend, 26.36 Uhr, in den Centralhallen ,,
Boren Heros-Bremen gegen Hannover . 1

Klassekämpse! Kleine Preise!
KDAJ . DTV. RT » .

Alle Teilnehmer am
„Tag der Deutschen Technik"

zu Leipzig am 10. und II . März 1634 wollen sich sofort
zwecks Fahrtverbilligung Bremen^ -Hannover und An¬
meldung für den Svnderzug Hannover -Leipzig anÄdtn
bei der Geschäftsstelledes DTV ., Bremen , Stintbmcke1,
1. Stock, Flur 3, Zimmer 1.

Es können auch Meldekarten abgeholt werden.
Teilnehmerkarte . 3,— RM.
Rückfahrkarte .Hannover—Leipzig (3. Kl.) 12,80RM.
Fahrt Bremen—Hannover, entsprechend

der Teilnehmerzahl.
Für Nachtquartier in Leipzig . . . von 2,70 RM. an.
Kein Mitglied unserer Verbände, dem di« Beteiligung

möglich ist, darf am Tage der Deutschen Techniksch¬
ien. (Auch Nichtmitglieder obiger Verbände werden zur
Teilnahme aufgefordert.)

Absahrt ab Bremen am 16. März 0.04 Uhr!
Für KDAJ , DTV . und RTA.:

gez. G i l d e m e i st e r.
Philharmonische Gesellschaft! Heute,  Dienstag,

6. Philharmonisches Konzert unter Leitung von Gene¬
ral -Musikdirektor W. Stov er  als Gast und Pros.
Dr . h. c. Gustav Havemann  als -sollst mit fol¬
gendem Programm : Bach, Brandenburg , Konzert
Nr . 5 (am Cembalo: Musikdirektor Richard Lösche),
Brahms (Violinkonzert) und Beethoven (Eroica-
Symphonie ). Karten bei Praeger L Meier  und
Abendkasse.

Wilhclm-Dccker-Haus, Wandelhalle! Apkes berühm¬
tes Kün st ler - Marionetten - Theater  bringt
am Mittwoch, 22. Februar , abends 8 Uhr : „Nieder
und Iaso  n ", griechisches Zauberspiel in . 3 Alten,
mit plattdeutschen Einlagen . Eintrittspreis nur 56 s.

Haussraucnverein Bremen e. V. Berussorganisaiion,
Ansgarikirchhos 10, Dienstag 20. Februar , 18 llhr,
Film über Ehestandsdarlehen.

Hausfrauenverein Bremen E. B„ Berufsorganisa¬
tion . Hauptversammlung Donnerstag , 22. Februar,
26 Uhr in der Geschäftsstelle, Ansgarikirchhos 10. Wich¬
tige Tagesordnung ! Ferner wird Frl . Hartmann vom
Arbeitsamt über „Hauswirtschastliches Lchrlingswesen'
sprechen. Erscheinen der Mitglieder dringend erwünscht.

Ausgrabung einer germanischen
Halle

Ausgrabungen , die Dr . Schroller  vom Lan¬
desmuseum in Hannover in der Gemarkung Ronne-
berg unternimmt , haben einen großen wissenschaft¬
lichen Erfolg gezeitigt . Die Nachforschungen führ¬
ten zu der zu Ronneberg gehörenden Wüstung
Velste , einem wahrscheinlich während der Hildes-
heimer Stiftfehde eingegangenen urgeschichtlichsn
Dorf . Beim Ziehen mehrerer Suchgräben gelang
es , zahlreiche Bruchstücke von handgeformten Ton¬
gefäßen aufzufinden , deren älteste bis in die Zeit
um Christi Geburt zurückgehen . Außerdem kamen
aufgeschlagene Knochen von Tieren , die der Mensch
verspeist hatte , zum Vorschein , ferner urgeschicht-
liche Feuerstellen , Abfallgruben und die Stand-
spuren von Stein - und Holzhäusern . Ein solcher
Holzbau , der aus dem zweiten nachchristlichen
Jahrhundert stammt , ist bereits auf über 20 Me¬
ter Seitenlange freigelegt , ohne daß sein Ende er¬
reicht wäre . Auch eine mächtige Pfostengrube ist
angeschnitten . Es handelt sich um eine sogenannte
germanische Halle , deren Nachweis hiermit erst¬
malig für Niedersachsen gelang ; auch in ihren
Ausmaßen übertrifft sie alle bisherigen Urgeschichte
lichen Hausformen der Provinz Hannover.

Deutschlands erster Thing
Die erste deutsche Thingstätte wird , wie man

uns berichlet , in den kleinen Brandberge » bei
Halle an der Saale errichtet werden . An dieser
Stelle erhob sich in grauer Zeit ein germanisti¬
scher Thingplatz . Den Bauplan entwarf der Ber¬
liner Architekt Moshamer , der die Westfalen-
halle schuf. Der Thingplatz soll Sitzplätze für ins¬
gesamt 5100 Personen ausweisen.

AltherbebvachteLustbarkeiten bei häuslichen Familien¬
festen im ehemaligen Gericht Vorgfeld

Der Sorge um die Ausrechterhaltung der Moral
und guter christlicher Sitten , welche „Ein Edler
Hochweiser Naht der Statt Bremen " und „die
HerrenRichterdesEerichtS ' Vorgfeld"
sich sehr angelegen sein ließen , verdanken wir die
Kenntnis davon , daß sich, wie im Landgebiet über¬
haupt , so auch im Gericht Borgfeld , allerlei Fast¬
nachtsgebräuche bis ins 17., ja vielleicht bis ins
18. Jahrhundert erhalten haben , denn -als „Leicht¬
fertigkeiten , so auß dem Heidenthumb herrühren,
und einem Gott und sein heiliges Wort liebenden
Menschen nicht voll anstehen " wurden diese Bräuche
wiederholt streng verboten , meistens allerdings mit
recht wenig Erfolg.

So erinnert sich in einem Proclam , daß am
^onntag . „den 18ten Febtuarii Ao. 1672" von der
' ' nzel zu Lorgfeld „gegen die unanständigen Faß-

nachts Spiele " abgelesen wurde , der Rat „aber-
weis des leichtfertigen wesens , so in den Faßnacht-
ltchen im mehr herbeykommenden tagen , von ver¬
schiedenen vorgenommen zuwerden pflegen , alß da
sein, die Berkapp - und Vermummungen , ingleichen
die Herumblaufungen mit Spielwerk , von einem
Hause zum andern , reit - und einsamblung der
schinken, Mettwurst und anderer victualien zu vor¬
habender Schwelgung und was sanften vor leicht-
fertigkeiten mehr sein mögen " ; sieht sich der Rat
bewogen diese Ausschreitungen „ernstlich zu ver¬
biethen " . Auch „das fluchen undt schweren, Sodan
die vermahledeyungrn und Verwünschungen , auch
lästerungen des Göttlichen Nahmens , sacramenten
und wunder Gottes — bey jung und alten , leider!
gahr gemein , dieses aber ein grauliches Laster und
eine so schwere fünde , soll von den Herrn Richtern
dieses ohrts ernstlich angesehen und bestrafet wer¬

den ." Die gleichen „von den Heyden noch herrüh¬
renden Faßnachtlichen Schwärmereien " und „alle
Heidnische Faßnachthaltung " wurden bei Andro¬
hung von Bestrafung seitens der Herren Richter
durch Abkündigung am 6. Februar 1676, am 25. Fe¬
bruar 1676, am 25. Februar 1677 und am 2 Marti!
ao. 1679 erneut verboten.

Natürlich wurden auch bei Familienfesten , wie
„Kindelbieren " (Taufen ) und Hochzeiten altge¬
wohnte Lustbarkeiten geübt , und Ausartungen
gaben ebenfalls Anlaß zu Verboten . Sehr klar und
drastisch schildert solche Mißbrauche eine „Suppli-
cativ (Bittschrift ) an die Ernveste und hochweise
Herren Bürgermeister als Herren Diederich Hoyern
und Herren Johan Branden Leiderseitz Richtern zu
Borgfeld " , welche „E . herl . Ilnterthenige und ge¬
horsame Diener Petrus Duderstadius und johan
Hußhere ", — der Pastor und der Vogt — „den tag
Eonversionis (der Bekehrung ) Pauli (25. Januar)
Ao. 1615" zu Borgfeld unterzeichneten.

Sie klagten , daß Lei Hochzeiten und Kindelbie¬
ren „die Lauern oder Haußleute E . Herb . Zulaß:
das dieselben sich ihres gefallens mugen in Eßen
und Trinken , Singen und springen , Spielen und
Tantzen , ergehen , in einem gantz gefehrlichen Miß¬
brauch verstellen " . Durch solches Treiben machten
sich die Bauern zu armen Leuten , „Sintemal
Manicher fast zu einiges Kindelbier sein gantzes
Vermugen , dabei auch alzeit zwene tage werden
zugebracht , mit Untüchtigen Tantzen , leichtfer¬
tigen heru innrer Schwingen , durchs
Feuer Springen,das Ehrlichen leuten
beides Feuerfunkon und rauch , sowol
der Weibsbilder Kleider ins gesichts
getrieben werde  n ." Besonders schamlos trie-
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karria am NSKne

Eine blutige Rauferei in der belgischen Stadt
MSnm , bei der ein Mann erschossen und zwei
schwer verletzt wurden , hat der Behörde Anlaß
zu einer Razzia gegeben , die sich von anderen
polizeilichen Razzien dadurch unterscheidet , daß
sie sich nicht gegen die menschliche Unterwelt , son¬
dern gegen — Federvieh richtete.  Beim
Verhör der an dem Raufhandel Schuldigen
stellte sich nämlich heraus , daß sie samt und son¬
ders einem heimlichen Hahnenkampfe zugesehen,
am Toto viel Geld gewonnen und diesen Anlaß
dann zum Trinken riesiger Alkoholmengen be¬
nutzt hatten . Da Hahnenkämpfe in Belgien aber
verbotene Vergnügungen sind, bot die Polizei
ihre Mannen auf , um in den Gehöften nach den
gefiederten Kämpfern zu pirschen . Es gelang
auch, vier Kampfhähne zu finden , deren Herren
nun schwere richterliche Strafen zu gewärtigen
haben.

rreUMi. nie Hygiene
Sofia . Einen in der bulgarischen Kriminal-

geschichte einzigartigen Fluchtversuch unternahmen
fünf Sträflinge des Kreisgefängnisses in Burgas,
denen es gelang , aus einem ebenso mühseligen
wie gefährlichen Wege die Freiheit wiederzuer¬
langen . Vier „schwere Jungens ", Einbrecher und
Räuber von der Zunft waren seit einigen Jahren
in einer Eemeinschaftszelle zusammengesperrt , die
ihnen schließlich zu eng und zu stickig wurde . Sie
faßten daher den Entschluß , sich tunlichst bald ge¬
meinsam zu verabschieden . Doch guter Rat war
teuer . Nach mancherlei verworfenen Plänen
fanden sie schließlich einen Ausweg : Unter einem
Bette entfernten sie den Holzboden der Zelle und
gruben nun in monatelanger mühseliger Arbeit
ein ^n schmalen Tunnel unter den drei Meter
L 'i Eefängnismauern hindurch ins Freie . Die
mi Händen und Messern ausgescharrte Erde ver¬
steckten sie in ihren Taschen , um sie dann während
des täglichen Spazierganges im Hofe fortzu¬
werfen.

Am Abend vor der Flucht ereignete sich ein
Zwischenfall , der ihre schönen Pläne fast über den
Haufen geworfen hätte . Ihre Zelle erhielt näm¬
lich „Zuwachs"  in Gestalt eines neuen Sträf¬
lings , der an den Füßen schwere Eisenketten trug.
Es blieb nun den alten Insassen nichts anderes
übrig , als den kettenrasselnden Zunftgenossen in
ihren Plan einzuweihen , zur Flucht zu überreden
und mit durch den Stollen und in die Freiheit
zu schleppen . Die Flucht gelang . Glücklich über

^ die wiedergewonnene Freiheil , die ihnen bisher
' übrigens noch nicht wieder geraubt werden konnte,

schrieben sie noch am nächsten Tag dem Vurgaser
Staatsanwalt , der die Oberaufsicht über das Ge¬
fängnis führt , einen freundlichen Brief , in dem
sie sich wegen der Angelegenheiten , die sie ihm
bereitet hätten , höflichst entschuldigten . Die
Hygiene in der Strafanstalt , so hieß es in dem
Schreiben , sei aber so mangelhaft gewesen , daß
sie gefürchtet hätten , an ihrer Gesundheit Scha¬
den zu nehmen , wenn sie länger im Gefängnis ge¬
blieben wären . Ihre Gesundheit , diese Gabe
Gottes , zu vernichten , hätte nach ihrer Ansicht die
irdische Strafbehörde kein Recht . Nur deshalb
hätten sie es vorgezogen , auf dem etwas unge¬
wöhnlichen Wege wieder an die frische Luft zu
gelangen.

MganMMe oiumen
Ein Gärtnerei -Institut bei Florenz wird von

seinen Besitzern in der Absicht geleitet , Blumen
zu züchten , deren Blüten besonders groß sind.
Diese Bestrebungen find auch mit Erfolg gekrönt,
denn durch die italienischen Blätter geht die Nach¬
richt , daß es gelungen ist, Nelken und Ro¬
sen von Kinderkopfgröße  zu züchten. Die
Chrysanthemen,  die man bei Florenz er¬
zeugt hat , haben angeblich einen Blüten-
durchmesserbiszu80Zentimetern.

Hurra ! k»n „vrodlem »8t tzeivsl
Newyork . Amerikanische Statistiker berechnen

alles . Wie oft ein Hahn kräht und ein Taschen¬
tuch benutzt werden darf , oder ähnliche „Prob¬
leme ". Am gefährlichsten zweifellos sind die Sta¬
tistiker der amerikanischen Volkswohlfahrt : Sie
haben die Prosperity -Möglichkeiten so lange be¬
wiesen , bis der Zusaminenbruch kam.

Harmloser ist Dr . Harald S . Diehl , das Zahlen¬
gewissen der Universität Minnesota . Er unterzog
sich der delikaten , aber strapaziösen Aufgabe , an
nicht weniger als 17127 Studentinnen der ver¬
schiedenen Universitäten , den Taillenumfang , die
Größe und das Gewicht zu bestimmen . Wobei er
zu dem welterschütternden Ergebnis kam, daß die
heute lebenden Amerikanerinnn unter 20 Jahren
größer sind als ihre Geschlechtsgenossinnen in der
Generation vorher . Dafür sollen sie weniger
wiegen.

Ob die zunehmende Hopfenstangenähnlichkeit
der amerikanischen Weiblichkeit , die ja demnach
einige Generationen später erfüllt sein müßte , dem
amerikanischen Männerideal entspricht , darüber
schweigt der Mann mit dem Maßstab allerdings.

r«lgen8Mvrerer VeriieUrsunla»
Trier , 19. Februar . Am Sonntagabend

wurde auf einem Bahnübergang zwischen Bii-
chenbeuren und Hirschfeld ein aus Richtung
Traben -Trarbach kommendes mit fünf Personen
besetztes Auto von einem von Simmern kommen¬
den Eisenbahnzug erfaßt und eine Strecke mit-
geschleift. Vier der Insassen des Autos erlitten
schwere Verletzungen , während der fünfte mit
leichteren Verletzungen davonkam . Der Per-
sonenzug nahm die Verletzten nach Morbach mit,
jedoch verstorben drei von ihnen auf der Fahrt.

rurmibsre ueveslraüsme
Zwickau, 19. Februar . Im Hause Kleine Bier¬

gasse 6 hat sich am Sonntag eine 30jährige Frau,
die mit ihrem Manne in Scheidung lebte , mit
ihrem Geliebten , einem 26jährigen Wirtschafts¬
gehilfen , durch Leuchtgas vergiftet  und
zugleich ihre beiden Kinder mit in den Tod ge¬
nommen . Vor Ausführung der Tat hatten sie in
der Wohnung noch einige fröhliche Stunden ge¬
feiert , Abschiedsbriefe geschrieben und dann den
Gashahn geöffnet . Die Frau gab , als man sie
auffand , noch schwache Lebenszeichen von sich,
Wiederbelebungsversuche bei dem Mann und den
Kindern blieben ohne Erfolg . Die Lebensmüde
liegt im Zwickauer Krankenstift , ihr Zustand ist
hoffnungslos.

worveAscliervampter vor neio
Sesonken

Danzig , 19. Februar . An der Küste von
Hela zwischen Heisternest und Kupferfeld , etwa
2^ Seemeilen vom Lande entfernt , wurde das
Wrack des norwegischen Dampfers „Hardy"
aufgefunden . Das Schiff , ein 1200-Tonner , war
mit Kohlen von Edingen nach Irland unterwegs
und wurde seit dem 7. Februar vermißt . Es be¬
steht nunmehr kein Zweifel , daß der Dampfer in
den schweren Stürmen , die um den 7. Februar
über der Ostsee tobten , mit seiner aus 12 Mann
bestehenden Mannschaft untergegangen ist.

ScNveres VevUeNrsunglllüi del
»vorn«

Mailand , 19. Februar . Auf der Bahnstrecke
Piombino —Campiglia , südlich von Livorno , er¬
eignete sich Sonntag abend ein schwerer Unglücks¬
fall . Eine sogenannte Littorina (ein Schienen-
Omnibus ) , wie er auf verschiedenen Strecken in
jüngster Zeit von der italienischen Staatsbahn
stark eingesetzt  ist , stieß in einer Geschwin¬
digkeit von 120 Kilometern auf einen von Piom¬
bino kommenden , in voller Fahrt befindlichen
Sonderzug . Die Littorina wurde bei dem An¬
prall völlig zertrümmert und geriet in Brand.
Nach den letzten Meldungen sind 16 Tote zu be¬
klagen und 18 Schwerverletzte ; zwei Tote konn¬
ten bisher erst geborgen werden.

naeles veiüngiM
Wo die Gefangenen Zigaretten , Radio , Rausch¬

gifte und Wachthunde zur Verfügung hatten

DeD . Newyork . Im Lande der Rekorde ist man
an einige Ueberraschungen gewähnt , auch jetzt noch,
nach der Prohibition , in dem Zeitalter der Baisse,
der fehlenden Prosperity . Aber dieses Idyll aus
der Newyorker Strafanstalt in Welfare Island
setzt allem die Krone auf . Der Direktor ist jetzt
allerdings abgesetzt, die Sträflinge sitzen jetzt in

vorschriftsmäßigen Zellen , die „Kranken " wurden
untersucht und für gesund befunden . Die Brief¬
tauben wurden beschlagnahmt , die Zigaretten
kamen unter Verschluß, das Rauschgist ist ver¬
nichtet und die Wachthunde sind einer besseren Be¬
stimmung zugeführt worden . Damit hat man
wenigstens die Blüten von Welfare Island be¬
seitigt . Wahrhaftig , ein Zuchthaus wie dieses
war noch nie da.

Die Kontrollkommissionen mit Wurfgeschossen
begrüßt

Wie lange dieses Idyll schon in diesem Zucht¬
haus herrscht, ist kaum mehr festzustellen. Der
Direktor schweigt ; und die Gefangenen schweigen
auch. Man wäre auch heute noch nicht dahinter¬
gekommen, wenn nicht der Inspektor für das Ge-
sängniswesen im Staate Newyork ganz unver¬
mutet hereingeplatzt wäre in diese Herrlichkeit.

Als er sich einem Herrn in Zivil auf dem Gang
vorstellte , in der Meinung , einen Direktor vor sich
zu haben , erfuhr er , daß ihm Joia Rao gegenüber¬
stehe, das ist der berüchtigste Harlem -Bandit der
letzten Jahre.

Der Inspektor schrie ihn an , weshalb er nicht
in feiner Zelle schmachte. Da pfiff der Harlem-
Bandit auf den Fingern und einige Minuten
später prasselte ein Regen von allen möglichen und

unmöglichen Gegenständen auf die Mitglieder der
Kommission herunter.

Vriestaubenpost sack draußen

Dieser Joia Rao war der eigentliche Direktor,
nebst seinen Freunden Cleary , Kenny und Vasco
Mazzio . Um nach außen hin keinen Verdacht
wegen der lustigen Zustände im Gefängnis zu er¬
regen , war ein strenger Abschluß mit der Außen¬
welt garantiert . So wurde auch alle vertrauliche
Post nur durch Brieftauben erledigt.

Einige der Gefangenen leisteten sich Diener aus
dem Bestand der übrigen Gefangenen , ließen sich
hervorragende Menüs anrichten , legten sich gegen
eine Pauschalsumme von 200 Mark wöchentlich
ins Krankenhaus und wurden hier gesund und
fett.

Bei der Kontrolle mehrerer Zellen stieß man
auf Wachthunde , die auf den Mann dressiert waren
und die Aufgabe hatten , die Eisschränke zu be¬
hüten , in denen die Gefangenen ihre Bierflaschen
oder Leckereien kaltgestellt hatten , während sie im
Park des Direktors beim Bridge saßen . Man
unterschied „zahlende Gefangene " und „dienende
Gefangene ". — Sah man je solch ein Zuchthaus
aus der Erde ? Es war einmal — seit einigen
Tagen ist es anders geworden . Welfare Island
ist streng jetzt wie Sing -Sing.

klciitcrel sui acm äcr loten
Erlebnisbericht von Seeoffizier Alexander Thayer

Bekanntlich wollen die Ehinesen , welche fern
ihrer Heimat gestorben sind, in ihrer Heimat be¬
graben werden . Diese zahlen bei Lebzeiten in
eine Kasse ein , die Sorge trägt , daß die Mit¬
glieder bei einem Todesfall nicht an Ort und
Stelle beerdigt , sondern , in einen Sarg verpackt,
in die Heimat transportiert werden . Nun leben
Hunderttausende Chinesen auf den holländischen
und englischen Inseln , bis nach Australien reicht
die chinesische Invasion , und der Sargtransport
von dort nach China ist ein dauerndes und nutz¬
bringendes Geschäft, das von keiner Konjunktur
abhängig ist.

Sule SesmStte mit loten
Diese Sargschiff « nehmen auf der Ausreise von

China Baumwolle , Seid «, Bohnen , Häute , Eier
Oele als Ladung , auf der Heimreise eben Leichen,
warum auch nicht ? Die Fracht für tausend Kilo¬
gramm Leichen beträgt 52 englische Pfund , bei
gutem Geschäftsgang hatten wir an fünfzig Ton¬
nen Leichen an Bord , das macht 2600 englische
Pfund . Auf fünfzig Tonnen kamen 7 00 bis
800 Särge,  die in den unteren Laderäumen
verstaut wurden . Ich war dritter Offizier auf
dem 3000-Tonnen -Frachtdampfer „Au Shun ",
der unter chinsischer Flagge zwischen den hollän¬
dischen Inseln und den chinesischen Häfen fuhr.
Der Kapitän war ein Engländer , ebenso der
erste Maschinist , der erste und zweite Offizier
waren Deutsche, der Koch ein Neger . Die Mann¬
schaft bestand bis auf den Bootsmann , der ein
Italiener war , aus Laskaren und Chinesen . Der
Dampfer selbst war ein alter Kasten , dessen Ma¬
schine alle Stünden einmal , pünktlich auf die
Minute , stehenblieb , die Roste der Kessel fielen
mindestens dreimal in der Stunde durch und
mußten in qualvoller Arbeit auf die halb aus¬
gebrannten Zapfen gehoben werden . Bei starkem
Wellengang von achtern versagte das Steuer¬
ruder , und es kam nicht selten vor , daß das
Schiff von den Wellen dann quer geworfen wurde.
Der zweite und dritte Maschinist waren ständig
betrunken , und aus der Maschinistenmesse erklang
nicht selten wüstes Geschrei und das Klirren von
Flaschen . Einen Telegrafisten für de^ primitiven
Radioapparat hatten wir auch an Bord , er stach
in dieser Umgebung seltsam ab , war ein Han¬
noveraner ; in seiner dienstfreien Zeit lag er in
einem Liegestuhl unter der Sonnenplache und las
mit Vorliebe Goethes „Faust ". An den sternen¬
klaren Tropenabenden hörte man aus seiner Ka¬
bine die sanften Töne einer Violine , und nicht
selten erklangen Beethovensche Sonaten über das
dunkle Deck. Alle Monate ein - oder zweimal
war auch er sinnlos betrunken , fing mit allen
Streit an , später hörte man ihn aus seiner
Kammer weinen.

Vü8 Lernte üie ledenüen
Das Aergste war aber nicht die Gluthitze,

nicht der Gestank aus den unteren Laderäumen,
wo die leichten Holzsärge bei einer Hitze von
50 Grad ausdörrten , sondern die lebende Be¬
satzung,  chinesische Kulis , welch« in ihre Hei¬
mat reisten . Zusammengepfercht lagen sie oft
über tausend an Deck, notdürftig gegen die
Strahlen der sengenden Sonne durch die zerfetz¬
ten Plachen geschützt. Sie stanken ärger als die
Toten . Ständig mußte ein Wachposten auf der
Brücke sie beobachten , und nie war man ganz
sicher vor ihnen.

Viel « von den Chinesen hatten sich in der
Fremde ein kleines Kapital erspart und trugen
ihre Schätze, meist in Silbermünzen , wohlver¬
wahrt Tag und Nacht bei sich. Nun hatten wir
auf den letzten Reisen die Beobachtung gemacht,
daß bei Ankunft im ersten chinesischen Hafen von
den Deckpassagieren eine Anzahl fehlten . Na¬
menslisten wurden kein« geführt , die Agentur in
dem betreffenden Hafen gab einfach so und soviele
Fahrkarten aus . Es war uns vollständig klar,
daß eine Anzahl Passagiere von den Mitgliedern
einer Bande ganz einfach in der Nacht ermordet
und dann über Bord geworfen wurde . Trotz
aller Anstrengung konnten wir aber beim Aus¬
booten der Deckpassagiere nicht feststellen, ob einige
von ihnen besonders viel Gepäck mitschleppten.
Denn es war ohn« Zweifel klar , daß die Bande
ihr « Landsleute nur zu dem Zweck über Bord
warf , um deren Habseligkeiten an sich zu bringen.

Eines Tages lag die „Pu Shun " wieder ein¬
mal mit Havarie in der langen Dünung , kein
Lüftchen rührte sich, die Sonne brannte glühend
auf die heißen Deckplanken. Nur die Wache auf
der Brücke setzte sich den versengenden " Strahlen
aus ; aus der Telegrafenkabine hörte man die
Violine leise klagen . Ich stand am Kartentisch
und machte schläfrig meine Eintragungen ins
Logbuch wie schon so oft : „Stoppen Ma¬
schine , Lager der Welle heißgelau¬
fen , Defekt im Kondensator , Posi¬
tion  usw . Da kam einer der Laskaren und
meldete , daß einige Chinesen im unteren Raum
die Särge aufgebrochen hätten.

v«8 Ver8le«L in aen Zürtzen
Sofort schlichen wir durch die Maschine in den

Wellentunnel , aus welchem ein Schott in den
achtern Laderaum führte . Da sahen wir , wie
einige Chinesen Leim Schein einer Laterne die
Särge aufbrachen , die Toten herauszogen und in
die Särge allerhand Bündel packten, katzenhaft
schlichen sie hin und her , dann verschlossen sie
wieder die Särge und schleppten die Toten mit
sich. Nun war es uns klar , auf welche Art die
Bande ihr Mordgut an Land brachte . Sie warfen
ihren Opfern einfach die Toten aus einigen
Särgen nach, bezeichneten diese Särge und ver¬
bargen in ihnen ihren Raub.

Ich machte sofort dem Kapitän Meldung , mit
unserm Koch und den Maschinisten liefen wir ins
Zwischendeck. Als die Kerle gerade die Toten
durch eine Luke ins Meer werfen wollten , stürzten
wir auf sie zu, fesselten sie und sperrten sie
in den Kühlraum,  der mit seinen 20 Zen¬
timeter dicken Türen und eisernen Schlössern un¬
möglich aufzubrechen war.

LM1 Segen iau8enarve»niinieri
Kaum waren wir wieder auf der Brücke, da

bemerkten wir , daß die ganzen Decks voll von
gestikulierenden Kulis waren , die zur Brücke hin¬
auf schrien, mit den Fäusten drohten , und ihre
langen Messer gegen die Brücke schwangen.
Freunde der Verbrecher hatten die Masse auf¬
gewiegelt und gegen uns aufgehetzt.

Der Kapitän rief nach dem ersten Maschinisten.
Er und der deutsche Telegrafist begaben sich so¬
fort an die Maschine und trafen ihre Vorberei¬
tungen , die beiden andern Maschinisten schlössen
an die Rohre die Mundstücke der Feuerspritzen,
während in der Maschine die Kessel auf höchsten
Druck geheizt wurden . Auf der Brücke standen
ich und der erste Offizier , unter uns der riesige
Schiffskoch und zwei verläßliche Leute von der

Besatzung . Die Chinesen von unserer Besohln-
hatten sich irgendwo verkrochen . In diesem Mo¬
ment passierten wir einen der schönen Ostafien-
dampfer des Norddeutschen Lloyd , der auf Ee-
genkurs langsam an uns vorbeifuhr . Er konnt«
uns natürlich nicht helfen , was hatte sich auch
ein Passagierdampfer um einen dreckigen kleinen
chinesischen Dampfer zu kümmern , auf welchem
Meuterei und Mord ausgehrochen ist ! Aber ein
eigenartiges Gefühl war es doch, als dieses schöne
Schiff an uns vorbeizog ; an den Decks spazieren
weiß gekleidete Damen und Herren auf und ob,
die Klänge einer Musikkapelle wehen herüber,
wahrscheinlich serviert man drüben gerade die
Sandwiches und Suppe zum Gabelfrühstück , wäh¬
rend wir in Erwartung eines Kampfes auf Tod
und Leben stehen, acht Mann gegen 1200. Kaum
ist der deutsche Dampfer am Horizont verschwun¬
den , bricht der Kampf los . Dreißig , fünfzig,
hundert Kulis versuchen , an den Leitern zur
Brücke emporzuklettern.

nelver vampl uns Nelve8 Vasser
Segen »evolver

Dort stehen die Leiden Maschinisten , ein Signal
in die Maschine , und aus den Feuerspritzen pufft
siedendheißer Dampf auf die Knäu¬
el kletternder Menschen.  Wie Fliegen
und Motten , wenn sie mit einer Flitspritze be¬
stäubt werden , so stürzen die Chinesen von den
senkrechten Leitern hinab . Aber die von unten
Nachdrängenden lassen nicht locker, und nun haben
sie die Särge aufgebrochen und schleppen die
Sargdeckel vor sich her , sie gegen den vernich¬
tenden Dampfstrahl wie einen Schild als Deckung
haltend . Dazu tutet das Nebelhorn in seiner
schaurigen dumpfen Weise , und aus dem Funken-
raum knattern und sprühen die Apparate , wäh¬
rend der Telegrafist sein S . O . S . in die Welt
funkt . Nur ein Kriegsschiff , das zufällig in der
Nähe , könnte uns helfen.

Inzwischen sind auch die Feuerschläuche klar
geworden und aus zehn Schläuchen wird kochend
heißes Wasser auf die Massen gespritzt . Trotz
der strengen Revision haben viele der Chinesen
Schußwaffen mit an Bord gebracht , und um un¬
ser« Ohren schwirren die Revolverkugeln.

Schon sind wieder die ersten auf der Höhe der
unteren Brücke, an welcher die Wohnräume des
Kapitäns liegen , angelangt . Entsetzlich ist die
Wirkung des brühenden Wassers . Die von den
heißen Strahlen Getroffenen fallen mit brül¬
lenden Schreien wie tot die Leitern hinab . Ihr
Schreien und der entsetzliche Anblick treibt die
andern nur zu größerer Wut an . Am Heck haben
einige die Ketten des Ruders aufgerissen , der
Dampfer legt sich quer zur Dünung , der Kapitän
und der erste Offizier sind verwundet , das Blut
läuft ihnen in Strömen herab und beschmutzt ihre
weißen Uniformen , immer neu« Massen stürzen
über die Leichen hinweg und suchen das Deck zu
erklettern . Da befiehlt mir der Kapitän , mich
nach achtern zur Funkerkabine durchzuschlagen
und dem Funker eine Meldung zur Absendung
zu überbringen . Ich klettere von der Brücke auf
das erste Rettungsboot , laufe an diesem entlang
und springe zum zweiten Boot . Mit einigen
Sätzen habe ich die Funkerkammer erreicht.

Ich arbeite mich wieder nach oben durch . Das
siedende Wasser hat seine Schuldigkeit getan , es
war aber auch die höchste Zeit ! Die Kessel hatten
ihr Letztes hergegeben , einige Minuten noch, und
die Masse der rasenden Kulis hätte die Brücke
gestürmt.

Vo 8ina Me 27 Pü88ügtere?
Sie zogen sich nach dem Vorderschiff zurück. Die

Toten wurden einfach über Bord geworfen . Eine
Wache wurde aufgestellt , Seile gespannt und wer
das Vorderschiff verließ , sollt« erschossen werden.
Ebenso wurde es auf dem Heck gemacht . Die
Maschine begann langsam zu arbeiten , nach einer
Stunde war alles ruhig wie zuvor ; wir lagen
wieder in unseren Liegestühlen unter der Son¬
nenplache , schlafend oder lesend , und aus der
Funkerkabine ertönten immer noch Beethovens
Sonaten ; niemand hatte es für nötig befunden,
dem seltsamen Kauz den Ausgang des Kampfes
mitzuteilen . Am Abend hörte man wie so oft sein
Weinen aus der offenen Kabinenluke , und die
beiden Maschinisten waren betrunken . Der Ka¬
pitän spielte sein« Schachpartie mit dem ersten
und der zweite schrieb in seinem Brief an seine
Braut weiter : „Du kannst Dir gar nicht ,vor¬
stellen , Geliebte , wie einsam und langweilig es
hier ist und wie ich mich nach Hause und zu Dir
sehne . . ."

Ich aber schreibe in das Bordjournal : „11.30
Uhr , die Maschine ist wieder klar,
fortsetzen Reise , bei Mittagsmuste¬
rung 27 Deckpassagiere abgängig ."
Kein Wort von dem ganzen Kampf , das ist alles
unnötig und bringt nur Scherereien . Auf draht-
lose Anfragen seitens der englischen Küstenstation
antworten wir nur lakonisch : „Meuterei be¬
endet , fortsetzen  Reise ."

«och» «

Uenko nimmt

wäscht billiger und besser!
Henk» löst Schmutz und Flecke allein durch
Einweiche«,. Sie werden am Waschtag viel
schneller fertig, wenn Sie sich die große»
Vorzüge dienen lassen, die Henko bietet.
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Der Wirtschaftsrechtler - ein Wahrer des
Volksrechts in der Wirtschaft

N8K — Auf der großen Gautagung der natio¬
nalsozialistischenJuristen in Köln hielt der
Reichsfachgruppenleiterder Fachgruppe Wirt¬
schaftsrechtler Dr. Mönkmeier,  ein bedeut¬
sames Referat über den „nationalsozia¬
listischen Wirtschaftsrechtle  r“.

Der Redner stellte fest, daß der Wirtschafts¬
rechtler. einen vollkommen neuen nationalsozia¬
listischen Berufstyp darstellt. Aus der libera-
listischen Zeit ist der Begriff eines Volkswirtes,
eines Bucherrevisors, eines Syndikus usw. be¬
kannt, ohne daß bisher eine gemeinsameBe¬
ziehung und Berufsgrundlage dieser Berufs¬
arten .vorhanden gewesen wäre. Es hatte in¬
folge einer Ueberschätzungder Studienmethoden
eine falscheWertung Platz gegriffen, die durch
alle möglichen Ausbildungsgängeeinen Wirr¬
warr in der Berufsbildungder Volkswirte und
Betriebswirte hervorgerufen habe, zumal sich
im Laufe der. Zeit aus dem praktischen Leben
heraus Berufe gestalteten, deren Träger in
vielen Fällen die gleichen Aufgaben in der
Wirtschaft wie die akademischVorgebildeten
übernommen haben. Bei der, Zersplitterung und
Aufspaltungdes sozialen Lebens in der. libera-
listischenZeit waren diese

Unordnungim Berufsleben der Volkswirte
und der Betriebswirte

ein sichtbares Zeichen dafür, daß ein Ordnungs¬
prinzip und eine Beziehungssetzungzu gewissen
Aufgabenim völkischenOrganismusund inner¬
halb der. Wirtschaft fehlte.

Ordnung in der Wirtschaft zu schaffen, ist
aber, letzten Endes kein Wirtschaftsproblem, son¬
dern in Wahrheit ein staatspolitischesProblem.
Nach dem liberalistischen Prinzip der Freiheit
der Gestaltung und des hemmungslosenGe¬
winn- und Erwerbsstrebens konnten Ordnungs¬
bestrebungen aus der Wirtschaft heraus nicht
erfolgen. Erst im nationalsozialistischenStaate,
seitdem die Wirtschaft nicht mehr der Selbst¬
zweck und der einzige Inhalt des Staates ist,
erkannte man, daß die Wirtschaft nur ein Mit¬
tel zum Zweck der, Sicherung der. materiellen
Lebensgrundlagendes Volkes ist.

Bezeichnendsei ferner, daß die Wirtschaft
bisher die Volks- und Betriebswarte in ihrer
Bedeutung gar nicht erkannt habe. Die Wirt¬
schaft glaubtemit diesem Menschenmaterialeine
gefügige Anzahl von Dienern an den Inter¬
essen der, Wirtschaft zu erhalten, betrachtete
ihn also als ein im besten Falle willkommenes
Dienstleistungsobjektim Sinne der berüchtigten
„Ware Arbeitskraft“.

In demselbenAugenblick, in dem der Staat
und die staatstragende Bewegungerkannte, daß
die Wirtschaft nur, ein lebensnotwendigesOr¬
gan des völkischenLebensorganismusdarstellt,

erhält der Volks- und Betriebswirt eine
ganz andere. Bedeutung.

Erst aus der kommenden Einordnung der Wirt¬
schaft in den Staat ergibt sich seine Schaffens¬
grundlage. Seine Verpflichtung auf die Be¬
lange der Volksgemeinschaftschafft die Heraus¬
hebung seiner Dienstleistung an der Erwerbs¬
wirtschaft zur. Dienstleistung am Recht des
Volkes.

Es wird zu unterscheiden sein zwischen dem
im Einzelbetrieb tätigen Wirtschaftsrechtler,
der dem einfachen Ziele der Bedarfsdeckung
dient und denjenigenBerufen, die Aufgaben zu
erfüllen haben in einer Ebene über  der Wirt¬
schaft. Bei letzteren, eben bei den Volks- und
Betriebswirten handelt es sich um

Organe einer objektiven Wirtschaftspflege,
die als Träger des öffentlichen Vertrauens die
Interessen innerhalb der Wirtschaft wahrzuneh¬
men und auszugleichenhaben.

Der Berufsstand, der damit geschaffenist, be¬
zeichnetsich als Wirtschaftsrechtler. Zu ihm ge¬
hören in gleicher Weise die Wirtschaftstreu¬
händer, die im Betriebe selbst als Treuhänder
des Volkes die ordentliche buchmäßige.Wirt¬
schaftsführung in formeller und materieller Hin-
sioht in den Einzelbetriebenfeststellen und über¬
prüfen. Bei der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsgesinnung, die sich allmählich immer mehr
durchsetzenwird und muß, ist gerade diese Auf¬
gabe von besonderer Verantwortung.

Im Berufstyp des Wirtschaftsrechtlers ver¬
einigen sich also der Volkswirt und der Wirt-
sohaftstreuhänder, indem sie im wahrsten Sinne
des Wortes

Wahrer des Rechts des Volkes im Bereiche
der Wirtschaft

sind. Sie sind damit Rechtswahrer und ge¬
hören zur Gemeinschaft aller Arbeiter, aller
Diener am Recht, die im nationalsozialistischen
Juristenbund vom Reichsjüristenführer, Dr.
Frank  auf Grund einer bereits aus dem
Jahre 1927 stammenden wegweisenden Anord¬
nung des Führers den Rechtsberufenzugeglie¬
dert worden sind. Diese

Verbindungvon Recht und Wirtschaft
in einem neuen blutvollen Sinn wird von ganz
besonderer Bedeutung für das Leben unseres
Volkes sein. Allerdings muß dabei festgestellt
werden, daß es sich keineswegs darum handeln
kann, etwa den Formalismus des alten und
heute noch geltenden Rechts erneut in einer
nationalsozialistischenWirtschaft zur Geltung
zu bringen. Es handelt sich im Gegenteil dar¬
um, daß der Nationalsozialismus das neue
deutsche Volksrecht, das aus dem Volk selbst
herausgeboren und, wie der Führer gesagt hat,
mit der Volksmoralidentisch ist, zur Grundlage
der wirtschaftlichen Tätigkeit macht. Einord¬
nung der Wirtschaft in den Staat und Neu¬
geburt des deutschenRechts gehen im national¬
sozialistischenStaat Hand in Hand.

Erhebliche Erdöl-Vorkommen
in Braunschweig

Aus den Auslassungen, die auf einer Tagung
des Nationalsozialistischen Wirtschaftsbundes
Staatsminister A1p e r s in Braunschweigüber
die Finanz-, Wirtschafts- und Arbeitslage des
LandesBraunschweigmachte, ist zu entnehmen,
daß die bisherigenBohrungennach Erdöl erge¬
ben hätten, daß im Lande Braunschweigmit er-
hebliohen Oelv.orkommen gerechnet werden
könne.

Die; Entwicklung der Unterharzer Berg- und
Hüttenwerke, an denen auch die Preußische
Bergwerks- und Htitten-AG. (Preußag) betei¬
ligt ist, sei so, daß die Aufrechterhaltung der
Betriebe unbedingt gesichert sei. Auch sei die
Annahme berechtigt, daß die Saline Schöningen
bald wieder, Ueberschüsse abwirft.

Marktregelungin der Zementindustrie
Berlin, 19. Februar. Der Reichswirtschafts¬

minister hat verordnet, daß für die Rechtsbe¬
ziehungenzwischenden Zementwerken, die am
31. März 1932 Mitgliedereines Syndikats waren
oder in einem Kartellverhältnis zu einem Syn¬
dikat standen, die an diesem Tage gültigen Ver¬
einbarungen als Vertragsgrundlage bis zum
81. Dezember1984 gelten. Etwaige Kündigun¬
gen, die am 81. Dezember1932 noch nicht für
zulässig erklärt waren, sind unwirksam. Aus¬
schließlichkeitsabredungenaller Art zwischen
Erzeugern und Händlern oder zwischen Händ¬
lern untereinander treten am 1. März 1934 au¬
ßer, Kraft und dürfen nicht neu vereinbart
werden.

Für alle Zementlieferungengelten ab 1. März
1934, wo die Verordnungin Kraft tritt , einheit¬
lichen Waggonpreise und Lieferbedingungen,
die vor Inkrafttreten allerdings dem Reichs¬
wirtschaftsminister vorgelegt werden müssen.
Bis zum 31. 12. 34 dürfen ohne Einwilligung
des Ministersneue Zementwerkenicht errichtet
werden, auch darf die Herstellung von Zement
nicht neu aufgenommen, die Leistungsfähigkeit
bestehenderUnternehmungen nicht erweitert
werden. Wer diesen Vorschriften zuwiderhan¬
delt, kann mit Polizeizwangzur Beachtung an¬
gehaltenwerden. Die Verordnungtritt mit dem
31. Dezember1934, wenn sie nicht vorher auf¬
gehobenwird, außer Kraft.

Rekord im deutschenKunstseidenahsatz
Berlin, 19. Februar. Wie der DHD. erfährt,

brachte der Monat Januar in der Kunstseide
verarbeitenden Industrie eine so große allge¬
meine Belebung, daß der Absatz in diesemMo¬
nat größer als je zuvor seit Bestehen des
Kunstseide-Verkaufsbürosgewesen ist. Die Be¬
lebung hat in gleicher Stärke auch im Februar
angehalten. Diese erfreuliche Entwicklung
dürfte auf die großen Aufträge im Zusammen¬
hang mit der neuen Kleidungder verschiedenen
Verbände zurückzuführensein.

Keine Auflösungdes VerbandesSächsischer
Industrieller

Berlin, 19. Februar. Zu den Meldungen über
eine angeblich bevorstehende Auflösung des
Verbandes Sächsischer Industrieller wird dem
DHD. von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
dies nicht den Tatsachen entspricht. Die Ent¬

scheidung darüber, ob und welche organisato¬
rischen Veränderungenim Aufbau der deutschen
Industrie .vorzunehmensind, hat sich der Herr
Reichswirtschaftsminister allein Vorbehalten.
Dementsprechendist der sächsischeWirtschafts¬
minister von ihm ersucht worden, dem Vor¬
standsrat des Verbandesdavon zu unterrichten,
daß der Verband bis zur Entscheidung des
Reichswirtschaftsministersbestehen bleibt.

Gründung des Reichsfachverbandesder
deutschenRundfunkindustrie

Berlin, 19. Februar. In Berlin wurde der
Reichsfachverbandder deutschenRundfunkindu¬
strie e. V. (VDRJ.) gegründet, der die fach-
schaftliche Zusammenfassung der deutschen
Rundfunk-Empfangsapparate-, Lautsprecher-,
Röhren-, Sender-, Zubehör- und Einzelteil-Indu¬
strie im Sinne des Reichskulturkammergesetzes
darstellt. Zum Vorsitzenden des Verbandes
wurde Direktor Otto W. Schmidt von der Firma
Dr. Georg Seibt AG.-Berlin gewählt. Dr. Rott-
gardt von der Telefunken-Gesellschaft wurde
zum stellvertretenden Vorsitzenden und Karl
Hinze zum Geschäftsführer ernannt.

Gründung der „ReichsfachschaftWerkverkehr“
Berlin, 19. Februar

Die vom Reichsverkehrsministerium betonte
Notwendigkeit, dem deutschen Verkehrswesen
eine einheitliche Vertretung zu geben, ist jetzt
so gut wie durchgeführt. Im Einvernehmenmit
den zuständigen Stellen ist durch Zusammen¬
fassung der bisher maßgebendenVerbände, dem
ReichsverbanddeutscherLastkraftwagenbesitzer
e. V., Frankfurt a. M. und dom Verein der
Kraftwagenbesitzervon Deutschlande. V., Ham¬
burg, die „ReichsfachschaftWerkverkehr“ gebil¬
det worden. Die Reichsfachschaftunterhält vor¬
läufig Hauptgeschäftsstellenim Hamburg sowie
in Frankfurt a. M.

Günstige Insolvenzentwicklung
in Deutschland

Berlin, 19. Februar
Im Jahre 1933 hat sich der Rückgang der ge¬

richtlichen Insolvenzen verschärft fortgesetzt.
Die Zahl der neuen Konkurse betrug nach den
vorläufigen Ergebnissen der Zählkarten-Stati-
stik im Jahre 1933 7791 gegenüber 14138 im
Vorjahre, die der Vergleichsverfahren 1475
gegenüber 6189. Die Zahl der neuen Konkurse
des Jahres 1933 ist gegen das Vorjahr um
45 v. II. und die der Vergleichsverfahrensogar
um 76 v. H. gesunken. Der Apteil der wogen
Massomangels abgclohntenKonkursantrilge an
der Gesamtzahlder neuen Konkurse betrug ira
Jahre 1933 50 v. II. gegenüber 40 v. II. 1932.

Kalibesprechungen in Nizza
Paris, 19. Februar. Von Zeit zu Zeit finden

zwischen Vertretern der deutschen und fran¬
zösischen Kaliindustrie aus dem deutsch-fran¬
zösischenVertrage heraus Besprechungenstatt.
Diese sind dicsmnl nach Südfruukreichund zwar
auf den 22. Februar nach Nizza verlegt wor¬
den, um Gelegenheit zu haben, Vertreter der
spanischen Kaliindustrie zu treffen.

Erwerbsgesellschaften
Deutsche Samoa Gesellschaft, Hamburg

Hamburg, 19. Februar. Ihrem Aufbaupro¬
gramm entsprechend hat die Deutsche
Samoa - Gesellschaft  auch im Jahre 1933
ihren Bestand an Aktien der Guatemala-
Plantagen - Gesellschaft  im Hamburg
durch Aufkauf vergrößert. Dagegen wurden
Teile der Reichsschuldbucheintragungenver¬
kauft. Die Entwicklung der Pflanzung „L i -
k omb a“, im Kamerun-Gebiet ist nach Mittei¬
lung von seiten der Guatemala-Plantagen-Ge-
sellschaft zufriedenstellend verlaufen. Man
hofft im Jahre 1934 mit Abzahlungen auf die
seitens der deutschen Samoa-Gesellschaft gege¬
benen Darlehen beginnen zu können.

Die Gewinn - und Verlustrechnung
ergibt zum 31. Dezember1933 einen Ueberschuß
von 1311 (1304) RM. Hiervon soll, wie in den
Vorjahren, eine Dividende von 20 Prozent auf
das Kapital von 5170 RM. zur Verteilung kom¬
men. Der Restbetrag von 277 (270) RM. wird
vorgetragen. Eine Ueberweisung an Reserve¬
konten ist nicht vorgesehen, da die Reserven
der Gesellschaft als genügend angesehen wer¬
den.

Die Bilanz  verzeichnet Guthaben  bei
Banken mit 9174 (24 069) RM., Effekten-Konto
62 887 (39 764) RM., Reichsschuldbucheintragun-
gen 8818 (38 905), Guatemala-Plantagen-Gesell-
schaft Darlehen-Konto 88 166 (90 518) und Debi¬
toren 30 741 (2860) RM. Auf der Passiv¬
seite  steht das Reservekonto mit unverän¬
dert 5170 RM. zu Buche, Wiederaufbaukonto
gleichfalls unverändert 156 000 RM., Kreditoren
32 613 (28 768) RM.

Gründung der deutsch-mandschurischenExport*
und Import-Gesellschaft m. b. H., Berlin

Berlin, 19. Februar. Unter der Firma
„Deutsch - mandschurische Export-
und Import - Gesellschaft  m. b. H.“, ist
mit dem Sitz in Berlin ein Unternehmengegrün¬
det worden, das den Ein- und Ausfuhrhandelmit
Waren aller Art zwischenDeutschlandund der.
Mandschureibetreiben will. Das Stammka¬
pital  beträgt 100 000 RM. Geschäftsführer
sind Kapitän a. D. Hans Howadt,  Berlin-
Lichterfelde und Kaufmann Robert Fütz-
ner,  Berlin -Steglitz, der Gesellschaftsvertrag
ist am 16. November1933 abgeschlossenworden.

H. Fuchs Waggonfabrik AG., Heidelberg
Köln, 19. Februar. Die H. Fuchs Wag¬

gonfabrik  AG ., Heidelberg, deren Aktien¬
mehrheit sich im Besitz der Vereinigten
westdeutschen Waggonfabriken
A G., Köln, befindet, schließt das Geschäfts¬
jahr 1932/33 mit einem Gewinn von rund
20 000 RM. ab, der zur Verminderung des Ver¬
lustvortrages aus dem Vorjahre von rund 1

.136 000 RM. verwendet werden soll. Die Be¬
schäftigung war im verflossenen Geschäftsjahr,
wie allgemein in der Waggonindustrie, gering
und bei dem Unternehmen noch dadurch er-

Tag der Deutschen Technik
anläßlich der Technischen Frühjahrsmesse in Leipzig am Sonnabend, 10., u. Sonntag, 11. März
Die Technische Frühjahrsmesse in Leipzig,

immer schon ein wertvoller Gradmesser der
Blüte deutscher Wirtschaft, ist Anlaß, die Eini¬
gungsbestrebungen innerhalb der. deutschen
Technik auch öffentlich zu betonen und damit
gleichzeitig die Bedeutung der diesjährigen
Technischen Frühjahrsmesse Leipzig im zwei¬
ten Jahre nationalsozialistischer Staatsführung
zu unterstreichen.

Zu diesem Zweckveranstalten die nachstehen¬
den Organisationen

a) Kampfbund der Deutschen Architekten
und Ingenieure (KDAI.) ,

h) Deutscher Techniker-Verband (DTV.) in
der Deutschen Arbeitsfront,

c) Reichsbund Deutscher Technik (RDT.) ,
d) Reichsgemeinschaftder technischenArbeit

(RTA.)
zum Ausklang der diesjährigen Frühjahrsmesse
einen

Tag der Deutschen Technik
unter. Zugrundelegung der nachstehenden .vor¬
läufigen

Tagungsfolge:
Sonnabend, 10. März, 10.30 Uhr:
1. Architekten  a ) Vortrag: „Der, Bau¬

künstler ein Träger nationalsozialisti¬
scher Kultur und Weltanschauung“; b) Vor¬
trag : „Baupolitik—-Siedlung—Rasse“ (Auf¬
lockerung der. Großstadt durch Siedlung) ;

2. Berg - und Hütten - Ingenieure
a) Vortrag: Thema folgt; b) Vortrag: „Ver¬
hüttung minderwertiger Erze“;

12.45 Uhr: .
3. Technische Beamte und Sach¬

verständige  a ) Vortrag: „Der Sach¬
verständige und techn. Anwalt im neuen
Staat“; b) Vortrag: „Der Techniker in der
Verwaltung“;

4. Chemiker  a ) Vortrag: weltanschaulich
(Thema folgt) ; b) Vortrag: wissenschaft¬
lich (Themafolgt).

15.15 Uhr:
5. Maschinen - Ingenieure  a ) Vortrae:

„Der techn. Führer in Betrieb und Staat”
(Auswertung des Gesetzes zur Ordnung
der. nationalen Arbeit) ; b) Vortrag: Thema
folgt.

6. Elektro - Ingenieure  a ) Vortrag:
„Planmäßige Energiewirtschaft des Staa¬
tes“; b) Vortrag: Thema folgt.

7. Bau - u. Kulturingenieurea)  Vor¬
trag : „Die staatspolitische Notwendigkeit
des Baues von Autostraßen“; b) Vortrag:
„Die Aufgaben des Wasserbaues in der,
nationalen Wirtschaft“.

18.30 Uhr:
8. Führer - und Amtswaltertagung

des KDAI . und des RDT. (Pflicht-
.veranstaltung nur für. diese Organisatio¬
nen) ;

9. Pflicht Veranstaltung des DTV.
20.00 Uhr:
10. Bunter Abend der Technik (Ge¬

selliges Treffen mit Damen; KDAI. u. DTV.
beteiligen sich daran nach Schluß ihrer
Pflichtveranstaltungen).

Sonntag, 11. März, 11.30 Uhr:
Oeffentliche Kundgebung defc
deutschen  Teohnik (unter der Schirm¬
herrschaft des Herrn Reichsstatthalters M.
Mutschmann) . Redner:  1 . Reichsstatt¬
halter M. Mutschmann; 2. Staatssekretär,
Dipl.-ing. G. Feder; 8. KommerzienratDr.-
ing. e. h. H. Röchling (Völklingen/Saar) ;
4. Generalinspektor. Dr.-ing. F. Todt.

schwert, daß durch die Neukonstruktion von
Fahrzeugen ein Teil der eingegangenen Auf¬
träge im Berichtsjahr nicht mehr erledigt wer¬
den konnte. Das Gewinnergebnis konnte nur
erzielt werden durch sparsamste Wirtschaft und
Inanspruchnahme einer kleiner Rückstellung
aus dem Vorjahre, die für. den ursprünglichen
Zweck nicht mehr in voller Höhe beansprucht
worden war. Wie der DH. erfährt, ist die Be¬
schäftigung im abgelaufenen Geschäftsjahre
bisher unzureichend geblieben.

Wieder 12 Prozent bei der Kölnischen
Hagalversieherungs-Gesellschaft

Köln, 19. Februar. Wie im Vorjahr hatte die
Gesellschaft auch für das Jahr 1933 einen ru¬
higen Schadensverlauf zu verzeichnen. Nach

weiterer Stärkung der Rücklagen .verbleibt ein
Gewinnvon 117 000 gegen 116 000 RM. Es wird
die Verteilung einer Dividende von wieder
12 Prozent auf die eingezahlten Aktien .vorge¬
schlagen.

R. & G. Schmöle MetallwerkeAG., Menden
Essen, 19. Februar. Die außerordentlicheGV.

genehmigte den Abschluß für 1932/33. Der,
G e w i n n y on 461799R M. wird zur. teil weisen
Abdeckungdes Verlustvortrages .verwendet. Ein
Verlustrest von 28 791 RM. wird .vorgetragen.

Im neuen Jahre sei der Geschäftsverlauf-be¬
friedigend gewesen. Man habe, die Hoffnung,
daß die augenblicklichen, zufriedenstellenden
Beschäftigungsverhältnisse, anhalten werden.

Wirtschaft des Auslandes
Kongreß der deutschen Auslands-

Handelskammern
Berlin, 19. Februar

Im Mai ds. Js. findet voraussichtlich in Berlin
ein Kongreß der deutschen im Auslandeansässi¬
gen Handelskammernstatt. Auf diese Weise
soll den deutschen Auslands-Handelskammern
und den im Auslande lebendendeutschen Indu¬
striellen, Handels- und Gewerbetreibendenso¬
wie auch den befreundeten, mit der deutschen
Wirtschaft eng zusammenarbeitendenAuslän¬
dern Gelegenheit gegeben werden, die Wirt¬
schaftsvorgänge in Deutschland selbst an Ort
und Stelle zu studieren.

DeutscheIndustrie-Ausstellung in Kopenhagen'/
Berlin, 19. Januar

Wie wir dem Kopenhagener „Extrabladet“
entnehmen, haben iii den letzten Wochen wieder¬
holt zwischenführenden deutschenIndustriellen
und Wirtschaftskreisen Verhandlungen stattge¬
funden, mit dem Ziele, in Kopenhagen eine
große deutsche Industrie-Ausstellung ins Leben
zu rufen. Diese Ausstellung soll nicht nur den
Zweckhaben, die dänischeBevölkerungmit den
Erzeugnissen der deutschen Industrie, sondern
auch mit dem deutschen Kulturleben bekannt
und vertraut zu machen. Näheres über dieses
Ausstellungsprojektkonnte im Augenblicknicht
in Erfahrung gebracht werden.

Deutsch -schweizerische
Zusatzvereinbarung

Berlin, 19. Februar. Ueber einige Restfragen
— hauptsächlich auf dem Maschinengebiet—
die in den Dezemberverhandlungenüber die Er¬
gänzung des deutsch-schweizerischenAbkom¬
mens über den gegenseitigen Warenverkehr
noch nicht geklärt werden konnten, haben seit
einigen Tagen in Berlin Besprechungen zwi¬
schen Vertretern der beiden Regierungen statt¬
gefunden. Diese Verhandlungenhaben zu einer
grundsätzlichenEinigung geführt. Die Zusatz¬
vereinbarung wird in den nächsten Tagen in
Bern endgültig unterzeichnet und dann in Kraft
gesetzt worden.

Frankreich
Erhöhung der Ilalbzcugprciscin Frankreich
Paris, 19. Februar. Der französische Stahl-

waren-Vcrband hat beschlossen, die ITalbzeug-
preise um 25 Franken je Tonne zu erhöhen.
Man ist in beteiligten Kreisen der Ansicht, daß
diese Maßnahme auch eine Erhöhung der Stab¬
eisenpreise nach sich ziehen wird.

Norwegen
l)ic norwegischenTankschiffreedci

für den Shicrwater-Plan
Berlin, 19. Februar.

Die norwegischenTankschiffreederhaben sicli
auf einer. Sondersitzungin Oslo für die Grün¬

dung eines internationalen Tankschiffmonopols
auf der Grundlage des sogenanntenSliierwater-
Planes ausgesprochen.

Polen
Weitere Schrumpfungder Umsätze an

den polnischen Wertpapier- und Devisenbörsen
im Jahre 1933

Warschau, 19. Februar.
Die Gesamtumsätzean denWarschauer Effek¬

ten- und Devisenbörsen sind gegenüber dom
Vorjahre abermals um 86,4 auf 686,1 MUI. ZI.
zurückgegangen. De Devisenumsätzeverminder¬
ten sich um 79,6 Mill. ZI. auf 508 Mill. ZI. Die
Umsätze in festverzinslichen sanken von 76,3
auf 70,6 Mill. ZI., die Aktienumsätze von 8,7
auf 7,5 Mill. ZI. Eine Belebung des Geschäftes
verzeichneten nur Metall- und Elektroaktien.

Lettland
Weiterer Rückgang der lettischen Währungs¬

reserven
Riga, 19. Februar.

In der Woche vom 6. bis 12. Februar ist der
Bestand an Deckungsmittelnder Bank von Lett¬
land (Gold und Devisen) um weitere 187 000 Lat
zurückgegangen.

Bulgarien
Steigender Ausfuhrüberschuß im bulgarischen

Außenhandel
Deutschlandmit 67% weitaus bester Abnehmer

Sofia, 19. Februar.
Nach den vorläufigen Daten betrug die Ein¬

fuhr Bulgariens im Januar 1934 15 000 Tonnen
im Werte von 139 Mill. Lewa, die Ausfuhr
26 000 Tonnen im Werte von 248 Mill. Lewa.
Es ergab sich also ein Ausfuhrüberschußvon
109 Mill. Lewa. Unverhältnismäßig zugenom¬
men hat die Tabakausfuhr, die sich im Januar
1933 auf 73 Mill. Lewa, im Dezember1933 auf
115 Mill. Lewa und im Januar 1984 auf 168 Mill.
Lewa stellte. Deutschlandallein nahm von die¬
sen Mengen für 150,25 Mill. Lewa oder 90 Pro¬
zent der gesamton bulgarischen Tabakausfuhr
im Januar 1934 ab, eine Tatsache, die in Ver¬
bindung mit dom Abbruch der Kompensations-
Verhandlungenzwischen der bulgarischen Re¬
gierung und einer deutschen Industriegruppe
besonders hervorgehobenzu werden verdient.
Unter demselbenGesichtspunkt ist bemerkens¬
wert, daß von der bulgarischen Eierausfuhr
85 Prozent nach Deutschlandgingen. Es ist zu
hoffen, daß die deutsche Industrie, deren Aus¬
fuhr nach Bulgarien in den letzten Jahren
ständig Zurückgegangenist, bei der demnächst
stattfindenden Vergebung der großen bulgari¬
schen Staatsaufträge entsprechend berücksich¬
tigt wird.

Vereinigte Staaten ^
Zunahme des Europaanteils am amerikanische!)

Außenhandel1933
Newyork, 19. Februar.

Nach den jetzt .vorliegenden Ziffern
über den Außenhandelder Vereinigten Staaten
im Jahre 1933 hat der Anteil Europas an der
Ein- und Ausfuhr stark zugenommen. Ueber
die Hälfte der Ausfuhr ging 1938 nach Europa,
während die Einfuhr zu einem Drittel aus
Europa kam. Deutschlandhat seinen Anteil an
der Einfuhr mit 5,4°/o (5,5°/o im Vorjahr) und
an der Ausfuhr 8,4% (8,2% im Vorjahr) hal¬
ten können. Eine starke Steigerung seines An¬
teils verzeichnet vor allem England, das seinen
Einfuhranteil von 6,6 auf 7,6% steigern konnte.

Vor Uebcrnahmedes Währungsrisikos im ame¬
rikanischen Exportgeschäft durch die Refico?

Newyork, 19. Februar.
Die Ausfuhrkreditabteilung der Refico arbei¬

tet . augenblicklich an einem Plan, wonach das
Währungsrisiko aller Exportkredite, soweit sie
von der gepiunten Bank gewährt werden, von
der Refico übernommenwerden sollen.

V. St. A.: 50-Jahres-Plan
Auf Veranlassung des Präsidenten Roosevelt

erfolgte dieser Tage in Washington die Grün¬
dung eines Sonderausschusses,  der mit
der Ausarbeitung eines 50-Jahres-Planes beauf¬
tragt wurde. Diesem Sonderausschußgehören
das amerikanische Landwirtschafts-, Handels¬
und Innenministerium sowie Vertreter anderer,
maßgebender Wirtschaftsstellen an. Aufgabe
dieses Sonderausschussesist es, einen Plan aus-
zuarbeiten, der im Verlaufe von 50 Jahren
große Aufforstungs - und Flußregu¬
lierungsarbeiten,  den Ausbauder ameri¬
kanischen Landwirtschaft sowie des Trans¬
portwesens  insbesondere aber die Dezen¬
tralisation der amerikanischen In¬
dustrie  vorsehen soll. .

Vor einer Neuordnungdes amerikanischen
Fernsprech- und Telegraphenwesens

Newyork, 19. Februar.
Der SachverständigeRoper hat einen Bericht

über das amerikanischeFernspreeh- und Tele¬
graphenwesen erstattet, in dem er die Ver¬
staatlichung des Nachriehtenverkelirs ablehnt,
ober einen Ausbau und eine Vereinfachungder
Staatskontrolle fordert. In kürzester Frist wird
ein Gesetzentwurf eingereicht werden, in dem
die Schaffungeiner Kommissionfür das Nach¬
richtenwesen vorgesehen ist. Die Kommission
wird in vier Abteilungen verfallen, deren erste
alle heimischon Telephonleitungen, deren zweite
den heimischenTelegrammverkehr, deren dritte
den Rundfunk und deren vierte die internatio¬
nalen Linien Verwaltensoll. An einer zentralen
Regelungund dem wirkungsvollen Ausbau der
internationalen Linien ist die Regierungbeson¬
ders interessiert.



Kunsttumkompf in Nledersachfen:
14  Mannschaften im Wettbewerb

Der größte Kunstturnmannschaftskampf Nord¬
westdeutschlands wird am 11. März in Bremen
ausgetragen . Das Meldeergebnis liegt jetzt vor
und zeigt die bestmögliche Beteiligung . Jeder der
14 Turnkreise des Gaues VIII entsendet die Aus¬
lese seiner Kunstturner . Jede Mannschaft besteht
uns 8 Turnern , so daß im ganzen 70 Turner zum
Wettkampf der besten Kunstturner antreten Bre¬
men wird einen Kunstturnkampf sehen, der an
Hochwertrgkeit der Leistungen und an Zahl der
beteiligten Spitzenkönner unerreicht dasteht . Die
restlose Beteiligung aller Kreise beweist , daß das
Kunstturnen in Niedersachsen durch jahrelange
sorgsame und planmäßige Förderung in Breiten-
und Hochleistung die Voraussetzungen erfüllt hat
und weiter erfüllen vermag für eine Auslese der
Besten zu den Olympischen Spielen 1938 in
Berlin.

Der Wettbewerb beginnt am 11. März um 9.30
Uhr in der Halle des ABTV . von 1860 Bremen
und wird nachmittags um 18.30 Uhr in den Cen-
tralhallen fortgesetzt . Dort turnt nur der beste
Turner jeder der 14 Mannschaften alle Uebungen.

Die Mannschaften:
Kreis Bremen : Steffens (MTV .) , Pundsack

(Hastedter MTV .) , Wolf (Tschft. d. Vereins Vor¬
wärts ), Schumacher (Tv . Mahndorf ), Plümer
(Tv. Oberneuland ) .

Kreis Oldenburg -Ostfriesland : Hopp (Oldbg.
Tbd.), Damm (Oldbg . Tbd .), Drerbold (Oldbg.
Tbd.), Züchter (Odbg . Tbd .) . Smidt (Glückauf
Osternburg ) .

Kreis Elöe -Wesermündung : Dittmer (Tbd.
Stade ), Gade (MTV . Cuxhaven ) , Jastrow (ATS.
Bremerhaven ) , Wichern (Gut Heil Wehdel ) ,'
Winkler (ATS . Bremerhaven ) . .

Kreis Osnabrück : Ackermann (Tv . Riemsloh ) ,
Wallus (Tv . Meile ) , Schlömer (Tv . Neuenhaus ),
Beins (Osnabrück Tv .) , Niggemann (TSgde . Os¬
nabrück) .

Kreis Hannover : Lorenz (TK . Hannover ) , Carl
(TK . Hannover ) , Schwitz (TK . Hannover ) , Evert
(TK . Hannover ) , Eefeke (TK . Hannover ) .

Kreis HUdesheim : Lehrte (MTV . 1848 Hildes¬
heim), Leonhardt (MTV . 1848 Hildesheim ), Hasse
(MTV . 1848 Hildesheim ) , Hasse Theo (MTV.
1848 Hildesheim ) , Fleige (MTV . 1848 Hildes-
heim) .

Kreis Elbe : Kähnen (HTB . Harburg ) , Haber¬
mann (HTB . Harburg ) , Koch (Treubund Lüne-

burg ) , Sewecke (Treubund Lüneburg ) , Dächert
(HTB . Harburg ) .

Heidekreis : Kämpf (MTV . Celte ) , Weiß
(MTV . Celle ), Pohlmann (MTV . Celle ) , Butz-
mann (MTV . Celle ), Knopp (MTV . Celle ) .

Weserkreis : Maris (MTV . Holzhausen ), Wei¬
hest (MTV . Holzhausen ) , Wieggrebe (Tv . Stein-
bergen ) , Rinne (TC . Hameln ), Amstein (TC.
Hameln ) .

Kreis Oberleinc : Wertholz (Pol . VfL . Hann .-
Mllnden ) , Mund (Tgde . 1860 Hann .-Münden ) ,
Grube (Tschft. Göttingen ), Köhn (Tschft. Göttin-
gen) , Schrader (Tschft. Eöttingen ) .

Kreis Vraunschweig : Marx (MTV . Braun¬
schweig) , Stamm (MTV . Braunschweig ) , Nicolei
(MTV . Vraunschweig ) , Ludwig (HV . Braun¬
schweig) , Peya (HV . Braunschweig ) .

Kreis Solling : Stöckenius (Tgde . Uslar ) ,
Schröder (Tgde . Uslar ) , Bussenius (Tgde . Uslar ) ,
Teuteberg (Tgde . Uslar ) , Nahn (Tgde . Uslar ) .

Kreis Harz : Zengeley (MTV . Goslar ) , Richter
(MTV . Goslar ) , Klapproth (MTV . Oker) „ Moritz
(Tgde . 1849 Clausthal -Zellerfeld ) , Peper (MTV.
Goslar ) .

Drei-Gtädte-Kampf
Braunschweigs Polizeiturner gewinnen

In Braunschweig trafen im Hofjäger -Saal die
besten Turner der Polizeisportvereine von Bre¬
men , Hamburg und Braunschweig in einem Drei-
Städte -Kampf zusammen . Es gab im Durchschnitt
sehr gute Leistungen , zum Teil sogar ganz her¬
vorragendes Können zu sehen. Jede aus sechs
Turnern bestehende Mannschaft hatte an vier
Geräten zu turnen : Reck, Barren , Pferd -Seite
und Pferd -Lang : hinzu traten noch die Kür¬
übungen . Die Braunschweiger , Ordnungshüter
sicherten sich schon am ersten Gerät , am Barren,
einen erheblichen Vorsprung vor Hamburg und
Bremen.

Am Pferd konnten die Braunschweiger dann ihren
Vorsprung abermals vergrößern , so daß schon jetzt
nicht mehr an dem Sieg der Gastgeber zu zweifeln
war . Vor der Wertung der Kürübungen lagen die
Bremer Polizisten  auf dem letzten Platz,

durch ausgezeichnete Leistungen konnten sie sich
dann doch noch auf den zweiten Platz  vorschie¬
ben . Bester Einzelturner war Schönerstedt -Braun-
schweig. Das Ergebnis : 1. Polizei SV . Braun¬
schweig 1539 Punkte , 2. Polizei SV . Bremen 1487
Punkte , 3. Polizei SV . Hamburg 1448 Punkte.

England- Irland4:o
In Jlford standen sich die Fußball -National - >

Mannschaften (Amateure ) von England und Ir¬
land in einem Länderspiel gegenüber . Die Eng¬
länder waren gut aufgelegt und gewannen das
Spiel glatt mit 4 :0.

Paris schlug Prag3:1
nsä . Rund 35 000 Zuschauer hatten sich zu dem

Städtekampf Paris — Prag eingefunden und
konnten mit Begeisterung einen schönen Sieg mit
3 :1 ihrer Landsleute feiern . Einen weiteren Sieg
feierten die französischen Fußballspieler in Mar¬
seille, wo die Auswahlmannschaft von Nordwest¬
frankreich die Budapestei Städte -Elf mit 2 :1
besiegte . Schließlich triumphierte die Reserve
Nord über Südwestfrankreich mit 2 :0.

Neuordnung im Trabrennfport
Dr . Kanne,  der Führer der beiden Berliner

Trabrennvereine , gab an die Berliner Trainer
vor Beginn der Ruhlebener Sonntagsrennen,
einige wichtige Mitteilungen . Zunächst wurde
darauf hingewiesen , daß im Berliner Trabrenn-
sport gegen jede Disziplinlosigkeit vorgegangen
werde , auch hier müsse unter den Fahrern der
Grundsatz Kameradschaft und Rücksichtnahme ge¬
übt werden . Die Trainer müßten in Zukunft
unbedingt auf eine geregelte Form ihrer Pferde
sehen, die Rennleitung würde gegebenenfalls die
Pferde unter einem Protestfahrer starten lassen,
wenn das Laufen vorher verdächtig war . Auch
die Trainer - Doppelfirmen sollen
aufgehobenwerden.  Ein wichtiger Antrag
ist in Vorbereitung , danach soll in Zukunft für
Disqualifizierte keine Rückzahlung von 80 Prozent
der Wetten erfolgen und außerdem jedes Pferd,
das an drei Renntagen hintereinander disquali¬
fiziert wurde , ganz vom Rennbetriebe ausge¬
schlossen werden.

Rugby in Hannover

Im zweiten Rundenspiel um die Norddeutsche
Rugbymeisterschaften standen sich am Sonntag auf
dem Platz in der Lindener Ohe 1897 Linden und
der SV . Odin gegenüber . Die Lindener konnten
gegen die bedeutend bessere Fünfzehn Odins nie¬
mals aufkommen und unterlagen glatt mit
0 :14 (0 :5) .

Boxen:
BFQ Heros gegen Hannover

Heute steigt das bereits angekündigte gute
Programm des BFC . Heros , das einige der besten
hannoverschen Amateure gegen gute Bremer 2un-
gens in den Ring bringen wird . Da Heros zur¬
zeit einige Erkrankungen in den Reihen seiner
besten Leute hat , wurden die bekannten Delmen-
horster Schütz und Lampe  hinzugezogen,
die ihr Teil dazu beitragen dürften , die Kämpfe
recht spannend zu gestalten . Nach einigen guten
Einleitungskämpfen trifft Schütz (Delmenhorst)
auf den Hanoveraner Kalbe , den gewiegten Tech¬
niker und eisenharten Rechtshänder . Gunkel
(Hannover ) , in Bremen längst kein Unbekannter
mehr , macht mit Winter (Heros ) und PeterI
(Hannover ) , gleichfalls ein sehr harter und kon¬
zentrierter Schläger , kreuzt mit Lampe (Delmen-
horst ) die Handschuhe . Mierau (Hannover ) ,
der im Vorjahre Willi Seekamp  entscheidend
besiegte, hat inLudewig (Heros ) einen harten
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Mann vor sich, der mit schweren rechten Schwin¬
gern aufwartet , die bestimmt ihre Wirkung nicht
verkennen lassen , und Böthe (Heros ) hat in
Lücke (Hannover ) einen Könner vor sich, den er
nur unter Aufgebot aller Kunst schlagen dürfte.
Die Paarung im Schwergewicht , Gerschewski
(Heros ) gegen Kämpferer (Hannover ) , wird
die spannendste sein, da beide äußerst harte Kämp¬
fer sind. Wo Gerschewski startet , gibt es bekannt¬
lich immer Kampf bis zur letzten Minute.

Deutsche Boxer siegen in Frankreich
Auf ihrer Rundreise durch Frankreich trafen

die rheinischen Baxer in Toulouse auf eine starke
französische Auswahlvertretung . Die Westdeut¬
schen hinterließen einen äußerst guten Eindruck
und blieben mit 12 :2 siegreich. Die famosen Lei¬
stungen der Deutschen wurden mit starkem Bei¬
fall aufgenommen . In besonders guter Form
zeigten sich die Kölner Rustemeyer , Fluß
und Krämer.

Heimreise Schmelings
Schmeling  hat sich mit seinem Manager

Ioe Iacobs  auf der „Europa " eingeschifft , um

seine Heimreise nach Deutschland anzutreten . Seine
Pläne gehen dahin , direkt nach Berlin zu fahren,
um sofort sein Training für seinen bevorstehenden
Kampf mit Paolino  im April zu beginnen.
Sein Manager hingegen dürfte sich nach Barce¬
lona begeben , um dort Verhandlungen mit dem
englischen Boxer Harvey zu führen.

Tischtennis
Der mit Spannung erwartete Clubkampf der

beiden alten Rivalen BSV . und Club Spiel - -
und Sport 1896 fand am Sonntagnachmittag im
Trainingslokal der 1896er , der.  Turnhalle der

Schule an der Niirnbergerstratze , statt . Die
BSV .er stellten sich ihrem Gegner in bestechen¬
der Verfassung und vermochten ' einen hohen
21 : 14-Sieg zu erringen . Es gab sehr spannende
Kämpfe und blieben Ueberraschungen nicht aus . . .
So mußte der Spitzenspieler des BSV . eine un - .
erwartet glatte 3 : O-Niederlage hinnehmen . Im
allgemeinen muß betont werden , daß die Spiel»
stärke der BSV .er eine bedeutende Besserung
erfahren hat , so daß der BSV . den bevorstehen » ...
den Kämpfen um die V-Klassen -Meisterschaft mit
Ruhe entgegensehen kann . ' .. .

Vor einigen Tagen wurde der Domjugendbund
vom Club Spiel und Sport von 1896 im Tisch» -
tennis 15 :3 geschlagen.

Weser -Hockey-Club empfängt den Club Spiel
und Sport von 1898, II III . Am kommenden , ^
Mittwoch habe « beide Mannschaften erstmalig ein
Freundschaftstreffen vereinbart.

Vereinsmeisterschaften des Club Spiel und
Sport von 1896 für das Jahr 1934. Demnächst
beginnen die Spiel - und Sportler mit ihren dies¬
jährigen Vereinsmeisterschaften , die den Höhe¬
punkt des Spieljahres bedeuten . Allein in der
Herren -Einzel -Klasse und Damen -Einzel -Klasse
bewerben sich dreißig gleichwertige Spieler (innen)
um den höchsten Titel . Bei den Damen wird be¬
sonders die Bremer Meisterin 1933/34, Fräulein
Göllner , schwer zu kämpfen haben , um ihren Titel
erfolgreich zu verteidigen.

Buschenhagen trainiert wieder
Der bekannte Mannschaftsrennfahrer Paul

Buschenhagen,  der beim Skilauf in Arosa
einen Unfall erlitt , hat jetzt in Paris das Trai¬
ning wieder aufgenommen . Buschenhagen will in
der kommenden Saison mit Schön als Partner
an in - und ausländischen Mannschaftsrennen teil¬
nehmen.

Zugelaufen : 1 Kaninchen.
Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬

dung innerhalb S Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
fchutzvereins übergeben: 1 Dober¬
mannhund , 1 Wachtelhund, 2 Schä¬
ferhunde, 1 Dackelhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
ftraße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Oeffentliche
Versteigerung
Morgen, Mittwoch,
io Ühr vormittags

ersteigere ich in Speditionssachen
für die Fa. Friedrich Bohne

in deren Auktlonsraum
Friesenstraße 20-21

1 kompl. Schlafzimmer (m. 1 Bett¬
elte), Sofa , Sessel. Chaiselongue,
Ächeneinricktung, Tische, Stühle
Bettstellen, Nachttische, Flurgarderobe
>ocker, Wäsche, Schließkorb, viel.
>aus- und Küchengerät und diverse
icht einzeln ausgeführte Gegenstände;
lkncr in Psandsachcn W. contra D.:

1 modernes, säst neues
eichenes Schlafzimmer

istehend aus : 1 Ankl.-Schrank mit
nnenspiegel, Waschtoilette m. weiß.
»rumor, 2 Bettstellen mit Patent¬
ahmen und Aufl ., 2 Nachttische und
Pvlsterstühle öffentlich meistbietend

kgen bar.
Besichtigung und Entgegennahme
an Kaufgeboten bereits heute von
i—1 und nachmittags 4—8 Uhr.
I. Helm. WNkens

:eid. Versteigerer, beeidigt. Schätzer,
tbremerstraße 51 — Weser 825 62.

Vsrrtesssluns

Mittwoch, 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ecke Wulwesstraße,
für das Leihhaus E. Meher Ww. L
Sohn , Am neuen Markt 25/28, die
verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Schallplatten , Photo-Apparate , Uhren,
Ringe, Bestecks und Anderes öffentlich
meistbietend gegen bar.

E. H. Hank« sen.,
beeid. Derst. u . Schätzer, Zwingliftr . 7

» » » » » » » » » » « » » » » »

! Gtaatstheater!
»

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 11 Uhr im
Psandlvkal König-
straße 11 angesetzte
Bersteigerunglaut
Anzeigev. Sonn¬
tag.

Geißler,
Gerichtsvollzieher,
Gartenstraße 1.

, D. 20189.
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag SX Uhr
auf dem Hofplatz
Hastedter Seerstr.
Nr. 281  stattfin¬
dende Versteige¬
rung eines daselbst
untergestellt. Last¬
kraftwagens(Mar¬
ke Brennabor
19/5» I>8).

Nustede,
Gerichtsvollzieher.

Eartenstr . 1
Domsh. 253 78

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Rustcde
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1
Domsh. 253 78

ZWangs-
Bersteigerung

Morgen Mittwoch,
den 21. Februar,
vormitt . 10 Uhr,
im Psandlokale
Königstraße 11:
Bufett , Kredenz,
Standuhr , e. kom¬
pl. eichen. Schlaf¬
zimmer, Küchen-
bufett , Rollschrank,

2 Schreibtische,
Schrcibmaschine-

Trefen , Reolen,
Vertiko, Klubsessel,
Korbgarnitur , Da¬
men- und Herren-
sahrrad, , 1 Ballen
Markisenstoss, 5

Radioapparate,
platter Federwa¬
gen, div. Photoap¬
parate usw.;
ferner tm freiwill.
Auftrage:
2 Ventilatoren , 5
Blinker, 3 Wärm¬
flaschen, 6 Tauch¬
sieder usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher.

meine mirsiM—
giNSen klioig1

Heute, 20 Uhr
Ende ungefähr 23 Uhr
Deutsche Bühne S 9
Mcbekü

Mittwoch, 20 Uhr, Gr. B.
Erstaufführung der
Lustspiel -Neuheit
Hebe ür AN

Z llie»I sislesi.Mlrmieie islisilig,
» > » » » « » » » » » » » » « »

» !M

Heute, S, Endew.so Uhr
14. Sonder -Ab.
Der durchschlagende Erfolg
GastspielMols « ersten
Krisg im krisrisi,
Lustspiel von Gustav von SUasel

VMllwoch: 14. Kammersplel
GastspielWolf « ersten
Krisg im priselsn

Donnerslog: 14. Sonbcr-Ab.
GastspielWolf « ersten
Krieg im krüeÄsn

Freitag: Serie S- 14:
GastspielWolf « ersten
Krieg im kriseisn

Del Gtabsleiter der VO. und Führer der Arbeitsfront

GtaatsratDr .Leli

spricht in Bremen
am Mittwoch, dem 2i.Februar i934, nachmittags6 Uhr
Hafenn, Schuppen 11, Eingang Landseite, Abteilungi

Volksgenossen, Arbeiter der Stirn und der Faust,
erscheint in Massen!

Eintritt 10 Pfennig NGDAV . NGBO . Deutsche Arbeitsfront

Achtung neue
Hakenkreuzfahne

besonders geeignet für große Gebäude,
tu der Größe 4,50X2,49, umstände¬
halber sofort preiswert zu verkaufen.

Moselstratze1911.

KÄMM
KolstsrmLdsl

Aufarbeiten und
Modernisieren

billig
Ansertigung von

?SlSMI !08
Gardinen , Dekora¬
tionen , Markisen

KM . MII
Düsternstr. 421.

Weser 849»9

KrattlorsrkSsrunN

vsn Aktisn

Unter Bezugnahme auf unsere u. a.
im Deutschen Reichsanzeiger vom
12. September , 12. Oktober und 14.
November 1939 veröffentlichten Be¬

kanntmachungen werden hiermit die nicht zur Zu¬
sammenlegung eingereichten Stammaktien unserer
Gesellschaft für kraftlos erklärt.

Bremen,  den 19. Februar 1934.
blorckcisutsetisrI-Iô E

VM
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1930

IMMkIÜW
rep.u. färbt a.Neu

Spezialist
Otto Söhnlein

Fesenfcld 89
H. 430 83

WlelMMii
prompt sauber,

preiswert.
Nchhol,

Oderstr. 95
Diktat

Abschriften
Vervielfältigungen

Martinistr . 10
gegenüb. d. Kirche

rxkr
10 Ltek . 15 pfg . ru ksbsn
in rief LsseiisftsstsIIs cisn

rsstzung
Sesren 6-8, Ksrnruk Kol. 62S

'Mi8 -8KSt
8.30 Uhr

NlkllkMl'll
Mtenwegs

langkrlstlz
„Nansoallsobs"

unt. lleielisaulslekl
llsbnbokrlrallo d,I

l) . 254 os

1000 1. Hypo¬
thek, n. Selbstgeb.
Angeb. u. L 2161

Kausgesuch

Suche günstig zu
kaufen: I» Limou¬
sine od. Cabr. (4-
S .), evtl. sabrikn.
Fr .-Wilh .-Str . 21

Berbielsältiger neu
Dollautom. 68
Langenstraße 110.

Domsh. 20913

la Landheu.
Osterh. Landft. 109

anriige-msnisi
bill. Westerstr. 65

Mod. eich. Schlafz.,
kl. eich. Herrenzi.,
Eßzimmer, Küche,
Eich. Schreibschrk.,
Büfett , Zeugrolle.

Kaiserstraße 101

Kldrschr., 2 Bettst.,
Küche, Sofa , Kom.,
Chaifel., Gasherd.
Ausziehtisch.

Grenzstraße 8
Für Parzellen:

Pserdedünqer.
Eschenste. 1. 42229

Adreßbuch 1933,
7 Wittkopf,

Breincrhav 'str. 4

Teppiche 160X230
12̂ !, 200X30016.1s:
L>/,X3>/- nur 24
auch bessereQual.
Peters , Dobben122

Waschkessel, Ocsen,
Fenfterputzstuhl.
Grünenstraße 50

Hobelbank
zu verkaufen. Jo-
seph-Hahdnstr. 11.

2 Gleichstrom-Mo-
tore, 220 Volt, 1-4
und 2- 2)4 rk , m,
Anlasser zu kaufen
gesucht.
Angeb. u. M 3512

Gut erhalt . Kin¬
derwagen mit Pr.
WorpSwederst. 108

Aüusee

Heitttelsiücke

Kausgesuch

8WW8IW8
Kolonialwaren od.
Lebcnsmittel, zu
kausen geh Gute
Anzahlung.
Angeb. u. M 2162

xeoe

Männliche

K n e>ch t,
welch, gut melken
kann, für Land¬
wirtschaft z. 1. 3.
Probst , Steuben-
straße 24 (Hastedt)

Weibliche

Kinderliebes, per¬
fektes
MWM !W

mit besten Zeugn.,
in allen Hausar¬
beit, u . im Kochen
erfahren . Vorzust.
von 10—12 Uhr.

Nordstraße 64

Fleißig., ehrliches
V8H -IWKIIKI1

Bodenstedt,
B.d.Steint . 128/30

Zum 1. März ein
ehrliches, fleißiges

Allcinmädchcn
m. gut . Zeugniß.

H, Künne,
Breitenweg 56

Morgcnhilfe,mögl.
mit Nähkenntniss.
Vorzust. 4—6 Uhr.

Zwickauerstr. 31

Reisender
für Schlächtereien
geg. Geh. u Pro ».
Angeb. u. U 352»

Wie «uc/ie»

Männliche

Jung . Chauffeur
7 I . i . Fach, Ma¬
schinenschlosser, g.
Fahr . u . Wagen-
pfleg. m. Ia Zeug¬
nissen u. Führer¬
schein 1, 2 u. 8b,
sucht Beschäft. sür
Pviv .-o.Gesch'wg.

Mercodesfahr,
Angeb. u. E 3453

SA -M., Führer¬
schein3 S , 2 ,1 . 23
Jahrs sucht Stell.
Anschr. erbet, nach
Stephanitor 5 un¬
ter Bracke.

Jung . Drogist,
22 I ., sucht Stell,
als Volontär zw.

Ausbildung in
Photo p. 1. April
evtl. später.
Angeb. u. D 2079

20jährig. Bäcker¬
geselle sucht Stel¬
lung.

O. Oltmann,
Arbeitslager

Zeven

Weibliche

20jährig. Mädchen
s. Stetig z. 1. 3. 34
od. spät. Koch- u.
Nähkenntn . vorh.
Angeb. u. N 2163

Jg . Dame h Stllg.
als 1. Vcrkäuserin
i. der Konditorei-
Branche. Kaution
kann gestellt werd.
Angeb. u. D 3504

LeSt -ksElio
^ mit 10  Kksnnig

tiöcsn und Xslllsn
SIs slnsn

Ksüio - Hppsrsr
jsciss pabrlkat
üsksibsi'
2slt - ksüüo

miveimvoaes
Srsmsi,
ftsmbertikircstkok 1
kerimpr . : v . 2787g

2 « oecMekelt

Zim. a. jg. Mann.
Hankonstraße 15

ffreunckl, möbl.
Zimmer

preisv . 2N vsrm.
ffreUb 26. ffebr.
iAe^ ersir . SO pt.

Existenz
DarNen-Frisier-

Salon an guter
Lage an beste streb¬
same Fachleute
komplett eingerich¬
tet zu vermieten.
Offert, u . I 2159'

Unterh ., 5 Zt., Kü,.
2 Kellerräüme u.
Gartenland perl.
4. 34. Pr . 60 M.
Oslebshaüser

Hecrstr. 159

Ger. 4sL-Z.-Wohn.
Part . Küche, Bad,
Heizg. Bes. 9—1.
Härzburgerstr . 2a

Souterrain
Waller Heerstr. 80

Mb. Z. 1-2 H., Hz,
Utbremerstr . 190

-Fahrradgeschästm.
Werkstatt, gute
Lage, 80
Humboldtstraße 10

Z. 1. 4. 34 Laden.
Nordstraße 186

Unterhaus See-
mannstr . 13. Nach-
zufr. Tel . H 467 29I. 4. 1. Etage, 4

helle Zim., Küche,
Glasver , u , Zub.,
70̂ :. Düsternst. 15

Zim. od. Kammer
Philosophenweg 2

I I

Da. s. ruh . Hzb. Z.. I
Waschgel. W. 3,50,
evtl. geg. Büroarb.
Angeb. u. K 2160

Jg . Ehep. sucht
2 Zim. und Kü.
bis 30 1« .
Angeb. u. S 3518

3—4 Zim.-Wvhng.
mit Küchevon Pg.
gesucht.
Gesl. Preisangeb.
unt . B 3052 an d.
Berlag erbeten.

Jung . Ehepaar s:
2 Zim. u. Küche.
Angeb. u. C 3053

Ehep. s. z. 15. 3.
od. 1. 4 abgeschl.
4-Zi.-Etg. m. Bad
u. Balk., ca 80
Angeb. u. W 3497Ganzes Hans oder

1. Etage oder Un¬
terhaus , 4—5 Zi.,
Zentrum.
Angeb. u. H 2158

Berufst . Dame f.
3-Z.-Etage m. Hzg.
in ruhig . Hause.
Ostertor od. Rem-
bcrtiviertcl.
Angeb. u. P 2490

SA .-Mann sucht 2
Zim. u. Küche aus
sofort. Westl. Bor¬
stadt bevorzugt.
Z. 15. 3. od. 1. 4.
Gesl. Angebote m.
Preis u. W 3522

S- 3-Zim.-Woh-
nung und Kü. z.
1. 4. 34. Nähe
Zentr , 40—42
Angeb. u. D 3521

Mskn-
u n ci

möbliert mit Telephon und Bad,
Dstertor oder Schwachhauscn bevor¬
zugt, möglichstmit Garage für Klein¬
wagen, per 1. März gesucht. Preis¬
angebote unter C 2678.
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Heute Dienstag, Mittwoch, Don¬
nerstag: lebende KutterschollenSo Ps.,
WeserbuttM Ps., Weserstinte25  Ps.,
Kochschellsisch 30  Ps., grüne Heringe,
I D 4VPs., leb. Brassen30  Ps.
I . Flechtmann, Schlachte, Kaiserbrücke

k̂slirrscllisus IVIsKrnsr
OroLê usrvabl/Kleine preise
SS>88brlIcItÄ!'. 2« v . 25403

MeMMMerr WemssegSer?
una SemMerUütter?

Heute Dienstag , den 20 . Februar , 20  Uhr,
findet eine Veranstaltungim „Casino", Auf den
Häfen, zwecks Aufklärung über vorteilhaften Kar¬
toffelanbau mit folgender Tagesordnung statt:
1. Vortrag Dir. König,  Ebstorf:

„Kartoffelanbauim Kleingarten"
Vortrag und Filmvorführung Dr. Fahren-
holtz,Bremen:

„Wie wehren wir uns gegen
Kartoffelkrankheiten"

3. Aussprache.
Eintritt freit

Bremische Steile für Pflanzenschutz
In Anbetrachtder Wichtigkeit der Angelegenheit

erwarte ich, daß die bremischen Kleingärtner und
Kleinstedlerdie obige Veranstaltung zahlreich be¬
suchen.

Heinrich Mahnte,
Landesgruppenfllhrer der Kleingärtner

und Kleinstedler Bremens.

Miml-
SvzialistW
Ausstellung

in den Muiven der früheren
Lesehalle lAnsgariikirchhof) ist
täglich von 10  bis 22 Ahr geöffnet.N.S.D.A.P.

Kreis Bremen

M*' WkH8lÜk» SMIl1IW
genau  passend für die Hemdtasche
10  Stück N -Mark 1.20
erhältlich  in der Geschäftsstelleder

Bremer ZeitungG-erens-s

LtEpe -̂ » . Lcktkiee -Mükiee
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.̂
lnb. O. Koeb

^ k Pol.  I 0 I 25
Isg uns llscui
geüllnei!

Oogenüber cior Lremer Leitung

Zentrum
Brauner Laden, Wlrtz
Vahnhofstraße1
W. Valenz Schüsselkorb 28

Sftertor
N.-S .-Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

Stemtor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier- und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Osten
Georg Machner
Papier- und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Schwachhansen
AugustJohn
Schwachhauser Heerstraße 268

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Neustadt
Odewald, Zohann-Gossel-Haus
Vuntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstrabe, Ecke Delmestraßs
Heinr. Wagner
Papier- und Spielwaren
Westerstraß« 92

Woltmershausen
August AbendrothNachs.
Papier- »nd Schreibwaren
Woltmershauser-Straße294

Hemelingen
Äldols Adam, Zigarren
Bahnhofstraße

Findorff ^
Frau Frieda Franke ^
Geschenkartikel ^
Herbststraße. Ecke Admiralstraßê
A. Kock ^
Papier- und Spielwaren ^
Hemmstratzo 182/184  ^
Gust. Hue §
Papierwaren ^
Münchener Straße 76/78  §

Westen h
Georg Löbe ^
Lützowerstraße 85/87  ^
Brasilhaus Wilh. Meyer ^
Steffensweg149  ^
Frau M. Thomas ^
Papier- und Schreibwaren ^
Utbremer-Straße 146  ^
Johann Renemann ^
Papier- und Schreibwaren ^
Nordstraße 286  ^
Erich Klang §
Leihbücherei d ^
Nordstraße 10  §

Walle h
E. Volte ^
Zigarren und Leihbücherei ^
Waller Heerstraße 48  ^

Gröpelingen h
H. Mariens ^
Buch- und Papierhandlung ^
Eröpelinger Heerstraße 214s ^

Nablinghausen D
Arnold Rehren ^
Rablinghaufor Landstraße, ^
Ecke Wiedhofstraße ^

Huchting h
Ing . Paul Harder ^
Eroßtanlstelle ^
Tel.: Rol. 6979  ^
Ernst Baumann ^
Am VorfeldI? ^

Vegesack tz
Geschäftsstelleder NSDAP . ^
im Stadthaus H

älW-
Scr rum M knvrkc!
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- - nrgte 7 >iätoc cle
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IVas ckie presse sagt:
keikailumckonnerter Lrkoig! . (8  llbr Kbeuckbiatt)
Lin restlos geglückter külml. (iAontagspost)
„. . . kadslkatt. . . wirklich originell! (Völkiscber Leobacbter)
Ösr ?llm ist gerackeru ein Vluster-
beisplsl — . . . Lolcke ? ilme
wollen wir baden! . (Oeutseks Leitung)

Im Beiprogramm:
vis erst «» Silelse vom Sürgsrlrriss
in Vsstorrsiri»

rilkSVL » L1L5I
«» 30  bis 4 1/lir 75  pkg. « SS l lAK.
d 70  u. 80  pkg. V bis 2 iVlk. O bis 2.50  - 4K.
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Entwicklung und Lage der
deutschen Weißblech -Industrie

Berlin , 19. Februar . Von beteiligter maßgeb¬
licher Seite wird dem DHD . über die Ent¬
wicklung und Lage der deutschen
.Weißblechindustrie  geschrieben;

Die Weißblech - Produktion  Deutsch¬
lands ohne Saar ist von etwa 140 000 t im Jahre
1928 auf ca. 207 000 t im Jahre 1933 gestiegen.
In demselben Zeitraum sank die Aufnahmefä¬
higkeit des Inlandsmarktes von etwa 136 000 t
auf etwa 93 000 t. Die Produktionssteigerung
ist also ausschließlich auf vermehrten Export
zurückzuführen . Erlösmäßig ist diese Produk¬
tionssteigerung nicht zu erklären . England
ist mit einem derzeitigen Jahresexport von
450 000 bis 500 000 t immer noch der einfluß¬
reichste Faktor auf dem Weltmarkt und in
seiner Position besonders stark geschützt durch
die Entwertung des Pfundes . Während der
Weltmarktpreis im Jahre 1930 noch etwa Gold
18 sh notierte , werden heute etwa 16 sh in der
derzeitigen Pfundwährung gefordert . Die
nordamerikanische Weißblechin¬
dustrie  mit einer Kapazität von etwa 2%
Mül. hatte sich mit beginnender Pfundentwer¬
tung allmählich aus dem Exportmarkt zurück¬
gezogen , um bei der Umstellung der Wirtschaft
der Vereinigten Staaten mit Hilfe des entwer¬
teten Dollars mit vermehrter Energie sich wie¬
der dem Exportgeschäft zu widmen und beson¬
ders stark in die Märkte des Fernen Ostens
und Südamerikas einzudringen . Der nordameri¬
kanische Weißblechprei3 hat von Gold-Dollar
4.90 die Basiskiste im Jahre 1932 auf Papier-
Dollar 3.70 im Jahre 1933 gewechselt . Wenn
trotz dieser preislichen Situation Deutschland
seinen Export gesteigert hat , so sind dafür
mehrere Gründe maßgebend . Der stark zurück¬
gegangene Inlandsabsatz ergab bei einer diesem
entsprechenden Produktion , zuzüglich Export,
unmögliche Selbstkosten . Dabei drängten die

'in ungeheueren Mengen sich , häufenden Roh¬
stoffe nach : Befreiung und — last not least —
galt es , die Belegschaften nicht nur durchzu¬
halten , sondern zur Verminderung des Heeres
der Arbeitslosen zu vergrößern . Die Erlöse aus
der Weißblechproduktion haben danach keinen
Anteil an der gesteigerten Produktion.

Patentbericht
Patentanmeldungen (gegen die Ertei¬

lung kann noch innerhalb zweier Monate Ein¬
spruch erhoben werden ) : D 66 178/45e. Heinrich
Wilhelm Dreyer , Osnabrück . In verschiedenen
Ebenen geführtes , mit Mitnehmern versehenes
Leseband für Kartoffeln o. dgl . 4. 7. 33. - - D 66
720/45e . Heinrich Wilhelm Dreyer , Osnabrück.
In verschiedenen Ebenen geführtes , mit Mitneh¬
mern versehenes Leseband für Kartoffeln o. dgl.
2. 10. 33.

Patenterteilungen:  593 738/30i. Karl
Brinkmann , Bremen . Vorrichtung zum Desinfi¬
zieren von Büchern , Lesemappen und ähnlichen
Gegenständen . 23. 8. 30. B 108 30. — 593 905'87a.
Ernst August Koop, Wilhelmshaven . Steck¬
schlüsselsatz . 27. 3. 32. K. 124 842.

Gebrauchsmuster (Löschungsklago zu¬
lässig ) . 1289 725/3a. Bernhard Kloppenhorg,
Leer i. Ostfriesl . Weste mit Wind- bzw . Brust¬
schutz . 5. 1. 34. K 23086 . — 1 289 644/36c. Franz
Kruse , Ahlhorn i. Oldbg. Kessel für Zentral¬
heizungen u. dgl . 2. 12. 32. K 17 394. —
1 289 939/45a. Eisenwerk Bassum m. b. H., Bas¬
sum b. Bremen . Zur Bodenbearbeitung dienen¬
des Ackerbaugerät , insbesondere Pflug , Kulti¬
vator o. dgl . 17. 1. 34. E 7640. — 1 289 801/65a.
Atlas -Werke AG., Bremen . Ladebaumeinrich¬
tung . 12. 1. 34. A 12 591. — 1 290 220/65c. Jonni
Meyer , Bünkemühle , Post Bücken b. Hoya.
Ueher - bzw. Untersetzungsvorrichtung für
Knickriemen . 29. 7. 33. M 17 233.

Schiffahrtsnachrichten
Größeren Auftrag auf einen

Schiffsumbau
Die Bremer Vulkan Schiffbau - und Maschinen¬

fabrik , Vegesack , erhielt vom Norddeutschen
Lloyd , Bremen , den Umbau-Auftrag seines
Dampfers „Köln “, der bis jetzt in der Südameri¬
kafahrt beschäftigt war und seit längerer Zeit
in Bremerhaven aufliegt . Es bandelt sich
darum, den mit Zwischendeckseinrichtung ver¬
sehenen Dampfer , der auf obiger Werft in den
Jahren 1920/21 erbaut wurde , in einen neuen
Frachtdampfer umzubauen . Da die Umbauar¬
beiten in ca. 2 Monaten beendet sein sollen , kön¬
nen für diese Zeit 200 bis 250 Mann Arbeit fin¬
den, was für das hiesige Wirtschaftsgebiet von
großer Bedeutung ist.

Verbesserung des regelmäßigen Dampferdienstes
Bremen — vordere deutsche Ostsee

Am Montag früh trai am Iresigen Weser¬
bahnhof als fahrplanmäßiger Dampfer von Stet¬
tin , und Kiel kommend der D. „Erica “ ein , der.

.kürzlich seitens der Reederei - Sartori &
Berger,  Kiel , von der Mathies Reede - ,
r e i AG ., Hamburg , käuflich erworben wurde
und in Zukunft den Namen „L u d w i g“ führen
wird . Der Dampfer ist damit eingestellt in die
von der Firma Sartori & Berger seit über
50 Jahren unterhaltene regelmäßige Linie von
Bremen nach Kiel und Stettin und umgekehrt.
Die starke Bauart des Dampfers , der erste
Klasse German , Lloyd besitzt , und seine ver¬
hältnismäßig große Geschwindigkeit von min¬
destens 8,5 Seemeilen , die bis auf 11,5 Seemeilen
gesteigert werden kann, bedeutet größte Zu¬
verlässigkeit in bezug auf Innehaltung pünkt¬
licher Abfahrten und kürzeste Reisedauer zu¬
sammen mit dem mit gleichen Eigenschaften
versehenen D. „A e n n e“, welche Schiffe ab¬
wechselnd wöchentlich jeden Mittwoch von Bre¬
men bzw . Stettin abgehen . Durch ihre Schnel¬
ligkeit können die Dampfer außerdem noch
Zwischenhäfen , wie Lübeck , Rostock , Stralsund
usw ., je nach vorhandenem Ladungsangebot di
rekt anlaufen , während kleine Gütermengen
nach den verschiedensten Ostseehäfen wie bisher
mit Umladung in Kiel oder Stettin angenom¬
men werden . Die Kaufmannschaft wird die
Verbesserung dieser Verkehre sicherlich sehr
begrüßen . Die Vertretung liegt nach wie vor
in Händen der Schiffsmaklerfirma Heinr . Gerhd.
Fisser.

Der erste Dampfer im Braunschweiger Hafen
Seit Inbetriebnahme des Braunschweiger Ha¬

fens ist vor einigen Tagen der erste Dampfer
eingelaufen . Er konnte 80 000 kg Stückgüter
aus Bremen am Kai löschen . Die Reise von
Bremen nach Braunschweig hat der Dampfer in
5 Tagen zurückgelegt . Für den regelmäßigem
Verkehr zwischen Bremen und Braunschweig
sind nunmehr drei Eildampfer eingestellt wor¬
den.

Frachtenmarkt
London , 16. Februar

Von irgendeinem besonders interessanten Zug
des Heimfrachtenmarktes kann keine Rede sein,
doch war die Nachfrage etwas umfangreicher.
Die Frachtraten wiesen indessen einige Un¬
regelmäßigkeit auf und am La Plata ist der
Ton eher schwächer , besonders für die prompten

n.
i Plata  hat sich die Nachfrage nicht
lsgedehnt , trotz der äußerst verlocken-
se im Vergleich zu kanadischen Quali-
’erner scheinen die Mühlen sich noch
3r ihre Einkaufspolitik für die näch¬
ste schlüssig zu sein . Das Geschäft
hränkt auf den Abschluß eines 6400
mit 7. April Cancelling von San Lo¬
ch bestimmten englischen Häfen , ein-
:h Glasgow , Lcith , Manchester , Swan-
Belfast , zu 15 sh 6 d, mit Optionen,
tige Nachfrage herrschte in Nord-
r a. Es wurden Abschlüsse getätigt für
O von Hopewell nach Bordeaux -Rotter-

Kohlen von Hampton Roads nach Ro
r Zucker von Kuba und Barbados nach
int, und schließlich für Getreide und

von Britisch Kulumbien nach Leitb
ngemnuth.
australische Getrcidefa !) r t
dos, doch wurde ein Kohlendampfer von
inen von Newcastle (NSW .) nach den
um zu 7 sh geschlossen . Die Noch
in den Reishäfen bestand fort , und es
eres Geschäft von Burmnh zustande ge-

sein , während ein 7000 Tonner fül

zweite Hälfte März von Saigon nach französi¬
schen Häfen zu 23 sh gebucht wurde . Ein
Schiff von 7500 Tonnen Maximum wurde aufge¬
nommen für Palmkerne von der Madrasküste
nach bestimmten Häfen Engl .-Kont. zu 25 sh,
mit Option Bombay zu 2 sh 6 d weniger.

Die Schwarzes Meer  Getreideverschiffer
sind offen für Getreide und andere Ladungen.
Gute Nachfrage besteht weiter von den Erz¬
häfen , und es wurde ein mittelgroßes Schiff
für promptes Laden von Bilbao nach Middles-
brough zu 4 sh 9 d geschlossen.

Abschlüsse:
San Lorenzo — best . engl . Häfen , D. „Rea-

ding “, 6400 t, 10 Prozent , 15 sh 6 d, Schwer¬
getreide , Option zwei Löschhafen 1 sh extra,
Antwerpen — Rotterdam 15 sh, Amsterdam
15 sh 3 d, falls Santa Fe 1 sh 3 d extra,
26. März bis 7. April.

Barbados — Engl .-Kont ., D . „Langleemere “,
5600 t, 5 Prozent , 13 sh 1Vj  d , Zucker , März.

Ein oder zwei Häfen Kuba — Engl .-Kont .,
D. „Cape Race“ (ex „Knight of St . John“) ,
6000 t, 5 Prozent , 15 sli , Zucker , 1. bis 15. März. ,

MadraSküstö — London .— -‘Hüll '— Antwerpen-
— Rotterdam — Bremen — Hamburg , D. „Pro¬
metheus “, 7700 t, Maximum, 25 sh, Korne, Op¬
tion Bombay Seite laden 22 sh 6 d, 10. bis
31. März.

Der Umschlag der Hafenbahn ln Bremen
im Jahre 1133

Der Umschlag der Hafenbahn in Bremen betrug im
Jahre 19332 733 900 t gegenüber 2 225 700 t im Vor¬
jahre. Er nahm damit um fast 500 000t oder 221/» Pst.
zu. Im Seeverkehr war die Entwicklung nicht ganz
so günstig. Der Umschlag erreichte 1 874 300 t oder
rund 26 000 t gleich 16 Pzt. mehr. Sein Anteil am
Gesamtumsohlag war etwas geringer als 1932

Von den beiden wichtigsten Bahnhöfen der stadt¬
bremischen Häfen stand diesmal „Inlandhafen“ an
erster ' Stehe Der Umschlag hier verzeiobnete
1292 500 t <1933: 978 900 t), während der Bahnhof
„Zollausschluß" 1181100 t (1007 300 t) aufwies Be¬
merkenswert dabei ist, daß „Inlandhafen 1 mit seinem
monatlichen Verkehr erst vom Juli ab „Zollaus-
schluß“ übertraf.

Die Wesersehiffahrt im Januar 1(34
Starke Zunahme gegenüber dem Januar vor. Js.
Die ersten beiden Woeben des neuen Jahres standen

nooh unter dei Eissperre, die am 3. Dezember be¬
gonnen batte. Etwa vom 9. Januar ab konnten die
Schiffe streckenweise wieder fahren Doch kam der
durchgehende Verkehr sowohl auf der Mittel- wie
anf der Oberwosorerst vom 15. wieder voll in Gang.

Dio Wasserführung der Weser war 'bis Mitte Ja¬
nuar sehr gering. Vom 16. ab stieg sie infolgo
starker Niederschläge. Der Höhepunkt wurde am
23. mit 3,85m am Mindener Pegel erreicht. Bis zum
Schluß des Monats trat aber wieder ein stetiges Ab¬
sinken bis auf 2,41 m (gleich 1,83m Tauchtiefe) ein,
so daß die volischiffigen Togo für die Oberweser
anf 8 und für die Mittelweser auf 9 beschränkt
blieben. _

Im Durchgang duroh die Bremer Wesorschleuse
Oetrug die Gütermenge 122 100t, wovon auf die Tal¬
fahrt 80 700 t und auf die Bergfahrt 41 300 t kamen.
Ein Vergleich mit dem Vormonat kann nicht ge¬
geben werden da dieser fast ganz in die Eissperre
fiel. Immerhin ist zu bemerken, daß im Januar
1933 nur 68 000 t, also 54 000 t oder 80 Pzt. weniger,
befördert wurden obgleich dieser Monat nur eine
etwa lOtägige Frostsperre verzeichnote gegen 15 Tage
im Januar 1934. Wesentlich größer gegenüber dem
Vorjahre waien die Kohlen und Kies- und Stein¬
transporte ta’wärts. Zu Berg wiesen vornehmlich
Stückgut, Mehl Holz, Getreide und Kohlen Zu¬
nahmen auf.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Norden  teilt mit:
Ostfriesiscoe Inseln. Norderney — Dovetier.
Die Tiefenverhältnisse im Dovetief haben sieh ge¬

ändert. Da- Fahrwasser hat eine Breite von 90 m
mit 1,7 m geringster Tiefe bei M. Spr. N. W.

Vcrgl. N. f S 33 — 4553;

Schiffsverkehr auf der Weser
BiemenStadt

Aneekommene Seeschiffe am 18. Februar:
Leandei, dtscb (Ahrens), von Oatschwedeo, B. O.
Neptun, Hafen I , Sch. 6, Stückgut. Lipan dtsch.,
von Hamburg Goitfr. Steinmeyer & Co., Hafen I.
Scli 9. Stückgut. Schwinge, dtscb., von Hamburg,
Cari j . Klingeubirg, Hafen I. ISch 6, Stückgut. For¬
tuna, dtscb (Wolpert), von Danzig, D. G. Neptun,
von Danzig. I G Neptun, Hafen I, Sch. 10, Stuck¬
en, Levensau, Jtsch. (Levinski), von Hamburg,
Car) Scholle Hafen I, Stückgut. Aetarte dlscU.
fLöffler). vud Amsterdam, (lottfr . Steinmeyer & Co .,
Hafen I, Sch Stückgut. Hansa, engl. (Bay) yon
SonthamptOL Ca)' Scholle. Hafen I. Sch. 8, Stack;
ent Drosse' dtsch., von Frankreich, Aign-Reedrei
A -G.. Hobent rshafen. Siidsqp, dtsch., von Bouen,
Herrn. Danelsborg, Gebr. Hoecbhng, leer. Erica,
dtsch. von Steten Heinr. Gerhd. Fisser, Weserbahn-
bof, Stückgut
Angekommene Seeschiffe am 19. Februar . TTj T

Greif dtsch., von Hüll. Herrn Dauelsberg, Hilf. I,
Sch 4 Stückgut. Cornarakc, engl. (Bryant), von Lon¬
don! The Gen Steam Nav., Hafen I, Sch. 4, Stuck-
gut Eifel , dtsch., von Nantes, Rah. & Stad,(ander,Oohv Roecliling, leer. Finkenau, dtsch., (Henning),
von Dubfin Nie Haye & Co Schlachthof Vieh.
Schwan, dtsch (Oelrieh), von London, Herrn Dauels-
herg, Hafen I Sch. 6, Stückgut. Kong Sigurd, norw.
fF.riksen). von Oslo. Herrn. Dauelsberg, Hafen I,
Soli 3 Stiiokgut. Strauß, dtsch. (Vtluterberg), von
Kotka.’ Rab & Stadtl .. Hafen II. Sch. 16, Stückgut.
Orlando dtsch. (Meierdirks), von Ranmo, Rab. &
Stadtl., Hafen 1 Sch. 4, Stückgut.
vh- egangene Seeschiffe am 17. Februar:

Elcctra dtscb. (Scblatow), nach Gothenburg. Herrn.
Dauelsberg Stückgut Finland, engl., (hobbert.-),
■u Liverpool Carl Scholle, Stückgut Chateau Paylo,
franz nach Roue Onttfr . Rteinmeyer & Co .stuck
gut Orest, dtsch JTIopp). nach Stockholm. Gottrr.
St.einnieycr & C'o.. Stückgut.
Abgeg-aiigenc Seeschiffe am IS. Februar:

Au *l Cords, dtsch., nach Horsens, Gottfr. Stein-

Devisen - und EffektenbörsenDeutscher Asphalt-Konzern
Der Landeshauptmann im Aufsirhtsrat

Hannover , 16. Februar.

In den Generalversammlungen der zum Deut¬
schen Asphalt -Konzern gehörenden Gesellschaf¬
ten, dio seither von dem jüdischen Bankhaus
Z. H. Gumpel in Hannover kontrolliert wur¬
den, sind die Verlustabschlüsse (Deutsche
Asphalt AG. 1,99 Mill. RM. und Continental-
Asphalt AG. 0,48 Mill. RM.) , sowie die bekann¬
ten Sanierungsanträge genehmigt worden . Der
seitherige Aufsichtsrat ist in seiner Gesamtheit
zurückgetreten . In Anbetracht der Bedeutung
dieser Gesellschaften mit den einzigen deutschen
Asphalt -Vorkommen bei dem großen Straßen¬
bauprogramm des Führers hat sich der Landes¬
hauptmann der Provinz Hannover , Dr.-ing.
G e ß n o r , bereit erklärt , in den Aufsichtsrat
der Gesellschaften einzutreten . Im Auftrag von
Dr .-ing . Keppler , dem Wirtschaftsberater des
Führers , ist weiterhin Herbert L. W. G ö r i n g,
Berlin , hinzugewählt worden , und ferner der
Präsident der Industrie - Und Handelskammer
Braunschweig , Dr. Fritz Schuberth.  Diese
drei Herren gaben die ausdrückliche Erklärung
ab, daß sie für immer auf etwaige Tantiemen
zugunsten wohltätiger Zwecke verzichten . Außer
diesen Herren gehören neben zwei Bankenver¬
tretern und einem Bergwerkadirektor noch
Rechtsanwalt Dr . Heinrich Schmidt I, Hanno¬
ver , der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Win¬
tershall AG., dem Aufsichtsrat an.

Der Wiederaufbau der Gesellschaften sei
durch die genehmigten Sanierungsanträge ge¬
sichert ; man habe die Gesellschaften jetzt auf
eine gesunde Basis gestellt , die Voraussetzun¬
gen für eine günstige Weiterentwicklung ge¬
schaffen , so daß man die Aussichten für die Zu¬
kunft als günstig bezeichnen könne . Für eine
gesunde Fortentwicklung bürge auch die neue
Zusammensetzung des Aufsichtsrats . D.

meyer & Co., Koks. Kyphissia, dtsch., nach Ham¬
burg, Carl J. Klingenberg.
Abgegangene Seeschiffe am 1(. Februar;
MS Adler, dtsch. (Hedemann), nach Dänemark,
Heinr. Gerhd Fisser, Kall. MS Inge, dtsch. (Sehen),
naob Dänemark, Heinr, Gerhd. Fisser, Kali D
Fanenfels, dtsi-h (Arians), nach Danzig, D. D. G.
Hansa, leer. Hoogkerk, holl., nach Rotterdam, D.
D. G. Hansa Rest’adung. Winfried, dtsch. (Chri¬
stiansen), nach Alexandrien, Bönlng Ss Co., Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stsdthremlsclien Häfen

am Dienstag:. 29. Februar
Hafen I : Albatroß 2, Astarte, Kong Sigurd 8,

uornorake, Orlanda 4, Hansa » Finkenau 3, Leander.
Schwan 6. Levensau 7, Klio, Friton 8, Fortuna 10,
Greif (Dock I).

Hafen II : MS Bio Panuco, Erfurt, Mosel 11, Elms¬
port 17, Neuenfols, Licbtenfels 12. Strauß, Optima 13,
Isar, MS Bio Bravo, Eisenach (Erzplatz).

Holzhafen: Wolfram (Becker & Otten ). Bapot
(Saß).

Hohentorshafeu: Bussard, Specht, Rhoen, Drossel
(Schmedes), Osiara, Wachtel, Babe (Finke & Büne-
mann).

Industrie-Hafen: Neptun (Kohlenhandel) Hohen¬
fels (Kall-Anlage). Südsee, Leesen, Eisen (Roechllng).

Werft? Ansgii (Dock III). Geier (Dock IV), Peter
Hurll (Dock V) . Trondhjemsfjord, Raimund, MS
Schwarzenfels (Werfthafen).

Qorbwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersaud I tstd.
23 Min. Nordenhrm 20 Min. Brake 1 Sfcd. 5 Min.

Farge 1 Std. 43 Min.
Datum Brem.-Ktadt ' VeseRaCk öreraerhav.
20:'Februar 8.63 20.25' 7.3$' ' 19.35 -3.28 'T7.50
21. Februar 8.38 20.53 8.08 -. 20.25 6.03 18.20
22. Februar 914 31.38 8.44 21.08 6:39 19.03
23. Februar 13.16 22.46 9.46 22.16 7.4J 20.31
34. Februar 11.37 — 11.07 23.30 9.02 31.35
25. Februar 0.10 13.02 11.40 12.32 10.27 22.43

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen

Aachen, beimk., 18. 2. ab Dairen nach Tsingtau.
Aquila, heimk.. 16. 2. an Calamata. Arta. beimk.,
16. 2. an Rotterdam. Arucas, heimk., 18. 2. an Ham¬
burg. Attika ’-Vestk Mittelamerika, Mexiko, 16. 2.
an Guaymas. Augsburg. Nordamerika, Golfhäfen,
17. 2. ab Penc cols nach New Orleans. Columbus,
große Mittelmeerfahrt, 19. 2. an Gibraltar. Donau,
Ostasien, 18 3. an Genua nach Sacona. Europa,
heimk., 18. 2 ab Newyork. Gen von Steuben, erste
Mittelmeerfabrt, 17. 3. ab Bremerhaven nach Lissa¬
bon. Goslar heimk.. 19. 3. an Hamburg. Havel,
Westk. Nordamerika, 17. 2. an Vancouver. Jlmar,
heimk., 18. 2. Ushant pass, nach Bremen. Justin,
heimk., 18. 3. an Hall. Oder heimk., 19. 2. ab Port
Said nach Alexandrien. Biol, heimk., 17. 2. ab Nor¬
folk nach Bremen Saale, heimk., 18. 2. ab Aden
nach Djibouti Saarbrücken, Ostasien, 18, 2. ab Ham¬
burg nach Antwerpen. S Ventana, Cuba, Mexiko,
19. 3. ab Boulogno nach Southampton. Trave, Ost¬
asien, 19. 2. ab Nagoya nach Yokohama. Trier, Ost¬
asien, 17. 2 ab Hongkong nach Takao. Ulm, heimk.,
16. 2. an Calymnos. Witell, Westk, Nordamerika,
17. 2. an Tacoma.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Ansgir, Eisenach, Erfurt, Isar, Mosel»

Baimund, Bapot, Bio Bravo, Bio Panuco, Winfried,
Wolfram.

Bremerhaven: Crefeld, Dresden, Köln, S. Cordoba,
S. Morena« Stuttgart, Werra, General v. Steuben,
Bremen.

Hamburg: Abana, Aicka, Arucas, Goslar, Main,
S Salvada, Vancouver (HAL), Ingo.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun"
(Vormittagsmeldang)

Ariadne 17. 3 von Memel nach Bremen. Arion
19. 2. Ouessant pass, nach Bremen. Astarte 18. 2.
in Bremen. MS Bessel 17. 2, in Valencia. Gastor
18. 3. Emmerich pass, nach Düsseldorf. Diana 17. 3.
in Rotterdam. Egeria 19. 2. in Rotterdam. MS Eulor
17. 2. in Antwerpen. Feronia 17. 2. von Gothenburg
nach Bremen. Flora 18. 3. in Rotterdam. Fortuna
18. 2. in Bremen. MS Gauß 19. 2. in Königsberg.
Hector 18. 2. Brunsbüttel pass, nach Königsberg.
Hercules 17. 3. von Gandia nach Antwerpen. Her¬mes 17. 3 in Antwerpen. Hestia 19. 2. in Antwerpen.
Irne 19, 2. in Rotterdam. Jupiter 17. 2. in Gdingen.
MS Kepler 17. 3 vor, Antwerpen nach Oporto. Kro¬
nos 17. 3. von Vigo nach Antwerpen. Leander 18. 2.
in Bremen. Leda 18 2. von Königsberg nach Bre¬
men. Luna 19 2. Brunsbüttel pass, nach Gdingen.
Mercur 17. 2. von Bergen nach Egersund. Minos
18. 2. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Niobe 16. 2.
in Rotterdam. MS Olbers 17. 2. von Pasajes nach
Almeria. Orest 19. 3. Brunsbüttel pass, nach Malmö.
Pallas 17. 2 in Stettin. Pax 19. 3. Holtenau pass,
nach Rotterdam Perseus 18. 2. in Stettin. Priamus
18. 2. Brunsbüttel pass, nach Gdingen Sirius 17. 3.
in Antwerpen Stella 18. 2. Brunsbüttel ppss. nach
Kopenhagen Themis 19. 3. Brunsbüttel pass, nach
Kopenhagen. Uranus 17. 2. von Riga nach Hamburg.
Vesta 18. 2. in Pasajes Victoria 17. 2 in Bergen.
Vulcan 18. 2. in Königsberg. Latona 17. 2. in Ant¬
werpen. Saturn 18. 2. Ouessant pass, nach Rotter¬
dam.

fNaohmittagsmeldung)
Andromeda 19 2. in Gefio. Apollo 19. 2. in Barce¬

lona. Delia 10 2. in Antwerpen. Horo 18. 2. in Setu-
.bal. Juno 19 3 in Danzig. Klio 20. 2. von Bremen
nach Antwerpen. Pollux 19. 2. in Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa",
Bremen

D Geierfels 16. 2. in Bombay. D Wertenfeie 17. 2.
in Rotterdam D Freienfei« 17. 2. in Port Said. D
Stahleck 17. 2. in Lissabon. M Weifeis 17. 2. ln
Rotterdam. D Drachenfels 17. 2. Majunga-Daressa-
iaam. D Rheinfels 17. 2. von Karachi. D Marien¬
fels 17. 2. heimk . Gibraltar pass. D Stolzenfels 18. 2.
ausg. von Suez. D Lindenfels 17. 2. ausg. von Madras.
M Rotenfels 17 2. Antwerpen-Calcutta. D Sturrafels
17. 2 heimk von Port Said. D Wildenfels 18. 2.
Karachi Antwerpen. D Uhenfels 16. 2. heimk. Poriin
pass. D Lahneck 18. 2. ausg. Ushant pass.

Argo-Reederel, Aktiengesellschaft, Bremen
Adler 19. 2 an London. Alk 17. 2. von Riga nach

Danzig Butt 17. 2. an Gdingen. Condov 18. 2. an
Antwerpen Drossel 18. 2. an Bremen. Elster 18. 2.
an Barcelona Fink 17. 2. Holtenau pass, nach Libau.
Forelle 18. 2 an Helsingfors. Greif 19. 2. an Bremen.
Hecht 19. 2. an Reval. Lumme 17. 2. an Antwerpen.
Oliva 17. 2. von Le Havre nach Hamburg. Orla 18. 2.
an Räfsoe. Orlanda 19 2 Holtenau pass nach Bre¬
men. Phoenix 19 2. an Hüll. Hebwalbp 19. 2. an
Hamburg Schwan 19. 2. an Binnen Sperber 18. 2.
an Antwerpen. Star 19. 2 an Helsingfors. Strauß
18. 2. Holtenau pass, nach Bremen. Taube 19. 2, an
Antwerpen. Visurgls 17. 2 Holtenau pass, nacli
Stettin. Zander 17. 3. an Antwerpen.

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkursein RM., ohne Gewähr.

Berlin, 1<■ FeMuar 1934

Bank] disk.j
lelegraphische
Auszahlungen-

, BöO1»> 'C

r
ueld

eor.
Briei

17.
üeld

~eur.
Briet

ö Buenos Aires I P 1,788*O,#50 0.604 0,660 0,664
6 Canada 1 Doll 4,68 2,307 2,6 iS 2.503 2,608
7 Istanbul1 türk. P! 18,456 2,008 2.012 2,0Ob 2,012

•5.65 2.092 0,774 0.776 0.76.1 0,«65
Kairo 1 ig. Pfd .0,953 13,330 13,365 13,235 13,265
London 1 Pt St ti,U3o 12,963 12.855 12,8->5
Newyork l Doll 4,10b 2,533 2,5 £2 2,528

7 Rio de Jan. 1 Mllr 1,8322 0,216 0,218 0,21i 0,218
7 Uruguay 1 Goldp 4,34 l,s8U 1,291 1,280 1,2*1
'AU Amsterdam100 fl 168,74 108*63 168,07 168,33 168,6/1
7 Athen 100 Dr bl,— 2,407 2,411 2J07 2,41
81/? Brüssel 100 Belga 81,- 58,44 58,50 58,37 68,49
6 Bukarest 100 Lei 2,48 2,49* 2,488 2,492

Budap. 100 Pen̂ Ö - —»~ -,— —,—
3 Danzig 100 Guld _ —. 81,62 81,78 81,57 81,73
4i/, Helsingf. 100f. M 81.- 5,714 ö,7u6 5,674 ö,6hG
3 Italien 100 Lire btt- 42,00 32.04 21,18 12,00
7>/-. Jugoslav 100 Din bl,- 5,664 5̂ 7o 6,664 5,676
ü Kaunas 100 Litas —,— 41,71 41,79 41,61 41,00

Kopenhag. 100 Kr 112.50 57,84 57,96 57A4 6/,56
o1/» 453,57 tt,79 11,81 11,74 11.76
8*/* Oslo 100 Kr U2,75 oya 66,27 64,64 64,76
3 Paris 100 Fr 81,- 16,49 16,63 10,48 16,52
3*/s Prag 100 Kr 86,- 10,39 10,41 ——
6*/. Island 100 isl. Kr m ,50 ■s,n 68,8J 56.19 58,3L
6 Riga 100 Lats — öO,02 b0,l8 80,02 80,18
2 Schweis 100 Fr 81,— 80,82 80,98 80,85 81,01
7 Sofia 100 Lews 81,- 3,04/ 3,053 3,04( 3,063
6 bl.- 33,97 34,03 33,92 33,98
2V. 112,50 66,83 66,9' 66,33 66,47
4Vs —— 69.28 69,42 69 18 89,32
6 Wien 100 Sch 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdiskont4°/o. Lombardsati 5 %

Berlin , 19. Februar.
Am Valutenmarkt lag das englische Pfund

weiter fest und stieg in Paris auf 78,35 und in
Zürich auf 15,95. Der Dollar war in Paris mit
15,33 etwas fester , dagegen in Zürich wenig
verändert . London meldete einen Markkurs von
13,04la bei einer Parität von 12,91 für das
Pfund in Berlin.

Am Geldmarkt  war die Lage etwa3 leich¬
ter. Der Satz für Tagesgeld gab auf 4% bzw.
4Vs% nach. Die neuen Sehatzanweisungen wur¬
den rege umgesetzt.

Am Valutenmarkt  konnte sieh das Pfund
weiter befestigen . Die englische Devise stieg
gegenüber dem Dollar auf . 5,13%. Amsterdam
meldete einen Kurs von 7,63Vs und später von
7,67. Die Tschechenkrone wurde aus Züricti
mit 12,85 nach 15,27 in der Vorwoche gemeldet.

Die Londoner Börse  lag still ; das Ge¬
schäft bewegte sich in engen Grenzen , doch
war die Tendenz stetig.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 19. Februar.

Die erste Börse der neuen Woche war stim-
mungsmäßig gut behauptet , jedoch konnte sich
kein nennenswertes Geschäft entwickeln . Reis
und Handels gaben von Dividendenwerten bei
relativ kleinem Umsatz auf 83*/s % nach. Da¬
gegen war unverminderte Nachfrage für Bre¬
mer Straßenbahn , Hansawerke und Hoffmanns
Stärkefabriken festzustellen . Bremer Roland¬
mühle wurden , wie zuletzt , zu 118 % verlangt,
während Angebot bei 120 % vorlag . Auch Bre¬
mer Silberwarenfabrik standen nach wie vor bei
150% zur Verfügung . Für Bremer Wollkämme¬
rei hörte man 170 % Geld. Am' Anleihemarkt
wurden die TtV» Pfandbriefe der Staatlichen
Kreditanstalt , Serie 1—3, zu 92H % 'gehandelt. 1
Kommunal -Obligationen notierten minus A 6/#,
88'/3*/o  Geld . Bremer Altbesitz wurde in klei¬
nen Posten zu 94 % aufgenommen . Für Indu¬
strie -Obligationen nannte man lediglich nomi¬
nelle Geldkurse , die sich eine Kleinigkeit unter
den letzten hielten . Steuergutseheine notierten
unverändert.

Hamburg , 19. Februar.
Nach etwas festerer Eröffnung kam es an den

Aktienmärkten  heute überwiegend zu
leichten Abbröckelungen , da sich herausstellte,
daß das Angebot überwog . Dio Farbenaktie
mußte von ihrem Anfangsgewinn von 1% im
Verlaufe 'A% wieder hergeben . Die meisten
Montanwerte bröckelten bis 'A% ab . Bei ver¬
schiedenen Papieren wurde das Vortagsschluß¬
niveau sogar leicht unterschritten . Kloeckner
behauptet und zu 66 anhaltend gefragt . Am
Schiffahrtsmarkt  setzten sich bei aller¬
dings ruhigem Geschäft leichte Verbesserungen
durch. Banken ruhig . Verkehrsanteile leicht
gedrückt . Intoresse zeigte sieh heute weiter für
Ruberois , die auf 14 anzogen . Stader Leder be¬
festigten sich auf Grund der Dividenden -Ent-
scheidung um 1 %.

Am Markt der amtlich nicht no¬
tierten IVerte  ging Karstadt wieder auf
2%% zurück.

Festverzinsliche Werte  ruhig . Alt¬
besitz setzten mit 97 ein und gingen später auf
96% zurück . Hamburger - Alt - und Neubesitz
wurden auf Vortagsbasis gesucht . Hamburger
Pfundanleihe (große ) 6315 Geld . Pfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbank behauptet.
Liquidationspfandbriefc des gleichen Instituts
gaben auf 90% nach.

Hannover , 19. Februar
Zum Wochenbeginn verkehrte die Börse bei

ruhigem Geschäft in knapp behaupteter Hal¬
tung . Die Kursrückgänge hielten sich jedoch
in engen Grenzen . So büßten Deutsche Asphalt
1 Prozent , Ilseder Hütte Vi Prozent und Lin-
dener Aktienbrauerei und Döhrener Wolle je
Vs Prozent ein . Fester waren lediglich Conti-
Asphalt plus 2 Prozent . Unverändert im Han¬
del waren Hackethal und Hannoversche Ceraent.

Am Rentenmarkt waren die Kurse ebenfalls
überwiegend etwas nachgebend . Hannov . Lan¬
deskredit Goldpfandbriefe lagen etwas fester,
während Liquid . Pfandbriefe leicht nachgaben.
Provinz -Anleihe unverändert . Von Industrie-
Obligationen zogen 6 Prozent Mechanische We¬
berei Linden -Obligationen um % Prozent an.
Am Kalimarkt Bürbach leicht erholt.

Frankfurt a. M., 19. Februar.
Stimmung der Abendbörse blieb im Anschluß

an den Mittagsverkehr freundlich , ohne daß sich
bei Eröffnung , infolge Ordermangels , größere
Geschäftstätigkeit entwickelte . Berliner Schluß¬
kurse im allgemeinen gut behauptet . Bei eini¬
gen Spezialwerten ergaben sich weitere Besse¬
rungen bis V2%. So z B. bei Aku, Deutsche
Linoleum und Elektr Licht und Kraft . Farben
setzten unverändert ein . Am festverzinslichen
Markt umgetauschte Dollarbonds fest und er¬
neut c-a. Vi bis Vs% höher , ohne daß abor das
Geschäft lebhafter wurde. Variable Reichs-
anleihen sowie späte Schuldbücher gut behaup¬
tet. Auch Verlauf freundlich , aber ohne Ge-
schäftabelebung . Nur einige Montanpapiere und
Reichsbankanteile gesucht . Farben weiter ver¬

nachlässigt , aber gut behauptet . Für Deutsche
Anleihen zeigte sich wenig Interesse , während
Heichsmarkobligationen einige Umsätze zu ver¬
zeichnen hatten . Von fremden AVerten Schweizer
Bundesbahnen bis 1'A% fester.

Weiter fest
Berlin , 19. Februar.

Obwohl die übliche Erscheinung , daß zum
Wochenbeginn nur geringe Orders von seiten
des Publikums vorliegen , auch heute zu beob¬
achten war und das Geschäft infolgedessen
sich zunächst nur in engen Grenzen bewegte,
zeigte sich doch, daß dio feste Tendenz der
Vorwoche keineswegs abzuflauen droht . Eine
Stütze fand die weiter freundliche Haltung
durch erneut vorliegnde günstige Nachrichten
aus der Wirtschaft , so z. B. eine weitere - Zu¬
nahme der Stromerzeugung , die diejenige des
Vorjahres um ein I ünftei übertrifft , eine köi-
derungssteigerung im Siegerländer Erzbergbau,
Dividendenerhöhungen bei verschiedenen Gesell¬
schaften usw . Demgegenüber bleiben die außen¬
politischen Vorgänge , wie z. B. die gemeinsame
Stellungnahme der früheren Ententestaaten zur
deutsch -österreichischen Frage , ohne jeden er¬
kennbaren Einfluß auf die Stimmung . Am Mon¬
taumarkt . der in der vorhergehenden "Woche bei
lebhaften Umsätzen erhebliche Kurssteigerun¬
gen erfahren hatte , waren überwiegend Ab¬
schwächungen geringen Ausmaßes festzustellen,
die auf Glattstellungen und Gewinnmitnahmen
zurückzuführen sein dürften . Mansfelder gaben
am stärksten , um %%, Gelsen um Vs%, Bude-
rus und Harpener um je %% nach. Dagegen
eröffneten Stolberger Zink auf die festeren
Zinkpreise um  1 % höher . Recht fest lagen
unter Führung von Buiag (plus 2’A %) Braun¬
kohlenwerte . Auch ehemischo Papiere finden
weitere Beachtung , Heyden gewannen 1%%,
IG. Farben zunächst Va%, um sehr bald bis
auf 133% anzuziehen , ohne indessen diesen Kurs
halten zu können . Elektrische Werte lagen nicht
ganz einheitlich . Hier drückte die Geschäfts-
losigkeit vielfach auf die Kursentwicklung.
Lahmeyer plus l '/i , Felten minus 1, Lieferungen
minus %%. Eine kräftige Erholung wiesen
Berger mit plus 2 % auf . Auch Textilwerte,
insbesondere Kunstseidenaktien , waren auf die
günstigen Absatzmeldungen lebhafter gefragt.
AKU plus %, Bremer Wolle plus 2 %. Bei
Charlottenburger Wasser stimulierten die zu¬
versichtlichen Ausführungen in der General¬
versammlung , so daß das Papier fast 2 % höher,
ankam. Am Kentenmarkt blieh es zunächst noch
sehr still , doch scheint das Publikumsinteresse
für festverzinsliche "Werte wieder zuzunehmen.
Altbesitz unverändert 96% %, Neubesitz plus
10 Pf ., Stahlvereinsbonds plus 1 %. Auslands¬
renten , insbesondere Rumänen , kamen bis zu
30 Pf . höher an. Tagesgeld war mit 4% bzw.
4‘/s % billiger zu haben . Der Dollar errechnete
sich mit ca. 2,52%, das Pfund mit 12,87 nur
wenig verändert.

Absatzordnung für Frühkartoffeln
Berlin , 19. Februar . Da sich in den vergan¬

genen Jahren neben dein Wettbewerb der aus¬
ländischen Frühkartoffeln die -Verwertung der
deutschen BTühkartoffelernte durchaus unbe¬
friedigend gestaltete , hat der Reiehsminister für
Ernährung und Landwirtschaft durch eine
Verordnung auf Grund des Reichsnährstandsge¬
setzes von Frühkartoffeln einer Regelung un¬
terzogen . Hiernach wird der Reichsnähr¬
stand ermächtigt,  vorzusehreiben , inwie¬
weit Erzeuger von Speisekartoffeln , die vor dem
20. Juni geerntet , werden , sich beim Verkauf
bestimmter Stellen zu bedienen und besondere
Vorschriften über Sortierung , Verpackung und
Herkunftsbezeiehnung einzuhalten haben . Der
Reichsnährstand wird ferner ermächtigt , Ein¬
richtungen zu schaffen , die eine geregelte Ver¬
sorgung der einzelnen Verbrauchsgebiete zur
Aufgabe haben und schließlich Preise und Preis¬
spannen für den Verkauf festzusetzen . Es wird
jedoch darauf hingewiesen , daß unter den ge¬
genwärtigen handelspolitischen Verhältnissen
der Wettbewerb der ausländischen Frühkartof¬
feln auch weiterhin eine Rolle spielen wird und
daß vor einer Vermehrung des Frühkartoffel-
onbaues dringend gewarnt werden muß.

Fortschritte in der deutschen Erdölindustrie
Weiterer Erfolg der Wintershall AG. in

Nienhagen

Düsseldorf , 19. Februar . Wie die „Deut¬
sche Bergwerkszeitung“  berichtet,
würde dio Wintershall AG.  in diesen Ta¬
gen in ihren Feldern Nienhagen -Fortsetzung
sehr gut fündig . Die Sonde ergibt etwa 50 Ton¬
nen Oel im Tage und ist damit zur Zeit das
ergiebigste Bohrloch . Der neue Fund ist auch
insofern recht bedeutungsvoll , als es sieh dabei
um einen Aufschluß in einer Tiefe von 1350
Metern handelt , eine Tiefe , aus der man in
Deutschland bisher noch nicht gefördert hat.
Das Oelfeld , in dem sich die neue Bohrung be¬
findet , und das unmittelbar am Rande des Dor¬
fes Nienhagen liegt , wurde im Jahre 1931 von
Wintershall durch die von Dr . R a k y begon¬
nene Bohrung auf I erschlossen . Wintershall
hat seitdem südlich als auch östlich davon wei¬
tere Aufscblußbohrungen mit gutem Erfolge
gemacht . Nunmehr ist die eben fündig gewor¬
dene Bohrung der nordöstlichste Aufschluß im
Revier Nienhagen . Der neue Fund gab Veran¬
lassung , daß inzwischen in unmittelbarer Nähe
mehrere Bohrungen von verschiedenen Gesell¬
schaften angesetzt wurden.

Einführung einer Eremdensteuer
in Luxemburg

Brüssel , 19. Februar . Der Staatsrat hat einem
der Kammer vorgelegten Gesetzentwurf der
Regierung zugestimmt , der eine Fremdensteucv
in Höhe von 200 Franken vorsieht , die bei der
Ausstellung und hei jeder Erneuerung der Iden¬
titätskarte zu entrichten ist . Von der Abgabe
erhält der Staat 180 Franken und die Gemeinde
20 Franken . Die Abgabe kann auf 25 Franken
ermäßigt werden , bei Lohnempfängern , deren
Jahresbezüge 18 000 Franken nicht übersteigen.
Bei Angehörigen von Ländern , die Luxembur¬
gern Erleichterungen bei ihrem Ausländsauf¬
enthalt gewähren , soll ua.-li -m Prinzip der
Reziprozität die Möglichkeit Befreiung vmi
der neuen Abgabe gewährt werd.cn.
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Gesandter Daitz auf dem Deutsch -ausländischen
Abend des Seminars für Außenpolitik der Uni¬

versität Kiel

Kiel , 19. Februar.
Unter dem Protektorat des Gesandten Daitz

nahmen die Mitglieder und Hauptabteilungsleiter
des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP,  am Sonntagabend in den Räumen
des Hotels „Continental “ in Kiel an einem
Deutsch -ausländischen Abend teil , zu dom eine
große Zahl prominenter Gäste erschienen war.

Nach herzlichen Begrüßungsworten durch den
Leiter des Kieler Seminars für Außenpolitik,
Schneider,  hielt Gesandter Daitz  eine
groß angelegte Rede über die geistige
Struktur und die Friedensmission
des Nationalsozialismus.

Der Redner gab einen Ueberblick über die
Periodizität des Durchbruchs großer welt¬
anschaulicher Bewegungen durch die Jahrtau¬
sende , angefangen vom Brahmanismus 20 000
vor Christi bis zur Reformation 1500 nach
Christi.

Mit größter Sicherheit habe man auf Grund
dieses Gesetzes der Periodizität zwischen 1900
und 2000, also in unseren Tagen , den Durch¬
bruch einer neuen großen weltanschaulichen Be¬
wegung erwarten und prophezeien können . Von
den Außenstehenden wurden nach den Gesetzen
der Intellektualität diese gewaltigen Ausbrüche
des glühenden Herzens und des Innern der Na¬
tur als Ausbruch der „barbarischen “ Urkräfte
angesehen . Der Nationalsozialismus vollziehe
den Neuaufbau auf allen Gebieten des mensch¬
lichen Lebens unter Zugrundelegung des Prin¬
zips der Freiheit . Diese schöpferische Freiheit
laute:

Gebundenheit nach außen , Freiheit , Selbstbe¬
stimmung und Selbstverwaltung nach innen . Der
Nationalsozialismus habe sich bemüht , diesen
Grundsatz beispielhaft in seinem eigenen Hause
zu verwirklichen.

Jedenfalls sei sowohl in der Sphäre der Land¬
wirtschaft als auch in der Sphäre der gewerb¬
lichen Binnenwirtschaft die liberalistische Un¬
ordnung durch eine organische Ordnung abge¬
löst und damit Recht an Stelle von Gewalt ge¬
setzt worden.

Nach diesen Grundsätzen seiner seelischen,
völkischen und wirtschaftlichen Erneuerung
wünsche nun Deutschland auch seinen außen¬
politischen und handelspolitischen Verkehr mit
anderen Völkern der Erde einzurichten.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt

Bremen , den 19. 2. 1934
Notierung auf % kg Lebendgewicht

Auftrieb 2200 Mck . Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 2S3
Unverkauft — *

Rpf . St : kz.
a) hettschweine über 300 Pfd . Lebendgewicht
b) T—,,4< - - ***« . *»b) vollfl . Schweine ca . 240—300 Pfd . Leogw . 43—46 473
q „ 200- 240 . „ 41—46 898
d ) „ „ 160—200 w 36 —43 423
e) fleischige _ * 120—160 „ _ 31—41 9/
f) „ . unter 120 M * 27 - 30 28
g) Sauen 33—45 50

Marktverlau ? langsam-

beste Qual . mittlere Quai , gering . Qual.
56—68Rindfleisch

Kalbfleisch —
Schaf )leisch 85—88
Schweinefleisch 62—65
Geschlachtet eingeführt : Rinder 21

Kälber 59
Gesehäftsverlaaf : Langsam.

51—55
68—75
61—70
57—61

43- 50
56- 67
40—60
45—50

Schafe 7
Schweine 100

Dortmunder Viehmarkt
Dortmund , 19. Februar . Auftrieb 691 Großvieh.

62 Ochsen * 92 Billen , 489 Kühe 38 Färsen , 10 Fresser,
560 Kälber , 38 Schafe , 3201 Schweine . — Preise.
Ochsen 32—33 28- 31, 24—27, Bullen 31—32, 28 - 30, 25
bis 27, Kühe 31—33, 28- 30 , 22—27, 14—21, Färsen 31
bis 33, 28- 30, 23- 27, Fresser , Kälber 46 - 50, 38— 15,
30—37, 20—29. Schafe gestrichen . Schweine 49—52, 47
bis 51, 44— 49, 40—46, 36—42, 38—45. Großvieh mittel , ge¬
räumt , Kälber mittel , geräumt . Schafe gestrichen.
Schweine glatt bei nachgebenden Preisen , geräumt

Kölner Viehmarkt
Köln , 19. Februar . Auftrieb Binder 1151, davon

Ochsen 346, Bullen 100, Milchkühe 651, Färsen 32,
Fresser 22, Kälber 1277, Schafe 53, Schweine 5113.
Preise : OchseD a ) 35 b ) 33- 34, c ) 28—32, d ) 24—27,
tl) 19—23, Bullen a ) 30- 32, b ) 26—29, c ) 28 - 25, Kühe a)
3—32 , b ) 26—29 c) 22—25, d ) 15—20, Färsen a ) 30—34,
die übrigen gestrichen . Fresser 22—26, Doppeländer
nicht notiert . Kälber a ) 44—49 , b ) 37—43, c ) 30—36,

d) 20—28, Lämmer , Hammel und Schafe nur notiert
mit 37, 37—41 , Schweine b ) 47—52, o) 46—51, d ) 42—49,
Saha«  Tendenz : Binder : mittelmäßig , Kälber:

Schweine ; . . .
Sauen 40—46.
ruhig , Schafe : ruhig. mittelmäßig .'

Fischmärkte
Wochenbericht

Wesermünde , 18. Februar . In der Woche vom 12.
bis 17. Februar wurden im Wesermünder Fischerei*
hafen als FangergebnU von 59 Dampferreisen 5 168 400
Pfund frische Seefische gelandet . Im einzelnen ver¬
teilten sich die Fänge wie folgt

28 Dampfer aus der Barentsee mit 2 883 500 Pfund
21 Dampfer von Island mit 1 806 800 Pfund
6 Dampfer aus der Nordsee mit 195 900. Pfund
3 Dampfer aus der Ostsee mit 87 400 Pfund
1 Dampfer von der Bäreninsel mit 194 800 Pfund

Von den nordischen Fanggriinden wurden in der
Hauptsache Kabeljau , Goldbarsch , See ’achs und
Schellfisch gelandet Nord - und Ostseedampfer
brachten gemischte Fänge an den Markt.

1 Hochseesagler stellte 2000 Pfund , meist kleinen
Kabeljau , zur Auktion.

Hiesige und auswärtige Einsender sowie Flnß-
fischer brachten 71 700 Pfund an den Markt . Die
Flußfischerei erbrachte vornehmlich Stint und Kaul¬
barsch.

Von Norwegen wurden 946 260 Pfund und von Bel¬
gien 210100 Pfund frische Heringe importiert und
freihändig verkauft.

Die Zufuhren erholten sich gegen die Vorwoche um
rund 692 000 Pfund . In der ersten Wochenhälfte waren
durchweg Preisrückgänge zu verzeichnen . Am
Wochenende machten sich leichte Preisaufbesserun-
geu für einige Sorten bemerkbar.

48 Dampfer liefen auf Fang aus , 47 Dampfer wer¬
den in der kommenden Woche erwartet

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

19. Februar 1934
Loko . 14.H (Vor . Notrg . 1413 cents>

Breme- März Mai ! Juli Okt . | Dez. Jan.

Vor . öchlut
Eröffnung .
12.30 Uhr,.
16.20.
Heut . Schl.

13.55/47
13.48/38
13. 48(40
lh 40/30
13 /Bo

13.67/64
13.58/54
13.55/51
l3 .i>l/4<
13.57/53

13.95/Ssl 14.14/ *,3 14.24/2.
13.74/72 ! 13 01/88 14.06/00
13.78/7 .1518.96/94 H Orl/r.7
13.75/731 )3 .93/ ' « ,4.08/01
I3'.7S/73 | 13:97/91 1‘.08/H4

14.27/24
14.09/05
H 14/10
H .IÖ/Ol
i :n/os

ÄDlKfiflüDSSi» -

Loko •. 6 .60

13.44/-

(Vor . N

13.63/ - jt3 .75/— ] 13 95/ —! 14 07/-

otrg . 6 .77 pence * .

14. 12/-

Liverpool Marz Mai i fuh Qkt . I Uez. Jan.

Vor . achluli
Eröffnung .
Heut . Schl . .

LOKO : 12 U

H 41/—
6.35/36
6.27/-

t Vor . N

6.39/ - 6 .37/
6.33/34 6.83/—
6.24/ - 6.23/—

otrr ' . 12.65 cenu

6.34/— 1 6.36/-
6.3Q/— - .- h
6.41/ | 6 .93/-

»

6.36/—
«.32/—
6.23/—

Ne Vor» März Mai Juli, Okt . ! Dez . ! tan.

vor . ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr.
Heut , Schl.

12.22/a4
12. 12/14

12!06/07

12.36/87
12.28/29

12722/24

12.64/55
.12 48/öÜ
12.48/—
12.38/-

. 12:71/fd 12 .86/87
12.68/ - 12.80/81
12.66/ —jT2 .78/—
12.55/571 12.65/67

12 89/
12.83/-
12 81/-
12.69/-

Aegyp tische
civei pool Schluß

aumwolle

LOkO : 9.20

Voriger ^ chlub.
rieutigerSchlul.

L.oko : 7. 18

Voriger bchluis
HeutigerSchluu

bakellanais
März ! -Ma» ! i ul1 Okt. I Nov I Dez. !an 35

9 10 9 .05 .( oo *.66 8 67 8 67 8 .65
8 :92 8 88 8 .84 '8 5t ■̂.55. 8 .55 8 . 53

Ashmouni
März ,viai lull OKI. Nov. üez. Jan .3.®

7 .03 7 07 7 . 10 | 7 .11 7 . 13 7 lu 7 . 1u
6 .91 6 .94 6 .98 6 .99 7.01 7 .03 7. 03

fallaris per Lantai von .99.05 ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schlub

vorigerichiuii.
Heutiger schm.

Marz Mai JUil NOV. Jan.

16.64 16.81 16.80 16.52 I 16.46
1.6 . 21 16. 37 16.41 16.22 | 16 .26

Ashmou <i
Febr. Apn .iuni- okr. Dez.

3 .65 •13 .73 13.83 13.76 12.88
12.47 12.55 12.68 12.61

Bremer Privatbericht
Vormittag;  Der Markt eröffnete heute auf

Grund der unsicheren Kabelmeldungen aus Amerika
abgeschwächt 10 bis 22 Punkte niedriger . Das An¬
gebot war vielfach recht stark , ließ im Verlauf des
Vormittags aber wieder merklich nach . Bei zuneh¬
mender Nachfrage konnten eich die Kurse ' daher
schließlich zum großen Teil erholen . . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 2 Punkte unter bis
7 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags verkehr
eröffnete mit etwas zurückhaltender Nachfrage ruhig
aber stetig 3 bis 6 Punkte niedriger . Im Verlauf
wurde das Kaufinteresse jedoch wieder angerejerter,
während weniger Angebot .heraas kam Die Kurse
zogen dahei erneut langsam . Der Markt schloß

etig 3 bis 6 Punkte über den Nachmittagseroff-
uungsnotierungen

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sieh nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Wallstreet -Verkäufe . Der Markt schloß willig
14 bis 21 Punkte niedriger.

Umsätze 350 000 Ballen.
Newyorker Prlvatbericüt

Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Verkäufe.
Kabelnachrichten entmutigend . Dann stetiger . An¬
dauernd Festigkeit der Lokoware . Gerücht über An¬
fang russischer Käufe . Erwartung von gesetzlicher
Verfügung der , ,Smith Bill “ UDd der Ernte -Kontroll-
Gesetzgebung . Festigkeit des Sterling . Erwartung
der Silber -Eetwicklung . Erwartung weiterer Ent¬
wicklung.

Nachmittags rückfallend auf Verkäufe dei Wall¬
street . Flauhiit der Fondsbörse . Nachfrage unge¬
nügend , um die Preise zu stützen-

Wolle

Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung auf:
Februar
März . .
April . .
Mai . . .
r uni , . .
luli . . .
August

86 .
36V*
36V.
S6V*.
8%

Pence

Anlvverpen . 19. Februar 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

36»/,
September 36»/,
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  voOUu los.

Februar
März . .
April . .
Mai
Iuni . . .
luli . . ..
August

36 .50 6 . Pr.
36 .30
36 .50
36 .60
36 .75
36 .75

.37 . -
September 37 . — „
Tendenz:  behauptet
U m satz:  140000 kg.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 19. Februar . Die Preise blieben unver¬
ändert . Tendenz : ruhig.

Getreidegroßmarktbericht
Berlin , 19, Februar . Der Getreideverkehr kam zu

Wochenbeginn mangels besonderer Anregungen wie¬
der nur langsam in Gang . Das Offertenmaterial ist
im allgemeinen weiter ausreichend , doch sind die
Forderungen zumeist höher gehalten . Weizen ist
verhältnismäßig schwerer unterzubringen als Rog¬
gen and die Preise sind gegenüber der Vorwoche

.kaum verändert , Exportscheine sind ruhig und
kaum behauptet . Weizen - und Roggenmehls haben
kleines Bedarfsgeschäft . In Hafer bleibt das An¬
gebot bei behaupteten Preisen mäjßig ; ' bei vorsichti¬
ger Konsumnachfrage erfolgen auf Untergebote kaum
Zusagen . Gerste in mittleren und geringen Sorten
vernachlässigt , für feine Qualitäten sind Forderun¬
gen und Gebote schwer in Einklang zu bringen.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 19. Februar Weizen , 76-77 kg , Febr .,

Abldg ., Magdeburg -Sachsen -Saale cif Hamburg BM.
189—-190 B , do Mecklenburg -Ostholstein -Lauenburg
cif Hamburg PM . 188—189 B , Roggeu , 72-73 kg , Febr .-
Abldg . Pommerr -Mecklenburg -Holstein . oif Hamburg
RM . 162 B 160 G , * Futterroggen , vorjährige Ernte,
frei Fahrzeug Hamburg .RM . 161—163 B , Hafer , inl .,
53-54 kg , weißer cif Hamburg RM 148- :150 B , dö.
gelber cif Hamburg RM . 147—149 B , Sommergerste,
63-65' kg , füi Futterzweoke RM . 170 B , do . 67-68 kg für
Industriezwecke RM . 172 B , Gerste , Donau -Russen,
60-61 kg , frei Fahrzeug Febr . RM . 172 B do . März
RM 173 B , Mais . La Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
Februar . R.M . l ? '  B , do . März RM . 183 B , Mais , Donau-
Galfox , frei Fahrzeug , verzollt , Fe .br . RM . 182 B.
do . März RM . 183 B , Weizenausfnhrscheihe , Februar
RM . 146. do . Mäiz . RMi 146,/*. Roggen - Ausfuhrscheine
Febr . RM 124, do . März RM , 124l/s, Hafer -Ausfuhr¬
scheine Februar RM . 99, do . März 99% . Tendenz:
unentwickelt

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den .19. Februar . 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per lb ) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 14,15 cts
Ostindjsche : Superfine myd , Scinde white

rougisb Bremer Kl. 1
Fine Oomrä Standard l Bremer Klausel 3

3,85
4,60

Kaufscbuk - Effekfiv - Marki:
oheet®
Sheets
Sheets

Tendenz willig
loco 4*Vw
per ' März/April 5
per April/Mai o1/»

Freise in Pence per lb

Südfrüchte (Wochenbericht ) :
Der ■Markt war während der ganzen Woche fest

und es ist weiter mit festen Preisen zu rechnen.
Ia süße Bari -Mandeln loko 123, Abi . 130 beste bittere
Mandeln loko 135 Abi . 130, . süße G & G Mandeln
loko 123, Abi . 120. bittere P & G Mandeln loko 130,
Abi . 130, Kerassunder ' Haselnußkerne loko 103, Ab¬
ladung 100, Levantiner Haselnußkerne loko 102. Abi.
100, spanische Haselnußkerne loko 105, Abi . 103, cali-
fornische Aprikosenkerne loko .62, chinesische Apri¬
kosenkerne lo !-< 52, Abi . 52, ' Danescener Aprikosen*
keme loko 53 Abladung 52.50, Levantiner Aprikosen-
k $rne Abi . 54 Kokos , fein und mittel loko 20 .50, Abi.
20, Korinthen Standard choice Amelias loko 46,50,
chiooe amalias loko 48£ 0, Golf loko 52, Vostizza
loko 56.

Reis:
Neue Meldungen von TTebersee ljegen nicht vor , da

das Gesehüt nach den Feiertagen noch nicht in
Gang gekommen ist . Der . Markt ist ruhig und un¬
verändert . Am ' Flatze wird nur noch im Markt und
nacV dem In md gehandelt , wahi *end früher auch
in Shilling verkauft wurde , Platzgeschäft ruhig.
1 Jurmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracah 00/000
5 Siam 000
6 Siam 00ÖÖ
7 Patna ,000
s Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italie »er
11 Extra Fancy Bluerose

per März -April,
per März -April
per April -Mai
per März -April S
per März ; April ? ^
per Mürz - Anril £
per Febr . März 5
per März - April c
per März - April
per März - Aprir
loco alte Ernte

RM 11,05
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,60
RM 13,35
RM 15,35
RM 17,25
RM 8,25
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM t .— Monopoläbgabe
oer 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 'fg ' ner 60 ko hi " 7?r

Gewürze:
Das Öeschäri ist weiter sehr ruhig . Pfeffer ist

etwas fester geworden . Preisveränderungen
sich , aber nich * ergeben.

haben

1 Weisser Munto 1 88 12 Cassia vera ■ 64 ■
l Weiss . Bat Muntok 89. 13 Cassia vera II 46
3 Schwarz Lamponp 89 14 (apan inpwer 41
1 Schwarz . Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60—84
5 Tellicherrv . 68 16 Macisbl . Banda 288
*6 Piment 40 17 Macisnüsse 80 - 126
7 10000—0 80—94 18 Nelken Sansib 68
^ Lahehl 1—IV 69—72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardartlom Malabai 258 20 Hollän . KQmme >68

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
tl Cassia flores 64 22 Vanille Bourb. 9—20

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille ,für 1
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfriichte:
Othenash s -Bohnen wurden auf Abladung , und

schwimmend mit 7 sh gehandelt . Geschäft ist äußerst
klein . Preisveränderuügen haben sich nicht ergehen,
i ochmaizbohnen
i Lan <*bohnen
' Mittelbohnen
I Othenashis
5 Chile -Bohnen
6 gr .hrbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
- grüne Erbs . gesch
9 pr . SplittrErbsen
Bohnen ner 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , m RM

wäggonfrel Hamburg verzollt

32»/, 10 uelbe i- rbsen ge ». 26
30 ü gelb .Splltt - Erbsen 22
l» /s 12 kleine Russen
18»./, Linsen 14
r» /a 13 m 5‘t1.Rus .Lins. 16V«

18-2 i 14 gr . Rus .Lins . 18—:2t
21-33 15 Chile Linsen raq. 16»/,
30»/, 16 Chile Linsen extra
25 lange IS»/,

Brasil - Kaffee:
Brasilien er ötrte seine Offerten bis zu 30 Dollar-

Cents , für feinste Sorten liegen sie sogar noch höher.
Das Geöchfä ist noch unentwickelt , PlatzgeschÜft
ruhig und äußerste Zurückhaltung des Konsums.
Preise unverändert . . .
1 Santos , tyrtra specia 42— 45 4 santos superio / 35— 38
2 Santos extra nrime 40—42 ö Santos göod 33—35
3 Santo ? nrime 38 —40 6 Rio und Minas 30—33

Freise in RM per 50 kg unverzollt . Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanischer Kaffee:
Preis-Oer Markt in Uebersee ist weiter sehr fest.

Veränderungen haben sich nicht ergeben.
1 .Salvador 40—65 o costa Rica 60—11
3 Guatemala 40—70 4 Maragogype 6ß—flO

Columbia . 43 —75
Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
American ateamiard . trans ' to ab Kai D
American Hurelard , raffin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz *' verzollt ab Zollstadt RM.

lendenz stetig
16,73

18—18:/,

150,00

Rohkakao:
Der Markt ist fest . Accra e . f . Haupterate loko

1.550 bis 15.75 neue Haupternte Febr . -April -Abl . 24 sh,
März -Mai -Abl 24 sh 3 d cif , Lagos faq Haupternte
loko 15.25^- 15 neue Ernte Febr .-März -Abl . 23 sh 9. d,
März -Abi . 23 sh 9 d cif , Sup Thome auf Approbation
Febr .-März 25 sh 6_ d cif , Sup Bahia Febr .- März 2D_sh
c & f . Plantution Trinidad erste Marken Febr .-Apnl-
Abl . etwa 4 sh zweite Marken 38 sh 6 d c & f , oup
Sommer Arriba März -Mai -Abl . etwa 52 sh 6 d c & f.

Kakaohsibfabrikale:

Markt weiter fest . Preise unverändert.

Zucker:
Effektivmarkt rnhig -abwartend . Preise unver¬

ändert Terminmirkt ruhig -unverändert . Tschechi¬
sche Kristalle Febr .-März mit Eisklausel 7 sh 4’/s . d
bis 7 sh 5Vj d.
1schechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
t schechische Kristalle Feinkorn per Jan . •. sh 7,9*/*—?/w

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamborg , 19. Februar . (10 Uhr ). März 28 B 261/« G,

Mai 28V* B 27 G , Juli 29 B 271/* G , Sept . 29Vt B 28 G,
Dez . 301/* B 29 6 . Tendenz:  Alter Kontrakt

Hamburg , 19. Februar . (10 Uhr ) . März 321/* B 31 */* G,
Mai 33 B 31*/i G , Juli 34 B 32*/* G , Sept . ' 34J/* B 33*A G,
Dez . 35 B 34 G . Tendenz:  Neuer Kontrakt,

Hamburg , 19. Febr . (12.30 Uhr ) März 28 B 26Vs G,
Mai ,28Vs B 27 G , Juli 29 B 27V* G , Sept . 29V* B 28 G,
Dez . 301/* B21G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 19. Febr .' (12.30 Uhr ) . März 321/* B 9V.U G,
Mai 33 B 81»/« G . Juli 34 B 32*/* G , Sept . 34V* .B 33»/4 G,
Dez . 35 B 34 G Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für */* kg netto , bei

mindestens 250 Sack C ** 14,700 kg netto ) .

Gif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg . in hfl)

Hamburg , 19. FebruarWeizen:
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba ! . . . . . per März.
Manitoba I . . • . . per März/April , . . . .
Manitoba II . . . . . per März . . . . .. . . . . .
Manitoba D . per März/April *. . . . . ..
Rosafd . . . 80 kg per März . . . . . » • . • ,
Barosso .. . . 80 kg per März . .
Bahia . . . 80 kg per März . . . . * ,
Hafdwinter 1 Gul! per März . . . .
Canada Western Amber Durtim fl per März
Roggen:
La . Plata 72/73 kg . per Mär * . . . . .
Canada Western 11 per Februar . . .
Südrussischer ■ kg ; per Februar . . .
Gerste:
Donau . . . 64/65 kg per Februar . . .
Rüssen . 60/61 kg per schwimmend
La Plata . . . . . . 64/65 kg per Febr ./Mars
Mais:
La Plata . . . . . . . . . per . Februar . . .
La Plata . per Mär * . .
Donau -Galfox . . per Februar . . .
Hafer:

1934

4,66
4,45
4,40
3,‘tPh
3,25
3, '.7i/j

5,W,

2,B7Vs

3,26
3,*20

La Plata Uncllpped faq .. 46/47 kg per Febr ./März
La Plata Clrpped 51/52 kg per Febr ./März
Weizenkleie:

2,421h
■±,3Vh

Ppllards . per Februar ■ . .
Bian . . . per Febn ar . .

2,95
2,80

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 19. t-ebruar 1034

1 Januar . . . .
2 Februar . . .
3 Mare . . . . .
4 April . . . . . . .
5 Mal . . . . . .
6 Juni . . . . . .
7 Jnii . . . . . .
8 August . . . . ,
9 September . . ,

tO Oktober . . .
11 November . . .
12 Dezember . .
lendenz ruhig
Notierungen ln RM

Sack

Briet Geld

4,26
4,20
4,30
4,40

für 50 kg Weißzucker netto . einschlieBlldj
frei Seesdtilfsel .e Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage.
per ja uar . . .
per Februar . .
weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker .

31 .65 •

Tendenz , ritblg
Notierungen In RM für 50 kg WelBzucker (elnsdiließ ) U 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Januar
Febr.
März
Apri
Mai
Iuni
luli
Augus
sept.
Oktob
Nov.
Dez.

Kup *,r
(lend . • fest!
Brier
.44
mi
40V«
40i/v
tfPit
4L
Wh
W !‘
42V«
42»/«
4 ?h
43=/«

Berlin . 19. Februar (Amtlich!
Bld Zink

(Tend . : still ) . flend . : stetig 1
f je ]d rtez Brief Geld 862 Brief Geld Bez
433/« 44V* 16»/« 15*/« _ ■ 23 21»/,
J9% 40 1.5»/« 14V« 19»/,. 19

40«/« 40 16»/« 14% - 19»/, 19 19*/«
40V* 40 15»/« uv« 19»/, 19 _
40% - 16»/, uv« — 19®/« 19»/* -
40«/* — 15»/, 14% - 30 19»/,
41V« 41V« 15»/, 15 _ 20»/, 20»/. 20*/«
41% 16®/« 1» /« - : 30»/« & »/, — ‘
42 — 16»/« 15?/« . — 31 20»/, —
4 :% 4 «/* 16 15% — 31»/. » »/«
43i/« 43i/: 16 15% - 21*7» 21
43V» 43*/« 16»/« 15*/« 21*/« 21«/« ’T

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 19. Februar 1934

tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif ‘ för 100
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . .
Original - Hütten -Aluminium 98-99% , in Biöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus . . . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg .

160
164
305

39—41
39—42

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 19. Februar 1934. (Amtl bchluB)

Kupfer (per Tonne)
Tendenz willig

Standard per Kasse S2V«—*/i»
do . 3 Monate 3z7/:«—1/»
do . Settl . Preis 32V«

Electrolyt 36—36>/j
best selected 34»/!—35V«
strong sheets 64
Elektrowirebars 3S?h

Zinn (per Tonne)
• endenz stetig

Standard per Kasse 226»;*—>/«
do . 3 Monate 2ö7/s—226
do . Settl . Preis 226»/«

Banka * 231»/i
Straits * 230»/«

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ans !, pr Offiz Preis
do pr . inotfiz . Preis
do entt .Sicht . olf .Pr.
do . entl ; S. inoff . Pr . ll ’/s— 12
do Settl Preis ll ‘/t

tVM
11®/» G

II ’/.

Zink (per Tonne)
lendenz willig

gewöhnl pr . o(Iiz . P . 14*/»
do pr inoitiz . Preis H */»—u /j«
do entf .Sicht .od . Pr . 16
dp entf St . inofl . Pr . 14»*/» —15
do . gew . Settl . Preis W«

Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

100

(per Tonne)
Erzeuger Preis* 39- 40

22»/»—20chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche ) 10»/»- »/«
Platin * (p . 20 Onnc .) 7»/«
Wolframerz c . i . f.*

(sh per Elnhelt )26»/-—271;,
Nickel , Inlind .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—230
WelBbl . L C. Cokes 16»/«—16»;,
20 *241 .o .b .Swansea*
(sh . p .boi ol 108 lbs)
Kuptersulphat
I 0 . b * (per Tonne)
Cisveland Gullelsen
Nr . 3 . (. 0 . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Onnce)
do . Lieferung Onnce
Gold (sh and pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel-

kurs fd . engl . Pfd.
* inaktive Notierung

15»/:—IC

67»/,

20!/,
20®/,«

134/9

12,97

Londoner Goldpreis
Berlin , 19. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt aru 19. Februar 1934 für eine Unze Feingold
134 sh 9 d gleich 87.3854 BM ., für ein Gramm Feingold
demnach 51.9877 pence gleich 2.80D50 EM.

Col . GoId .Peso
Laut Kabelmeldung unserer Zentrale , des Banco

Aleman Antioqueno , Medellin , vom 17. 2, . 1934 no¬
tierten am genannten wie folgt : 100 USA Doll , briefl.
Auszahlung Newyork gleich 142 col . Gold -Pesos.

Londoner Goldbewegnng
London , 19. Februar . Am freien Markte wurden

1 Million Pfund Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug 134 sh 9 d pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , iß . Febr . (Schlußkurse

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg Brief
90 Tg . Geld
Pr : Hdiw.

niedr Satz
höchst Satz
Wedis . auf

lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Baeo . Aires
*.io de Tan
Berlin
Silber , ausl

Kakao , Td
do März
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez.
do Jan.
Kaffee , Td
do Sant 4
do Jan
do Märe
dd Mai
do luli
do Sept
dö Dez
Tagesums
Kaffee Rio 7
do Jan
do Märe
do Mai
do luli
do Sept
do Dez-
Tagesums
B'wolle : Td
do N’orl 1
do loco
do Märe
do Mai
do In»
do Äug
do Sept
do Okt
do Nov
do Dez
do Jan.
Zufuhren
i Atl n . Gol

1«/«

5 . 13V*
5 .1 V.
6 .52=/«

23 U
8 .66V:

IS .43
32 .00
06 .70
26 .55
25 .90
>3.00
4 .15

18 .80
29 .40
2 .27'
0 .931/.

• 0 .37
34 . 23
• s . i-7
3 >.34

46»/«

stetig
Ö.37-
5 .55
5 .73
0 . V8
6 . 13
6 .22
festuv*

10.8 ! n
11.03 n
ti .10  n
11 .4 i
11.55
12000
n v«
8.68 n
8 .82
8 .57 n
8 .9 » n
8 .94
54000

k . stetig
U . 18
12 .40

U . Oo/ 07
12.22/21

12.38

12. 51
14.55/57

12.65/6-
12. 09

14000.

- 8ß
8K

52 .60
4 .0(i
4 .40
51/4

20 . 77
19,00
7 . !5

Kopt ., el 1.
do 30 90 T
Zinn , >oco
Biel , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis N 2
Robeis N2p
Schmalz

• ) Geld and Briefaotterungea.

10/0

5 . 10
5 .0^ /g
6 .53V*

23 . 16
8 . 70

13. 46
32 .0«
66 .78
26 .33 •
25 .6o
22 .79

4 .26
18 .95
29 .40

3 .27
0 .93»/4

30 .31
34 .00
8 .5 .1

39 .28
46i/*

fest
o .bö
6 . Bl
5 . 71
5 .fc6
6 .09
0 . 17

k. stetig
U */4

10 .60 n
10.80 n
10.90 n
11 . 20 n
U .3o n
iOOOO
uv*
8 .55 n
8 .68
8 .71 n

. 8 . 76 n
8 .80 n
9000

stetig
12. 00
12 .65

13 .22/2
12 .36/37
12.54/ 5-

12.69
12. 71/ Tc.

I2 .86/ &«
12 .89

9000

8B
. 8 *

52 .20
4 .00
4 . 40
5V*

20 . 77
19.00
7 . 15

Talg , extr.
Bw’saatöl 1.
do . Marz
do . Mai
do . luli
do . August
Petr . St WC
do St . W X
do Mid. Co.
do . P Rohöl
Ronzuck . T
do März

Mai
Juli
Sept
Dez.
Jan.

Terpentin
do Savann
Welzen . Rt
do Hartw
Mals , loco
W*mehl . 0.
do höchst
Getii Engl
do Kontin

Chicago
Gerste
Weizen . Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez.
Mais . Td
'do Mai
do Juli
do Sept
do Dez
Hafer . Td
do Mai
do fall
do Sept
do Dez
Roggen , T
do Mai
do . fall
do Sept
do Dez
Schmalz , T
alt . Ma<
do Juli

neu
do Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr
do höchste
schwer nd
do höchste
zuf io Chic
do I. West

Winnipeg
Weiz «, Mai
do . juli
do . OkL
Hafei , Mai
do luli.
do . Okt.
Roes ., Mai
do luli
do . Okt.

er ^te , Mai
do luli
do . Okt.

ohne Gewähr)
Heute Vor .Not.

SV« SV*

5 .24
5,45
5 . 69
5 . 70

16 .25
12 .25
0 .94

1 7/2 .1:
6tetig

1.6)
1 .59
1.64

1. 67/66
1.72

1.75/71*
64

10Ö
100

6 .25
6 .45
1/6—2
6—8

5 . 28
5 . 47
5 . 70
5 . 75

16 .25
12 25
0 .94

1,97/2 .12

«•W
1.6 )

1.66/67
1.70

1.76/76-
1.76
63»/*
5-»/«

lWi’Js
100»/,
69®/»
6 .25
6 .45
1/6- 2

6^ ^

60—80
k. stetig

68- 87'
88®/«- »/,

k . stetig
ÖUS/8
52»/s
64®/8

willig
äh’/s
35»/»
34®/*

willig
69®/«
60»/,
62»/«G

k . stetig
6 .15

6 .65
6 .70 ü

4,40
4 .65
4 .25
4 .46
40000

1O6OOO

k. stetig
67®/,

36»/*
36»/,

i9 »/a

41»/,
42»/,

stetig
öl ®/,
53»/«
66®/»

k stetig
36®;«
56»/*
35‘/«

stetig
61%
6z' /a

k steii?
6 .26

6 .70
6.77»/,

4 .40
4 .65
4.25
4.( 5
l-IOOÜ
30000

CS
69»/»

36»/«
36»/»

49»/,
61

BREMER BÖRSE
vom 19 Februar

Bank - Aktien

19. 2. 17. 2
D.-D. Bank 0 65 G 64% G
Dresdnei Bank 3 67 ü 670
Geestm Bank Ü 30 ü —
Oid Landesbank 3 46 G —-
Old. Spar - n. L. — —

Schiff ahrts-
und Fischerei - Aktien

6r . Veges P. ^
Br. Schlepp . u
Jampi Hansa u
öamb Mn P.
Hochsee Wieting
Nordd Llovd 9
.Noidsee ' D. H. 0
..Neptmi DtD .G.
' ’ffterw Reed

19. 2. 17. z

Wa  18 1/»

S9*ft

19. 2. 17. 2
AI. & Mag . — -
D. Anl . Abi m. 5000 — —
Br. Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieOei
Gesellschaften

Br . Tauwerktabrlk
Delm . Linolfahrik
D. Lin W Berlin
Dt Lin . W Hansa
Nordd Steingut
Oidbg . Roggw .-A.

19, 2. 17. z

94 G
AG
94 (j
98»/*

943/4
941/3b

94Va

Staats - Papiere

19. 2 17. 2.
Hamburger
mit Abi. .

Anleihe

Sieuergutscheine
4ms
1934
1935
1936
1937
1938

19 2.
102»/«
100®/»
97®/»
93®/e
02

17. 2
102.37
. 100»/»

1)7»/»
93»/»

92 .12

7*/, Dtsch Reichsb . Vore.
7®/o do . Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

Industrie - Aktien

Vllg Gas El,
Ulas Werke w
Bremen Bestgh . 0

Chem Hud.
Ix Zigarren ’■
Br. Pap u. W. 1
Br Rolaaüm . c
8rem öilb 'irw . 1-
3r Stiaßenb
8r Tauwern.
Brem Vulkan
Br.em Wollt »‘
Dtsc .i tinol
Har,äa >vciße
l.ans Rtuhli.
Uo*im stärke
|ute biemen
Noro • Steiu {»

u H A. G :*
Sc.iiflP Unterw
Si: 3»'iinb Brbv
Vf-r Werkst,
weßdr * Ciz 0

19. 2.

26 ü ^ /i

125 B
31
65

£19
löv B
hOu

Aasl.
?6 m.
große

»45/4

1700 —

126ü 125.Ü0

7sVj •6»/- '
• 9 B Vy

Wh  b

19 2.
Bremer Anl Ausl .-

Sch v. 1. 11 26 m.
XU Abi , Sch . kleine
Stücke

lernet Anl.
Sch v 1 11
V« Abi . Sch
Stücke

Bremer Anl Abi.
Sch . udne Ausl .-
Sch V I . 11 2Q\&hG

Brem Doll Anl kl . —
do große —

Deutsche Anl Ausl .*
Scheine
Nr . 1 90000 , ein*
schließt . Ablös .*
Schuld

Golümatk -Ani der
Staat ! Kreditanstalt
Oldenburg
v 1927 Ser 1 u
v 1927 Sei . n
« 1928 Ser IV
v 1928 Ser . V
v 1928 Ser . VI
Komm v 1926

do Ser 11
do Ser in

D. Wertb kl.
do . gr.

17.

d4V* MV«

.11 2Vsb
*/2V#M
-2VjO
.i2»/9(j

y2Ci
S8i/a (j
-8 »/sü
Sb*/s G

35 —
(35 -

•wt
89
89 L
96»/,
19V«

87V» 8?V» tt
bti' /a

124 124

vom 19. rebruai
Rentamt . Kurse von 12̂ / » uht

19. 2. 17. a
Comm n . Privatbank öS3/* _52*/(
Vereinsbaak
Hypothekenbank
Westnoist . Bank
Bugsier Reederei
Flensb D 69
Hansa
Nordd Lloyd
Paketfahrt
>amb Südamer.

Woermann Linie
Hamb Hochbahc
i G Farben
Guano
Hamb Eiektr
Alsen Cement
Breitenb Cement
fiemmour
Schwärt Honig

- Werke
Karstadt
Stader i.eder
Wiemann

„•men ßes Oeli
rhörl
Hito / jummi
lavaria
Rillhrauerel
Ostwerke
Reis und Handet?
N»*u (hi nea
,0tavl
Salitrera

30
31V»
28V*
25
20
84

132»/«
böl/3

114V«

BERLINER BÖRSE
vom 19 Februar

Festverzinsl.- Werte
19. a 17. 2.

Ablös 1— 90000 u6»/.
da . ohne Ausl. 19»/, 19.3.0

6’/. Reichs -Anl 27 96»/, 96%
•6°/« Reichs -Anl . 20 100 110
5 »/«•/• Young -Ani. 92 .90 98
6•/• Dt Wtb 35 gt 80 79
6•/• Dt Wtb 35 kl. — 119
6®/. Pi St . Anl . 28 mi. 105%
6®'« Piß Schätze 30 loo»/, töOV:
6®/. Bayern v . 1927 MW/, 94
6®/. Brschwg . 1928 10C»/e 91
.4' /. Schutzgebiete u»/< 9*/«
6®/. Dt Reichsp I — —
6' /» Dt - Reichsp . II 100»/« 100
6°/, Reichsb . Sthät. 100«* 100*/«
6®/« Pr . Ldrbk 1— 2 94»/« 04V*
6®/» „ 3— 4 94®/* 94%
6*/, ., 5— 6 91»/, 94V,

Stadtanleihen

6% Bin . Goidsch 26
6v/t do . Vkr Aal . 28
6*/« Frkft schätze
6*/• Kölner Schätze
V/ $Vo Bin pfdbr . A.

87i/«
bl »/«
81
79»/*
114

87V*
91V«

Oeffentl Kreditanstalten

23' /.
109 B

Di Komm Auslos.
Scheine 1

Ot Komm Austos.
Schere 11

6*/o Dt Komm .Scb .31
6c,o Hann Landes

kredit v 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

ti ' io Old Staatl . 25
6% do . Serie 1 u. 3
6V« du Serie 2
6#/o . do . Serie 4
6°/« do Serie 5
6®/o do Komm 1
6°/« do Komm 2
6#/o do Komm 3
5 ' »°/ö do Liquida
6p/e Pr . Ldplbr . S. 4
6°/o do S 11
.6% do . S. 17— 18
6V« do . S. 21

W»/, •j4. 7v

L14«/* tl4 */«
Mb»/a Üb*/*

93»/, 93*/«
93»/, 93»/«

r 92*/«
92»/« z

z Ä/a
88»/, —
' '!>/, 91*/«
94 94
94»/, 94V«
»1 94
94 94

Oeffenfl . Kredilansfallen

6®/. Pr . Zttst R. 23
6®/. do R. 24
6*/» do R. 23/27
6®/« do R. 28
6®/« Ldsdittl . Zentr.

Goldpldbr.
Uäior Idschttl.

Goldpfdbr.
6®/. Scbiesw Holst

Idsch Goldpfbr . 24
6®/. West ! . Idschttl.

Goldpfdbr.

19. 2 17. ?.
96»/, 98»/,
93 .93

. 91®/« 91®/«
91»/, 91«/«

66?/* 88

68»/, 88»/,

8s >/, 88«/»

91 91

Relchsschuidbuchforöerungen
(mit Zinsberechnung)

Pälli- Alte , olenscha.
t . März ueld Briei Geld Briei

193. 9i»*
1935. -»»’!, — sn, —

, 1936 — «L .
1937- :« Vs _ —• -
193b 97% — 97®/» 98«/«
19S9 9ö7/g -6 ®/« 96®/, —
1940 96»/« ■6 . . —
1941 94»/, _ _
1942 J3 */a 94»/, »'S»/, 94»/*
1843 93»/* »4V*
1944 93»/e 4*/b' —• —
1945 93»/» 91% »3»/, !<4V8
1946 >3»/a 94»/« m» 941/8
1947 94»/« 93»/, 94*/e
1948 Ö*/8 94*/s «3®/« 94»/©

Hvpoiheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6°/# Braunscbweig.
Hann , v 1929 93*/«

6°/« Gotb Grund¬
kredit 4. 5 , 5a 90»/«

6°/e Hann Boden*
kredit 13. 14 91’/b

6°io Meininger
Bypotb Bank R. 5

($°/o Pr Pfandbr .*
Bank Em 50

64/« Rhein Westfäl.
Bdkr 4. 6 . 10. 12

6#/o Pr Centralb 28
6®/ Pr Hvnotb 1*3

92 .73

ÖCM/e

92
90V«
: 0»/8

bl KommunaJ- Obligationen
6°/« Mein . Hyp . Bk.

Komm 14 16. 21
■i°'« Pr Ctr Bod.

Komm . S 26 2̂8
6*/* Rh . Wstf Bdkr.

Gold -Kom S 4-6

87 87

87»/« 37V»

Sachwerte
Roggenrenten*

Bank Ser 1— l!
5e/o Roggenrenten

Bank Ser 12— 18
6°/ft Zuckeri redit

G.ÜU. tt.60
(j.47
yy/«

tt.44
itevs

lnduslrie - ( ) t >ligalionen
6°/« Dt 1molwerke
6°/o Klöcknerwerkc
6#/e Thür . Elek Lief
6V* Verein . Stahl

DO1/* •
71

89
89%
69V»

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45
1946/48 »'*/.

68=/«
68«/«

Sleuerguisdieine
fällig
1934 . . . .
1935 . . . .
1936
1937 . . . .
1938
Steuersch K.

19. -
102»/«
100®/»
07°/a
93»«
92
97»/»

17.
102»/;
100®/,
97®/,,
«8»/»
92
*7»/,

Ausländ Staatsanleihen
4 */«*/. Gest St . 14
4‘/»®/® Ung St 13
4"tVt  Uug St 14
4“/» Metrik abg.
5®/. Mexlk abg.

6 .30
6 .60

5. 70

Aktien
Verkehrswesen

A G. t . Verk.
ALlgem. Lok -Kr.
Reichsbahn
Hamb . Ara.-P.
Hamb hochb.
Hamb >üd D
Hann Ueberl
Han •} Qmpi
I übeck Büch.
Nordd Moyd
Schieß Dmpi

18. 2.
tö 7/*
84»/«

112V«
ÄJVa
83
34»/*
94a/*

17. 2
6^ /4
Do»/«

lliä1/«

84

94V*

50
821/*

(9
31V»

Banken
Atlg ü Cr Anst.
Bank für Braa U
Bayi Hyp Wb.
Bayi Ver Bk. 5
Bert . Handelsg 5

l &U
96V«
78

102
94V*

463/4
.177/,

Comm . u Priv . 0
Dt Astat Bk, 0.
D-*D Bank 0
D Uebers Bk. 0
Oresdner Bank 0
Mein Hyp .B. 6
Oidbg Landb . 3

19. 2.
- 52%

17. 2.
5 ;1

140
65V«
84V*
66%

Relcbsbank

fndustrle
Accumul .-F.
Adler P *Zem.
ARD
Ailg Elektr . -G.
Alsen P -Zem
Ammend p.
Ankerwerke
Aschff Zellst 0
Atia « Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop Walzw.
Bavr Motor.
Bembers t . P.
Berger Tiefb.
Bergm Eiekt . 0
Berl Gub . Hut b

Berl Karlsr . 0
Berl Mascb ; 0
Beton -Mon • 0
BraunR .. Brl . 10
Brem Besigh 6
Br Gas ü . El. 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10

. 0 — Gelsenk Bw. 0 es ®/,. 64
12 467»/« 167V« GCrm. Porti. 0 70 G®>/,

G. f elek . Unt 4 100»/, 100»/*
Gehr Goedh. 8 72. 71

12
o

183 Gofdschmidt , 0 Ms 69

ö ' 48 5% Habetmann 5 69»/« 69»/,
7 SO»/« 30*/, Hack - thal •0 65 64®/s
3 112»/, 1U Hageda 4 77 78»/,
6 76?/« 75 Hamb . EL w. S« U4 »|8 115
8 — — Harbg Eisen 0 70»/« 69
0 37*/«' 37 Harbg Gummi 0 23®/* 24
0 — 66*/« Harp . Bergbau 0 S6«/8 96

Hemmoor P. 4 133 132
4 ’ 27V* 27 Hirsch Kupfer 0 — _
0 22% 22V* loescb K.-N. 0 78 - 77
0 — «ibffm . Stärke • 4 87 »/* 87»/,
0 142 140»/* Holzmann Ph. 0 W/ 8 70®/«
0

12-
•v 47%

I3d% ' .
46

IS6
Hotelbetrieb 0 4b, 4b»/«

231/* U »/<

•109V*’
83»/*
91%

mh
881/*

109»/,
s3
86 •

I661/

93

Bader Elsen
169
80

Capito & Klein
CViarl Wasser •
Co Hisoano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröllwitz Pap

• 93V*
157

91V
162

1547/g 153»/;

Daiml -Benz ij
Dt Atl Tel 6
Dt Asphalt 0
Dt Baumw 0
Dt Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt Kabelwerk

’.inoleum >
Dt Spiegelst .
Dt Steinzeug (1
Dt Tafelglas 1
Dt Ton u Stein 0
Dvnam Nobel 13

45V*
tl? 1/;
10%

'W/s
121V«
l0y»/870
43

46»/«
117
lü »/t

iÄ/Vi’
I09*/b

4»'.>
68

oOVs
67»,'g

49»/«
67Vi

Eiatr . Kohle 10 171 . 169

Eiekt . Lief . -G. o
Ei Licht a . Kr . 6

19 2.
99»/*

105 •

17. a.
99V«

104

Falkst Gard . o
L G. Farben 7
Feldmühle . . 0
reiten & Guiil . 0

66
138
DtVs
60®/»

131»/»
■90®/«

61»/,

Mse Bergbau 6 143% _
Jeser . Asphalt -0 2z 1/3 20%
rungbans 0 37 36%

Kahla Porz. 0 17 17
Kali Aschersl. 6 117 117
Kiödtnerwerke 0 66»/, 65%
Kölner Gas 8 69»/, 69%
Kötitz Led. 4 75 74
Kromschröd. 5 •— _
Kflppersbusch 4 —

Lahmeyet Co. 10 118 117»/,
Laurahütte 0 24 24*/*
Lind Eismasch. 4 82»/* 8i%
LindstrSm . . . 0 —

Männesm R. 0 68 67 /̂8
Mansl Bergbau 0 Sä 39
Mäschb Gut. 0 47V*® 47%
Masch . Buckau 0 9t */a *8
iazlmilhUtte 146*'« 146V«
Metallges. i, 76V* riP/a
Meyer Kffm. i- 50 50
Miag -Mühlen 57 68*/«
Mitteid Stahl 107% iot>*/2
Miz .& Genest 39 36 */«
Montecatini- 41V« . 4ri/«
Mühih Bergw — 92*/*
Müller Gummi 46% -

Nordd -Eisw. 74% 71%
Ndd . Steingut 0 73% 70*/*
Nordd . Trikot V —

19. 2. 17. 2.
Nordd Hochsee 0 39»/« 39»/t
Nordw . Kraft 6 125 125

Oberbedarf
Orenst . & Kopp

13»/,
70»/«

13»/,
71

Ph6n . Bergb.
PhBn . Braunk.
Plntsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polypbonwk.
PreBluit

60»/.
82

54

20»/» 20»/.

Ratg Wagg . 0
Rbeinf . Kraft 6
Rh . Brannk . 0
Rh Chamotte 0

Rh . Elek . Ges . 0
Rheinstahl 0
Rh .-W Eiekt 5
Rh .-W Kalk 0
Rieb Mont . W. 4’
Rosenth . Pore . 0
Rütgerswerke 0

92
*306«/«

92
207»/.

92
98»/»
76»/.
86
46»/,
67»/,

94»/,
91
97»/s
75»/«
33
46»/«
67®/«

Salzdetfurth 9
Sangersh .Masch . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey ' M. 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B. 6
Schl Porti . Ze. 0
Schub n Salz . 15
Schlickert El . 0
Schuith . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siera &■ Haiske 7
Stöhr Kammgarn 6
Stolberg Zink ft

166»/, 154»/,

77»/.
. 6

6
118»/,
72»/,

186®,'.
105»/»
& •/•52V«

150
119»/*

72
187*/S
104V*
5l?V*
02V*

I4S»/*
1L81/«
46

Thörrs Oelf . 6
ThüringeT Gas 6»
Leonh Tietz o

91V*
117»/«
20V*

fK«/*
ui
20V*

Varztnet Pap.
Ver D Nickel
Vet Glanzst.
Ver Stihlw.
Vog<»i Tel D: .

10V«
94Va
75
43
TO»/#

10»/«
96
70
i - ' /8
iO1/*

Wande **-j W.
Wasserw Gele
We teregeln

99V*
118
117

Zellst Waldb. 471/?

Koiomoiwerte
Dt Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
SdiantULg Hdg.

4/1;':
0 133
0 14%
0 46

SBomi
jUR-
ten. ■
Sten

yi

60-SO  .
k . Sti-tti»1' r»4i3

89 - Sr'l.
46»/, .. »'

air^sei 'i

531

eign:
ber

^eut
Dt.  :
nalf«
im 5

meif
eine
morl
lanb
®len

3roi!
entg
ine
53oIf

It.
f)at i

redjt
Sßofti
in ft
Sfrbe

nodE)
bete]
Stut
noric
2>eut
«ngli
roas
ftleit
bei ii
eina
Unte
Uebe
lieber
nen{
bem'
ben
nen,
imb
Itrtb
ter, r
bomn
»erftt
2etjr
feie9
Sauft
man
belog
ober
nn eil
natio:
»erfp:
beitet
eine,
58oIbs
Siiijri
Staat

f^ Qfti
8*fön
bem!
batan

lumm

®mes
fntjrte
oer(?
fefjer
P«b il
H fi
neten
|rbe(;

%ffe
ein :
®lsm
baut'
H e
f 1« © i

■ti
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